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A voyage towards the Nord 4 Poll 
undertaken by] his Mafefty’scom- 
“,,, and, 1773. Confantine Föhn 
2.5 Pbipps,, Fond on 1774. Meiſt z 
Alphabet in Grosquart mit. 14 Char · 
ten und andern Kupfern, auch Tas 


ir 


& Yieies nie vleler Pracht gedruckte Werk, 
welches die genaueſte Nachricht von ei⸗ 
„wer großen unbi£öftbaren Unternehmung meldet; 
"ifrumfers Rönigs: Majeflät, dem größten Veför⸗ 
berer der Erd⸗ und Weltluade zugeeignet. 
wach die ſer ·Zuſchrift folge eine —— Ergähe 
thog von. der Weranlaffung dieſer Reife: < Dex 
Worſchlag, einen Weg nad) Oftindien unter dem 
Nordpol zu-fuchen, Scheint zuerſt, im Jahre 1867 
von Aobert Thorne, einem Kaufmanne zur 
" Beiftet, ven. König Heinrich VI gemacht‘ zu 
fen, wiergehs ofme, daß: wiet:barauf gende 
-Ppyfı Vekon. Bibl. VID. Sr Awor⸗ 


\ 
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s Pipfitatiich Beton. Bibl. VIE 1. 
worden. Erſt im Jahre 1607 ſcheine man zu 
erfien mal Schiffe ausgeſchickt zu haben, um d 
Mieer, um und unter dem Nordpol, genauer Pe 
gen zu lernen. Die Fart ward dem Heinti« 

Zudfon aufgetragen, der, auf Koſten einig 
- Kaufleute in Sonden, eine Durchfart nach Jape 
"und China fuchen folte. Es ift zu bebaureı 
doß die Nachrichten von Dem Erfolge nicht erha 
ten. worben find; das wenige, was. man mele 
hat Pbipps gefamlet. und hier mitgetheil: 
Nachher find noch mehrere Reifen, alle. auf Ko 
ften einiger Privatleute, unternommen worben 
aber, feit dem Jahre 1615 bis 1773, iſt nichee 
\ weiter zu diefer Ungerfüchung gewagt worden? 


Im Februar des legt genanten Zahes trug 
Graf Sandwich dem Könige den Wunſch ‚der 
- $ondoner Gefellfchaft ber Wiſſenſchaften vor, noch 


iu mal den Verſuch machen zu laſſen, wie weit 


man zum Nordpol gelangen Fönte; und ſo girich 
befahlen Ihre Majeſtaͤt zwey Schiffe, Seahork 


unnd Carcaß, zu dieſer Reiſe aus zuruͤſten. Phippr⸗ 
der ſich dazu anboth, ward Befehlshaber, ud 


‚erhielt den Auftrag, gerade nach dem Pole. zu, 
fo weit als moͤglich, zu ſegeln, und alsdaun noch 
wvor dem Winter wieder zuruͤck zu kommen, ges 
ſetzt auch, daß er unter den Pol ankaͤme, N 


. -bafelbft Das Vieer offen. und.den Mehergang pi 


| entgegengeleßten Meridian möglich ‚finden. folte: 
Begyde Schiffe wurden zu dieſer hoͤchſt 2* 


a PA T\ J 
ve . ’ \ , 


.n — — —2 ih en - 


4 Dispps voyagı towards ih Nord- po. 3 


chen Reiſe, “auf das forgfälrkgfte zugerichtets auch 


mit allen: Gerächen, Kleidern. und Schifsvor⸗ 
rath, und mit bet, was zur Sicherheit und Ge⸗ 
ſundheit ber Seeleute dienen konte, fehr reichlich 


verſehen. Die Abfarth geſchah im May 1775. 


Hermäct folgt das Tagebuch der. Reiſe, weh 
ches der Befehlshaber felbft geführt har. Sehe 
reich, an Beobachtungen zur Erweiterung der Na⸗ 


turreiche, Ban es.niche fen, dagegen Morden 
Pflangen und Thiere feltener und nicht gar- mafte 


nigfaltig find. Hingegen findet man hier viele 
wichtige Untetfuchungen, die zur Kentniß unſers 
dbodens, und zur Erweiterung afteonomifcher 


Kentnißen dienen, wovon aber manche feiner um⸗ 
Röndlichen Anzeige fähig find: Die Tiefe des 


Meers iſt oft unterfucht roorben. Einmal fand 


man auf 780. Faden nad; nicht Grund. Sr. 


dieſer Tiefe. zeigte das dazu von Karl Caven. 
db verſertigte Thermometer 26°. Fahtrenh. 
da es in freenet Luft bey 485 Gtad ftand, Die⸗ 
fe Unterfuchungen mit dem Thermometer find oft 


angeftellet worden, und bereichern die. Betradie . 


tutigen, welche Wure und andere, in. ben 


Schwediſchen Abtzaublungen bekant gemadhr Has 
ben, mit vieten aeuen Wahrnehmungen.“ Unter 
den 78 Grab fanden’ die Schiffe, im Juliußs, 
ſchon· unabſehliche Eisfelder, welche Die Farth 


Immer ehe wflhwerten. ::: Cit:.befahren bie 
weſtliche Küfte von Spiäpergen ‚und auch. bag 
u, ’ 9 zu 
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Ä S. F 
xXvli Beytroͤge gi ber Marık rtgefhlchte der 


* Schweijer andes. Erſter Band, and, © 137 
AIX. F. Bertrandi mulehm. - .- 1:61 
Ex Entmurf der Öfenomifen Kansniften, wel, - 

: ‚beim Tpetefi ———— 


zul Säge aus het Naturgeſchichte ber Dam — 


en und Dem Ackerbau, wornach im ae 
‚reflanum die Jugenb gerät mi 


rande Aderbrufer. d 


EX, Den rätta — Traͤgards Praris. 
Utgifwen af P. Lund berg. Gase. 


ZXIV; Sage Yaangegrinde der Mineralogie | 


nach den Orundfägen der Probirkunfl. 
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u 1. 
A voyage towards the Nord 4 Poll 
“ undertaken by his Mafefty’scom- 
mand: 1773... B "Confantine John 
bipp. London.1774. Meiſt 2 
‚Alphabet in Geosquart mit 14 Char · 
ten u andern Kupfern, auch Zar 


— 


RS dieler Bra gedruckte Bat, 
welches die genaueſte Nachricht. von eie 
- ser deoßen.unb-Poftbaren Unternehmung meldet; 
"ifkumfers Konigs Majeftät, dena größten Veföre 
Bewer. der Etd· und Weltkunde, zugeeignet. 
dach die ſerZuſchrift folgt eine —5 — Ergaͤh⸗ 
tung von der Veranlaſſung dieſer Reiſe. Der 
Worſchlag, einen Weg nach Ofkindien unter dem 
Merddol zu-fuchen, Scheine zuerſt, im Jahre 1567 
von Aabert Thorne, einem Kaufmanne zur 
Briſtol, dem König Heinrich VII gemacht zus 
ſeyn, wiemehf ohne, daß viel dqrauf geachtet 
Pon Veron Dibl, VID. St bvor⸗ 


J 


- 
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worden. Erſt im Jahre 1607 ſcheint man 5 
erſten mal Schiffe ausgefchicht zu haben, umt 
Meer, um und unter dem Nordpol, genauer k 

Ren zu iernen. Die Fart ward dem Heinri 
Hudſon aufgetragen, der, auf Koften eini, 

: Kaufleute in London, eine Durdyfart nad) Jap 
“gi. China fuchen folte. Es ift zu bedaur 
dgß die Nachrichten von bem Erfolge nicht erb 
ten worden find; Das wenige, mas. man me 
bat. Pbhipps sgefamlet und ‚hier mitgethe 
Nraachher find noch mehrere Reifen, alle auf $ 
ſten einiger Privatleute, unternommen worbe 
aber, feit dem Jahre 1615 .bis 1773, iſt nid 

\ weiter zu diefer Unterſuchung gewagt worden: 


Im Februar des legt. genanten. Jahrs tr 

„ Graf Sandwich dem Könige den Wunſch 

> 7 -$ondoner Gefellfchaft ber Wiffenfchaftervor, m 
" -gin.mal den Verſuch machen zu laſſen, wie w 
man zum Nordpol gelangen koͤnte; und fo.gie 
befahlen Ihre Majeſtaͤt zwey Schiffe, Seaho 
nund Carcaß zu dieſer Reiſe aus zuruͤſten. Phipr 
der ſich dazu anboth, ward Befehlshaber, u 
‚erhielt den Auftrag, gerade nach dem. Pole, 4 

ſo weit als möglich, zu fegeln, und alsdaun ne 
vvor dent Winter wirder zuruͤck zu fommen, < 
ſetzt auch, daß en ımter den Pol anfäme, u 
boaſelbſt das Meer.offen, und den Uebergang zu 
entgegengeſetzten Meridian möglich ‚finden .foli 
Weyde, Schiffe wurben zu dieſer hoͤchſt ir 


\ - / 


A Phpp- Ueyage towards th Nord. u 


Gen Reife, auf das ſorgfaͤltigſte zugerichtee auch 
mit 


. mit allen Geraͤthen, Kleibern und Schifsvor. 
tath, und mit dem, mas zur Sicherheit und Ge — 


funbeit der Seeleute dienen kone ſehr reichlich 


derſehen. Die Abfarth geſchah in May 17 


Viernaͤchſt folgt das Tagebuch der Heife, nich 
ches der Befehlshaber feibft geführt har. "See 
reich, an Besbachtutigen zur Erweiterung ber Na⸗ 
kurreiche, Ban es nicht ſeyn, da gegen Morden 
Pflanzen und Thiere ſeltener und nicht gar man. 
nigfaltig find. Hingegen findet man hier viele 
wichtig⸗ Untet ſuchungen, die zur Kentniß unfers 
Eerbbodens, und jut Erweiterung aſtronomiſcha 
 Kentnißen dienen, toovon abet manche Peiner m. 
koͤndlichen Anzeige fähig find: Die Tiefe des 
Meers iſt ofe unterfucht worden. Ein mai fanb 
- man auf 780: Faden nach ticht Grund. FR. 
dieſer Tiefe. zeigte das dazu von Karl Caven. 
Öfb" verfertigte Thermometer: 26° Fahren, . 
da 68 in freyer⸗ duft bey 485 Grab fand. Diks 
ſe Unterfüchungen mic der Thermometer find oft 
angefiellet worden, und bereicherk bie. Betrach. 


Lv 
- 


eutigen, toeldie Wure und andere, fa,.ben 


Schwebiſchen Abhaublungen bekant gemacht has 
ben, mit vieten neien Wahrkehtnungen. " Untek 


dem 78 Brad fanden die Schiffe, In Zunios, . 


ſWon -unabfepitche: Eisfelder,- welche: bie Farch 
Immer Rep wefänerten. +: Cid.:befuhen: bie 
weftliche Küfte Yon Spifbergen, “und au das 
U, , 2 J 


—R 


un" 


nörde 
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wördlihe Ende. Einige Ausführen find - 
fauber abgebildet,. Sie betrachteten Die Mo 
Inſel unter dem. Soften Grade, wo fieein © 
amal eines, Holländers vom sul. 1771 fan 
Dieſe runde Inſel hat zwo Meiten im Du 
meſſer, und eine inlaͤndiſche, meift mit Eis 
deckte, See. In diefer umgütigen Gegend 
das, Schiffvolk gleichwohl munter, und trieb 
ne gewöhnlichen Spiele duf dem Eiſe, wie ı 
auch aufeiner Tafel vorgeftellet. hat . 
Die groͤßte Norderbreite erreichten die S 
fe den 27 Jul. bey den ſo genanten Si:ben - 
fein; fie betrug meift 804 Grad. Die Rück 
ffieng in der Mitte des Augufis an, - Auf 
—Weſtlichſten. Spitze von der Inſel Amſterd 
* fand man noch Vorrichtungen der Hollaͤnder 
Thranbrennen, auch waren damals noch in 
Maͤhe hollaͤndiſche Schiffe. Diefe Küfte h 
Hacluyts Land. Abbildung eines praͤcht 
Eisberges, von dem ſich Waſſer herunter 
gzet. Auf den Inſeln Vogelſang und Clover € 
Die ungefähr unter dem often Grade lie 
fand man überall Kalkfteine, Beine Spuhren 
Vulkanen, feine Juſecten, ‚Feine kriechende 
re; fein Waſſer, als nur non geſchmolze 
Schnee Blitz und Donner bemerftemann 
ı Zreibholz fand man, und zwar Fichten» 5 
was vom Meerwurm nicht jerfreffen war. N 
vrens Genauigkeit erhält. bier eine nene-Bef 
gung. von a Zu E on * 


J. — site suword, Bd Nöwd- per. | g 


Edge Anhang aſt ne Samfımg ainzelner Auf⸗ 
fäße über wichtige Unterſuchungen. & 97 über bie 


Verfihtebahen Minel’den Weg brs-Echiffes zu 


meſſen, ober über ben Gebrauch ‚ber ‚Soglimiel 
Bevläufig finden- wir hier das Yafır 1570, für 
Dis Zeit des erfien Gebrauchs dieſes Werkzeugs, 
ngeageben: - Phipps hat vornehmlich des Bou⸗ 

quer Verbefferungem verfucht. S. 99 über den 


— * des von de Charniere angegebenen Mes 
gameters. Tabellen uͤber Die Abweichung der 


Mannetnaodel auch über die Neigung, welche 
an.dem von Laiene angegebenen‘, und bier S. 
— abgebildeten und befehriebener Werkzeuge, 
benbachtet worden iſt. S. 123 ausführliche med 


oe 
v 


tkeorolotziſche ⸗Tabellen. Dad gebrauchte Ther⸗ 


wonseter iſt das Fahrenhoeitiſche. Auch das Hy⸗ 
gromieter Des de Lur iſt beobachtet - worden, tms 
gleidyen vas won Ramoden ’verfertigte Mas 


meter. . Die Höhe-bines Berges geometriſch, 
und nach des de Lur Barometer Maaße beftims 


„miet? dor Unterſchled Hit ga, 7 Fuß, und Die Höͤ⸗ 


be, nach der geometriſchen Ausmeſſung, ’t509, 5. 


Ruß. Beebachtungen über Die Schwingungen 
bes Pendals, nach dem von Cumming verfer⸗ 
figren, und hier beſchriebenen und abgebildeten 
atzawe. 0 

uni — A | SB 


2 Ueber dieſe Deobuchtungen iſt eine beſcheidene 


ir Eriun beranagefommen: Rewarke on en ob- 
X ENG £Va- 


5 


.. 


5 ‚fürs. einen Rechnungefehler. 


=> 


— 
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: 8.185 ein armes Verzeichniß einiger auf! u 


I gm Spigbergenbemerften Thiere, mir Sunntfch 


Mamen. Cani- lagopur, deßen Fleiſch gangg 
ſchmekte. Urſus maritimus, deßen Sänge v 


ber Schnauze bis zum Schwanze 7 Fuß 1.234 


deßen Höhe 4 Fuß 3 Zoll, und deßen Gewic 
ohne Kopf, Haut und Eingeweide, bi0 Pfu 


betrug. Das Schifpvolk verſpeiſete dieſe Baͤre 


die auf allen Inſeln waren, Renthiere root 


Aberall auf Spitzbergen. Unter den Voͤg— 


wird ein.Larus, unter ben Namen 1. eburne 


als neu angegeben, Cyeloprerur liprię fa 


ſich zwiſchen den Sieben -Synfeln. Einige. ner 


biler fchön Tab, 19, abgebildete Krebfe. Sie; 


ven allefame zu ben,langfchwänzigen. Neu 


ach Sipunculus lendix, hier ebenfats abgebild 


Den man am Eingeweide ber Eider fand. Do 
Zunter verſichert/dieſe Art auch am Eingewei 


der Wallfiſche geſehn zu haben. Einige. Ar 


beſchreiblicher Menge im Meere am Pole. Ma 
sens hat Abbildung. Die Beſchreibung -i 
Corpus magnitudine:pifi, in Ipipam inflarıh 
Rcis involutum. Algo ovatao, expenſae Te 


x. 


, fervations made in the late voyäge towards t 
. "North Pole, for determining the aceelerati 

ofthe Pendulum, in latitude 79950'!. By S 
-iymel’Harsiey, in a fetter to C. 7, Pbipps. 16 
-  danıız74. 2 Bagen in 4: Dieſe Schrift werb 


x 


I. Pbippr Voyage sowärds ihr Nord-poh. % 
pore mejorer: Verſchiedene Afleriar ‚und uns 


ter.biefen auch ophiara. Buccinum carinatum, - 


eu, zwar fauber, aber verkehrt, abgebildet. 
. Man fand es.am Hafen Smeerenperg. Eben 


dafelbft lag auch Cellepora pumicoſa. Synoicum, \ 


ein neues Zoophnton ; gleicht etwas dem Alcyonio, 


doch hat es nur.oben eine Defnung, woraus fi 
Mine Polpen hervorſtrecken; waͤchſt Büfchelmelr - 
fe, und ift ſchoͤn abgebildet. Fuaſtra pilofa und .. 


membranacea, Unter ‘den Gräfern ift eine bes 
* fondere Eleine Agroftis; Abbildung fehle. Mur 
bekante Moſe. Umftändliche Befchreibung von 


Irvings Weife, Das Meerwaffer trinkbar zu mas . 
then, ©. 205, die in den ndedfidyen Gegenden 


pollfommen gut that. Das Geräch ift auch 
abgebilder, doc; etwas anders, als anderswo. 


Am Ende noch affronemifche- Veobachtüngen, 


ind das Verhalten ber Seeuhren. Unter den Rus 
pferilichen iſt eine Seecharte, aufwelcher bie ganze 
Barth angemerke il. 0. 


— 
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The journal of a voyageundertaken 
by order of his prefent Magefty, 
for making discoveries towards 

‚theNord Pole by the hen. Com- 


. modore Pbipps and Captain Lus- 
_ widge — To which: is-prefixed an 


Ag account 
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—acconnt of the feveral voyag 
2° ündertaken · for the diᷣcovery 
a North-eaft paſſage to China ar 
Japan. Tondon i774. 16 Bogen 
8, nebſt einigen Charten. Bi 


x D 
€ ‘ 
an, 


EX Vieſe Bogen fiheinen nur gedruckt zu fex 
WB um fchpgll. die allgemeine. Neugierde 
. befelehigen z. jetzt ba man die umſtaͤndliche Na 
| richt bereits. erhalten hat, find ‚fie yeniger wi 
tig; gleichwohl haben ſie etwas eigenes, , X 
vorgeſetzte Erzählung von ben in ältern Zeiten 
gleicher Abſicht angeftelleten Reifen, enthält me 
ches, was-wirbey Phipps nicht gelsfen hab⸗ 
Hier wird Hugh. Wilpugbby als der erſte 
pant,.ber einen nordöftlichen Wegnad China y 
Igpau geſucht bat... Er hat die Reife im al 
155.3: guthan, ı anfohr..aber. in Lapland mit all 
. feinen leuten, Ihm iſt im Jahre 1556 Sapfı 
Burroughs gefolger, deffen vergebene Bemühu 
die Englander eine Zeitlang von neuen Ver 
| . ee bat. 1: Hingegen wagten | 
fkänder ſehr viel und, mit graßer Unverbeafli 
beit. - uch, die Reifen der Run find —* 
erzähle worden, 7 OT 
. Dann folge das kurze Tagbuch, worin 
— — Vorſorge für die Beduͤrfniß und 2 
quemlichkeit der Seeleute ebenfals ſehr geprie 
wird. Ein Freywilliger, ber aus Neugierde | 
* og 


, - 
4 - J 
i 1 
en FR 


— 


4 te 


On Merten ke a. 


fe mie angetreten parte, zuuaeb-berfetben batb 


berdruͤſſig, und. ging, ouf ainem Schiffe mit | \ 


Hamburger Flagge, was ihnen begegnete, zu⸗ 
ruͤck. Manche hifie „ſagt der V. find das 


durch verunglückt, daß fie Eisfelfen, die zuweilen‘ u 
. lf bein Boben feſt zu legen feinen, gettauet 


Haben, Bis legon ſich zu nahe an -biefelben, 
rider Fiſchfang dafelbftergiehig.zu feyn pflegt, 


und bey der geringen Veraͤnderung des Wetters, 


joſet ſich dag Fis,,ynd zerſchmectert pie Sthiffe 


Die weißen Yarra auf Is 
dem, was die Wallſiſchfaͤnge 
auͤbrig laſſen; aber’ wie find fie, 
ı Spigbergen gelommen?' und woövohn haben fie 
Fi ernaͤhrt, als noch Feine Wallfiiche gefangen 
wurden ? Sonſt lhefet man bier. Beine echebliche 


‚ DBepriäge zur Naturkunde. Die vielen Kleinen 
Eisnadeln, die dor B. um Spitzbergen Inder Luft 
bemerft bat, flehe.man.aud), bey ſtreuger Kälte: 

in St. Petersburg. , Wir übergehen die, Erzaͤh - 
lungen von der Baͤrenjagd, die, oft gefährlich ges 


weſen. ¶ Der Handlungs Gefellfchaft von Hubs 
fons Bay wird hier der Vorwurf gemächt, daß 


(and, ernähren fihvon 
ren Phſoa 
hr geder V. nach 


er 


= fie, durch allerlen Mittel, die Auffuchung einer 


. «fes Tagburhe, der ſich nirgend denant hat, glaube . 


noͤrdllchen Duschfare, erſchwehre. Div 8. Di 


nichk, daß man jemals,-weder in Merdoſt, noch 
Mordweſt, einen: Durchgang finden werde, ber 


"am ia 


Y 
Sıs .J 


für ‚die‘ Gatdbäng vequem ſeyn moͤchte. Das 
| mein Werk⸗ 


m Phyfibatighr@eßon. Bibt. VII, . 
Werkchen Häk‘ ein Paar kleine Charten, bie 
ſchlecht gezeichnet und geſtochen ſind. 
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. A defeription of Patagonia, ‚ande 
adjoining parts ofSouch Ame 
ca; containing an account oft! 
7. foil, produce, animals, valı 
mountains, 'rivers, lakes &c, ı 
“  thofecountries; the religion, g 
vernment, policy, cuſtoms, dre 
arms and language of the. Indi: 
‘inhabitants; and ſome particula 
relatingto Falkland's islands,. E 
,  Tbemas Falkner, whorefidedne: 
forty years in thofe parts; : Hk 
‚ $trated with a new map «f tl 
fouthern partsof America, engr 
ved by Mr. Kitchiu. Herford i77 
144 Seiten in . — 
& viel; als mie ans dem Tieel und ber Hrach 
N womit dag Buch gedruckt iſt, hoften, h 
ben mir doch, in dieſer Beſchreibung von Pat 
.. Bonien und dem füblichen. Amerika, nicht gef 
den, wiewohl es allerdings wichtige Beytruͤ 
. Ir Geographie diefer Länder enthaͤlt. Die ei 


l 


"DIL, Balken duferiprin af Pasageiiig, zu 


Yuftige Borꝛede, die ſehr freye Betrach chtungen, 


über den geimeinfcbaftlicheh: Nerepeif,; der Enge 
kanb und Sparien verbinden folte, und Aber dei 
Familien. Vertrag des Bourboniſchen Hanfed 
| spät, laffen wir hier berührt. “ 


m Die Hanptſache machen wo Woßlgegeiiite 
große Sandeharten aus. Die rine fteller das fiibe 
liche Amerika vom zoſten Orade bis faſt zum 
asiten vor „ wo votnehmlich die Uſer und Aue 


Fa vom: Strohme de la Plata und den mod) . 


ſadlichern Stroͤhmen bemerkt ſind. Sie geht 


bis an Die mweftliche Hüfte non. Amerika Die 


andere Sharte den ſuͤdlichern Theil bis zum 


. Yen. Grade. Man ſieht alſo auf derfelben- bie 


magellanifche Meerenge, die Falklands finfein; 
das Sand del Fog, das Morgebürge Horn, „und 
die Inſeln an der weſtlichen @eite, Hiebey find 

bes DiAnville und des Pernarris Charten, wel⸗ 
cher letzterer mie Bougainville reiſete, genuͤßt. 
An der weſtlichen Kafte bat der V. viele neue 
Werbefierungen aus eigenen Besobachtungen, 
aigebracht, auch beym Vorgebuͤrge St, Antho⸗ 


mi, wog er einige Jahee gelebe hat; -fo wie auch 
von ihm viele andere wichtige Herter beſucht finde. 


Um Se. Tage del Biere: In der Teoving 
Tueuman, ſſt in trockener fandiger Boden, 
ſtark mit Holz bewachfen. Die Provinz: at 
Sammeli R Echenle, wou man ar die 

pun⸗ 


v 
- 4 . 
. ."’ti2.» as oo nt. m _ ma un 


(N — 
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Opuntia richt bamee: : ' pibig wert: Fonft Sa 
gebauet; jeßt aber nicht And Die Pflam 
find. nun mir harbariſchen Ramen genant;. al 
iſt ein‘ großer, Theit : Diefes Bachs faſt gunz u 
brauchbar. Um Gordova und Mendoza ımdt 
ſen Granaten, Aprikoſen, Aepfel, Kirſche 
Pftaumen⸗Wein geräch auch gut, und wi 
niach Buenos. Apres und andern Oertern verßal 
ren, Die Bienen in den Waldungen am Stro 
u / Salado libfern Honig und Wachs, womit 
Er. Jago garker Handel getrieben wird. We 
te Ebenen find fo reich an Salpeter, Daß ma 
sau die Erde auszulaugen noͤthig bat, und er Äfl 
note: ver V. beobachtet haben will, fehr rein von 
Eochſalz. Er eruituntet von se Venutun 


vüps Peadurt, 


J ‚Die Menge: ab den mehren Risbtaut 
bes wilden. Rireiwiahes' Heſtatiat · auch er S 8* 
Man ſchießt das —8 nar um das Tafg und Du 
Haͤute zu nehmenDoch jetzt merkt man auch 
ſchon die Abnahme, Auch wilde Pferde ſind di 
"Menge vorhanden; ſie umringteer den V. bey ei⸗ 


wer kleinen Landreiſe, die er 1744 mit vier Judi⸗ 


atwren that, dergeſtalt, daß et beſorgen muffe, 
von ihnen zertreten zu werden. Dieſer — 
laßt weder Acharbau, noch· Virhuucht ent 
man findet in die meiſten Producte, die 
man anderswo nie Schweiß gewinnet. Man. 
du of auf Eile und Gelb bin, aber .. 


any 


/ - . \ 
j , ‚ ‚ - D L 
. 


\ 


D 
‘ 


iM. „Kalkeehs Auferhpetnn FPufigmig u 


die Werkemochallemael, wegen ihrer Aemuth, ver. J 
laſſen. Selbſt die reichen Sil bergruben von Po⸗ 
torc berfallen, und. liefern noch kaum zwey brittek. 


von dem, was. fie ehemals ‚geliefext haben. . Die 
Judianer, weiche in ben Gruben.atbeiten, vor 
kaufen, da feine gehoͤtige Auffie M,-und man⸗ 
he Gruben find verſoffen. Dee W. — in 
Tueuman eine Staude gefunden su haben, bis 
sic dem Thee gleiche. 2 


6G A4 von Cordillera auf ber wefllichen Sei 
tevon Mendoza Am Fuße des Gebuͤrges wach⸗ 
fen Nadelhoͤlzet. Nicht gar weit von Mendoza 
dft-ein Vuikan von deſſen Ausbruche der V. ein 


Angenzeug iſt. Die Mündung von Plata wid 


@. 54 fiehenzig Meilen (vermuthlich engliſche) 
breit angegeben. Der Strom verſchaft den Golda 


. ‚graben zu Cuyaba und Malagroflo und Perd 


Shiffare: (Wir fehreiben.die Namen fo, wie 
wir fie hier leſen) Am Strohme Parama und an 
anderen Stroͤhmen graͤbt ‚man Knochen bon ungeo 


ceurer Größe aus. Der erſtgeyante Strohm 
bver ſandet ſich ‚Immer mehr und mehr. Einige 


Fiſche find mit barharifchen Namen er zaͤhlt Das 


SGs6a unwollſtaͤndig beſchriebene Thier Im Stroh⸗ 


me Daran, Geint mit dem Hippopotamus vtre 


.e 6 von bin. in. Häfen | in n Data. Buene, 


Apes hat nur eine "ofen Rede. Etwas ber 
Gin. u 


Phyfſtkaliſch⸗Oekon. Bibl. Vn. . 


iſt der Hafen bey der Colonle Sacrament, den 
noch iſt er zu offen und zu felſicht. Montevide 


iſt det einzige gute Hafen, daher dieſer Ort. vor 


den Spaniern weit mehr, als Buenos. Anresbe 


feſtigt iſt. Das Vorgebürge Se. Authzoni lieg 


vor der füblichen Seite der Mündung, beffe 


Boden gerühme wird, doch fehler Holy. De 
V. wuͤnſcht, daß die Engländer eine Eolonte ir 


Petagonien anlegen möchten, wovon er.die Vor 


teile zeigt, bie aber auch. die Spanier in Bewe 
gung (gen würden, Auf’ dem Feuerlande ha 
Epanien ſchon einmal eine Colonie anlegen wol 


- ben. . Das Sand ober bie Inſeln haben Holz ıml 


ganz gutgeſinnete Einwohner. - : Die Malone 
öber Falklands Inſeln befchreibt der VB. 9 


nach fremden Nachrichten, als ji elend. Keh 


Holy, feine Lebensmittel. Die Sranzofenbefeg 


N 


AU 


ten dieſe Inſeln, um im legten Kriege, ihre 


Schiffen, bie aus Oſtindien durch die Südfe 


kamen, einen Hafen zuverfchaffen. Diefen We 
nahmen fie bamals, um den Engliſchen Caperı 
Ju entgehn. Um hernach ihr Geld, mas fie au 


die Eolonie verwendet hatten, wieder zu erhal 


ten, bothen fie den Spaniern biefe Jnſeln, ale 


wichtige Pläße an, die fie denn auch recht gue be 


sählten. Der, Den’ Spanlen: zum Gouvernen 
diefer Inſeln ernante, wuͤnſchte Heber:genieine 


Zefeluns zu ſeyn; ſo elend fand er dieſe In 
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Hernach fahr umſtaͤndlich von din verfhlcder 


Aufſtande der, Indianer wider die Spanier, 
- Won der Religion, den Sitten und Gebräuhen 


ui. Falhner’s difiiptiom of Patägenid, 18 


nen Amerifanifchen Völkern, mo wir dem V. 
nicht folgen koͤnnen. . Won einem fchredlichen 


der Moluches und Puelches. "Sie entfleifchen 
die Sebeine ihrer Todten, verbrennen die wei⸗ 
„hen Theile, und begräben das Skelet beſonders. 
Bon der Macht ihrer Easiken. Don ihren 
Waffen, und zuletzt noch ziemlich ausführlich von 


der Sprache der dortigen Snbianer; eine Sams 9 


kung Wörter, einige Sprachproben \ Der Ver⸗ 
haſſer har einige Jahre als Sandineffer in Span 


ſchen Dienften geftanden, und verdient alfo aller⸗ 


bings Slauben. :- 


- 
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. Hiftoire. des, plautes de la Gujane 
frangaife, rang&es fuivant la m&. 
thode fexuale, avec plufieursme- . 

moires far differens objets inte-_ 
teſſans, relatifs à laculture& au . 
commercè de la Gujarie‘frangaife, _ 

5 & unę notice des. plantes de Isle- 

""  de- France. Ouvrage orne-de 

près de quatre cents planchesen, . 

.. -"taille. douce, otı font: reprefen, 


PR 
4, 


enco⸗ 


J 
hen . —— 
PT ._._ "a. ai — — 


t&es des. plantes qui mont poin 
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sc Phyſtt⸗liſch⸗Oeron. Bibl. Vn. 1. 


cencore étèé decrites ni gravéæes, 
qui ne Pont &re qu’imparfait&me 
Par M. Fufee Aubler. A Londr 
“  &fettouveäParis, chez Pier: 
Eranqois Didot. 1774. Bier fl 
„kke Bande in Grosquart, wovon | 
- Jegtern aus Kupfern beſtehn. 
| VE En Er a 75 
Kg yris foftbare Wer gehoͤrt zu ben ſeltene 
RL weiche die Botanik, oder viel mehr 
ganze Naturkunde, anfehnlich erweitern. X 
V. erlerute in feiner Jugend die Aporheferfur 
aber, mit. inem angebohrnen . Eifer. unter :? 
leitung ber größten Naruraliften in Fra 


0 gelgb,auch.slle Thelle der Matirfunde, very 


lich aber die Botanif. Dabey herſchte in it 
eine brennende Begierde Auswärtige, noch me 
uͤnbeſchriebene Sänder zu bereifen, und desweg 
nahm er im Jahre 1752 die Stelle eines Obi 


J apothekers auf Ifle de France, Im Dienſte d 


Handlungsgeſellſchaft, un, als er ſicht eben ve 
geſetzt hatte, um feine mineralogiſche Kentniſſ 
zu erweitern, zů H. Pot nach Berlin zu reiſe 
. Indien zog er ſich, durch fein uneigennuͤt 
ges Betragen, und durch den Widerſtand, bi 
er Betriegern that, viele Feinde'zu- Zu die 
gehoͤrte auch Le Poivréè, der ſich tuͤhmte, de 
aͤchten Muſcatbaum auf die. Inſel gehracht3 
haben, wofür. day: unſer Botuniker den Dun 
‚ ' N 


»ı_,'3. 


° J J 


"bienfte, und fein Urtheil hat ven 


W. Achla planker deu Gnfane. 
nicht erkennen konte, wie hier auedruchlich S. 
VIL geſagt wird. (So faͤlt denn eine framzoͤſt 
The Pralerey wieder über den Haufen). Aublet 
gieng misvergnuͤgt im Jahre 1762 wieder nach 


Frankreich zuruͤck, wo man doch gleichwohl ſei 
nen großen Verdirnften Gerechtigkeit wiederfäßs 


ven lieh. In eben dieſem Jahre nahm er den 
neuen Auftrag des Minifters an , nach Gujana 

u gehn, tim daſelbſt, auf Königs Koften , Bie 
Producte des Landes genau zu unterſuchen. Er 


reiſete ben 30. May 1762 ab, 'und kam beit 
9 Jul. auf Cahenne ann Er ſchildert die vielen 


ndetuitgen, die er bey Ausrichtung feines Auf, 


ttags gefunden hat, und giebt denen gute Lehren 
- bie--deteinit eine gleiche Reife wagen toollens 
Aus Oujara kam er 1763 wieder nad) Paris zu. 
Eid, fand über, mit Beiruͤbniß, daß feine von 


Zeit zu Zeit überfchichten Auffäße und Naturalien 


| ggdbteneil zerſtreuet, und verdorben waren, 


ur ſeine Kraͤuter ſamlung war erhalten, und 


dieſe“hat eben :die Materialien zu dem großen 


Werke, welches wir anzeigen, "gegeben. Bernu 
hard don Tales hat dabeh. the größe Ders 
de der Au 


Die Seonung If sth die Linnelſche. Shen 

Sekante Plangenfihd nur kurz gen atie aberune 
bekantere oder" ganz aeue find uniftänblldy, bach 
Acht atte'gleid; Holland, latelatſch und: fran⸗ 
* Poyf. Gcton. Bist. VIEL: 1, St. 8. zoͤſiſch 
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3 Phſtaliſch⸗Oekon. Bibl. Vn. i. 
zZzoͤſiſch befdrieben. Die Zeit. der Bluͤthe us 
-  Meife ifi überall angegeben worden , fo wie au 
der Gebrauch, den die Einwohner von. jed 

-  Mlangemacen. Die Zeichuungen gehören zwi 
‚nicht: zu; den, allerfeinften‘,. aber. boch zu den rec 
‚guten , wiewohl man es wielen anfehn fan, de 
‚ ‚fie nad) ausgetrocneten Originalich gemacht fir 

Gemeiniglich find die Blumen, die Geſchlech 

. eheile and die Früchte befonbers abgebildet. A 
Dieſem großen botanifchen Schage können. n 
» ‚doch: gleichwohl aur wenig zum Anzeigen aus 
. ‚fen: : Denn bie meift ungefchliffenen , oder ni 
‚gut geratfienen Namen . der neuen Geſchlech 
; md Irten, ‚würden feinem nügen, ivenn wir 
auch / abſchreihen walten; und botanifche Befch: 

. buungen laffen fich nicht wohl ahkuͤtzen fü, daß 
ben — ohne bie Zeichnungen ,. nach. auf! 
y lie nern a —3. | 


. 
vo>,s 


ir. trmw ol Par Lie in 2 
Der · Ingber wird auf Cojenne, Gujqna 
Ifle de France gebauet. Die inlaͤndiſchen? 
nmen ber Pflanzen ‚fönnen denen zum Nachſd 
‚gen bien, die Beſchreihungen unnaturaliſtiſ 
Relſenden erklaͤren wollen. : ©, 33 Tab. 31. 
phidium —— Viele Arten von Speri 
coec. pigeliu anthelmia waͤchſt auf Caje 
und Gujana. Vierzehn. Arfen von tm 
Convalveii- — —* 3 * Baum 
Pentandrie, ©. 170 hat eine Borke, die © 
und Baumwolle lebhaſt roth faͤrbt. Agare 


1 3 — IL« \ 


Is Auch phutæ- de da Önfanp. 1b 


dida iſt ans Braſilien, durch einen Seiftftcheny: 


ih Ifſle de France gebracht, worden. Aubler vers 


laht 5: 320. den Berfchlag, Reis aufden Gebuͤr⸗ 
gen von Franfreic) zubauen, der in den Ephemeri⸗ 
des du sitoyen ſo hoch geprieſen worden. Das 
ſo genante bois de cedre oder Cedernholz, Fer⸗ 


min 1G. 04a, iſt keine Ceder, ſondern sin laube 


tragender Baum, der sur. Octandrie gehört, und. 
hier Aniba gujanenfis Heiße; . Ein anderer Baunt 
qus derfelbigen. Klaſſe, heißt dort auch Ceder; 
beym Verfaſſer aber. Icica ©. 342. Manche: 
Bäume geben ein wohlriechendes Harz, womit 
man in den Kirchen raͤuchert. Liane iſt ein Nas, 
men, ber ſebe verſchiedenen Aflanjen segeben 
wird. 


Der Zimmelbaum, h. —E wirb 
auf Cajenne md fie de france gebauet. Kr 


bat Herfchiedene Abdnderungen, die Se 362 gu - , 


mans find... Eine hat Blaͤtter, welche dem V. 
denen Blättern ſehr ähnlich ſcheinen, bie bie 
ſranzoͤſiſchen Mattrialiſten, unter dem Namen 
feuilles indiques, verkauſen. Der eigentliche 
Simmel. Baum von Zeillon iſt durch die benden 
Brüder de Bodben, wovon bir. eine Director 
der eftindifchen Gefellfchaft war, mit vielen Roa 
ſten, aus Zeifon erhalten worden. ‚Einige Bee⸗ 
ren wurden Im arten zu Pondichery gepflanzt; 

andere aber. auf fie de France. Nach fünf 


dohren trugen die er wieder veife A 


ö 


En 1 


- 


. © \ nn \ 
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c. ¶ Inxdiſchen hat die Juſel auch eine Are bie 
ſes Geſchlechts wild, Die der aͤchter ſehr nah 
kommt, und woven das Holz "Zimmer: Hol 
: buis de cannelle, - genant wird, 0 


AEHymenaea carbaril ift häufig- auf Gujana 
md giebt viel Gummi, . weiches dem. Gumm 
. Eopal.nahe koͤmt, jedoch von demfelben verfchie 
den iſt. Ebendafelbft wachſen auch Cacfälpin, 
brafilienfis, ‚Guslandina bonduc und bönducella 


rn leztere and) auf Iſle de Krance. Campeche 


bols j --]Iaeınatoxylon. campechianum,, bat mai 
auf Cajenne in einigen Garten. --- Ebenbafelb| 
ſchaͤtzt man das Holz von Bucida buceras fürba 
fhönfte zu feinen und flarfen Tifchlerarbeiten 
-man nennet den Baum Grignon oder ehene fron 
. gais. Melaltoma, ein Geſchlecht, wovon hie 
- do Arten, Baͤume und Stauden, angeführtfint 
Man hat auf J. 8. F. Verſuche gemacht, Trium 
fetta lappula wie Hanf zuzurichten, die gut ou 
gefallen. Sieben Arten Cactus. C. Tuna i 
aus Braſilien nach Iſle de France gebracht mei 
. den.  Pirigara, ein Geſchlecht, wozu laniparat 
: dibe des Piſo gehöre ; giebt ein. Rarf ftinfende 
Holz, welches auch bois puant. genant wir! 
Wiele -‚Eugeniue, oder lainboliers. - Pekea but 
roſa, oder Callanea peruviana des Cluſtu 


ee sit in gutes Holz zum Schiffbau, wogu es au 


die Porkugiefen-anmenden: Parcira braua wm 
“ger dem Namen Abuta rufescens.: :Dief 
—— os Strau 


— 


aa 


IV, Aublie planten de la Gujane.. 9: 


Strauch iſt "Abuta :scandens: des Barrelier. 
Vierzehn Arten von Bignonia. - So/amumoriem . 
Sale wird, wegen bes Hehls. gebauet. Catan " 

zujanenſis fehe gue Tab. 275 abgebildet. Dies . 

—* iſt hier von Thbeobromæ getrennet. 
Aublet rechnet noch dahin Cocao Ailveftris und 

Cacso farive, welche letzrere eben der eigentiiche 

Kakaobaum aber. Thoobrè cæcao bes Linne iſt. 

Seßterer iſt nicht beſchrieben, auch nicht abgebiks 

det. Dannfolge Tiheabrama guazima des. Lin- 

me; alſo unter einem befondern Geſchlechtsnamen. 

Bon Baumwolle finden. wir. hier nur genant, 

Gofypiem barbadenfe , boßen Rörnr ein Oehi 
. um brennen geben, G,erboreum und bir ſuuum. 
Wiele Arten Hibiecus haben eine Yorke, won 
aus Stricke gemacht werden. Das Eifenholg, 
welches Fermin © 290 nenntt, iſt keines we⸗ 


ges Erythroxylon, fondärnelne Art von Robinda, ’. - 


die Hier R. panacdeo ‚heiße und abgebildet iſt. 
Die Portugieſen nennen es Palo ſanto. Mydi- 
sago arboren wählt am Meere, : _ Erigeron ga» 
nadenfe:ift auf Gujang und Iſle be Srance, 
Orchis habenaris bat faferiche Wurgeln, nicht 
Knollen. - Drey- und’ zwanzig Arten ‚von Epi- 
dendrum. Simarnba amara , oder Euonyımus 
frudu nigro, tetragona das Barrel, ſcheint dem 
MB. ber Omasfia fee nahe phone, 
©. 871 finden wir benn endlich auch ben Baum 
betaniſch beftims, un .zub 335 abgebildet, wo⸗ 
| 3... von . 
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"yon bus Gummi elaflicuin oder-Onoütchouerhä 


sen wird. Er heißt hier Hevea gujanonſis. um 
gehört zu Motosciacdodecandria. Eine Abbi 


dung, bie aber Aubisc. für hoͤchſt elend erkloͤr 
finder man ſchon in ben Abhandlungen der Par 


ſer Akademie 1551 auſtder 20ſten Taͤfel. Ertraͤ 
Aleine eßbare Kerner ober Tre Um das Gun 
mi zu erhalten; > macht man dem Baume vie 
Kinfcmitte, So lango es flöffis äft, kan ma 
qhhen jede beliebige Geſtalt geben, Man übe 
ſtreicht baher ein Gefäß damit, deden 0 Form ma 
zu haben wuͤnſcht, und wenn biefer Lieberzug e 
Haͤrtet iſt; rennen man ihn Durch Waſſer, odı 





vmoan zerſchlaͤgt· das irdene Gefäß. Auch mad 
ane diefem Guwmi Fackeln bie vortrefii 


chten 
Auch finden ie e. 888 cine gute Nachric 
—8 Lettern/ Holz, „Bois de letires Tab, 34 


Der ‚hohe Baum heiße Hier Piratiners gı 


Jantafis, Der Werfafler weis nicht, ob er ih 


zu —* oder Divscia polygansia rechne 


fol. Dieß ſchoͤne und feſte Holz wiſſen Die Ne 
ger gleichwohl durch und Be Femar zu färber 
Es: giebt auch. verfchiedene Abarten. Virola fe 
kifers iR ein Baum, beffen Früchte: ein Def 


geben, wilches beym Erkalten gerinnet, und rooı 


aus Lichter gemachtwerden, bie dort allgemein in 
Gebrauche find, _ Verſchiedene neue Mimoſae 
überfigupt 2: Ntten. Die Cryptogamiſten fin! 
ven ei heil Adisutom ———— 


l 
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a. Mühle — la Sehr: = 


nen zu fepn. Kokes iſt auf Cajetine nicht ein 
heimiſch, ſondern angebauet. Die Mimen ſind 


ſehr zahlreich. Der V. hatte ihre. täten pach 
Frankreich geſchickt, aber fie find, nebſt den In⸗ 
ſecten, Conchylien und Bögen, srafizeuetı und 


heruichtet wörben. I and J 


Im Anpange findet man noch viele Dflangen 
genanf;’. von denen der. fleißige Verfaßer mir un» 
vollftändige Befchreibungen dieforn koͤnren, inn 
gteichen Abhandlungen von einzelnen wichtigen 
Gegenfländen. Linker jenen ſinden wir hie Pflaw 


je, deren Holz ſeit einiger Zeit nach Europa zu 
eingelegten Arbeiten gebracht, und Bais ſatinée oder 


Bois de Ferale, hier bateiniſch Rerolia gujanenp 
Sir, genant wird, nad) dem Name eines Be— 
fehlshaber von Eajenne ‚der es zu erſt in den 


Handel gebracht hat. : Das Holz iſt hart, ſchwer, 

roth, mit gelben Strichen, und nimt eine gute 

MPolitur an. Der Bau wird a ſchon von 
Darver Ferolia genant. J 


Unter den Abhanblungen if. bie ef, v3 


Aauelle chemifche: Unterſuchung eines Harzes, | 
was Aubler aus Gujana mit gebracht hat. & 
nennet den Baum Le toumier de la Gujana; 


eine vollſtaͤndige Beſchreilung mangelt noch. 


Sehr merkwuͤrdig iſt, daß dieſes Harz, im Ges. 


ruche, Anſehn und den vornehmſten Eiqenſchaf⸗ 


tn, dem Ambra aleich —* daher denn die * 
nehin— 


1} 
I 


— 
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| Ein üutee Ludwig 


un Arze, namens Iſemberg, 


nehin wahrſcheinliche Vermuthung, daß Ambra _ 
aus dem Pflanzenreiche abſtamme. eine wichtige, 


4 Poyktniigh-Deton. Bol. vn. 
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neue Unterſtuͤtzung erhaͤlt Der Conmigr iſt 


"Rab. :392.abgebildet, : Merkwuͤrdig iſt auch, da 
5. Baͤume (Nanarium, Nanari, 
—— nennet, deren kai dem Ambee 


gelben, 


ſchon Rump 


—E über den Anbar bes — 


ein Decoet won Cahove: ober Cahovet,daos vſt 


von Kaffeverk auft. Der erſte Kafſeebaum, ä 


ber nach den: Antillen kam, und. ber im Parifer - 


arten erwachſen war, ward‘ 1716 durch einen 


U aber Mefke gleich nach. fine” Ankunft: ftarkg 
fo gerierh alles: wieder in Steden. Nachher 


neuem :einen Baum eben daher, Dieſer hat 


dem DB. noch ſeloſt in einem bier abgedruckten 
Briefe, vom 23 Febr. 1774, biele Erzählung 


beſtaͤtigt. Auf dem Schiffe entſtand ein großer 
Waſſermangel, und be. Ei 


m in ber Austheilung zufiel. Der Untergang 


der: Barao- Bäume hat allerdings viel zur Ein 


‚Diafes neuen Prebiicts.gebolfen. : Im 


. führung 

Sabre ı719 erboth ſich ein Franzos der aus Car 
bern uͤbergeloſ⸗ 
fen war, def er igaqhear bee ferfen Som „ 


jenne nach Gujana zu ben 


uͤberbracht. 


cheike mit feinem ' 
—9— kleinen Baͤumchen das wenige Waller, was 


AL hat man in Paris 


brachte ‚Herr de Etieug, im Jahre n7800, voh 


nn, 
. . 
r 
— — ud. —— — 


1. Anand Sa, —W 


hen Vobothe, es wagen wolle, felmenben 
affe nach eienne zu bringen, wenn mas ihm 
vergeben wolle. Er kam, und uͤbergab die Sa⸗ 
‚en dem Hed Albou, "ber: Commiſſaire orden- 


iateur do.la marine, marı:. ‚Diefer beſorgie den 


 weltern Anbau, der gut anſchlug. Im Jahn 
3717 fchlekte Die im Paris errichtete Hſtindiſche 
Geſellſwaft Samen von -Mefa-.Ra Kaffe nach De. 
Juſei Bearhen.. Sie giemgen auf,-versimgenn 
aber:. auch: 1290 wieder bis ‚auf einen Baum, ° 
deſſen Samen hernach wieher -ausgefäet wurben, 
Na diefen ——5 Rachrichten gebt er Bu 

ag Degen zur Anwapl des Baden 


@. 57 Über das Buderrohe,. Dr ini | 
hide, amt Das Mohr pesrägt jeden kan, rRosh | 
iſt der Saft in einem ſeht vaſſen Boden maͤſſ 
richter. Sehr viel fonn auf: bie: rochte Zeit den 
Ernte an „ Ginige Dfianzen braunen. g- Dies 


5 N. 77 Dos: — | 
42 Monaten 5 — nn. Fre 


und einige -Pflanzungen haben ſieben Proben 
hinter anander, Die Amtiſen 
boch ven fie: fleihige Santweicthe- 3* u 
| ——— eng Be San gehen . 
e nubbare Pranzung muß 409 haben. 
— 2*— des: JZuckers iſt kurz — 
E m Ybfhänmen. raucht man Kalkwaſſer una - 
eat kouge, : Um Jucker + Rcanteivein-obes 
| worte vn u Zu 
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(ots) Sup; 46 Maaß Waffe, hu au⸗ 


| ‚Ser 8 Tagge gaͤhren, und beſnuitt dacnach 


S. 6 fehe umſi andich von: ben ver kamen 


| Zurijtmgen Des Mantoc- der. Magn 
Ber V. ſchreibt, und:ber Eoffüva- u. (® 


21 


find ſehe mannigfaleig ;- und bieſe Wurgel Ihre - 


j — und alle Getreide entbehrlich, CEben fo 
dusfößrlich ©. 77 von der Vanille, deren Euls 
un und Zurihtung. - Eine Absbitbung hat der 
B für unnoͤthig gehalten. : Man hat dvey Ab⸗ 
arten ::große, kleine und lange MWanille; Feine 
bat, fo lang fie friſch iſt, etwas aromatiſches, 
Die —— waͤchſt in einem —— der oft von 
Satzwaſſer uͤberſchwennmet wird. Man pflanze 
fie feicht durch Schnittlinge fort. Das trocknen 


ber Schoten geſchleht in freyer Saft, . und man 


überftteicht fie dabey gureiien une Defl,, damie 


fr fangforn teodnen;:uub.nidk'voh Juftcten ans ° 


gegriffen werden. Die Eultür iger und ie 
Sonden; aber auch der Abſat gering. | 


38. s Aber Dietinternehmung; die Ann @ey 
wäre, vomehmildh Drafcat;. in ſranjoͤſiſchen Co⸗ 
lLonien arzubaudn;; welche der Krone fchon vieh 
GSeld gekoſtet hat. Iſle de France ift gar niche 
Pin Km, wäs eines foldhen Probaetv fähig wär 
, ehr ſcheint Gujana bequem zu ſeyn; md 
—5 ſind noch alle Derfuche: misgluͤckt. 





finder ahehamt viele Schwierigleinan · 


i Solten 


- I. Aublet Diener dela.Gijane.. a7 


Bolten. bie Pflanzungen geraͤthen, ſo würden an 
Dere Nationen, ‚die noch fehichlichere Sünder has 
ben, Bald auch diefe Erfahrung nugen; da wäre 
den, ſagt er, Diefes Product, deſſen Verbrauch 
niche ſtark iſt, tief.genug im Preife-herunterges 
ſetzt. Die Colanifter „die, cin eintraͤglichereß 
Sewerbe aufgegeben: hätten, dürden hernqch per⸗ 
armen... Des Holländer würde aud) einen ſolchen 
Handel nicht auflommeri laſſen; denn da er mehr 
Muſcat hat, als er verkaufen fan, ſo wuͤrde er 
‚nur den Preis tief herumtar ſezen, ohne. ſonder⸗ 
lUch dabey zu verliehren. Auch. wuͤrde der Hol⸗ 
— ehe Rede, ſich zu rächen 





run’ folgedie —* ber frangäfifigen 
Bemihungen, um dieſes beneidete Product den 
Colonien zu verſchaffen. Le Doivre, den 
bie franzoͤſiſchen Menſchenfreunde, die ſeufzen- 


den und wuͤnſchenden Oekonomiſten, canonifrt , 


baben, beachte Samen nach Ifſle de France; bie 
mit Gewalt, reife heimende Muflarnüfe ſeyn 
ſolten. Aublet, als Botaniker, ſolte bie Wahr⸗ 
heit bezeugen, ober er erklärte gerade ni; es fep 
nicht Muffe. Nun gieng der Lerm an; ber Ä 
Botaniker marb als ein Pedant abgewieſen, bee 

auf Kleinigkeiten achtete, er warb —*— 
und hatte umfüglichen Verdruß. Michte defie 
werdiger wolten feine Muſ en Ben af 
wachen : ungeadtet es Le Date: wem er 
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-  MBergebens ſind auch bie Verſuche in ben folgen. - 


den Jahren geweſen, ba franzoͤſiſche Schiffe 


Muffarbäume von der. Inſel Gilolo zu bringen 


iänten wilden Muſkatbaͤume gehabt, von benen 


euch Rumph Nachricht giebt. Diefe wachſen 


Pberuil auf· den Manitlifchen Inſeln, auf den Mo⸗ 

Inden, zir Keyda auf der Malabariſchen Kuͤſte, 
und es. gehoͤre nicht viele: Liſt und Muth dazu, 
dieſe zu holen. Diele: Fruͤchte aber ſind klein, 
und gar nicht Gegenſtaͤnde des Handels, daher 
auch die Hollaͤnder fie airgend auszurotten ge⸗ 


fucht haben. Eben-f iſt es mit den Gewuͤrg⸗ 


. nägelein, wovon bie ächten nur, auf, Dem drey In⸗ 
ſeln ben Amboina wachſen, dahingegen die tolle 


= glaubten. Aublet fage, man habe nur bie-foges 


den und unnuͤtzen allenthalben ſtehn. Ob der V. 


dieſe wilden für Geſchlechtsverwandte oder Abat⸗ 
ven halte, darüber erllaͤrt er ſih nicht. 


E58. 98 macht Der V. dasfjenige -befant, mad 


.o® ſich von den‘ verfchiedenen Palmen anfgezeiche - 


mer gehabt hal. _ Yus-der oben angeführten. Ur. 

- Füche- gewinnet davon die Botanik nicht .viel, 
8. top/äre umſtaͤndliche Nochricht von den Ga⸗ 
‚big; Den urfprünglichen Einwohnern von Bus 


jana -- Sie bemaplen ſich mit Rufu; und ſchm· 
den ſich mie Federn. "Ein Mann hat üble Weir - 


ber, vile aber befonders wohnen'und fpeifen: Sie 


begraben jeden Todken In feiner Hütte, und zie⸗ 
hm von dem Peg 
a — | OSDa IIl 


No. 
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. 
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IV; Aublee phantes de la ulau. 29 
S. ı1ı vor den Neger Sklaven. - Auch die. 


Sranzofen, fagt der Franzos, find Unmenſchen 


und Henker gegen biefe ungluͤcklichen Gelchäpfe: ' 
Er zeigt, daß die Neger ben weiten nicht ſo boͤs⸗ 
ärtig find, als fie der Figerinug angiebt, und ee. 
erzähle Beyſpiele von Gefühl. und Zärtlichkeit, 
- bie rührend find, Ihre Laſter find ben europaͤi⸗ 


fchen gleich, und werden durch Ihren graufamen 
Zuftand vergröflert.- In 
nien werben bie Sklaven alle vr Fahre, und 
in den ungefundeften alle fieben, 


fährlid) ‚20.60 zufaufen. Der Franjos lobt die 
‚edle Entſchließung der englifchen Coloniften in 
Penſylvanien, Ahre Sklaven frey zu machen. 


©. 123 ein. vom V. gefundenes Mittel, das 
weſentliche Oehl aus ben Roſen, oder Roſen⸗ 
Butter, zu erhalten. Im Orlent liebt man ben 
Gebrauch, um einen angenehmen Geruch zu ma⸗ 


chen. — S. 129 ‚Beträge ‚jur Naturgeſchichte 
eberalt ein zerruͤttete 


von Iſle de France. 
Boden, überall Lava, Bimſtein, calcinirte und 


verglaſete Steine. Unleugbar iſt die Inſel das 


Werk eines Vulkans Sie hat vornehmlich 
zwey Gebuͤrge, deren Hoͤhe zu 400 Toiſes ange⸗ 
geben wird. Anden Ufern liegen Corallen und 
Tonchyllen in unbefchreiblicher Menge, In ben 


meiſten Gegenden, hat die Inſel einen aus Stels 
Win und verwittercen Laven gemiſchten Ben 


c 


»= 


Den gefundeften Colo⸗ 


abre, durch neue 
38 Domingo hat 2000 00 Meger und muß. 
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gefuͤhrte Pflanze, Obletia genant worden, bie _ 
‚titfo eigentlich Aubletia heißen ſoite. 


I Duode,ʒ, dergleichen wir acht vor und 


— BE u 

. — 
I 

‘# 


"Einige Gegenden find mit ſeht elſenſchußlgem 
Thone bebeckt; daſelbſt wathſen Bäume und 
Hoͤlſenfruͤchte. Wo noch etwas Holz iſt, ba’’ _ 


zuͤndet man es, ſo wie auch auf Martinique, an, 
um den Boden zu duͤngen. Affen und Ratzen 


verwuͤſten die Pflanzungen ;- und verzehren. alles: 


ebareg an ihre Ausrottung denkt. man Nichts 


Zuletzt erinnern wir noch, daß nad) biefem vera ' 


dienſivollen Botaniker, bie Bibl. VI. ©. 165 an⸗ 
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N ouvelles ephemörides economi RÊ 
ques, .ou bibliotheque raifonnee õc 


de Phiftoite,. de la morale & de la 


peltigue. Paris 1775 ;, fr jeden! 


vnai ein Bändchen, 9 Bogen in 


| 22 


/ Fortfegung von denen Bibl. VS. 47 an⸗ 
gezeigten Ephemerides, welche ihr Ende erreicht 
zu haben ſcheinen. Inzwiſchen herſcht hier der⸗ 
felbige Ton, überall die Lehren des Oueſnay, 


aus deren Wiederholung fic) Die fogenanten Oeko 


nomiſten ein Geſchaͤft machen, wie beun auch 


N 


x / 


| Doe z ae Dionarfäri ſſt elgentlich mi ehe 


völlig enthufiaftifeh.. Im zweyten Baͤnd 


| 
3 





Saudeau wieder der Samler ober. Setauggeher 
iſt. Diejenigen alfo, welcheifchen einige Bogen 
dieſer Secte gelefen haben, werden hier nicht ſehr 


piel neues finder; denn Yufläge anderer Are find ' 


‚felten, ud viele find auch ungen einzelnen. Titeln 
ins Publikum gebracht : worden Zahlreich 
‚find auch bier die Streitſchriften über Die Freh⸗ 
beit des Kernhandels, aus denen wir nichts me 


aus zeichnen moͤgen; deyn auch der gebulbigfie 


v 
ro, 14 


Safer wird endlich überdmäfig >... 


Eine Trauerrebe auf den 1778 8.16 Septemb 
geſtorbenen Françgois Duefngy I ©. i97 iſt 
ſteht eine Unterſuchung des franzoͤſiſchen Finanz⸗ 
weſens von Ludwig XII bis Ludwig XV, mo 


doch manche gute hiſtoriſche Nachrichten vorfom« 
men. Edbendaſelbſt ©. 49 über den Urſprung 
‚und den jeßigen Zuftand der Gilden in Frankreich. 
Im Jahre ic1, oder unter heinrich III, fieng 


‚man an, die Ingungsrechte zu einer Finanzquelle - 
‚Beftätigungen. Ueber die Nachthelle der dehr⸗ 


zu machen, und damals erhielten die Zünfte neue 


‚jahre, der Meiſterrechte y.f. no. Paris hatııy 


„Corps und comınunautes;- diefe haben 44000 


‚die Freyheit, nach ihrem € 
gen, und darnach haben die Nespprions · Ceban 


Im Jahre 1759 erhielt die communau- 
en ‚an See L Kufrfänfe in Paris 
efailen Meifter zu fes 


ı U NENOpohler Apbemeräden, ’, 38 
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Meifter, und drey mal fo viel Geſellen und Sehre _ 
4 
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FWhft ungefunden Moräfte am Nein, von Ford 
ouis bis tief herunter, - die einige für bie beſte 
7 MBarinduer für Elſas halter, bie aber dem Ko. 


j 1 
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l 


zꝛ bbyftatſch / Oeton. Bibi. vn. rn | 


ren der Geſellſchaft, in drey Jahren, 14240081 
vres gettagen. 


IS, 19% chue ein Matqui⸗ ve Pezah ben‘ _ 


Vorſchlag, die Ufer des Rheins mit Beidenbaͤu⸗ 
men, ſiat der Palliſaden — Auch die 


hige mehr Menſchen kodten, als zur Werwehrung 


des Uehergangs über den Rhein, noͤthig waͤren, 


will der B durch Kanaͤle austrocknen, und dieſe 
mie Weiden, wie mie Palliſaden, bepflanzen. 
©. i58 wider die Ftohnen. Aus zuͤge aus Roungs 


6 J € . 


°- 1V.&, 05 über ben Verfall des Seberhanbell, 


Ger einer 175 yangevedneten Auflage zuge ſchr leben 
wird. In dem genanten Jahre waren in Paris 


40 toßyerber. Meifter (tanneürs), und mehr als 


ebeiter , bie mehr Als 36600 Haͤute berels 


‚tete; jetzt follen nur nöch 15 Meifter, emage Ä 


"Arbeiter (suvtiers) daſeyn, die nut 13600 Ha 
Ne gar machen. Dieſe Abnahme findet ver Win 
allen Städten von grand, imd giebt die ehes 
malige und jeßige Anzahl‘ det Lederarbeiter fuͤ 
"jede Stabt einzeln an. Hier leſen wir auch, baß 
die von de la Lande fo fehr geruͤhmte koͤnigliche 


kedermanufactut don St. Hypolyte zu Paris 
gaͤnzuch eingegangen, und daß alles verkaufte. 


⸗ 
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Bon einer Ochſenhaut mußten chemäts 10 Sole, 


jeße 5. bis 6 Livres, von einer Kuhhaut ehemals 


7 Sols 5 Deniers, jeßt 3 Jiores 5 Sols abge 


geben werben. " Zugleich hi der Lederhandel une 
fägtichen Plackereyen ausgefebt, die der V. nen⸗ 


“ ner} Declaration Au elangrment d’etat - Pri- 
fe en eompte - Prile en charge — Cersificat 


de dechaige Appofition de murque de pres‘ 
Baration == Margue de pefception == Declas 
rtion de vente = Soin de cohlerver == Laie» 
fez»pallet = Acquit 2 caution pour Petren» -, 
ger — Dechtage — Vila:aux frontietes - 
Vilte — Contreviſte == Parquiſition - Re- 
Benfeiment —= Verifieätion == Adte.de teprilß . . 
r- forme d’inventsite tous les trois moisa 
abey harte Strafe auf Vergehungen, füge 
Bälere u, ſ. w. Die Leber werden von dee . 
Obrigkeit mit einem Buchſtaben geſtempelt, und 
wenn man an einem Stuͤcke die Yeringite Ver⸗ 


ſchiedenheit bemerkt von beim Abdrucke, den man 


von demſelbigen Stempel auf leder im Gerichte 
verwahrt, fo find Fadrikant und Kauſmann ums’ 
gluͤcklich, Da dach das Zeichen ſich auf allen Le 
bern nicht auf einerley Art erhalten kan. Eini⸗ 
ge Gerichtshoͤfe haben wuͤrklich aͤchte Marken, den 
bazuı gefeßten Siegelſchneidern, jur ® Ä 


" jugefihlett, die geurthellet haben, daß Die miele 


en nachgemacht wären. : Ehemals verſchickte 

aukreich beder, jegt erhält en ſelbſt dergleichen: 
aus Namur, Irland und Eugland. 

Pbyſ. Geben. ꝓibi.Vu.ꝝ. 1. St. | 1V 
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34. Dopftafigbr®eken. BibL, WIR, 1. 
IE: 174 Gekhichte.der Auflagen, wort‘ 


Sifchen beſchwert iſt. Dieppe tiefere der Haupt⸗ 
Fade die meilten, vornehmlich friſche Fiſche. 


Ein: Schiff, was mad) Jsland oder Terreneuve 
auf die Fiſcherey ausgeht, Eoftet ao bis 36000, 


Livres, und ihre Ausrüftung "jährlich (rͤa me⸗ 
ment) von 6 bis 8500 Uvr. Die Schiffe, wel⸗ 
che auf die Herings⸗Fiſcherey nach Yarmouch 
gehn, und ihre Fiſche auf dem Meere einfalzen,. 
koſten 6 bis. 10, aud) wohl ı 1000: Livr, Ihre 
Ausrüftung beträge mit dem Salze, den Tonnen. 
undider Befaßung,; 2500 bis 5600 Hvr. Die 
. Schiffe, welche nach Terreneuve gehn, dauren, 
12 bia 16 Jahr.) die. großen Fahrzeuge zur. He⸗ 
ringsfiſcherey 5 bis 6 Fahr, Die kleinſten 8, bie 
zo jahre. Dieſe Fiſcherey dauret von Michgen 


lis bis den r Januar. Sie befchäftigt jegtnun 


234 Fahrzeuge; ehemals ı 80. .. Diele. Abnah⸗ 


‚me; ‚die. ſich auch den den fibrigen, Arten finden. 


fol, wird von den hohen Abgaben. hergeleitet, 
. Die. man hier ſehr vollſtaͤndig erzählet fiefet. Im 


Jahre 1774. kamen nad) Dieppe 86800. Stade, 
fiſche (morues) von Terteneuve, 1231 Barils, 


Stockſiſche von Island, 29000 Barils Heringe, 
die mif dem Meere geſalzen worden, 32957, bie: 
auf· denr Sande geſalzen worden, 1640000 einge⸗ 
ſalzene Makrelen (maquereaux) und 1700000 


friſche. Mach Paris gehn woͤchentlich ſechs oder 


fxeben Wagen ſeiſcher Seefiſche, außer dem, 
“ F3 BEER DEZE EEE was 


⸗ 
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‚in Sranfreich die Fiſcherey und der Handel mit 


aö4ıco Scockfiſche, ohne zu rechnen, was auf. 


- 


4 
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wm anderswo verkauft wird, .-. Der Tranſport 
eines Wagenwolls friſcher Seefifche- von: Dieppe 
bis. Paris koſtet, bald. ı50,,; bald 200 Livres. 
Ein Wagenvoll wird’ in ber Daupefiabe für Koo 


l \ 


Hores verfauft: Die Fiſcherey an der. Küfte u 


von Terre-Meuve.gefchah im jahre 1773 mik 
132 Schiffen, :und lieferte vo Millionen und 


der. großen: Banf und beyben Snfeln, Sainte 


und Miiquelon, gefangen worden. us . 


Sehe m ‚sehen. dahin nur 98 Fahrzeuge, 


Million.und gie 700 Morues.  -- 
Ya De cnbradten. Noch ftärfer bemerft man - 
die. Abnahme, wenn mon auf die Bootsfucchte _ 
achtet, ‚welche dabeh dienen. gIhre Anzahl bee 


trug im Jahre 17.66, blos bey der Fiſcherey am, 
bee Kuͤſte von Terre⸗Meuve, 8442, und- im 


Sabre 1773 waren ihrer nur 7263. Dieſer 
Verfall hat viele Hefachen, vornehmlich Die uns . 


mäßige Auflage auf Salz, bie hier un des chefs, 
d’gguvres fiseaux de M. Colbert genant wirb. 


Der Preis ift noch dazu in den letzten Zeiten ge⸗ 


ſtiegen. Denn das Maas Salz, was vor ıg, 
Jahren zu. Rochelle 300 Livres Foftete, Pofter jeht 


600 Sores. Inzwiſchen hat man doch den Fi⸗ 


ſchern erlaubt, Salz aus Portugal oder Tadie 


kommen zu laſſen. Wir koͤnnen bem.B..nihe, . 
in aſlen Berechnungen folgen; fein Schluß iſt, 


daß alſo die Vergroͤßerung ber Abgaben allemal 
die Being und den Fe ‚mindert, 


o 


je Phpfitaliieh Oekon. Bibl. VN. .ı. 
‚,. "IS. r Eine eben fo vellſtaͤndige Nachricht 
‚von dem, was der Wein abgeben muß, der vom 

den Ufern dee Allier und ber Loire, zu 

nach Paris koͤnt. Die Waaren, welche auf 
dem erſt genanten Fluſſe zur Hauptflabt kommen, 
find Steinfohlen. von Auvergne und Bourbon⸗ 
nois; Obſt und Kaftanien, Nuͤſſe u. d. Aporbes 
kerwaaren, Bein, Spiesglas aus ben Gruben 
von Brioude, Nußbaum⸗Holz und Tannenholz⸗ 
Viele artige Nachrichten ven dieſer Schiffart, 
von den Schleuſen und allen Zwiſchenoͤrtern, wo 
Die Waaren etwas erlegen müflen. — S. 93 
noch eine Lobrede auf Queſnay und Erzählung 
= feiner Schriften.” Er heißt Bir Ecuyer, Con- 
 feiller, premier Médecin ordinaire & conlul- 
tant du Roi. Er war 1694 gebohren. Mat 
hat von ihm chirurgiſche und phyfiologiſche Schrifſ⸗ 
ten bie hier alle zergliedert (mb, doch vornehm⸗ 
lich Tablean oeconötnique, S. 176 des Erzbl⸗ 
ſchofs von Toulouſe vernünftiges Verboth der 
: Begräbniße in Kirchen, wo die Abfchiebe Ber 
Vetordnungen der vielen Eoncilten wider biefe 
Gexwohnheit angeführt find. — 


V ©, 1. j Det Grosherzog von Loſcana be⸗ 
fahl den auswär:igen Kaufleuten zu Lidorns, 


ihre Meynung über dieſe Fragen Zi ertheilen/ 


etſtlich, ob der Hanbel zu Lvorno abnehme, umns 

gIwdeytens, was daran die Urſache ſey. Die fonft 

nach nicht gedruckte Antwort, iſt bier —* 
.4 u - . n 
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dinger. Die erſe Frage if veehet De . 
Ausländer ſenden nicht mehr ſo viele . Aufträge 


nad) Livorno, ſouhern halen und bringen die Waa⸗ 
cn Koh, weil fie Müger- geivorden ſind. Auch 
, die der Pabſt den Häfen zu Aus 


. * nd CEibita. Vecchia ertheilt hat, nachthei⸗ 


lige Folgen gehabt. gucca erhält jetzt ſein Gen 

| —— Diese 5* um Abe. 
n zu fpahren es er e,- 

— Sehe —. „Ling * 


mie den borbarifihen IM hten Frieden: gemacht, -. 
Meapdl, Rom, 853 und Genua es fürnothe | 
wendig gefunden haben, alle von Uvorno fome . 


menben Gifte Die Dusanantohnes plten zu If 


fen. Auch find alle Kaufleute mistrauifch und 
mismuͤthig getperden, Aber die übgrtriebene Hüte 


fe, die man gegen einen hollaͤndiſchen Ka aufman, J 


Regiern 
Aſt hier erzaͤhlt. *5* Rip bier 
” r vor, aber bie —* beit Die Ferme 
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77 haft Verbeſſerungen dor. DIE jungen Hanb· 
iungsbediente follen ereditlos gemacht werden. 
Man ſoll bey den Bankerotten ſtrenger ſeyn. 


Gelegentlich wird angemerkt, daß die Engländer 
aus Lueca aͤhrlich 4000 Barils ‚Def holen. - 


VII S. 1 ein wichtiger Auffaß. von bem jegle- 
JVen Zuftand der Handlung und Manufacturen in 
:Sealien, der ven H. Belly, Kaufmann mb 
: Conful zu Troyes in Champagne, zum Verfaffer 
hot, Er nennet alle Handlungtoͤrter befonders, 
und fängt hoch an· Zuerſt Senf, welches viele 
Tattundruckereyen hat. Eastun und Mouffelines, 
die in ·˖ Schweitz gemacht werden, ſetzt Genf.heimr 
Ucch in Frankreich, Elſas und Lotharingen ab, 
In Juwelirer Arbeiten verdraͤnget dieſe Nepubtif 
Die Franzofen und Engländer: "Zu Curin macht 
man feit ehtiger’Zeic:feidene Strümpfe, die ſcho⸗ 
ser als die franzoͤſtſchen find, ba ſonſt Frankreich 
‚feine ſeidene Zeuge’ gegen bie rohe Seide dahin 
?fendete. Mayland iſt fehr beträchtlich, Die 
dortigen Kaufleute . wiffen ben Ausländern den 
.  Dieis der Seide zu beſtimmen. . Der. Reisbau 
wiird auch bier als ungeſund getadelt. Diemayı ⸗ 


landiſchen feierten Schnupftuͤcher werbenin gang 


»Frtalien getragen. Die Gewehrfabriken in Bre⸗ 
fe geben den franzoͤſiſchen niches nach. In 
Mantua und Verona iſt ber größte Handel _ 
bey den Juden. Bologna .bereitet die Beide 
"vorzüglich, und erniedrigt den ————— 
Du bra 


Bull... 
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rauch: Der Waſſcrmuhlen· Man bauet dort 
Schönen Hanf, als ſouſtwoin Italien, aber man 
— ihn ſchlecht. Padua zeigt, was eine 
Stadt wird, der der Handel entzogen wird, 
edig. Das Spiegelgias geht nicht mehr 
aus Italien. Die: Seide wird nur zum einhei⸗ 
wifchen Verbrauche verarbeiter. Uhren, goldene 
md: füberne Treffen werden mittelmaͤſſig "macht, 
aber gut.genug für die Senunte und ben einheimi⸗ 
ſchen Verbrauch, den Aufwands. Geſetze einfchräns 
Ben. Theriak: und einige andere Apotheker⸗Waa⸗ 
zen werben bafelbft für ganz Europa gemacht. 
Jeder Eleiner Oet im Venetianiſchen har wenige 
ſtens drey oder vier Apotheker, bie davon gut 
ieben. Ihr weißes Wachs iſi noch immer vor⸗ 
zuͤglich, und das Pfund wird mit 30 bis 35 Sols 
vezahlt. Wälliger Unfleiß herſcht in Ferrara un 
"tee Edelleuten und Buͤrgern. Juden ‚Handeln 
ſich dort allein reich. Faenza mach: nur nad) 
vᷣtwas wenige cchlecht⸗ Fajance. Kork’ macht 
Wachstuch in Menge, und Regenſchirme, deren 
ein einziger Kaufmann 30000, auf dem Jahr⸗ 
markte zu Senigaglia, abſetzt. Die franzoͤſiſchen 
Waaren kommen nicht viel uͤber Rimini hinun⸗ 
ter; ſondern im innern Italien find: allenthalben 
engliſche Tücher, ſchweitzeriſches und felefifches 
Seinen. Fano macht ein. ſeidenes Zeug: . z 
randine genant, welches man In. rain u 
* nie 


u“ 


“ C4 Sem⸗ 





so Diyfitaikh: Oekon. Sibl. VII. .. 

WSenigaglia hat eine große vorthellhafte Di 
fe; wohin Schiffe mit Waaren aus Der Lenante 
und: aus Norden kommen. Venebig iſt Darüber 
eiferfüchrig, und ſendet zur Zeit der Meſſe feine 
Galeren aus, ‚unter dem Vorwande, bie Schiffart 
zu ſichern, ‘eigentlich ober um einen Zoll zu he⸗ 
‚ben, den bie. päpfiliche Kammer zu bezahlen 
ſchwach genugift. Auch wiſſen bie Wenetianen, “ 
zu eben der Zeit, bie Algiriſchen Räuber dahin u | 
‚beftellen,: roelche die Zufuhr unfihermackenmüße 
fen. Ancona iſt voll Induͤſtrie; Comte uud 
‚Marquis handeln ohne Narheit. Auch bie 
Hafen erregt ſtark den Neid der Benetianer. 


Bom maͤſtet ſich Durch Die Einfalt der Aus⸗ 
länder, ohne die es Verhungern winde. Die. 
dorrigen Seidenwaaren ſind ohne Geſchmack, um 
das Volk will eben fo viel Geld für wenige und 
Schlechte Waare haben, wie der Pabſt Reichel: 
merfür Agnos dei einnimt. Die befte Quelle 
:der Einnahme machen die: Raritäten aus, bie 


ſſch die Auslaͤnder für Geld zeigen laſſen, um fie 


auch, wie viele tauſend andere, geſehn zu haben. 
-Die vielen Hoſpitaͤler und Armhaͤuſer, durch 
die fi fo viele ben Namen der Menſchenfreunde 
“und Heiligen erbauet haben, ſind Gräber Der Ir - ' 
buͤſtrie. In Sieilien fpinnet ber Landmanm in 
Nedbenſtunden Baumwolle, und das Garn wirh 

in Frankreich und Schweitz verarbeitet... Das 
Sand führe vielen fehönen. Marmor, Reis ve. 


un 
_ 
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IV Alpe htrtide, 
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bat einen guten Handel, 


* tan den Selen ner und, a — 


"Der achen oder ſangſt· Band ben wir a 
me haben, ‚enthält eine Heberfegung aus einem 
engliſchen Buche, bas aber, mach franzöfifcher. 
| ee — — Serben jet uſtan⸗· 


Der englifchen Handlung. : Zur Beßimmung 


Der Da fan wir. bier eine ‚neue —* * 





ſendern der V. hat, ans verſchiedenen Bu 
Machricht 


—* Bermtmmg, wer wohurd) das — der 
Seahlarbeiten einam jeden erlaube mird, ar 
- vu A Fe 





vn 
Eebeique de — Par M. Dir. 


bamel da Mamasg 1772. 35 Bogen 





in Folio, und eine- upfertafel: vos | 


einem halben Bogen, . 





| D umſtandlichen Veſchee hungen ber Hanb. 
werke und Kuͤnſte, welche die Mitglieder - 
re ton Man, Tem 


⸗ 


2: — * | 
Laſtraten und Maitreſſen an 


— — — 


\ 
„lien. 


—⸗ eſthicktea Maͤnuern 
mnter ihrer —2 — taffen, *7— 


PhyſttatijqæOeton. Vui vn.i: 
theis dong 








‚unfteeitig zu den alleugrößten und nutzbarſten Ar⸗ 
beiten, bie jemals. eine: gelehrte Geſellſchaft uns 
ternommen bat, ober unternehmen konte. Gig 


iſt drſto ruͤhmlicher, je größer dar Eifer iſt * | 


welcher fie fortgefeßt wirb.. Seit dem J 


3961, in dem man.ben Anfang mit dem Abbew- 


‚de ber fertigen. Befchreibungen machte, iſt das 
Berk bereits ya einer geoßen Reihe von *— 
sen angewachſen. Da alle in Grosſolio, mit 


‚Dieler Pracht, gebracht, und mic fehr vielen vor⸗ 


sreflichen großen Kupfertafeln vesfehn find, fo iſt 


freylich der Preis viel zu groß, als daß das gau⸗ 
ge Berk: in viele austänbifche Bibliotheken kom⸗ 


‚men kan. Die Ueberfegung erteßer dieſen Man⸗ 
‚gel, und fo viel mir bekant iſt, ſind wir Deutſche 
nur noch allein, bie.diefes- große Werk zu überfer 
tzen unternommen haben. . Da inzwiſchen nach 
manche Jahre darüber. Ginfaufen werden,. ehe 


wir alle bereits ausgegebene Stüce der Urfchrife - 


überfigg erhalten werbes, ſa mollen wir von num 
an,: alle feit dem Jahre 2770 dbgebtucten, noch 


Wnüberfeßten Srüde, va und nach engen an⸗ 


‚neigen . 


Wir glauben mie Gerihheit, daß es un 
‚gefem augenthm ſeyn werde, ein voltftd 


* 


Ber bereits uͤberſe tzten, als noch. "unüberfegten 
er a vo Scuͤcke 


VWerzeichniß aller bisher ausgegedenen, es | 


' l . t \ 


or" Pe —XR 243 

En⸗⸗ zu Waleh, nzumal dies in unſern Buch⸗ 
laͤden nicht zu haben iſt, amd ba nur. ſehr wenige 
L Zeitungen dieſes kaſchare Werk anzeigen 

nen, Mir iſtegmoͤglſch, dieſe Muͤhe zu über- 

nehmen, da die Goͤttingiſche Univerſitaͤts⸗ Br 
bliotheck, Die, an Koh ber Bücher, vornehm« 
uch der; wichtigen und koſt barſten, die taͤglich auf 
Anis gliche Koffen mis größter Sorgfalt, in allen 

heilen der Gelehrſamkeit, ‚vermehrt wird, b 
wie an Vollkommenheit ihrer Ordnung, nur ſe 
wenige ihres gleichen hat, auch biefeDeferiptiona 
"des ante & ınetiers, befißt. 

Deſeription⸗ des arts & metiers, faites ou ap- 
prouvées par Meſſieurs de l’academie voyaledes 
Iciences. Avec figures en "Taillei- doute, A 

.Parischez Dafains: & Saillant. Libraires. 1761. 
Dieſar allgemeine. Titel ward zugleich mit dem 
naͤchſt folgenden ‚Hefte, welches, wie aus der ihm 


vorgeſetzton Vorrede erhellet, zuerſt gedruckt mare · 


„den, ausgegeben. 
Art du charbonnier; ou maniere de faire le 
charbon de bois. Par M. Dubamel du Monccau. 
Nach der deutſchen Ueberſetzung IS. . 
J Additioris & eorredtions relatives a l’art du 
charbonnier. Par M. Dubamel du Monceau. 


3 33 Bogen. Keine Kupfer; fcheine 1771 gedruckt 

"gufeon. Aus Verſehen ift biefe Ergänzung, im 
10 Bande der Heberfenung S. 239 — a5, als 

ea Stüd vom Morands Kun Seeinkohlen > Ä 


‚bauen, abgedruci me worden. 


. ® 
» 
J 
Ast 
4 


.—. 
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Arcr de ohsndelier;- Par Dibame) da Mo 
eaas. In ber Ueberſetzungel ©. «r. 


. Art du’chautournier. Par M- Doureroy de 
J —— 1766. „sn der Heberfenung VIE - 
“  Fabrigus des ancres, Jue a l’academije ch - 


‚ — 


dquillet. 1723. Par M. de Reaumur. Avec des 
notes & des additious de M. Dubamel. Ueber⸗ 


ſetzung 1S. 307. 


"Art.de faire lo papier. Par M,de la Lande, 


In der Ueberſetzung 1 ©. 295; bed, ift bag 
große Negifter der Kunſtwoͤrter weggelaffen wor⸗ 


- Art.de la teinture en loie. Par.M. Mate 


quer. 176g. ja ber leberfenung HG. ar, 


Art des forges et fournegux hfer, par M. 
le Marquis de Courtivron, & par M. 


Premiere fedlion.: Yeberfegung 11 ©, 1-78: - 
Art des forges et fourneaux A fer. 'Secotm® 


"de fedtion, Ueberſetzung II S. 79114, 


. Art des farges& fourneang 4, fer, Trofiemg: 
+ Jedion. Diefe 3 Abſchnitte find In beſondern 


Heften ausgegeben worden, In jeder fangen 


Die Seitenzohlen von yore an. Der dritte, 


welcher am Ende bie Jahrzahl 176% har, ſteht 


- Art desforges & tourneaux A fer. Quatriee 


mo fedlion. Traitedufer, par M. — 


* 


\ 


vi. Are md 8 
MAit da Eatiri Bär M. Beucbi, 1962, Dieſet 


Abſchnitt iſt nicht Überfegt worden; dagegen fin. 


bat man inder Ueberſetzung I ©. ıör, des H. 


" Grafen Job. Chriſt. zu Solms: Baruch Ab 





handlung von den, Eifenpammern und 

Defen in Deuefchland ie 
‚De la forge des enchımet, Par M. Dubamel 

du Monccas. v76%. Diele Kunſt, Amboße zu. 


ſchmieden, iſt ist der beutſchen Ueberſetzung u 
‚Helaffen worden. Sie befteht aus 33 Bogen, und, 
‚einem halben Bogen Kupfer. 


Nouvel art d’adoticir le’ fer fondu, & de fai- | 


re des oyvrages de fer fondu aufli finis que de’ 


fe forge. ae M. A Reaumur, Suite de la. 


teoifieme fedtiön fur le fer, 1762: Dieſes wich⸗ 
üge Stuck fehle noch in ber Ueberſezung. Es 


| te ie, ı3 Seiten und be. 
| a a ‚134 fünf hat 


„Art de tirer'des.carrieren la bierte  #’Ardoife,; 
ie la —* & de la tailler. Par M. Fougerouæ, 


©. 369, def) 


vum kurzer —— nn 3 die⸗ 


Auffaßes dient, ausgelaſſen worden. | 

Art du eitier, Par .M, Dubamel du Monccais, 

1762 he in der Üeberfegung 18,187 
Att de travailler les‘ cuirs dotes wu ar inte 

Par M. Fougeroux de Bondarey, 1768, | 

Paung 1 ©, 317 .. 


— 27 





! . 
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wer de frire. ld Parchbfnin, Par! M. — * I 


amd. 1762. Ueberſetzung Il. S. 255 


."Artda cartier. Par M. Dubamel du Mon- 


| can. 1762. Ueberſetzung ih ©r 229, doch iſt, 


“fd rote bey mehrern Beſchreibungen, die Erfläs i. 
rung der Kunſtwoͤrter ausgelafſen worden. * 


Ari du chamoiſeur. Par-M. de la Lande. 
1763- Ueberſetʒung IVS. 85: Weißgerbetey. 
‚ Art du cartonnier. Par Mæ⸗ laLandk, 3302. 


Veberfegung il ©. 369. 
‚Art du tomielier. Par M. Fougeroux de Bon- ’ 


u daroy. 1763. Ueberſetzung IV S.i. 
u Art du tanneur.... Par..M. de iakande. 176% 


. Veherenung V.. 33. 
* Art de’ raffineis le ſuere. ‚Par mM Dukemelı 


| du Moncrau.1764 = IN &,:337. en, 


Vart de convertir le cuivre douge ‚ou ouivre 
de roſetio en: laiton ou cuirre June. ‚Bar M. 


‚Galon. 1764. —V,&.1 .:: 5 | 
De la fonte & de-Vaffinege du cuivre & dir: 


tin. Par M. Duhamel. — V&.gr. sie‘ 


| mit vorhergehenden zugleich ausgegeben mworbensi . 


“Art de la draperie, principalement pour'ce “ 


qui regarde les draps ale ‚Par M. Dubami. 


3765. VS. 10... i. 
| Art de Pepiuglier. . Por M. de Renimur &' 5. | 
. Duhamel, = 1 ©. 199. en Fo 

| Art Ä 


BE X 


\ 





ir Brenn, Gin a: 


At da nA Merk Land. 1769. 
Üleberfegung Vl S. os ——— her." 


1 
art de. faire, qer cha e Par] abhs 


Nollet. 1765. vᷣr 8. 
nr Br du;couyteng,, Bar M. Dubanel, 1766. 
©. 8 r N 


Art de fri et, ‚du ratiner les etoffes de laine. 


Par’ M. Dubamel: 1768. = VI ©. 1. 


Att de faire lea tapis, fagon de turgufe, Par“ 


Bubämel 1768. * V vur S. 1. 


VLyoct de fire le maroguin. Par M, de ia 


*VIS. ır. 


art de PHongroyeur, Par, M. dele Lan“ 
| de. = VI ©. 53. . 


Art du Paumier. Raquetier, & de la paume, 


"Par M. de Gersaült. 7607 =VME. 237. _ 
‚Art dü corroyeun Par M: de ia Lands. 


2767; finde ich 'niche.in der Meberjegung. og 


Seiten und.2: Kupfertafeln. 


--Art de 'fabriquer la brique & la tile en. 


Hollande. Par M. ars: == VII ©. 138 
Art du tailleur, contenant le tsilleur d'habits 


2 hommes; les culottes de peau; letailleurde 
| de femmes & enfants, la conturiere, & & 


la marchande de.inodes, Par M.de Garsault, 
1769. 61 Seiten unb 16 Kupfeafen. = Iſt noch 
nice überfegt. IE ee in | 


Act 


u. Denfnan öko BE. vi. t. 


Art di fetrürie. Per Me Di 170 
“ * * & details d d 

- Defctiption * s des atis du mennier 
du —* & du —3 Ka j 
louin. 1767 = VI ©. 79. 

""L’art du tuilier & dü brigiretiet, Par Duba. 
‚mel, Fourcroy & Gallon, 1763 IV ©, 137. ” 

Art du sordoohiet. Par M, de Garcault. 

‚MWH=NGn 
“ Var d’ exploiter les mine⸗ de-charboni * 


terte. Par M. Morand. Premiere pa 


. Du chatboii de terre & de fes mines 768 1 

X ©. —X 236. 

geconde partie. Premiere & feconde- fe: 
Aion. De P’extradtion, de l’ufage & du come 


 metce du charbon.de terre, 1773. 


In dieſem 
Hefte gehen die Seitenzahlen, die mit dem bori⸗ 


gen in eindm’fortläufen, von S. 164 bie. 400, 


Webit at Rupfettafelt Iſt noch nicht überfehte 
GSeconde partie. Ile ſection. Exploitatibei 
eommertso &ülage du charbon da ferre en Fran- 
ce, 1774: Dit Seitenzahlen lanfen auch hier 
in einem fort bie S. 705. Dieſes Heſt hat ız _ 
Kupfertäfeln, Roch nicht überfegt: — 
Nonvelle methode potır divifer , les tnlheiee 
ments de mathematique & d’afttotionie, Rar* 
M. le Duc de Chaulner, 1968. 44 Seiten, 15 
Ropfettafeln. Iſt noch nicht aberſenn. 0 
Art 


N 
4 


N 
N 


vi. Aru Gmäilan = 0 
Art de perruguier, _ Bar’ M. de Garsasls, 
7.= VIII S. ı. 


Art de reduire le fer en Al connu fons. le 
nom de fild’archal.: Par M. Dubamel, 1768. 
32 Seiten, 5 Kupfertafein, Fehlt vochi in der 
Ueberſetzung. 

L’art du brodeur. Par M. de Saint - Aubin, 
Deffinateur dü Roi. 1770. 50 Seiten, 10 Ku⸗ 
pfertafeln. Noch nicht überfeßt. 


T’art du facleur d'orgues. Par D. Bedo- de . 
Celler, Benedidtin. 1766. Premiere partie. 142 
Seiten, 52 Kupfertafeln, worunter vie!e ganze 
Bogen find. Mod; nicht überfegt. 


Seconde partie & troiſieme partie. 1770. 
Dieſe beyden Theile enthalten zuſammen 536 
Seiten. Die Kupfertafeln laufen mit erſtern 
fort bis 79. Auch hier ſind einige Tafeln ganze 

gen. 

Traits general des pesches & hiftoire des 
poifföns quelles fourniffent, tant pour la fub- 


pſſlance des hommes, que pour plufieurs antres- 


ulages qui ont Fapport anx arts & au commer- 
ee, Par M. Duhamel & M.dela Marre. Pre. 
miere fedtion. 1769. 84 Seiten und 21 halbe - 
Bogen Kupfer. Es fcheine mir zweiſelhaft, ob 
die Akademie Diefes Werk, mas, wider Gewohn 
heit, mit einem befondern Titel verfehn Ift,. für 
einen Theil ihres technolsgifchen Werks gehalten , 
peyſ v Welon. KR. VILD.i. O8. D das 


z50Phyſttaliſch · Oekon. Bibl: VIL. x; 
Haben will. Die Ueberſetzung ſteht XI S. 15- 


371. | , 
- Seconde fedion, 192 Seiten, macht den iaten 


Boand der Ueberſetzung aus. 


Trofieme fedion, 140 Seiten. Am Ende 
fteht die Jahrzahl 1771. In der Ueberſetzung 
XUS.ı ©1.324 | 

“ Traite general des pesches & hifloire despoif- 

Sons. Secondc partie, Paris 1772. 174 Seiten, 
26 Kupfertafeln. Doch nicht uͤberſetzt. Her⸗ 
nach ift noch eine Addition & la premiere Te- 
dion de la feconde partie, dans la quelle il 
- s’agit des poiflons de la famille des morues, & 
de leur peche, ausgegeben worden, wodurch dies 
fes Stüd 180 Seiten halten hat. Auch iſt 
bey diefer Zugabe noch eine neue Kupfertafel. 

Seconde partie, feconde ſection. Am&nde . 
ſteht 1773. Die Eeitenzahlen laufen bier. fore 
bis S. 314. 17 Kupfertafeln. Noc) nicht überfege. 

Seconde partie. Troifieme fedion. Die 
Seitenzahlen kaufen fort bis ©. 488. 22 Kupfer- 

tafeln. Diefes Wert ift noch nicht geendigt. 
Defeription d’un mieroscope & de differents' 
mierometres deflinds a mefurer des parties cir= 
. enlaires ou droites, avec la plus grande préci- 
fin: Par M. le Duc de Chaulnes. 1768. 18 
Seiten und 6 Kupfertafeln. Rod) nicht überfege, 
* L’art de faire differentes fortes de colles. Par 
M. Dubamel 1771. Meberfezung XI ©, 139 
< vi [4 J art 
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L’art de l’indigotier, Par M. de Beauvais 
Raſcau. 1770. Ueberſetzung X ©. 263. 

L’art de faire les pipes & fumer le tabae,, 
Par M, Dubamel. 1771. 34 Seiten und 11 Rus 
- pfertafeln. Noch nicht uͤberſetzt. 

L'art du coutelier. Preiniere partie. Par 
M. Iecan-lacques Perret, Maitre coutelier de, 
Paris. 1771. 239 Seiten und 72 Kupfertafein, | 
Noch niche überfegt, : - 

L’ art du coutelier expert en inftruments da, 
‚chirurgie. S$econde partie de. l’art du cou- 
telier, Premiere ſechon. Par M. Icau-Iac- 
ques Perret. 1772. Die fortlaufenden Seiten- 
‚zahlen gehn Hier bis S. 374. Auch die Kupfer⸗ 

tafeln laufen mit ihren Zahlen fort. bis:raa, 

L’art du. coutelier ezpert en infirgments de 
chirurgie; Seconde partie de. l’art du coutelier, 
Seconde ·ſection. Par Parrot. 1772. Am Enns 


de iſt das gewoͤhnliche Woͤrterbuch. Die fort⸗ | 


- Jaufenden Seitenzahlen gehn bis. S. 57 bie 
Rupfertafelri gehn hier bis 172. - 
L’art de la lingere. Par M. de Garsault. 
3771 18. Seiten. und 4 Kupfersafen, Noch niche 

überfegt: ; 
L’art;de la. porcellaine. ‚Pat M. lecomte ds 
Millg. 1771. Veberfezung 8. 331 
" L’art dis religor doreür de livres, Par M. 
- Dudin, Miet Seiten und 16 Kupfertaſeln. 
Nach nicht uͤberſetzt. 
— je ich ſe Da L’art 


/ N 


| | I 
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"art du contölier en duvraꝑes commins. 
Par M Fougeroux de Bondaroj i772. 55 Sei- 
ten und 7 Kupfertafeln. Noch nicht uͤberſetzt. 

art du plombier & fontainier. ParM;**#; . 
1773 206 Eeiten und 24 Kupfertafeln, worum. - 
ter einige ganze Bogen find. , Noch nicht über 


‚ Lart du potier de terre. Par M. Dubamel. 
173. 84 Seiten und 17 Kupfer. Noch nicht 
uͤberſezt.. . 
Lari du diſlillateur d’eaux-fortes, &c. Par. 
M. Demachy. 1773 198 Seiten und 12 Kupfer⸗ 
.  tafeln, worunter einige ganze Bogen. Roch nicht 
uͤberſetzt. — Bu Zus: 
Latt du fabriquant d’ etöffes de foie: Prei 
- miefe & fecönde ſections, contenant le Devi- 
dage des ſoĩes teintes, & !!ourdiflage des chai- 
nes; Par M. Paulet, Deflinsteur & fabriquant 
en etoffes de loie de la ville de Nimes, 1773; 
Diefe beyden Theile enthalten a30 Seiten; beym 
erſten find 9, und beym andern 29 Kupfertafeln, 
unter denen manche ganze Bogen ſind. | 
* Troifieme & quatrieme fedions, contenant 
Y’art du plietir,de chaines & poils pour les tof- 
fes de foie unies, royées & fagonnce; & celui 
de faire les canettes pour les’ Etoffes‘ de foie & . 
les e[polins pour brocher. 1773. Die fortlaus 
fenden Seitenzahlen gehn bis zus; 16 Kupferta⸗ 
ein. . - uno, .. . 00, 
| Ein- 
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Cioqui eme fodion, comenant Part duremil- 
feur ‚ou faiſent, zapt: ponr: les’ etsıffes de foie, 
que; pour [pa antreg Snffes, comme draps, toi- 
les, gazes &c. 1774. Die fortlaufenden Selten 
sahen gehn hier bis S. 399. . Ben diefem Ab- 
ſchnitte ſtad 12. 8 upfertafeln.“ u . 

iart· du. bourrelier &.du £lier, ‚Par Mm 
de Garsault. 17241 147 Seiten- ‚ud ⸗ Kupfer⸗ 
tafeln. Noch nicht uͤberſetzt. en 
.. :L’art de la-peinturg fur verte.& de. a vitre» 
‚gie, _ Par fen M..Le:Vieil, 1774,.245: Seiten 
und 13 Kupfertajeln, Noch wicht uͤberſetzt. 

L'art du diſtillateur liquoriſte, gontenant le 
bruleurd’eaux- de- vie, le fabriqyantde. liqueurs, 
le debitant, on le: ‚cafgtier · limonnadier· Par: 
M. Demachy. 1778. 113 Seiten und 36 Kupfere 
tafeln, mworunter einige ganze Bogen fi Noch 


nicht uͤberſetzt. 


Fabrique de P amidon. Par M: Dubamel. 
1772. 11 Seiten and eine Kupfertafel Noch 


nicht uͤberſetzt. 


Latt du favonnier. “Par M. "Dubariel, 1774. 
70 Seiten, 6 Kupfertafeln. Noch richt uͤber⸗ 


ſetßzt. 


Lart du tourndur mesanicien. Par M. He 
Jot pere, maitretourneur & meöahlcen brevete 
du roi. . Premiere partie (premiere ſection.) 
1775. 390 Seiten und 44 Kupfertafeln. Noch 


nicht übesfge 
D 3 L'art 


’. 


Sg Dbyfitalifch- Dekan. Bibl. VIL r: 
L’art du menuifier. Premiere partie. Tar 


M. Roube le fils, maitre menuifier. 1769. 151 
Fr md so Kupfertafeln. Noch nicht uͤber⸗ 


"" Dart du menuiſier. Secönde partie. 1776 
Die Seifenzahlen laufen mie dem erſten Theile. 
fort bis 452, und die Kupfertafeln, unter denen 

viele ganze Degen find, "bis 194. oo 
. Dart du menuifier-carroflier. Premierefe- 
&ion de Ia troifieme partie: 1771, Die Geis 
tenzahlen ‘laufen noch fort bis zog, und bie Ku⸗ 
pfertafeln bis aa, 
° L’art da menuifier en menbles. Seconde 
ſechon de latroifieme partie. 1772. Endigt ſich 
mit ©. 7602; die Kupfer gehn bier bis 276. 
.. Lart,du menuifier ebenifle. . Troifieme fe» 
ion de.la troilieıne partie. 1794. Die legte 
‚Seite if 1036; das legte Kupfer 337. | 
: Wart.dutreilageur, ou menuiferie des jar- 
dins. _ Quatrieme & derniere partie de Vart da 
‚menuifier, 1775. : Das ganze Werf, welches 
alfo 6 Hefte ausmacht, . bat 1312 Geiten und3g2 - 
Kupfertafeln. 
Den Anfang unſerer Anzeige einzelner Stuͤcke, 
machen wir mit Duhamels Beſchreibung der 
Arbeitan zur Bereitung der weißen Staͤrke oder 
des Kraftmehls, die jedoch nicht ſo ausfuͤhrlich 
und vollſtaͤndig, als die uͤbrigen et 
— dieſes 
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Bleſes Reißigen Belepeten, zu fepn ſcheint. Wie 
ſagen zu dürfen, daß der, eher f ſich 
mit dieſer Arbeit ſelbſt beſchaͤftigen will, Bier 
nicht eine ſo ausfuͤhrliche und ſo genaue Anlei- 
tung finden wird, als das von uns Bibl. 1 S. 
Zes angezeigte: Werfchen, enthält. Aus diefem 
ha Gallen ‚ und aus vallene Auchus ” 
Bartwig geſchoͤpft. 


Uns ſcheint es ein Mangel zu ſeyn , daß Du. 

Hhamel nicht den Antheil des Weitzens, der eigent⸗ 
lich Das Kroftmehl ausmacht, genau beſtimt, 
und nur. desſals die Leſer auf lournal de Medag- 
tine du: mois de Mars 1773, vertiefen hat. 
Denn die vornehmften Arbeiten muͤſſen aus ben 
Kigenfhaften:diefes: beſondern Antheils hergelei⸗ 
Set. werden; und Arbeiter, die ſolche nicht keinen, 
"begehen nachtheilige Fehler. Dahin rechnen 
wir, daß ſelbſt die bieſer Kunſi doch muͤſ⸗· 
ſen wir ben H. Darjes ausnehmen, ſich vorſtel⸗ 
len, als müffe die Scheidung der Staͤrke von den 
übrigen Theilen, durch die Gaͤhrung geſchehn da 
doch vielmehr, auch ſogar ein ſchwacher Anfang 
berfelben, verhuͤtet werden muß. | 


| Zunft beſchreibt Duhamel, wie man die Staͤr⸗ 
ke aus den ungemahlenen Koͤrnern erhalten ſoll, 
weiches jeßt weber in Deutſchland, noch Frank⸗ 
reich gefchieht, ungeachtet es die. ältefte Weife ift. 
Wenn bie Koͤrner genu fan eingeweicht —* 
thut 


⸗ 


* 
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thut man alles In einen Sack, ben man, auf eli⸗ 


nen Tiſch legt, und, wie Waͤſche, ausreibt und 
Ausfchlägt, da denn dieſes ‚Stärfswaffer geſam⸗ 


fee wird, - und Die ſeinſte Stärfe giebt... Erſt 


" nad) diefer Arbeir-fdsüttet man das, mas im Sa⸗ 

cke zurück geblieben iſt, in ein feines Sieb, und 
ſpuͤhlet die noch rüchtändigen Theile der Stoͤrke 
aus, ‘die, weil ſie ſchlechter find, beſonders go⸗ 
ſamlet werden. 


Berwöhnfich lagt man uch in Frankreich den 


-MBeigen vorher mahlen, um etwas Mehl aus⸗ 
ſchlagen, fo daß eigentlich die, Arbeit nur mit den 
noch ziemlich mehlreichen Klehen vorgenommen 


wird, Das Trerfaß und das Austreten kennct 


‘man in Franfreidy nicht, fondern man bearbeitet 
Das. eingeweichte Gut mit den Händen, in einem 
feinen Haarfiebe, das über einer Tonne flieht, 


Daubhamel meynt, man folle Die Klehen unter, cına 


Preſſe bringen, aber Verſuche find. desfals nicht 
gemacht. Die niedergefunfene Stärke wird, 
nachdem das Wafler abgenommen iſt, noch öfter 
ter durch feinere Siebe von Wolle oder Seide, 
gelaffen. Eben fo yerfehleden von der beutfchen 


Arbeit ift Die folgende. Die Franzofen ſchlagen 


Die. niebergefunfene Stärke in einen Tragkprb, 
der mit Wollen Tuch inwendig überlegt iſt; fie 
laſſen folche darin folange, bisalles Waſſer aus. 
geleckt iſt; alsdann feßen fie felbige mit dem 


Neorbe auf einen Iuftigen Boden, bis fie ae | 
. > _ m- 


/ 
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an kleinere Stuͤcke, und läßt fieauf Büchergefteh 
Jon uf. dem Boden, noch teockener werden 
— der Staͤrke im Tiaskofen iſt nicht 

weehr uͤblich, weil ſie dadurch leicht gelblich wird, 
fondern wenn fie auf dem Boden nicht genug ab; 


trocknet, fo bringe man fie quf Brettern in eine 


Darre. Diefeift ein aus Brettern guſammen 


geſchlagenes Kaͤmmerchen, in deſſen Mitte ein 
Dfen. ſteht; gemeiniglich ein Windofen, ‚aber 


nz recht — —— daß es, wegen des 
Rauchs und eAhb⸗⸗ beſſer fon würde, d den Ofen | 


*. une" 
a £ 


Außen zu bei ven. ie 
BET ERNEr 


wachſt Diefem: folge‘ im eg, aus 
—— (Hippueaſtanum) Otaͤrke zu mas 
chen, doch mit dem Geftäntniß; daß die Arbeit 


Ungweilig ſey. Schwierig iſt es. fehon, den 
holzigen und den häufigen Ueberzug dieſer Fruͤch⸗ 


te wegzunehmen, wozu: Dubamel dag Stoßen 


Sn 


in einem hoͤlzernen Mörfer vorſchlaͤgt. Nah 


viefem gefihieht das Einweichen‘, und hann das 


gängliche Zermalmen in Moͤrſern. "Berschnun« 
gen der Koften und des Ertrags ſind nicht geges 
Ben: - Auch die bekanten Verſuche deg. Mare 


candier, die Roßkaſtanien beym Waſchen zu 


uber ‚ find hier ganz eingeruͤckt, und mit einis 
gen De rbeſſerungen begleitet. Auch Parman⸗ 
sier bat verſucht, aus den genanten Fruͤchten 
und aus verſchiedenen Burya, ‚Diger ‚fo 
a Fe ben 


sr... 
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‚Art du ſerrurier. Par M,Dbem) 7 

X&:8. ,. “ Ze 
2 Defeription & details dep arts da meunier, - 

du verinicelliet & da boulenget, "Par M.Ma-. 
louin. 1767 = VII &. 79. DE 
"art du tuilier & du brigtretier. Par Duba- 
mel, Fourcroy & Gallon. 1763 == VE, 137. 
Art du cordonnier. Par M, de Garcault. 
767 — XXG. | ....2% 

Lact d’exploiter les mines de ebarbon d 
terte. Par M. Morand, Premiere partie, 
. Du chatboii de terre & de fes mines 1768 = 
X6. 1: 236, .. . u \ 
geconde partie. Premiere & feconde fes 
Aion. Del’extradtion, de l’ufage & du comes 
imetce dü charbon de terre. 1773. In diefen 
" Hefte gehen die Seitenzahlen, bie mit dem vori⸗ 
geh in einem fortläufen, von S. 164 bis. 460, 
ebſt gt Kupfertafeln. Iſt noch nicht Überfehtz 
Secondo partie, Ille ſection. Exploitativi 
mmerte Be du charbaon de terre. en Fran. 
ce, 1774 Dit Seitenzahlen lanfen auch hier 
in einem fort big ©. 705: Diefes Heft. hat _ - 

Kupfertafeln. Noch nicht überfegt. an, 

“Nouvelle methode pour divifer ‚les inlirus. 
snents de mathematique & d'aſttonomie. Kart 
 M. le Due de Chaulnes, cl. 44 Site, 15° 
„Kubpfettafeln. Iſt noch nicht überfehe. .. .. 
0 Art 


. 
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begt, fondern er: hatte fih auch eine gründliche 
Theorie der Mineralpgie und Metallurgie erwor⸗ 
Den, und de Marin Frankreich einzuſehen anfieng, 
daß man in Bergwerksweſen: noch ſehr viel von - 
den deutſchen und ben nörblichern Rationen ers 
formen Tante, fo: ward er von dem Minifter. in ' 
biefe.Sänder geſchickt, um nuͤtzliche Kentniffen ing - 
Deich zu hohlen. - Einige diefer Reifen hat en 
in D.:Duhamel Geſellſchaft gethan. Nach feie 
ner Ruckkunft verlangte man. Die Bekautma⸗ 
- hung ‚feiner Bemerkungen, da er aber vor der 
Ausgabe Rark, ſo iſt diefe von feinem Bruder; 
„Bubricl Jaro. beforge werden, der denn and 
einige Zufäge gemacht hat. mn To, e 


Die erfte Abhandlung S. ı handelt von Eifen 
und Stahl, und iſt gleichem *F Einteitungs 
Jars beklagt, daß man nicht ſchon laͤngſt Verfig 
che gemacht hat ‚bie Reinigkeit und Guͤte des 
Eiſens zu maſſen, fa wie man die Reinigkeit den 
eblen Metalle nach dem Gewichte anzuzeigen; 
weis. Kr felbft.häffdasjenige. für das reinke, 
welches gefchmeidig, aber. doch. auch. Hart, und: 
webder Falchrüchig noch rothbruͤchig iſt. Niche 
euf die Beſchaffenheit der Eifenfteine beruhe die: 
Güte, :fondern auf Die Ausſchmelzung, die.manı 
mehr nach den Eigenfchaften der Eifenfteine ein⸗ 
richten ſolte. Da Gold und Silber Durcherwas: " 
Kupfer härter werden, ohne eben viel von ihrer 
Dehnbarkeit zu verliehren, : fo meynt er, ſolle 

W man 
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man dieſes Merkilinch den: Elfen’ beymiſchen, 
und H. Cramer hat ihm geſagt, Daß zu einem 
Zentner ganj-wöhtl.ein oder zwey Pfund Kupfer 
genommen werden durften. Eben fo ſetzet man 
bey ven Kupferhaͤmmern, zu einem Zentner Ku⸗ 
pfer, bis zwo Unzen Bley: Hinzu; nimt wu 
mehr, fo mindert man Die Goſchmeidigkeit, vober | 
man muß das Kupfer fo Iange Im Feuer offen, 
bis ſich die Uebermauße Des Bleyes verglaſet hat. 
Die nordiſchen Eiſenſteine, die oh vom Magne⸗ 
ce angezogen werben, ſcheinen dem V. nur. darin 


von gedlegenem Eife n unterfdyieden zu fepn, daB - 


fie noch zu viel erdichte Theile enthalten, wente 
ihren Zuſammenhang vermindern. 


Das Roͤſten ber Eiſenſteine welches einige 
geſchickte Männer felbft in Deutſchland fuͤr uͤber⸗ 
fluͤßig halten, erklaͤrt Jars für noͤthig, nicht fo 
wohl um fluͤchtige Theile zu verjagen, als vick 
mehr um ben Leim zu zerftöhren, dee bie metallie 
ſchen und erdichten Theile verbindet...  Deswes 
gen, fagt er, find diefe Steine nach dem Roͤſten, 
mürber und gerbrechlicher, auch werben ſie eben 
deswegen hernach vom Magnete angezogen. Die 
duft wuͤrkt faft eben fo auf einige Arten, aber weit 
kinafamer. Inzwiſchen muß das Röftfeuer ges 
mäflise werben; benn durch eine Verglafung 
würde man Metall verliehren.- Der Kaltftein, 
den man zum Zufchlage nimt, befördert den 
Su Wenn man wenig Cifenften, aber mehr 

‚Kohlen 


( 


. 
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Hohlen nimt, geſchleht die Schmelzung langſa⸗ 
mer, und man erhaͤlt ein ſchwaͤrzeres und beſſeres 


Eiſen, als im Gegentheile Die weiße Farbe 


— — — — 


ruͤhrt nicht fo wohl von der Reinigkeit tes Eiſens, 
ais ‘vielmehr von der ſchnellen Abkuͤhlung her. 
Se. reiner. es ift, deſto unfchmelzbarer iftes, und 


‚elfo.ift die fremde Erde eigentlich Gasjenige, was 


Leiche in Fluß koͤmt. Reaumutr bar geirret, 
indem er das Eiſen, was die meiſte Hitze erlitten 
hat, und das weißeſte iſt, für das reineſte aus« 
gab. Sein Irthum ruͤhrte daher, daß er bes 
merkte, .alles ſchwaͤrzere Eifen laſſe ſich in graue⸗ 
res verwandeln. Alles Eiſen fan Stahl, und 
aller Stahl wleber Eiſen werden. Letzterer iſt 
das mit dem brenbaren Weſen uͤberſetzte Eiſen. 
Bey ſeiner Bexeitung koͤmt viel auf den Heerd 
und bie Richtung ber Form an. (Alles dieſes 
bat. auch ſchon Wallerlus gelehrt). Hernach auch 
von dem Nutzen des Gerbens. Jars mepnr, 


der Stahl, weldyer durd) die Caͤmentation erhal: 


ten werde, fen befler, weil er. überall glei) hart 
ift, dahingegen der, den man dürch Schmelzen 
erhaͤlt, ‚ungleicher, und von vielen ſchwachen 
Stellen ſey. . (Hierin weicht er von Wallerius 
ab. - © deffen Merallurgie S. 405), Die ens 
giifchen Feilen find beffer als die deutſchen, weil 
jene aus caͤmentirtem, dieſe aber aus gefchmelz« 
tem Stähle gemacht werden. Das Koflagifcye 
Eifen erklaͤrt Sara für das allervollkommenſte. 
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"pay 


an Stahl und Fifen zu gute gemacht wird, bes 
träge 51400 Zentner. Das ee Holz wird 
Herben geflöffer. Auch bie Prei e nach) frangdd 


fifhem Gelbe. - 


S..5z von den Kaͤrnthiſchen Eifen: und Stahl⸗ 

werfen. Der dortige Stahl wird dem Steyer⸗ 
markiſchen vorgezogen, vermuthlich weil man ihn 
zweymal fhmilzt. Der Hof etlaubt den Dee 
Fauf des Steyermarkifchen Stahls nur im Rei⸗ 
che und in Tyrol, aber der Kärnthifhe gehe 
auc nach Stalien, und auch die Türken follen 
ihn ſtark verbrauchen, Kaͤrnthen und Krair? _ 
follen jährlich) 700000 Zentner. liefern. S. 58 


noch einige befondere Anmerkungen über die dor ⸗ 


tigen Huͤttenarbeiten von H. Dangenour und 


Wendel. — 


S. 64 von ben Eiſenwerken zu Rlein⸗ Ban 
den in Tyrol, S. 70 von dem Eiſenwerke in 
| Boͤhe 
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Böhmen Sölfgerees- · Irgand, (Eofteht hier; 


aber die meiften Namen har der Franzos verdor⸗ | 


“ 


ben), wo man Blarfteine ober Glasfopf ver - 
ſchmelzt. Auch etwas von "Johann Georgen⸗ 
ſtadt. Weil die Schlacken noch viel Eifen ente 
Kalten, fo werben fie gepocht, und gewafchen, 
md die Eifenfölner wieber in den hohen Ofen 
geworfen. ° Nachricht, wie die Bleche, die vers 


zinnet werben follen, geſchmiedet werden. - 


©. 80 von Verzinnung ber. Bleche zu Hein- 
richsgrün und Bräßliz in Böhmen. - Das: 
Zinn wird in Keffeln von gegoffenem Eifen ge» 
fhmolzen; in jeden gehn eilf Zenener von 140 


Ä Pfund. Um zu wiflen, ob das Zinn genug ges: 


ſchmolzen fey, ſteckt man ein Stuͤckchen Eiſen⸗ 
blech hinein, welches durch das Zinn eine gute 
Weiße, nicht aber eine gelbe Farbe annehmen 
muß. Im letztern Falle hatıman dem Zinn zu⸗ 
viel Hitze gegeben. Gaͤnzlich laſſen ſich inzwi⸗ 


ſchen bie gelben Flecken nicht vermeiden, weil Be 


besiegen eine ſtarke Hitze noͤthig ift, damit ſich 
Das Zinn nicht gar zu diecke an das Eifen lege. 
Um dieſe gelben Flecken wegyufchaffen, ließ der 

SB. die verzinneten Bleche mit Weinhefen in ei⸗ 
nem Keſſel fieden, und dadurch) wurden fie ſo 
weiß, als Silber. Auf das gefhmolzene Zim 


wird Talg geworfen, und darauf reines Wafler,: 


wodurch aut der Oberflächeein Schaum entſteht. 
Hundert Bleche, ſo naß wir fie aus bem Waſe 
SE 8 
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fonmien, werden Auf einmat hineingethan; mon: | 
bewegt. fie mit einem Stode zuweilen; nach-.eis. 
ner Viertelſtunde nimt mar mit einem Loͤffel das 
Fett und Waſſer herunter, und zieht mit einer: 
Zange, ein Blech nad) dem andern heraus , die 
nun auf eineifernes Gerüft gelegt werden. Mache: 
- ber fvird jedes Blech noch einmal An der andern: Ä 
Seite des Keflels, die durch ein fenfreht dr 
geſetztes Blech von der andern abgefondert üft, 
eingetunft,: wiederum zum Ahtröpfeln auf ein 
Gerüft gelegt, imd. bald darauf von einer Frau . 
. mit $umpen und Saͤgeſpaͤhnen gefcheuret, um: ı - 
alles Fett. herunter zu bringen. . Alsdann were 
den alle Bleche in eine geheißte Kammer ges. 
bracht, und datelbſt noch völliger, durch Weiber, : 
mit $umpen und Kleyen rein gefcheuree. Um das 
Zinn ba, wo es ſich behm Abtroͤpfeln zu dick an- 
geſetzt hat, zu verduͤnnen, laͤßt man etwas don: 
dieſem Metalle in einem langen Keſſel, der nach 
der einen langen Seite geneigt iſt, ſchmelzen; 

- „dann funfe man die Bleche nur an der Seite, ; 
wo fie einen gar zu flarfen Uebergug_befommen 
haben, ein, wodurch derſelbe in Flug föme, fo 

daß man ihn Teiche mit Moos etwas dünner , 
ſcheuren fan. Zuletzt fchlägt man fie auf einem 
hölzernen Blocke mit einem Hammer, und kruͤm⸗ 
met fie etwas, um fie befto beffte in Tonnen .- 
einpacken zu koͤnnen. Zu drey hundert Blechen 
von denen, die 11 Zoll 2 Lin. lang, und 83 Zoll - 


breit find, verbraucht man ein Pfund fett und, 
„ viepäte 
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blerzehen Pfund Zinn Noch einmal fo viel iſt 


erfoderlich, wenn die Bleche ein Fuß © Zoll s Sin, 
lang, und 10 Zoll io Lin. breit find, Achtzehn 
hundert Bleche werden in 5 Stunden verzinnet 


und zugfeich. gereinige. Die Arbeie im Johann⸗ 


Georgen : Stadt ift völlig Diefelbige. 


S. 87 von den Eifenwerken zu Rönigebürte 
auf dem Harze. Der V. fand die Arbeiten gut, 


und lobe die Geſchicklichkeit des damaligen Auf 
ſehers; vermurhlic des H. Hütten. Infpector. 
Stiſſer. Auch etwas von ber Eiſenhuͤtte zu Du 


Dlantenbing 


5, 95 weit umfländlicher von vielen ſchwedi. 


ſchen Eiſenwerken, wobey aber die Namen ganz 


rathen innen; Das Eifens Comtoir, wohin die 


Eigenthuͤmer der Gruben das Eifen gegen Geld 


abgeben koͤnnen, damit fie nicht gezwungen wer⸗ 
be, ed’unter dem Preife an die Ausländer zu 
verkaufen, billigt der V. völlig... Manches, 


was man hier liefet, ſteht ſchon bey Sweden⸗ 


borg, "auf den ber V. zumeilen verweiſet. Ei⸗ 
nige Defen find auch hier abgebildet. Wir zeich⸗ 
nen wenig aus, Da das meifte ſchon unter ums be⸗ 


kant if, Dannemora bewundert auch der 
FZranzos. Das Mafchinen- Wefen ift doch nur 


kurz berührt; er nennet die Feuerpumpe, auch die 


. Aufförberungss Maſchine, die vom Winde, ges“. 
Phyſ. Vekon. Bil vILB, Sn E —- Te 
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verſtellet find, fo daß wir fie zuweilen kaum et. 
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Bearbeitet hat, wie man es mil Maärive auf &h 
- Domingue zu machen pflegt, Stärke zumachen, 
welche bier gleichfals erzäbfe find. Men dee 


Berei 
auch 


Maſnng . 
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tung des Puders iſt nichts'gefage worden, 
nichts von ber Nutzung ber Abfälle zur 
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Voyagesmötallurgiäues, on recher‘ 


ches & obfervatiöns fur les mines 


"" " forges de fer, lafabrication de 


V’acier, celle du fer- blanc, & plu- 


= ‚Beurs.mines de charhon de terre, 
faites depuis l'annẽᷣ 1737 jusques 
. &e: compris: 1269 en Allemagne, 


Suede, 'Norwege, Angleterre & 
—— " Avec- —* Par feu 


; M: Jars. de ł Acad. des ſciences 
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de. Paris. Publies par M. G.lars, 

ertelpondent de. [’Acad.. des 
ciencesde Paris,. A Lyon 1774. 
4216 Seiten, ohne Worbericht, in 
Grosquart, und’ 10 Supfertafelm, 


r Jars, der Sohn eines Eigenthamersei 


nes Eiſenwerks, hatte ſich nicht nur von 


Jugend an auf bie Praris bes Huͤttenweſens gem 


legt, 
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| Stat, ſondern er: hatte ſich auch eine gründliche 
&heorie. der Minevalggie und Metallurgie erwors 
sen, und de man in Frankreich einzuſehen anfieng, 
daß man in Bergwerksweſen: noch ſehr viel von - 
den deutſchen und ben noͤrdlichern Nationen ers 
lermen konte, ſo ward er von dem Miniſter in 
| Dieſe Sander geſchickt, um nuͤtzliche Kentniffen ing 
Heid zu hohlen. .- Einige dieſer Reiſen hat en 
in. H. Duhamel Geſellſchaft gethan. Nach feie 
ner Ruͤckkunſt verlangte maͤn die Bekautma⸗ 
«hung .feinee Bemerkungen, da er aber vor deu - 
Ausgabe farb, ſo iſt dieſe von feinem Bruder, 
Baubriel ars, beſorgt werden, der denn mung 
einige Zuſaͤtze gemacht halt... . o :.. 


Dio erſte Abhandlung S-ı hondelt von Ciſen 
md Stahl, und iſt gleichſam eine Einleitung. 
Jars heklagt, daß man nicht ſchon laͤngſt Verf 

che gemacht hat, ‚bie Reinigkeit und Guͤte des 
Eiſens zu maſſen, fa wie man Die Reinigkeit den 
edlen Metalle nad) dem Gewichte anzuzeigen, 
weis. Er ſelbſt haͤlt dasjenige für das reinfe, 
“welches geſchmeidig, aber doch auch hart, und: 
wæeder kalthruͤchig noch rothbruͤchig iſt. Mich 
auf die Beſchaffenheit der Eiſenſteine beruhe die: 
Guͤte, ſondern auf die Ausſchmelzung, die.mamı 
mehr nad) den Eigenfchaften der Eifenfteine ein⸗ 
richten folte. Da Gold und Silber durch etwas 
Kupfer härter werden, ohne eben viel von ihrer 
Dehnbarkeit zu verliehren, : fo meynt er, „folle 
R . man 


I 
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aan dieſes Metnll auch dent! Eiſen: behmiſchen, 
un H. Cramer hat ihm geſagt,daß zu einem 
Zentner gartj-wöhl-ein oder zwey Pfand Kupfer 
genommen werden durften. Eben fo ſetzet man 
‚bey ven Kupferhaͤmmern, zu einem Zentner Ku⸗ 
pfer, bis zwo Unzen Bley: hinzu; nimt mu 
mehr, fo mindert man bie Goſchmeidigkoit, ober 
man muß das Kupfer fo lange Im Feuer laffen, 
bis fich bie Uebermaaße des Bleyes verglaſet hac. 
Die: nordiſchen Eifenftelne, 'die roh vom Magnes 
se angezogen werben, ſcheinen dem V. nur. darin 


u. von gebiegenem Eiſen unterſchieden zu feyn, daB - 


fie noch zu viel eudichte Thbeile enthalten, on 
ihren Zuſammenhang vermindern. 


Das Roͤſten der Eiſenſteine wildes einige 
| gefihlätee Männer felbft in Dentſchland fuͤr uͤber⸗ 
fluͤßig halten, erfläre Jars für nörhig, nicht fo 
wohl um flüchtige Theile zu verjagen., als vie 
mehr um den $eim zu zerſtoͤhren, Der bie metallie 
fchen und erdicheen Theile verbindee.  Deswes 
gen, fagt er, find diefe Steine nach dem Roͤſten, 
mürber und gerbrechlicher, auch werben fie eben 
Deswegen hernach vom Magnete angezogen. Die 
Luft wuͤrkt faſt eben fo auf einige Arten, aber weit 
Innafomer. Inzwiſchen muß das Röftfener ges 
mäflise werben; benn durch eine Verglafung 
würde man Metall verliehren.- Der Kalkftein, 
den man zum Zufchlage nimt, befördert ‚ben 
Su. Wenn man wenig Sifenfteine, aber — 

en 


. \ . " f u / 
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Kohlen nimt, geſchieht Die Schmelzung langfa- 
wir, und man erhält ein ſchwaͤrzeres und beſſeres 
2 Eifen, alsim Gegentheile Die weiße Farbe 
ruͤhrt nicht ſo wohl von der Neinigfeit bes Eiſens, 
als vielmehr von der ſchnellen Abkuͤhlung her. 
‚Se. reiner. es äft, deſto unfchmelzbarer iftes, und 
eifo. ift die fremde Erde eigentlich dasjenige, was 
leicht in Fluß koͤnt. Reaumur bat geirrer, 
indem er das. Cifen, was bie meiſte Hitze erlitten 
bat, und das weißefte iſt, für das reinefte aus« 
gab. - Sein Irthum rührte daher, daß er bea 
merkte, alles ſchwaͤrzere Eifen laſſe fich in graue. 
tes.verwandeln: ‚ Alles Eifen fan Stahl, und 
aller Stahl wieber Eifen werden. Letzterer iſt 
das mit dem brenbaren Weſen uͤberſetzte Eifen, 
Der feiner Bereitung koͤmt viel auf den Heerd 


% 


und die Richtung der Form an. (Ulles dieſes 


bat, auch ſchon Wallerlus gelehrt)... Hernach auch 
von dem. Mußen des Gerbens. ars mepnr, 
der Stahl, weldyer durd) die Camentarion erhal: 
ten werde, fen befler, weil er überall gleich hart 
ift, dahingegen der, den man durch Schmelzen 
erhält, ungieicher, und von vielen ſchwachen 
Stellen ſey. (Hierin weicht er von Wallerius 
ob. - © beſſen Metallurgie S. 405). Die en⸗ 
gliſchen Zeilen find beffer als die deutſchen, weil 
jene aus caͤmentirtem, diefe aber aus gefchmelzs 
tem Stable gemacht werden. Das Rof lagiſche 
Eifen erflärs ers für das allervollkommenſte. 


wo... . X » „ , ‘ 


S. 29. | 
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7.689. Beſchreibung der Eiſenwerke in 


Steyermark , wovon doch das meiſte ſchon un⸗ 


rer unas bekant iſt. Der Flinz giebt gleich Stahl, 
- &ber weil der Abſatz fehlt, fo mächt man, durch 


beſondere Vorrichtungen mehr Eifen. Beſchrei⸗ 
bung und Abbildung der dortigen Oefen „auch 


der Floßoͤſen. Auch. von Dordernberg und n 
St Gallen. Zu Eiſenerz gewinner man jaͤhr⸗ 


lich ungefaͤhr 100000 Zentner, und zu Vordern⸗ 


berg 130000 Zentner. Was in St. Ballen 


Wendel. 7 7 


an Stahl und Eifen zu gute gemacht wird, bes 


trägt 51400 Zentner. Das noͤthige Holz wird 
herben gefloͤſſtt. Auch die Preiſe nach franzd⸗ 


ſiſchem Gelde. 


S. 53 von den Kaͤrnthiſchen Eifen: und Stahl⸗ 

werken. Der dortige Stahl wird dem Steyer⸗ 
maͤrkiſchen vorgezogen, vermuthlich weil man ihn 
zweymal ſchmilzt. Der Hof etlaubt den Vers 
Fauf des Steyermarkifchen Stahls nur im Rei⸗ 
che und in Tyrol, aber der Kärnthifche geht 
auch nach) Italien, und auch die Türken follen j 

ihn ſtark verbrauchen. Kaͤrnthen und Keil 


 follen jährlich 700000 Zentner liefern. S. 58 
noch einige befondere Anmerkungen über bie dor⸗ 


tigen Huͤttenarbeiten von H. Dange 


our und 


©. 064 von den Eiſenwerken zu Rlein: das | 
den in Tyrol, S.70 von dem Eifenwerfe in 
f u Dh 


“ 
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Böhmen Huͤlfgottes· Irgand, (Co ficht hier; 


aber die meiften Mamen hat der Franzos verdor⸗ 
ben), wo man Blarfteine oder Glaskopf ver 
ſchmelzt. Auch etwas von "Johann Georgen⸗ 
ſtadt. Weil die Schladen noch viel Eifen ent⸗ 
halten, fo werben fiegepocht, und gewaſchen, 
und die Eiſenkoͤrner wieder in den hohen Dfen 
geworfen. ° Nachricht, wie die Bleche, die vers 


zinnet werben follen, gefchmieber werden. - 


©. 80 von Verzinnung der Bleche zu Hein⸗ 
richsgruͤn und Bräßlis in Böhmen. Das 
Zinn wird in Keffeln von gegofienem Eifen ge⸗ 
ſchmolzen; in jeden gehn eilf Zentner von 140 
Pfund. Um zu wiflen, ob das Zinn genug ges: 


ſcchmolzen fey, ſteckt man ein Stuͤckchen Eifene 


biech hinein, welches durch das Zinn eine gute 
Weiße, nicht. aber eine gelbe Farbe annehmen 
muß. Im letztern Falle hat:man dem Zinn zu⸗ 
viel Hitze gegeben. Gaͤnzlich laſſen fich inzwi⸗ 
ſchen die gelben Flecken nicht vermeiden, weil 
deswegen eine ſtarke Hitze noͤthig iſt, damit ſich 
Das Zinn nicht gar zu dicke an das Eiſen lege. 
Um dieſe gelben Flecken wegzuſchaffen, ließ der 
SB. die verzinneten Bleche mit Weinhefen in ei⸗ 
nem Keffel fieden, und dadurch wurden fie fo 
weiß, als Silber. Auf das geſchmolzene Zinn . 


wird Talg geworfen, und darauf reines Waſſer, 


wodurch aut der Oberflächeein Schaum entftebts 
Hundert Bleche, fo naß wie fie aus bem Waſee Ä 
Baal | nn om 


dd: Pbyfitghiindekon: Bibl. Vn. . 


fomnien, merben. Auf einmal hineingethan; mon 
bewegt fie mit einem Stocke zuweilen; nach.eis. - 
ner Viertelſtunde nimt man mit einem eöffel das 
Fett und Waſſer herunter, md zieht mit einer: 
Zange, ein Blech nach dem andern heraus, ‘die. 
nun auf eineifernes Geruͤſt gelegt werden. Nach. 
her wird jedes Blech noch einmal an der andern 
Seite des Keſſels, die durch ein ſenkrecht nn 
geſetztes Blech von der andern abgeſondert iſt, 
eingetunft, wiederum zum Aptröpfeln auf ein 
Gerüft gelegt, ünd bald darauf von einer Frau 
- mit $umpen und Sägefpährien gefcheuret, um- » 
alles Fett. berunter zu bringen... Alsdann were 
ben alle Bleche i in eine. gebeißte Kammer ges. 
—* und dafelbft nach völliger, durch Weiber, 
mit Lumpen und Kleyen rein geſcheuret. Um das 
Zinn da, wo es ſich beym Abtroͤpfeln zu dick an⸗ 
geſetzt hat, zu verduͤnnen, laͤßt man etwas von 
dieſem Metalle in einem langen Keſſel, der nach 
der einen langen Seite geneigt iſt, ſchmelzen; 
dann tunfe man die Bleche nur an der Seite, 
wo fie einen gar zu fiarfen Ueberzug befommen 
haben, ein, wodurch derſelbe in Flug fömt, fo. 
dag man ihn leicht mit Moos etwas dünner , 
ſcheuren fan. Zuletzt fchlägt man fie auf einem - 
hölzernen Blocke mit einem Hammer, und kruͤm⸗ 
met fie etwas, um fie befto befiee in Tonnen .- 
einpacken zu fönnen. Zu drey hundert Blechen 
von denen, die ıı Zoll 2 Sin. lang, unb 83 Zoll - 


breit find, verbrauchte man ein Pfund fett und 
„ diepäte 


1 


. 


t 


vil. Bars" onage merallrgigues" 65 
dierzeßen Pfund Zinn: Noch einmal fo viel iſt 


erfoberlich wenn die Blecheein Buß 2 Zoll Sin, 


long, ımd zo Zoll io Lin. breie find, Achtzehn 
hundert Bleche werben in 5 Stunden verzinnet 
und zugleich. gereinigt. ‚Die Arbejt in Johamm⸗ 
Georgen : Stadt iſt völlig Diefelbige. - 


S. 87 von den Eifenwerfen zu Rönigebürte 
anf bem Harze. Der V. fand bie Arbeiten que, 


mb lobt die Geſchicklichkeit des damaligen Aufs 
fehers; vermuthlich des H. Hütten. Infpector. 
Stiffer. Auch etwas von ber Eiſenhuͤtte zu, E 


Dlantenbung, 


S. 95 weit umftänblicher von vlelen ſchwedi. 


ſchen Eiſenwerken, wobey aber die Namen gang 


verſtellet find, fo daß wir fie zuweilen kaum et 


rathen Finnen; Das Eifen: Comtoir, wohin bie 
Eigenthümer der Gruben das Eifen gegen Geld 


abgeben können, damit fie nicht gezwungen wer⸗ 
bei, ed’unter dem Preife an die Ausländer gu - - 


verkaufen, biffige der V. völlig... Manches, 


was man bier liefert, ſteht ſchon ben Bweden. 


borg, auf den dev V. zumellen verweiſet. Ei- 


nige Defen fmd auch hier abgebildet. Wir geich“ 


nen wenig aus, ba das meifte ſchon unter ums be⸗ 


 - Aufförderunge Mafhine, die vom Winde ger 


kant iſt. Dannemora bewundert auch der 
Franzos. Das Mafchinen. Wefen ift doch nur 


kurz berührt; er nerinet die Feuerpumpe, auch die 


4 


Por. Oechon. Bibb vB. E ce | 


L} 4 9p 
eo 


- ! 


N 


62 Pyfitaliih- Oekon. Bibl. VI.i. 

©. 29. Beſchreibung ber Eifenwerke : in 
Srteyermark, wovon doch das meifte ſchon im⸗ 

- teruns bekant iſt. Der Flinz giebt gleich Stahl, 
aber weil der Abfag fehle, fo macht man, durch 
befondere Vorrichtungen mehr Eifen. Beſchrei⸗ 
bung und Abbildung ber dortigen Oefen, au 
der Floßoͤſen. Auch von Dordeenberg ind 
. Str. Ballen, Zu Eiſenerz gewinmet man jaͤhr⸗ 
lich ungefähr 100000 Zentner, und zu Vordern⸗ 
berg 130000 Zentner. Was in St. Ballen 
an Stahl und Eifen zu gute gemacht wird, bes 
trägt 51400 Zentner. Das noͤthige Holz wird 
herdey geflöffet. Auch bie Preife nad) franzde 
fifchem Oelde. nn i 


S.zzvonden Kaͤrnthiſchen Eifen: und Stahl⸗ 
werfen. Der dortige Stahl wirb dem Steyer« 
märfifchen vorgezogen, vermurhfich weil mar ihn 
zwenmal fhmilze. Der Hof erlaubt den Ders 
Fauf des Steyermarfifchen Stahls nur im Reis 
che und in Tyrol, aber ber Kärnthifche gehe 
auch nad) Sealien, und auch die Türken follen 
ihn ſtark verbrauchen. Kaͤrnthen und Kraird 
ſollen jährlid) 700000 Zentner liefern. S. 58 
noch einige befondere Anmerkungen über bie dor⸗ 
tigen ‚Hüttenarbeiten von H. Dangenour und’ 
- Wendel. a 


S. 64 von ben Eifenwerfen zu Rein: Bar 
den in Tyrol, S. 70 von dem Eifenwerke in 
| Dh - 
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Bbohmen Hðlfgottes· Irgand, So ſteht bier; 


_ aber die meiften Namen hat der Franzos verdome 


“ 


| Hundert Bleche, fo naß wir fie aus bem Waſſe Ä 


ben), wo man Blarfteine ober Glaskopf ver - 
ſchmelzt. Auch etwas von Johann Georgen⸗ 
ſtadt. Weil die Schlacken noch viel Eiſen ent⸗ 
halten, ſo werden ſie gepocht, und gewaſchen, 
und die Eiſenkoͤrner wieder in den hoben Ofen - 
geworfen. Nachricht, wie die Bleche, dievere 


zinnet werben follen, gefchmieber werden. . 


S. go von Verzinnung ber Bleche zu Hein⸗ 
richegrün und Bräßlis in Boͤhmen. Das: 
Zinn wird in Keſſeln von gegoffenem Eifen ges: 
ſchmolzen; in jeden gehn eilf Zentner von 140 


Pfund. Um zu volffen, ob das Zinn genug gem: 


ſchmolzen fey, ſteckt man ein Stückchen Eiſen⸗ 
biech hinein, welches durch das Zinn eine gute 
Weiße, nicht. aber eine gelbe Farbe annehmen 
muß. Im letztern Falle hat man dem Zinn zus 
viel Hitze gegeben. Gaͤnzlich laſſen ſich inzwi⸗ 
ſchen die gelben Flecken nicht vermeiden, weil 


deswegen eine ſtarke Hitze noͤthig iſt, damit ſich | 


Das Zinn nicht gar zu dicke an das Eifen lege. 
Am diefe gelben Flecken wegzuſchaffen, ließ der . 
SB. Die verzinneten Bleche mit Weinhefen in ei⸗ 
nem Keffel ſieden, und dadurch wurden fie fo. 
weiß, als Silber. Auf das gefhmolzene Zinn. 


“ wird Talg geworfen, und darauf reines Wafler,: 


wodurch auf der Oberflächeein Schaum entſteht. 


om⸗ 
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fommien, werben auf einmiat hineiugethan; mat: 
bewegt fie mit einem Stode zuweilen; nach eis. 
ner Viertelſtunde nimt man mit einem $öffel das 
Fett und Waſſer herunter, md zieht mit einer: 
Zange, ein Blech nach dem andern heraus , die 
nun auf eineifernes Geruͤſt gelegt werden. Nach⸗ 
ber wird jedes Blech noch einmal an der andern. | 
Seite des Keffels, die durch ein ſenkrecht im 
geſetztes Blech von der andern abgefondert ift, 
eingetunft, wiederum zum Aptröpfeln auf ein 
Gerüft gelegt, und. bald darauf von einer Frau 
mit $umpen und Sägefpähnen gefcheuret, um: 
alles Fett. herunter zu bringen. Alsdann were 
ben alle Bleche in eine gebeigte Kammer ges. 
bracht, und daſelbſt noch völliger, durch Weiber, 
mit Sumpen und Kleyen rein gefcheuret. Um das 
Zinn da, wo es ſich beym Abtroͤpfeln zu dick an⸗ 
geſetzt hat, zu verduͤnnen, laͤßt man etwas von 
dieſem Metalle in einem langen Keſſel, der nach 
der einen langen Seite geneigt iſt, fchmelgenz 
dann tunft man die Bleche nur an der Seite, 
wo fie einen gar zu ſtarken Uebergug befommen 
haben, ein, wodurch derſelbe in Fluß föme, fo. 
dag man ihn Teiche mie Moos etwas dünner . 
ſcheuren fan. Zuletzt fchlägt man fie auf einem 
hölzernen Blocke mit einem Hammer, und kruͤm⸗ 
met fie etwas, um fie befto befite in Tonnen. - 
einpaden zu können. Zu drey hundert Blechen 
von denen, bie ıı Zoll 2 Sin. fang, und 8 Zoll - 


breit find, verbrauchte man ein Pfund fett und. 
| „ biepäte 


- . -lars voyage metallurgiques' 6; 


dierzehen Pfund Zinn. Noch einmal fo viel iſt 
erfoderlich, wenn die Bleche ein Fuß = Zolls fin, 
lang, und 10 Zoll ıo Fin, breie find, Achtzehn 
hundert Bleche werden in 5; Stunden verzinnet 
und zugfeich. gereinigt. ‚Die Arbeie in Johamn⸗ 
Georgen : Stadt ift völlig Diefelbige. 


S. 87 von den Eifenwerfen zu Rönigebürte . 


auf dem Harze. Der V. fand bie Arbeiten que, 
und lobt die Geſchicklichkeit des damaligen Auf⸗ 
ſehers; vermuthlich des H. Hütten Infpector. 
tiſſer. Auch etwas von ber Eiſenhuͤtte zu/ 
Blankenburg. 


SG. 95 weit umſtaͤndlicher von vielen ſchwedi. 
ſchen Eiſenwerken, wobey aber die Namen gang 
verſtellet find, fo daß wir fie zuweilen kaum er⸗ 
eathen Finnen; Das Eifens Comtoie, wohin die 
Eigenthuͤmer der Gruben bas Eifen gegen Gelb 
abgeben koͤnnen, damit fie nicht gezwungen wer⸗ 


de, es unter dem Preife an die Ausländer u - - 


verkaufen, billige der V. voͤllig. Manches, 
was man bier liefert, ſteht ſchon bey Sweden⸗ 
borg, ‘auf den ber B. zumeilen verweilen, Cie 
nige Defen find auch hier abgebildet. Wir zeich 
nen wenig aus, Da das meifte ſchon unter ims be⸗ 
kant il. Dannemora bewundert auch der 
Feanzos. Das Maſchinen⸗- Wefen ift doch nur 
kurz berübrt; er neriner die Feuerpumpe, auch die 
Anfförderungs: Mafchine, die vom Winde ge⸗ 
Poyf. Oehon. Bin vB. E trie- 


r J 
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trieben wirt. Zu Göderfors gefiels dem’. 
daß man ben bern Theil des hohen Öfens von , 


Schlacken bauer, ſo wie auch andere Mauren,. 


und.&. 170 beſchreibt er, wie man fie in eiſerne 
Sormen laufen laͤßt. Die Wallonfchmieben ken⸗ 
net man ſchon ans Wollerius und andern . ' 


©: 134 die Ankerſchmiede zu Soͤderfors, 


u die einzige in Schweden, und, wiedie Schweden 
mieynen, die beſte in Europa, und auch der Fran. 


zos erkennet ihre Vorzuͤge⸗ In Frankreich 


ſchmiedete man anfänglich bie Anfer aus Gaͤn⸗ 


fen (loupes), hernach aus Kolben (miles), aber 


- Die ſchwediſche Methode hält das Mittel zwiſchen 


beyden, und ſpahret Zeit. und Menſchen. S. 
244 von der ſchwedtſchen Blechverzinnung. Man 
ſchmiedet die Bleche mit dem Hammer, und hat 


Die Walzwerke nicht vortheilhaft gefunden. Die. 


Arbeiter hat man, erſt vor menig Jahren, “aus . 


Sachſen und Böhmen kommen leffen Man 
‚verbraucht englifcyes Zinn, und fegtzu ss ispfund 
ungefähr zwey Pfund Kupfer hinzu. Auch kurz 

von Bereitung bes Stahls, auch von der Kano- 


 wengießerep ,. bie nichts beſonders hat. Stahl 
geht häufig nach Spanien, Portugal, Rußland. 


und livorno. 


q | u j 5 u 
&. 166 Eifenwerfe in Norwegen. Ders : 


nehmlich ein ſehr bauerhaft gebaueter Ofen, von. . 


— 


gan beſonderer Bildung, Die Abbildungpae 
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. no. 
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elle vollſtandige Beſchreidung Die Werke u. 
Laurwigen ſind die anſehnlichſten; aber der Ben - 
figer Heißeniche Graf von Lautwig, fonbern, wenn 
wir nächt iteen, ‚Graf Danneſtiold. Diemels - 
ten Eiſenſteine werben vom Magnete angesogens: 
viele find ganz aus kleinen Gkanaren zuſammen 
geſetzt. ©. 169 von dem Eiſenwerke zu Moß, 
wo auch eine Stuͤckgießerey iſt. Man gießt die 
Kanonen hohl, ſo daß man mie zmo oder drey 
tinten wegzubebten hat. Man zerfchneider alte : 
Kanonen, bie umgegoffen werben follen, mit ei⸗ 
? einfachen Mafehine ‚bie aber boch eine 
Ablvun⸗ —eú— 174 wie zu Rongs- 
* Stahl, burch die — gemacht: 
w ed, . 


Ä em wei ( der if An de genaue 
*5 — der Steinkohlen⸗ Werke zu Lew⸗ 
caftie in England. Wer ein ſolches Werk auf⸗ 
nehmen will, kaͤßt vorher von Leuten, die daraut 
ein eigenes Gewerb machen, Bohren, Man boh⸗ 
ret zum hoͤchſten hundert englifche Ruthen tief, 
und Gern ft dafuͤr 238 Pfund Sterl. 15 Schill. 
Es iſt falſch, daß in der größten. Tiefe die beſten 
Steinfohlen brechen. Die, welche man dort 30 
bis go Ruthen tief erhaͤlt, find die beften. Man 
hat feine landesherrliche Verordnungen wegen: 
des Baues, ſondern jeder folget feinen Einfihe 
ten, body hat die Erfahrung bereits den vor⸗ 


x — 


cheilhafteſten Bau beim um algemen 73 _ 
fs 


= 
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macht. Alle Berkyuge find abgebilbet, fogar-, 
- Die, Kohlenwagen, : deren umftändliche Befchreis 
bung ©. 2e3 zu ſinden if. Die Feuerpumpe 
bey hen Werken zu Walker ift die vollkommen⸗ 
ſte, welche jemals gebauet worden. - Auch wie 
die Kohlenmagazine angelegt werben. ©. 209 _ 
wie die, Steinkqhlen in Defen abgefchrozfelt und 
iu Coaks oder Cinders gemacht werden; alleg 
fehr genau, Man verbraucht fie beym Malzen, , 
auch. heitzet man Stuben damit. Auch hat ein- 
Geldarbeiter angefengen, fie zu brauchen. _ 
S 213 vom Ausfchmelzen des Eifensin Enge 
lend. S. 217 kurze Beſchreidung ohne Kus , 
- pfer, ber Mafchine, womit die eifernen Röhren _ 
zu Pumpen ausgebohrt werden. S. 218 aud) 
Nachrichten von kleinern Eiſen und Stahlfabti⸗ 
fe Man vetfeinert um Newcaſile das Clfeny-, 
was man aus Amgeike erhält. Man ſchmiedet 
Anker und Ketten. Der B. ſah einen eiſernen 
Ring, deffen inneren Durchmeſſer tg Schuß. 
war, and ber 250 Pfund wog. Die Schleife, 
ntühle, worauf bie ſtaͤhlernen Knöpfe und Kete 
polirt werden „, ift Tab, 9 abgebildet und S. 
366 beſchrieben. &ie wirb durch eine Kurbel an 
einem großen, Rade in Bewegung, geleßt, und. 


gleiche: den gemeinen Schleifmuͤhien. Der Wi. 


u . empfiehlt fie feinen Landslcuten gar ſehr. S. 221 


, vie die Engländer durch Caͤmentation Stahl ma- 
"den, Sie nehmen daju ſchwediſches Eiſen, . 
ä Ro. , B |. 


\ \. 


vn. tere vojage moataliur gàuo 69 
“alle Verſuche das ehgliſche zu brauchen, find‘ 


vergehens geweſen. Yars verjichert, man brau 


“che nur’ Kohlengeſtuͤb nid kein Satz, kein 
Seht * ae ur Bi ; 


„r 
. ir, ? . 


G. 338 don Gen engliſchen Kelten. Yars ver⸗ 
fihere, daß alfe mit der Hand gehauen würden, 


"und daß es eine Arbeit fen, wozu auch Knaben 


I wären. ' Alle Berfüche, Fellen durch Mas 
ſchinen zu Bauen, fenen fruchtlos gewefen. (Hs 
fo Hat man firh) geirret, menn man bie Güte und 
MWoptfeifheit der engliſchen Feilen, ſolchen Mas 


ſchinen zugefchrleben hat. Inzwifchen fan ich 
an die Möglichkeit und Nutzbarkeit berfelben 


viche zweifeln, ſeitdem ich bie, von bem biefigen 
Uhrmacher Klinkwort erfunbene Maſchine, ge⸗ 


ſehn habe, bey der jedoch bie Hand den Ham⸗ 


mer führen muß). Auch das Härten iſt beſchrie⸗ 


ben, Man tinfet die Feilen in Bierhefen, und 


Darauf in einen Kaften, worin, wie man ber 


_ 


we; 


X 
® - 
. — —— — — —û — — — 


V. geſagt hat; Kuͤchen: Salz und gebrantes und 


ein geſtoßenes Horn befindlich iſt. Dann erhis 
t man allgemach am Beer von Steinkoh⸗ 
in, die man dazu, durch igngfames Brennen, 
ihres DOehls beraubt, und wie ſchwammicht ges 
make dat. "Solche Nachrichten verdienen einen 


ekantmachung, aber für ung find fie zumllee 


berfegen zu weitkduftig, In einem einen Di⸗ 
ſtriet mache mon jede Woche ven. hundert Du⸗ 
dend Feilen ©. 231 ._ won. ben Sägefchmige 

u . Dr | 3 3 . 


€, 
Y 
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On 


[4 


{ 


Ku OrBRa een, Da. vu % 


den. M it einen Gier nice | 
an Berti fe mie ee | 


"Was von ben einen Uhrfeilen. Man verfi t, 


daß Küchen » Salz dabey das meifte ehue. Ganz 
genau bat man den Bo niche alles wiſſen laffen. 


©: 235 Nachrichten von, ned) vielen anbern 


|  Koblen und Eifen. Werfen in Cumberland, 


‚Die Kohlenwerke um Whitehave find. fehr an» 
„feontic. Ihre größte fenkrechte Tiefe koͤmt auf 
I20 Ruthen, in welchem Raume man 20 Baͤn⸗ 
'i⸗ Kohlen zaͤhlet, wovon jedoch nur drey ber Aufe 
foͤrderung werth find. , Hier finden wir auch die _ 
:von Triewald befchriebenen Dyks genant. Die 
©. 246 beſchriebene und fonft fe | befante Mas 


fen geben, ift doch wicht gang „ohne Betr: ö 


Denn damals hatte man ben Fall eben gehe 

daß fih die Dünfte an diefen Funken enszun Ihe 

hatten. Sind die Schwaben gar zu ſtark, fo 

Keen die Funken nicht einmal. ‚Es geht feine 
Woche Hin, in der nicht wenigftens einige Are ° 

beiter, „faſt wie tobt, herausgebracht werben, 

Man ftellet viele Arbeiter neben einander , die :- 


‚ Sich alle fünf Minuten zurufen müffen. . Entftehe = 
.. sine Entzuͤndung, ſo iſt das ſicherſte, daß fie fich 





auf ben Bauch legen, den Kopf, ſo tief als 
möglich, in den. Karp den Don ben getoͤd⸗ 
taten haben einige gu feine Bunde, einige * 


N 
u 





| 
VII. ları voyage merallurgiguk, E13 


Heine Brandſtellen, andere aber find vdilig gu J 

braten. Vermuthlich werben dabey viele für. 
EN Be die on Dr noch leben. a 

3088 von dgewater gedenkt. - 
ve 2* S. 51 nur im Vorbengefn. — Br 


. 359 yon den vortreflichen Sriktrbeknge u 
Die letzte Politur giebt man den 

Meſſern un: andern Sachen, an einem hoͤlzer⸗ 
‚wen vom Waſſer getriebenen Rabe. Dieſes IE 
‚weit Leder überzogen, welches mir Schmirge be⸗ 
fſtreuet wird. Zu den feinern Meſſern, Nafıc 
'weflen u. d. if Das Rad von weichen Holze, 
ohne Seder, und mit- Fett und Schmirgel "ber. 


.Auch Hilft-man der Politye mit * J 


nen wohl polirten glasartigen Steine nah. & 
zör yon Berfertigung der Schnallen und Knöpfe - 
aus weißem und gelbem Metall, wobey aberdie - 


Zeichnungen der Werkzeuge ien die, "zum. 


völligen. Verftändniß, nöthig geweſen wären. 
Sie werden in Sormen gegoffen, und zuerſt aus 
dem grobenin einer Scheuertonne (fo nenneemay 
"fie wenigftens bey den Münzen; polirt. _Die 
“göcher werden mit einem Druckwerke oder Balahı- 


, ‘eier, eingefchlagen. Einige ſollen aus Kupfer - | 


und Zinn gemacht werden... Die Erhebungen 
werden an dem Schleifrade mie Spanifch- Wei 
‘police, doch hat man den Franzoſen nicht gar Ges . 
nau belehrt. Wie bie vᷣcher in De Glieder der 
E22 WM 


- ) > ' 


% = x “ 


. ⸗ 
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» Poyftalich. Gekon Bibl. VI.x. 
Uhrtetten geſchlagen werben, haͤtte andy eine 
Zeichnung erfäutern ſolln. | | 
2 
Se 26 bie Eiſen⸗ und K — 5 
fand. ©. 053 eine iii Beichreibun 


von den Kürtichfchen Kohlenwerken. Der * 
ordentliche Bau der Alten macht die jetzige Ar⸗ 


beit koſtbar und gefährlich. Man bemerkt, daß 


- ein Bang, der gegen Mittag zu Tage oh 
gemeiniglich gegen Norden in bie Xiefe gebt. 
‚Aus der Beſchaffenheit verfchiedener Gruben — ' 
ſchließt man, daß mehr als 40 Kohlenflöge über 
- einander liegen, die durch einen feften Stein ge» 
trennet find. Oft find auch hier die Kiöße, 
durch ein fremdes ©eftein, unterbrochen. Die. 
Waſſermaſchinen, und die um Wetter zu ma⸗ 
den,” find auch beſchrieben. Die Kohlen um 
Achen haben weniger Erdoͤhl, aber mehr Schwes - 
fel, weswegen fie nicht zum Schmieden, wohl - 
ober u Stuben. Defen, dienen, weil fie weniger 
‚Rauch geben. . u 
„©. 312 ein Paar Worte von bem preußifchen 
—— bey Ippenbuͤhren / unweit Oſna - 
bruͤck. Dieſe Wörter wuͤrden wir hier ſchwer⸗ 
lich errathen haben, wein wir nicht dieſe Werte 
l!felhſt befahren haͤtten. Jars fand nur drehßig 
Arbeiter. Noch zur Zeit hat man nur erſt eine, 
Bank gefunden. ©. 314 die Werke zu Wettin, 
me kurz beſchrieben; ſie ſind jetzt ganz Föniglich, 
EEE ne da 


4 


xu. dere vayage — — 


.. da ſie als einer ganzen Geſellſchaft gehörten, 
Die eiter müffen auf einer Seite liegen ; ih⸗ 
‚rer find 400. Die Kohlen find kieſicht, doch 
" fonft gut.‘ &. 319 Kohlen zu Dielau, und S. 

3230 Die zu Gibichenſtein. G. 320 auch von 
ig, wo man Holzkohlen gräbe, Das 


Beich, 
Werk iſt eigentlich Saͤchſiſch, aber von den Preu⸗ 
Kiſchen Salinen geyachtet. 9. auch An 


. Baar War, non ðwickau. on 


S. 325 die ſchon von der Akademie befant ge 
machte Abhandlung, vom Abfchwefeln denStein. . 
: fohlen, und S. 339 der auch ſchon einmal ge⸗ 


deuckte Auſſatz, wie man die $uft in ben Gruben 
erfeifchen ſoll. Der Anhang enthäle Nachrich⸗ 
ten von ben Rechten ber ohlenwerke im Luͤttich⸗ 


ſchen und Limburgiſchen, nobſt den Dazu gebörie 
Verordnungen. Die Bergordnung bes Koͤ 


. silgs Adolph Friederich vom Jahre 1747; eine 
andere vom Sabre 1757; . aus bem Schwediſchen 
uüberſetzt. — Es ſcheint noch ein Theil von dies 


ſem shrreichen Werke zurück zu ſeyn, worin ums 
: ‚2er andern auch bie —* nachgehelet wer⸗ 


den ſolen * 
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. Memoires de & phyf ique “für Kart de 


» fabriquer le fer, d’en fondre & 


. „forger des camera g’artillerie; for... 
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74. Pbyſtealich · Dekon. Zibl. VI. ı. 
Phiftoire naturelle, & fur divets 
fujets particuliers de phyfique & 
d’&conomie; avec une.table ana- 
lytique des matieres en fotme .de 


di&tionnaire pour fervir à Tintel- 


ligence des termes techniques, 
“ Par M. Grignon, maitre de forge, 
correfpondant de P’Academ. des 


fciences. A Baris, chez Dela-. 


. Jain. 1775. Grosquart, 654 Seiten 


ohne die ſtarke Worrede; 13 vortreflich 
\ RT und Pr Supferta Ä 


— 


Keen er ur von Zeit zu I — * einge 


t, bie in Die. Abhandlungen der auswärtigen 
Gelehrten eingerücht werben ſolten. Weil aber 
ben Berfaffer die Ausgabe eines neuen Bandes 
. Diefer Samlung zu langweilig bünfte, und ſich 
Yeine Auffäge zu ſehr mehrten, fo erhielt er von 


| Mr Al ademie bie Era, ie ſelbſt in einem 
| | Bande 


Fa 


j vin, Gelgnm Part de Sehriguer a fer. 35 | 


Bande berauezugehen. Der Mann dat gewiß 
Erfahrungen und feine Kentniffen, aber er ſcheint 
auch nicht wenig yon fi ich ſelbſt ai, eingenommen R_ 
‚Nenn, und trägt ſehr gemagse Muthmaſſungen mie 
‚vieler Dreiſtigkeit, als neu entdeckte und ermie⸗ 


Wahrheiten, vor, wobey er auf andere mie 


einigem Stolze hernieder ſieht. Die Akademie 
hat auch für gut gefunden, öffentlich zu erfiären, 
Daß fie an feinen Behauptungen feinen Antheil 


nebgie. Diefe Abneigung von feinen Mepnun- 


gen bat ihn bewogen, * fie in ber Vorrede noch 
“einmal zu verteidigen. Bir. rollen das nügs 
lichſte anzeigen. Mach einigen Jahren wi er 
auch eine Phyſique des forges liefern. 


©. ı üher die Entſtehung bes Amianthe, ein 


Aufſatz, der ſchon durch zinen Auszug.inden Abs - 


bondlungen der Akademie befant geworden iſt. 
Der ®. liss einen Dfen auf feinem Eifenwerke 
: wegbrechen, und fand unter demſelben eine Maſſe, 


‚bie dem Amianth fo ſehr dic, Daß er aller na⸗ u 


tuͤrlichen — für ein Skelet des Eiſens, 






J unter dieſem Producte und unter den na⸗ 
Bi Arten: feinen wefentlichen Unrerfchieb 
‚finden können... - Den Einwurf, daß jene Maffe 


. buch ein fremdes: ben Eiſenſteinon eingemifchtag 
- Mineral entſtanden fer, widerlegt er dadurch, 


104 er unter " plelen enden. worin u 


“ 


Pi ein quhaitendes Feuer afles.brenbare - 
g genommen worden, erklaͤrt. Er erzaͤhlt, 


N 
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| verſchledene Arten Fifenfleine verſchmolzen wor · 


den, eben dieſen Körper gefunden habe. Abte 
"pen Einmurf, ber wohl der ftärffte ſeyn möcheb, 


nämlich daß bas Skelet bee —5 ausgebran⸗ 
m 


ten Eiſens eine Eiſenoker fen muͤſte, heruͤhrt er 
gar nicht. en 
S. 20 Beſchreibung ber Eifengruben in Char» 


‚ yagne, unb Beweiß, daß die dortigen Eifenftei« 


ne aus verwitterten Kleſen, deren Erde das Waſ- 


fer zuſammen geſchlemmet hat, entſtanden ſeyn. 
Die Erdlagen hat der V. beſtimt, und ihre 
Maͤchtigkeit gemeſſen. Zugleich beſchreibt er 
einen iſabellfaͤrbigen knollenfoͤrmigen Eiſen⸗ 
ſtein, deſſen Bildung er mit den Tartuffeln ver⸗ 
gleicht. Er ſoll hohl, etwas glaͤnzend, in Saͤu⸗ 
ven aufloͤslich ſeyn, und 63 Procent Eiſen geben. 
‚Er haͤlt diefes Mineral, weiches er in elner 
Schichte von Walferde gefunden Kat, für noch 


unbeſchrieben; aber faft wolte ich glauben, ji | 


ſelbige auch unter den Eifenfteinen, die man a 


Der —— auf dem Harze verſchmelzt, ges 


funden zu haben, 


S. 38 Beweiß baß es nur ein Eiſen gebe 
und daß alle Verfehiedenheie nur von den vers 


ſchiedenen Graden ber Reinigkeit herruͤhre, die _ 


man biefem Metalle, ben ber. Bearbeitung, ges 


geben habe. Er geht alle Arbeiten Durch, .ımd 


r 


rüget Fehlor, die man babe zu begehen Pen“ 


! 


— — —⸗ e⸗ — 
= 
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wmißlichern 


VI: Geignonden defghige fm 7 


Das öfter finder er durchaus noͤthig, und be⸗ 
vie fi dabey auf die Schweden, welche. aug ' 
weit ſchlechtern Steinen, als Frankreich / habe, 
das veſte Eiſen machen, ( Ich daͤchte doch, daß 
‚die ſchwediſchen Eiſenminern zu ben vortreflichs 
fen, . nicht zu den ärthften gehörten, mie der B. 
füge)... Er rebet.viel von dem. Virrigle und, 
chwefel, "die im groben Cifen zuruͤck bleiben. 
„töbelt diejenigen, welche mehnen, etwas} 
ipfer verbeſſere das Elfen, “ 


S. 56 Wieheruitl”ollerfey' vermiſchte Anmet. 
kungen über Das Eiſen. Mancherſey ben dem’ 
Mürerfchiede FE ar ‚dem ſchwaͤrzlichern ung“ 
ißlichern Elfen ‚gfonte bianche), $eßteresift, ' 
auch) nad) feinerti Urtheile, das ſchlechtere. Er 
ichnet die verfihiebene Richtung der Zibern ab, ' 
ai er gleichfoͤrmigen oder ungfeichfüemigern, ’ 
mellern oder langſamern Abkühlung. :' Ylebers 


dbaupt find bier viete Urſachen der weißem Farbe 


angegeben worden; auch die Vorfälle, welche! 
Köhlungen In dern gegoſſenen Eifen verusfachen. 


Dieſe machen, daß oft Bomben im. Mörfer gers‘ 8— 


der V. giaubt, es ſey nichts in der 


Natur, weiches nicht eine gewiſſe beſtimte Ges⸗ 
ſtalt Fer Dann ſucht er diejenige auf, die 
bas Eiſen bat, und haͤlt fie eigentlich für. wuͤrf⸗ 
ie Wuͤßte man, Ir er , die einem jeden 
Netalle eigenchümliche Geftalt, fo wärde man 


KT zZ 


ſpringen. Der 


A 
. ‘ ’ .. 


5) Phyſtka | ad 
Die Wunde ausſog , und · auf ſollhe Weife das 
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Gift prüft beachte, ⸗ Si ga alleyley dene 


‚. Worfchläge zur Verbeſſerung det Bräfgkfiesn - 
bie ſich aber zum Theil auf einige dem B. eigene 
Vorſtellungen vom Eifen gründen. Mit der dan - 

bey gewöhnlichen Miſchung der Metalle iſt eß 
nicht zufrieden. Das Zinn, mas matt: hinzu⸗ 






ſege, wird durch die Hibe zerfoͤhret ſogar daß 


ſich der Ealiber vergrößert. VieMiſchung aud 
Bronje iſt zu koſtbar⸗ Er will, man ſoll gang 


reines Eiſen, fo er Eiſen · König neunet, allein 


nehmen. .. Diefes erhalte man durch oͤſteres 
Schmelzen, ſo wie man das Kupfer reinigt. Er 
fdläge dazu einen abgebildeten Ofen vor, ill 


| giebt den Rath, das gegoffene Stück. lang in der 


fr zu laſſen, und es noch einmal in ein Neu 


WDerherir⸗Keuer, wie in einen Küblofen, zu brin⸗ \ 
. gi. ©. 473 in Vorſchlag, Kanpnenzufcomie 


den; niche.zu gießen. Auch Kugeln will @ 


u. Gümieben, ind verfidert Daß man dergleichen in 


mache. S. 475 uͤber sinige Lepfiakiie 
tivnen im Feier. Abbilbungen einiger Died 


8 
falten, die das Eiſen zuweilen annimt. Di⸗ 


eigenthümliche Bildung fol die würfliche ſeyn. 


. Auch Eeyſtalle des geſchmoigenen Meflings and 


einiger Schiacken. 


S. 483 Über die Werfaͤſchung des Eigt, 


welche in Frankreich, wie der Verfaſſer entbestt 


hat, mis Vicriolſauer geſchieht. Zugleich sube Ä 


— 


\ , 


j { ” j 


vin: (Orig Dar de Jabriqun fr. m. 
| eehitelgenchümlihie Schwere einiger ftampäfifchen 


Weine an, ungen denen manche ſchwerer als das 
” ee find. S. 504 über die Schiffbarmas 
| X der Marne. "Da ung die Haupiſache dies 
ke ig nie wichtig fepn Pan, fo zeich⸗ 
benanmerfungen aus. Die 


—  Schmedifihen und Sibiriſchen | 


t den Prels des franzäfifihin don 160’ 
8 % 140 Ao- ln gebracht. Seit 
Jahre 1730, ha 
Sehen Gebuͤrgen nad) Paris ? ommen (ae 
ſen; jest ift auch‘ diefe Quelle erfchöpft: .. 
folge noch eine Erfiärung alter im 

| —— RL wache u) 19 Den 

| ers dient. 
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. ———— far ufage de la honille; . 
2 pias’connue fous le nom impro- 
J F de charbon de terre, pour‘ 


— — men 


aire du feu; {ur la maniere de 


adapter à toute forte‘ de feux; 

J ſur les avantages. tant publics, 
que. priv&s, qui refulteront de cet 
Aſage. popliées par ordre des 
::&tats de la-province de Languc- 
doc, Avec figures. Par M.Ve- 
FE nel, Doäeur en Med£cine de la . 
7 "ee facule. 


w-- — er — — 


en Kaufleute Ste don den’ 
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u den Grab der Hige und. te Dauer; und. 


un 
den ——ã das * nen, woeulgſtens 
zweyfach, fo Daß man, alles zuſammen gman- 
men, ficher a ‚Seit, daß der Gebraucch 
der abgebranten Kohlen fünf bis ſechs mal theu⸗ 
zer ſey. Der unangenehme Dampfe erſt 
wenn Die Kohlen zu brennen aufhoͤren, und den 
haben rohe und abgebrante Kohlen mit einander 
. gemein. : EEE 


©. 102 wie man in Flandern. aus Thon und 


Steinkohlenklein Kugeln backt, die man me 


Feurung braucht. Man bad fie auch in For⸗ 
men, wie Backſteine. Wende läßt man an der 
Luft, oder auf einem Boden abtrocknen. Diefe 
Miſchung wird hier Pelotes, und um Luͤttich 
Mochets genant. Man irret, wenn man glaubt, 
daß der beygemiſchte Thon die Steinkohlen ver⸗ 
beſſere, ober daß dieſe · Kuchen ſparſamer oder 


vortheilhafter waͤren. Aber wahr iſt es, daß 
man auf dieſe Weiſe das Sreinfohlenkiein, was - "" 


ſonſt oft unbrauchbar ſeyn würbe, brauchbar, mar 

"en fan, wiewohl es bey Kalkbrennereyen unb 
Slashuͤtten ganz wohl anzuwenden iſt. Man 
pflegt auch Die Ueberbleibſel van ben ausgeprefles 
sen, Oliven und Weintrauben zur Feurung zu 
brauchen, und einige haben. ben Rath gegeben, 
fie ö mit Steinfoblenfiein zu vermeugen; aber 
WVerſuche widetrathen es, indem Die See 


ı 2? 


Seeinkohlen pıgefchrieben 


> IR. Fin afahe'eiTa:boutil. ; ‘wo 





vechiunin; und Die Sean 


S. si aolßerlegt den 8 lie Borurtfek 
u. Geſttzt, Steinkohlen geben einen Schwefel: 


Dampf, fagt er, fa wären fie desfals noch nicht , 


gefährlich, Wir überf aber, was er von 
Der Unnhaͤdlichkeit des: mäßigen Schwefel 
Dampfs Binbringt,. ds es ren ofe gefage if. 


Alle Unbbqueimlichkeiten, Sie mm bey diefer Zeus ' 
eung zu Feb finden J —* für einge 
bildet erklaͤrt wird —** Wolke, 


welche Reifende ir 5* geſehn, und den 
‚haben, von andern Urs 


fachen hergeleitet, umd in: Wahrheit haben wie 


bieſen Nebel ſehr oft überbringen Stadten gefepn, “ 


wo man Doch Holz brennet. Zum Theil iſt Dies 
fe Nachrede · auch. daher entftanden, daß bie 
Straßen; werin Schmiebe mehnen,, gemelnige ' 
lich mit Rouch angefüflee find, und daß er 
da biefe Handwerker Stein “ brauchen‘, die 

fen den Rauch :gugefchrieben Allein alles 


mal verurſachen nie Seymleder Eſſen denfelben, 


wen fie auch andere Feurung brauchen, 

bie Biafebälge den Rauch mehr horizontal fort⸗ 

teeiben, und en nicht gleich auffteigen laſſen. 

Auch lacht der 8. über den gemeinen’  auben, 

als cb, Steintohlen alle Hausgeraͤt Kon 

macheen. : Er beruft ſich auf bie 

ficnr —* bie Ne feine andere Feurung * 
en, 
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dke beſten Verbindungen "ober" Beſchickungen 
oder Vermiſchungen derſelben finden köͤnnen. 


'&.gı eine umſtaͤndliche Abhandlung von Ar" 
fenwerken, der er den Titel Siderotechnie gege⸗ 
ben hat. Born bmlih ſucht er Die Arbeiten, , 
‚, die Koftenunb den Verbrauch des Holzes zu der 
mindern. Ein Öfen, fagt er,‘ bräucht jeßt zwey 
hundert Arpents fünf und zwanzig jähriges Soll,” 
und folcher Schmelz» Defen hat Frankreich gegen‘ 
ſechs hundert... Vorzüglich ieh iſt der Uunmn. 
texrricht von Anlegung der Oefen, welcher durch 
viele ſaubere Kupfer erläutert worden. Ele! 
ſollen nicht an einem vertieften Orte, wie doch 
gemeiniglich geſchleht, ſondern an einem etwas 
erhabenen Orte angelegt werden. Er glebt ihnen 
eine ellhptiſche Formie, und zeige deren Vorthei⸗ 
le; doch ift fein Vorfchlag noch etwas von dem” 
verſchieden, ben Courtivron imb Bouchu ges 
than haben. Beſtimmung der beſten Berhälee 
niſſe aller Theile. Auswahl der beften Steinar⸗ 
ten. — Doc) wir koͤnnen dem V. nicht in allen. 
folgen. Unter den Zeichnungen iſt auch eine | 
von einem fächfifchen Ofen, an dem mandherly .. 
getabelt wird, u Ä i 


©. 184 über die beſte Bauart der Baͤlge bey”. 
den Eifenwerfen; eine Schrift, die im: Jahre 
1770, von der Akademie zu Bifcaja, ven Preis 
— erhalten hat. Zuerſt ein Urtheil über —— 


— in. a _ -__ 


Des _ 





Vm. Ordgmn Part. de fbrigur te fm, 79, 
ſchiedenen Arten ber ledernen Baͤtge, die nech in 
Frankreich an vielen Orten 2 beybehalten Fr uU 
Hernach die Waflergebläfe (tromper), die im Jah ' 
re 1640 in Italien erfunden ſeyn ſollen. Jeßzßt 
Bat man ſchon verſchledene Arten. Die hoͤlzer⸗ 
nen Gebläfe, die in Deurichland, welches der 
SB, das Vaterland Der Maſchinen nennet, erfune 
den worden, haben unftreitige Vorzuͤge. Jr, 

ankreich kennet amn fie felt Ende des vorigen 
FJahrhunderts. Kine noch wenig befante Her 

Geslaͤſe heißt Hier. Cloches, bie vielleicht au... - 
fonft noch. nicht befchrieben iſt. Man bat fie. 

auch nirgend in Frankreich gebraucht, als au: ' -- 

Cbatel⸗ Naudrten in Bretagne, wo ſie von eis 

nem, ‚namens Danican;; erhaust worden. Man Ä 
giebt auch diefen für den Erfinber,an, doch wol⸗ 

len andere, daß er.bie erſte Idee auseiner Zeihe - 

. nung eines alten fpanifchen. "Buches genommen - 
babe. Ein Gefaß wird im Waſſer aufund nie⸗ 
Der gezogen,“ woburd) die Suft angeſogen, uud 
wieber. herausgetrieben wird, "Biefe Kloden - 
find foftbar, und leiften gleichwohl nicht viel. 

- Die zwölfte Tafel giebt eine Abbildung, die doch 
etwas zu Mein gerathen ift.: Berechnungen und 
Erfahrungen beweiſen, daß die hölzersen Ge⸗ 





bläfe Die vortheilhafteſten find; - . 
S. 032 Beträge yur Naturgeſchiche⸗ der i 
Kkoͤte. Der V. ka Raupen einer kleinen Stier _ 
, ge, am Kopfe diefer Thiere, bemerkt, welche oſt 
u U 


— 
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der Tod derfelben veruifächen. Er hateiuige Kro⸗ h 
“en 33 Donate ohne Futter erhalten. &.230 
NRachricht von einer Misgeburteiner Kae. ©. 
256 Beyſpiele von Leuten, bie fechs Finger gehabe " _ 
haben. Bey einigen ift dieſer Ueberfluß erblich ' 
geworden. S. 261 etwas unwichtiges über ben ' - 
Sanjenbieb, coup de lance, einiger Pferde. 


GS. 254 Beweis, daß die franzoͤſiſchen Eiſen⸗ 
ſteine dinthaitig find, . und Worfchlag, dieſes 
. etall zu ſamlen. &. 295 chemiſche Un-· 
terſuchung einiger Eifenfchladen. In einer 
weißen, löcherigen und zerreiblichen Art, glaubt 

er eine Alaun⸗ und Zinkerde gefunden zu haben. 
Er nennet fie fritte de forge à fer. S. 306 
ſuche der V. ‚din bekauten Gennete zu widerle⸗ 


gen, welcher, zur Fuͤlung der Baͤume, eine; · 


Säge vorgeſchlagen hat. Mich überzeugen die 
bey gebrachten Gründe nicht. Unleugbar nime 
die Säge weniger Holz, als die Art, weg, imd 
mir duͤnkt die Behauptung fonderbar, daß man, 

beym Hauen, den Ball des Baumes mehr, als: 
beym Sägen, in feiner Gewalt haben folle.. ©. 


316 Aber den Vorfall; ba infurzer Zeit alle Bale," 


ken an. dem: Gebäude ber Ecole militaire gefaus 
let find, Man hat über die Urfache geftrirten, ' 
und der V. fage feine Meynung darüber, die 
uns nicht viel lehret. S. 335 Anmerfungen, die _ 

auf einer Reife durch Champagne, Lotharingen 

mb Elfas geſamlet find. Eben nicht In eben 2 


vm —* — * “ 
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Bau⸗ in lotharingen hat 
we "itterfuchk: ber dortigen Nachbar⸗ 
ſchaft iſt auch: ine Beckmiie wo Die Ble⸗ 


vergianet werben, ¶ Die umſtaͤndliche Ber 
ſchreibung ſieht &% 367... : Man: = 5* Bin 





ren = A u 
Se Geoinang vereint dur age ı und Eu 






Sgleßen 


418 Vererige pur Naiurgeldhichee elniger 
3 ankreich —e Schlangen. u 
Mind unerheblich, zumal da ber V. zu wenig 
Keituiß der Boologie hat, tim bie Het zubellime 

- men. Der B, ſelbſt ward eitimal von einer ge x 
tigen gebiſſen, und rettete ſich dadurch, eo A 

Port Sam Bibl, vu.æ .& 8 
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bey gewöhnt 
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a0Phyſtkaliſch Oekon. Bit. VII. x. 
Be Wunde ausſog, und auf ſollho Weiſe bad 

Giſt zuruͤck beachte. — Si RE allerley new 
VBWorſchlaͤge zur. Verbeſſerung der Stuͤckgießrey, 
die ſtich aber zum Theil auf einige dem B. eigene 
WVorſtellungen vom Eiſen gründen. : Mit derbn 
ichen Mischung ber Metalle iſt ex 






nicht zufrieden. Das Zinn, was matı. hinzu⸗ 
fee, wird durch die Hitze zerſtoͤret ſogar ve 


hber Galiber- vergrößert. - Ite-Bifchung 


Bronze ift zu forkbar; . Er will, man foll gang 


- eines. Eiſen, fo er Eifen: König nennet, allein 


nehmen. . Diefes: erhalte man. burd): öfteren 


Schmelzen, fo wie man das Kupfer reinigt, Et 
ſchlaͤgt dazu einen abgebildeten. Dfen vor, mil! 


giebt den Rath, das gegoffene Stuͤck lang in bes 
Form zu laſſen, und es noch einmäl in ein Des 


dverberir⸗Keuer, wie in einen Kuͤhlofen, zu beine 
gen 5.473 An Vorſchlag, Kanonen zu fhmits 
den; nicht. zu gießen. . Auch Kugeln will e 
oe ——3 und verfichert Daß tan dergleichen int 


Hislanb mache, ..©..475 Aber sinige Cerficki 
fattonen im Feuer. Abbilbungen einiger Bias 


" Saltn, die das Eiſen zuweilen annims. Dia 


| 


— —— ——— 


eigenthümliche Bildung ſoll die würfliche ſeyn. 


Auch Eeyſtalle des geſchmolzenen Meſſings and 


einiger Schlacken. 


⁊* 


S. 493 Über die Verfaſchung des Eſighz, 


welche in Frankreich, wie der Verfaſſer entbeckt 


hat, mis Vicriolſauer geſchieht. Zugleich sie | 


m" * r 
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VII: Gripiiß Dane de Jebrigun: u fer. 9 . 


e dieeigenthuͤmliche Schwere einiger: ftanzöfifchen 
Vrripe ap, unger Denen manche ſchwerer als.bab. 
Waſſer find. ©. 504 über die Schiffbarmas 
dung der Marne. Da ung die Hauptfache dies 
fes Auffagen nicht fehe wichtig fepn Fan, fozeiche | 
nen ft einige Mebenanmerfungen aus. ‚Die 
| e Einführ des Schwedifchen und Sibiriſchen 
eng, ber den Preis den franzoſcſhen bh in 
ſores auf 146° 3 ; Bräter gebracht. Seit | 
beim Fahre 1730, Haba Käuflente Holz don de 
Vogeſiſchen Gebuͤrgen nach Paris kommen fat 
fen; jettt iſt auch dieſe Quelle erſchͤpft. Julezßrt · 
folge nach eine Erklaͤrung aller im Buche ger 
nſtwoͤrter 7 welche zugleich ſtat Re⸗ 


e 


en Ku 
dient. 
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"+ plas’connue fous le nom impro« 
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faculté de Montpellier. A A 
Br 1775. 543 Seiten in Grosunih 
und 9 Kupfertafein. 7. EEE 


ir A; gm ie franpsfifche Saite über er 
einfohlen anzuzeigen. e gegend 
dige, ‚die elymm febt aefhitten Berfalfer bat r " 
—2 der Stände Ben $angueboe be 
gewacht/ uind — obgefaſſet, baß *— 
ec u ge serheile, ber. Steinkohlen IE 
gemeinen —— er 


4 ; Selt, . 







| aan vr ei —** * bie Beftand. | 


„er Randy ift bey.weitem. nicht fa bes 
‚fhnerlich und empfinblid), als der vong H 4 
yund nur zuletzt, men aid verkohlt iſt, und be 4 
Iſche werbers will, zeigt ſich der ſchwefelhafte 
Dompf. _ An den Daͤchern der Glashuͤtten, die 
mie Steinfohlen feuren, niſten da, wo der Rauch 
r ſtark iſt, Tauben und: ‚ambere Bögek, D Die 
Alche bat fein Saugenfalg, doch was kalkige 





86. ‚die der V. dad —* isrerweilen glaubt, 


daß fie mit Salpeter. Sauer etwag brauſet. Die 
äsemifche Unterfuchung, bie der V. —82 
hat, bat nichts neues Er macht drey Abthei⸗ 
Tungen. Einige Steinkohlen geben eine ſtarke 
und lebhafte Flamme/ aber feine ſtatke Kohlen. 
ige (embraſement); anbere brennen ‚nicht fo 
lebhaft, aber hitzen ſtaͤrker und länger; noch an⸗ 
bee brennen ſchwet ‚ gehen, wenig Ki, u . 


Pi 


| ILX. —2 lie de la Pens Er | 


verzaͤhren sich ſchnell. rLetztere find bie unbrauchbar. 
ſten, mb man findet fie: meiſtens dicht unter det 
Damadre, bder auch zunuchſt an ber. unterften 
Sohle. Der WB, meynt fieshakige Kohlen zu 
ans die dennoch von —— a 
Machiheil gebraucht werben n, weilfi 
Wirte des Schwefels gar nicht eigen fol. : 


©. 9 von ber Verkehlung der Steinkoblen, 


der vom Abſchwefeln, wie man es gemeiniglich 
Kenne, wirwohl dieſer Ausdruck, wie des V. 
—RX beweiſen, irrig iſt. Jars Nach⸗ 
richt It hier abgekuͤrit — *2 Es giebt noch 
eine andere Weiſe der Berkoplung, die im Naſſau⸗ 
Saathruͤckiſchen üblich iſt, und die de Genſſa⸗ 
ne in Frankreich bekant gemacht at, Deſſen um- 
ſtaͤndliche Beſchreibung: Truité de la fonte des 
mines par le feu du charbon * terre, wobey 
piele Kupfer ſeyn ſollen, wie noch nicht gefehh. 
haben. Venel ſagt, es fen eine niedergehende 
Deſtillation (defillatio Her descenlum), wobep 
mar din Oehl in einem Mecipienten ſamte, und 
ein feineres Oehl / nebſt dem flüchtigen Alkafl, 
durch einen angebrachten Blafebatg, in die Luft 
joge. Inzwiſchen etweiſet der W. ſehr Aberzen- 
gend, wie ung deucht, daß dieſe Abbrennung 
gr; umndchig und —— iſt, wenigſtens fr M 
ben. gewoͤhntichſton Gebrauch. - Man meynt el⸗ 
nen Binurfkt. Balapfı ja vermeiden, bär. doch 
auch, * rohen Kohlen 35* iſt; men windet. 


. — 





286 Pbyſtaliſch / Meton. ZbL VE 1. 

u ben Geod der Hige und. te Dauer; unb.suehet 
den rg u das or ven, en 
ach, fo daß man, alles zufammen, name 
der abgebranten Kohlen fünf bis ſechs mal theu⸗ 

zer fe. . Der unangenehine Dampf.enuftepterft;, 
wenn die Kohlen zu bremen aufbösen, :unb dm 

Haben rohe und abgebrante Kohlen mit einander 
„gemein. Da Ze | 


S. 102 wie man in Flandern aus Ihen und 
Steinkohlenklein Kugeln badt, die man zut 
Feurung braucht. Man backt fie auch in For 
men, wie Baditeine. Wende läßt man an.ber 
- ..Quft, oder auf einem Boden abtrocknen. Diefe 
Miſchung wird hier Pelores, und um Luͤttich 
. Mochets genant. Man irdet, wenn man glaubt, 
daß der beygemiſchte Thon Die Steinkohlen ver. 
beſſere, ober Daß dieſe · Kuchen ſparſamer oder 
vortheilhafter waͤren. Aber wahr iſt es, daß 


\ 


man auf diefe Weife das Gteinfoblenklehn, was . - 


ſonſt oft unbrauchbar ſeyn würbe, brauchbar mar 
chen fan, wiewohl es bey Kalkbrennereyen unb 
Slachuͤtten ganz wohl anzuwenden iſt. Man 
pflegt auch die Ueberbleibſel van ben ausgeprefles 
sen. Oliven und Weintrauben zur Feurung gu 
Draußen, und einige haben. ben Rath ‚gegeben, 
fie mit Steinkohlenklein zu vermeugen; aber 
Werſuche widetrathen es/ indem a | 


%. N ? E 
ı 


IK Fa — la — 
verbrennen, und oh 


Ypen Shelie fall 
Sohlen allein übrig Iaffen. nn _ 


GS. nia d⸗legt dei V. Alele Vorutthei. 
u. Geſetzt, Steinkohlen geben einen Schwefel⸗ 


Dampf, ſagt er, ſo waͤren fie desfals noch nicht 


— Wir uͤberſchlagen aber, was er von 

Der Urfhäplichfeie Des. mäßigen Schwefei. 
Dampfs binbringe, da es ſchon oft gefage iſt. 
Alle —— — —— dieſer Feu⸗ 


eung zu finden vorgieöt, R A für einge . 


bildet erklaͤrt. Auch wird | ſchwarze Wolke, 
welche Reifenbe über: Sonden A „und den 


Seeinkohlen gugeſchrieben Haben, von andern Urs 
fachen ‚hergeleitet, umb in: Wahrheit haben wir 
biefen Nebel ſehr oft über großen Sen gefehn, 
wo man doch Mod; brennet. Zum Theil iſt die 


fe Nachrede · auch. daher entftanden daß die 
Straßen; weckt Schmiebe wehnen, gemeinige · 
lich mie. Rauch angefäflee find, und Daß en 
do dieſe Handwerker Stein e Brauchen, bier ; 

fen den Rauch :gugeichrieben . Allein alles 


⸗ * 


mal verurſachen * Sepmmiede-Ciffen denfelben, 


wern fie auch andere Feurung brauchen, 
bie Blafebälge ben Rauch) mehr horijontal forte - 
treiben, und in nicht —* Afag n laſſen. 


Bau * OS: HR. VER, I“ 
on und nicht mehr: Muͤhe dr ieh — ü 


andere, anwenden. Der 





- Dem ride Arbeiter unterworfen fi * die ee 


N 


4 ! _ 


*7 


”; B 


kohlen⸗Feuer, 4 B. in Glashatten, unterhal. 
ten muͤſſen, ruͤhrt von dem eingeſchluckten Koh⸗ 
enſtaube, nicht vom Rauche, herz auch iſt et 
unſchaͤdlich. Ein Braten bey —* Kemer ger ' 
macht, hat nicht den geringfien fremden Seſchmack 


gehabt; eben fo-menig tik 


er, die dabey gemacht worden, eine 
— ee 
eta 
iffen werden, das ruͤhrt nicht vom —— 
u von dem ann Gehe der — 


‚entweder Ei (one, oder — 
€ 


— i 


Pe Dim Weieguigen ekgen e. ie 


die quten Eigenſchaften biefer Fermung:... lame : 
ches Eon ‚mn ſchon aus dem angeführten hich 
verm Vornehmlich werben die gefaͤhrli⸗ 
de —8— ber Holzkohlen erzaͤhlt, wovon 


Sreintobien win 4 bogen MR cc = 


n 


—— Se ii 


7 


= Pr ae de DB “. 
— wa der Oibwocdpber lehtern weniget fofle, 
Die Bequerniiche 


it, : aß man In rinem engern 


Raum mehr Feurung verwah 
| Vale farm an u er ri er " 


©. ı97 der praeciſche Dhell, vom Behr. 
‚ ber Steinfohlen. : Wie man fie anpimben fol} 
ſogae Abbildungen der Feuergeraͤthe· Die Ber 


eb > mit ae iu befprü 


gleichen m man-off fine, nußet nit. Inden bie 


keine Flamme bean, die.einen ſo freyen Rum 
Rn Le 


nächig Hätte. ' ©. aco einge gu 
beitung der Schorn Reime: 3 


®& er von dem den Br ber & anfaßen 






häuslichen Mrbekten und: bey Hanewerten. 


bey 
Fabriken und Mauufarturen· Von Erwaͤrmung 


der Wohnſtuben, vom Gebtauche in der Kuͤchez 
en.von den vor —— —— J— 


Seichnung 
dem S. 346. befanbers umſtaͤndlich / und für 
die Landesleute des W. lehrreich; ‚yon den O 


müßten zu Baumoͤhl, nebſt vielen Anmerkungen 
über. Die Mereisung beflben, v 


— 55 Schaͤd⸗ 


9 Phꝛyſttalikh· Oekon Bibl vl 1. 
Sudichtat wes Kane beym Hehihehn and 
gelegentlich: eine Erläuserung: Beifen,,‘ was Eato 
unb.audere Alten gelehrt haben: Der Bimeyiie - 
nicht, daß das Oehl ber Kerner fo. ſchlecht ober . 
hai fen, ais man von jeber, Be [2 ha⸗ 
ben (heint,: ©. 37 sFreleinam die Seeinkohien 
brym VBreunen des Franzbranteweins anwenden 
fell, welches in Provence nad zu Mar ſeille kino 
geſchieht. ©. 387 vom Gebrauche beym Abe 
winden ber. Seide (lilaturs on titsge de fole),' 
fo wie er zu Mais uͤblich iſt. S. 410 von der 
JZucker / Raffinerie bey Steinkohlen, ſo wie fie zu 
- Montpellier ‚gefchieht. ©. 441 wie man bie 





diegeis fen mit Steinfoglen heien — Nach⸗ 


richten von verſchiedenen: Zegeloͤſen. S. 462 
"non Kalkbrennereyen, wo auch ein Scicofen, fo 


 wieer um Dornik gebraͤnchlich ift, abgebäfdee 


if, ©. 476 von Glachuͤtten, beren. einige 15 io 
Fran kreich ſo lang mit Steinfaplen feinen, - bis 
man die Fritte abgefchäumt: hat; hernach nimt 


man Holz, weil ſonſt das Glas dunkel, wenig⸗ 
ſten s ſleckicht werben ſoll. Aber die Engländer . 


‚ brauchen .bev Ihrem Fli utglas ‚nichts als Stein⸗ 
kohlen, fie haben aber Hafen, die beflänbig mit 
einem Dedel verfehn find. Inwiſchen hat man 
dieſes beym Gießen der Splegeltafein nicheunche 
machen fünnen r ‚weil man babie geſchmolzene 
Fritie, im offenen. Ofen, aus einem Hafer in den 
andern umgießen inuß, doch hoft der VB. auch 
dewide oh e eine Erfindung, bie ſchon in End I 


AN 


\ 


Jans befant fern muß n, 466 von Porzellans | 


Defen, wo bey dem erſton Brennen , oder dem 
Daden, Keine Schwierigkeit porföme, Dingegen 
niimt die Glaſur Teiche einen Schmu an ©. 

487 vom Gebrauche der Steinfohlen bey Hütten 


orbeiten, ‘ Der B.häle es für Vorurehei , daß \ M 


Die Engländer glauben, ſie Pönten- fein feines Ei. 


fen und feinen Stahl bey Sceinkohlen, —* 


"Wal: bey den einmai abgebranten machen, .* „5 


>. Yan Auhonge finder man Hoffmanns Diſſe 
tation von der Unſchaͤdlichkeit der Steinkohlen, 
und Die Zeugniſſe einiger Arzte aus dem Morand, 


Berne ©. 534 bes Allut Yaffag vom Gebräns . 





de der Steinfoplen bey Glashuͤcten. 





' j - J Br x ii, 
Connoiſance des veines de houilie 
oOu charbon de.terre; & Jsur ex- 


. t 


ploitation dans. la mine qui les 


> -.contient. Avec.l’origine desfon- 


u: 2aines; & de Iü-des ruiffeaux, des 


rivieres& des fleuves; Oüvra- 
, ges enfichis‘dd planches grav6cg 

. entaille douce, ou T’ön mer fous 
es yeux tout le detail .des houil- 
leries; & une table: du cours des 
xRincipaux fleuves des quatre par- 


— ® - 


m 


es 


t ’ 


er Diypaaune ‚Don Biel. VA, 


‚ . ties da miondg conria, avee le il 
veau de leurs fources aif- deffirs 
da niveau de la mer, - - ‚Pat. M, 
Genneté. premier phyligiende feug | 
ſa Majeſié imperiale... A Napey. 
1774.28: Seiten neo 


Ya —— vor dem bereite Sibt, 
©. 536 ein Werkchen angezeigt‘ 733 
und der bafır bekant iii, daß er von feinen B 
merkungen und. Erſindungen gar-geofie Bote | 
hungen zu haben pflegt, hat ganz kurz ben Day 
auf. Steinfohlen geläßrt, imd man muß ihm bau 
job zugeſtehn, Haß er, durch eigene Unterſuchun⸗ 
| er ſich gute Einſichten in bie, muͤhſame Ge⸗ 
| ff fe erworben hat. Das menige,- mas man 
bier Über die Nutzbarkelt ber Steinfohlen lieſet, 
laſſen wir unberuͤhrt. Wichtiger find bie Ken⸗ 
— S. zi, wodurch man dieſes Mineral ent. 
beten kan. Dahin gehoͤrt eine ſchwarze muͤl⸗ 





michte Erbe, die durch Die Werwitterung en 


- feht, und oft zu Tage lege; fie heißt Hier 3— 
‚Für den, der ſich erſt einen Begriff von Steine 
Fohlen :Flögen machen will, wiſſen wir keine 
beutlichere und lehrreichere Zeichnungen, als die 
ber V. gegeben bar. Er ſetzt die größte Tiefe, 


Die man In Kohlenwerken Eenmet; doch fiheinten - 
die füstichfchen in Gedanken zu — S.37 auf 


F ar von ber Oberfläche dee Gebargs an⸗ | 
urech⸗· 


0} 


eye —XR 3 


Eh —— ers Ei . 


en #1 en —2 — 


Bau. a Die we , nie N 
+ 


ab} Han find,. und Der Luftwechſel Bu = ‘ 


sthoften mil, kurz, ‚aber mit Zeichnungen * 

lautert. Die ausgeleerten Floͤtze ſollen ſich, 

einer Hai von 30 bis 46 “fahren, wieder — 
er, ſagt Gennete, muß die Men⸗ 
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auͤngeordneten Kechnungswefen. "Man gehet das 
Ä der in den Feaufijchen Staaten hierin fo weit, 

. Ba, wenn die Rebenkaſſen, von verichiedenen 
Hauptkaffen, Gelder einziehen, ſolche in den 


- » Special. Rechnungen ber eriteren, jederzeit unter 
einen beſondern Titel mit Benennung der Kaffe, 


woraus bie Gelder geftoflen, auch in denen näms . 
fihen Summen , als darüber quittiret worden, 


vereinnahmet nachgewiefen werden müflen, weil 
dadurch die Hauptrechnungen, sam gründlichiten 


huſtiftciret werden. 


Beym ?ten Kapittel, worin von ber Reviſion, 
Abhoͤr und Juſtificatur der Rechnung gehandelt 
wird, finden wir, in Abſicht der Abnahme der 


Rechnungen und der daruͤber gu ſtellenden moni⸗ 
torum, das meiſte zu erinnern, weil der Verfaſſer 
ſolches zu kurz abgehandelt hat. Wir wollen 
daher, zum Beſchluſſe dieſer Anzeige, dasjenige, 


worauf * nach unſerer Meinung, bey dieſem 


Hauptſtuͤcke des Rechnungsweſens vorzuͤglich an⸗ 
kommt, unſern Leſern mittheilen, und ihnen ei⸗ 


nen ganz kurzen Entwurf des bey der Abnahme 


der Rechnungen vorfommmben Monitiongges 


ſchaͤftos liefern. Vorlaͤuſig müffen wir. aber an⸗ 


fuͤhren, daß ba wir die, bey Abnahme einen 
Rechnung, zu monitis Anlaß gebende Gegen⸗ 
ſtaͤnde, anzeigen werden, wir nur hierbey allge⸗ 


weine Girunbfäge, bie bep aflen Arten der Rech⸗ 
ng 


/ 


* 


‚ 


| 


Amg Überhaupt anzumenden (mb, angeben 
Ehen, Sr 


h xvi. Lange Aechnungeweſun. a 


\ 


Wu bemerken derohalben zuförberft, daß je⸗ 


der Rechnungsführer feine Rechnung, mit Ablauf 
Des Rechnungs : Jahres, abſchlieſſen, und felbis 


ge, binnen einer ihm beſtimmten Frift, an das. - 


«hm vorgefeßte, : oder zur Abnahme der Rechmun⸗ 
gen angeordnete Collegium, einfenden müfle, 
Damit letzteres bie Rechnung rewibiren und abs 
nehmen koͤnne. Dieſe Abnahme der Rechnung 
beſtehet nun in der genauefien Prüfung: ob Die 
Rechnung im fogenannten quali und quanto, das 
iſt, in Abſicht auf die Form, und die Angaben 
Felbft, und ihrer Größe nad), richtig ſey? und 
ob? wie? mo? und um mie viel fie abweiche 


Mieſes alles fan man nun durch die fogenannsen 


monita erörtern, worunter wir ſchriftliche deut⸗ 


liche Anzeigen der, bey Pruͤfung einer Rechnung, 


entſtandenen Iweifel und Unrichtigkeiten, vere 
ſtehen. 
gu Abfaſſung dieſer monitorum wirb bie Rech⸗ 
nung einem ſogenannken Monenten übergeben, 
Der unterfuchetz ob Die Rechnung ſich auch zur 
Abnahme quafificiree? Denn wenn zum Erem« 
pel die dazu gehörige Beläge ſaͤmtlich Fehlen folls . 
‘ven, abet wenn die vorhergehende Rechnung nicht _ 
veoidiret worden wäre, fo Bann auch die vorlies 
gende Rechnung nicht am werden om 
| | *25 | 
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kei nun der Monent, daß die Abnahme ber Reihe 


N. 


‚nung feinen Bedenklichkeiten unterworfen it, fe 


muß er felbige zu ber endlichen und gaͤnzlichen 
Reviſion Beim Collegio;der Juſtificauten zuberei⸗ 


ten ; indem er Die ganze Rechnung mit afler Ges. 


nauigkeit durchgehet, felbige forgfältig prüfe, 
und bie entdeckten Mängel, Fehler, Bebenflichs 


Seiten und Zweifel bey derfelben gehörig anzeigen, 


Hleraus erhellet, daß ein Monent viel Geſchick⸗ 


lichkeit und mit einem Worte: eine gründliche 


Kenntniß der in die Abnahme der ihm zu moni- 


ren übergebenen Rechnungen, einfchlagenden 


Wiſſenſchaften, befigen muß. Der Herr Kam⸗ 
emer/ Rath Wiedeburg har übrigens die bey ei⸗ 


nem Wienenten erfoberlihen Eigenſchaften in 
Anfehung feiner Geſchicklichkeit, feines moralis 


ſchen Characters und feines Verhaͤltniſſes gegen . 


‚ben Rechnungsführer, in feinem erwähnten Bus 
che, ſo deutlich aus einander geſetzet, daß wir 
. unfere Leſer, wenn fie hiervon umſtaͤndlich untere 
richtet ſeyn wollen, darauf um ſo mehr verweiſen 
muͤſſen, weil der Herr Verfaſſer hiervon zu we⸗ 
nig geſagt hat, welchen Fehler er, auch in Ab⸗ 
ficht der bey. ber Abnahme einer Rechnunq dem 
— zu ſtatten kommenden Huſemletun 
begangen hat. 


Was nun die aͤber eine Rechnung zu ſtellende 


/ 


. Monita, felbft anlanget; fo Hein Pie ſoiche fo 


ubermaffen ein. 
” Eie 


. 
- —— 
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XUI. Lange Kochnungsweien, 193 - . 
- ie betreffen nämlich. entweder. . .  - 
I. den Calenlum der Rechnung, oder _ u 
Il. Die Rechnung ſelbſt quoad Formaliagmd 
Materialia derſelben, dieſe werden eins _ 
getheilet: 
9 


! . 


in Generalia, welche sum Gegen 
 Bandepaben, 
u A) bie Form der. ganzen Rede 
.. ung, und die Verwaltung des 
Vermoͤgens, worüber fie gefühe 
Br ret wird, überhaupt Fe 
J B) dasjenige, was Die zur. Rech⸗ 
ning gehörige Beläge uͤberhaupe 
—anbetrift. — 
2) in Specjalia, Dieſe gehen | 
A) mehr die einzelnen Poften bee *J 
Einnahme ſowohl als der Aus: 
gabe an, und man unterfcheidee _ 
ſie in der Art voneinander, daß 
man fie; a) zur Einnahme b) 
zur Yusgabe, anzuführen pfles 
EEE 


⁊ 


% 


R| 


“ B) betreffen folche a) ben formli⸗ 
hen Abſchluß der ganzen Keche 
nung und. b) Die Gemwährung.. 


Der Monent, von dem der Herr Verfaflerrer Ba 
det, hat mit den monitis in Calculo über eine ' 
DE 0 Rech⸗ 


4 
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Rechnung allert ings nichts zu chun, ba dieſes 
mit zum Geſchaͤfte derer bey ben Collegiis in Ab⸗ 
ſicht des Rechnungsweſens, angelegten Calcular 
torum gehöret; indeffen wollen wir boch auch et⸗ 
‚was von diefer Art ber Monitorum bier “anfühs 
ren. Es iſt naͤmlich befannt, daßein Rechnungse ' 
führer ben feinem ganzen Gefchäfte Die aͤuſſerſte 

- Drönung und Genauigkeit zu beobachten hat, 
| Sen muß er auch richtige Summen in feine 
Rechnungen eintragen, und man kann ihn bazu, . 
durch maͤſſige Geldſtrafen, für jeden Rechnungee 
- fehler, zum füglichften anhalten. . Der Calcu- 
lator muß daher feiner Seits bey der Einnahme 
ſowohl, als vornämlid) bey der Ausgabe, die 
einzelen Poften, beren Richtigkeit, und ob die 
Summe jeder befcheinigeen Poſt mie der in ber 
Rechnung angegebenen vollkommen uͤbereinſtim⸗ 
met? wie quch die Summen der Seiten, Ka⸗ 
pittel und Recapitulationen unterſuchen und ges 
nau pruͤfen, ob ſolche im Anfag und Calculo rich⸗ 
tig find oder nicht? nicht minder muß er bey ber 
: Prüfung bes Rechnungs Abfchluffes unterfischen: 
u. Ob auch die angegebenen Summen, ber Eins 
nahme und Ausgabe, welche in digfem Abfchluffe 
mit einander verglichen worden, ausderrichtigen 
Recapitulation eines jeden Theile angegeben 
werden? 2. Sb der Calcalus richtig gezogen, 

und Fein Rechnungsfehler vorgefgllen ſey? Dies 
fes find die Hauptfächlichften Pflichten eines Calz 

enlatoris hey Nevifign der Rechnungen " wc 
| Ä mehr. 


des Monenten ſelbſt. U 
Nach unſerer vorhin gegebenen Einteilung, 


| ‚Men fans. 


¶ N. Range Beihmungererfn: 15 
see faımen wir auf as eigene Befäfie 


machen die Monita geneyalia über eine Rech⸗ 
nung, telche die Form der ganzen Rechnung, 


und die Verwaltung des Vermögens, worüber . 


fie geführer wird, überhaupt anbetreffen, den , 
Anfang defielben aus, und har der Monenebyg 
felbigen hauptſaͤchlich, zu unterfuchen? 1. O6 . 


ber Rechnungsführer die Nechnung zur gefeßten - - 


Zeit abgeſchloſſen, und felbige an die Behörde 
eingefanbt? und II. ob er den Tag des Abganges 
auf der Rechnung bemerket habe? III, Ob quuch 
die vom Rechnungsfuͤhrer beftellte Caution,. zu 
Anfange der Rechnung, vergeichnet.und aufge 
führer worden? Diefes ift nemlich um deswillen 
erforderlich, weil bey Revifion der Rechnungen 


zuwellen anſehnliche Defecte gezogen werden, de 


ven Erſtattung dem Rendanten zur Saft fälle, 
und wird der Monent dadurch in den Stanb ges ' 


ſetzet, bey Feftfegung der Defecte, beurrheilen  - . 


au können: ob auch bie Summe berfelben nice _ 

etwan die Caution bes Kechnungsführers übere . 

fteiger ? Aus ſolchem Verzeichniſſe ber Caution 

des Nechnungsführers, muß aber Deutlich zu er⸗ 
A) wie hoch felbige a. entweder an baaren Gel⸗ 

de, b. oder. an Grundſtuͤcken, c. oder an fihern 

Hypothecken, beſtellet m? B) Beh * 


‚N \ 
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chem Gerichte ſolche beſtellet, und Ch. uiter 
welchem dato das Certificat darüber ausgeſtel⸗ 
ke worden?! 1V. Oh "bie ganze Rechnung 
dern Schenrati gemaͤß eingerichtet, . naͤmlich 
alle zur Einnahme und Ausgabe vorgefchriebene 
Kapittel und Rubriken der Anzahl, der Drbnung, 
und Folge nach, gehoͤrig angebracht find, ober 
nicht? V. Ob, zumahl bey groſſen Rechnun⸗ 
gen, die vorerwaͤhnte Kapittelic, wieder auf der 
naͤmlichen Seite der Rechnung, und die Poſten 
in der Ordnung ſtehen, wie in der vorhergehen⸗ 
den? "VI. Ob die Rechnung etwan auf Stein 
pers Papier gefchrieden ſeyn müffe, oderutht? 
Vil. O5 die Rechnung fauber und deutlich gu 
ſchrieben, oder In derfelben vielerley bereits geaͤm 
bert, radiret oder corrigiret iſt? VIII. Ob die 
bverſchledene Exemplare einer und eben /derfelben 


——— Hechnung in allen gleichlautend und in den fo⸗ 


His oder Selten uͤbereinſtimmend find? 18.96 
die Rechnung‘ dedentlich eingebunden und genau - 


folliree it? - X: Ob die Rechnimg mie demvdla - 


igen und ausgeſchtiebenen Vor »umb Zunahmen 
des Redmungsführers, wie auch mit dem, dato 
Ver’ Ausferrigung verfehen ſey? XL Ob die 
Rachrichten und Urkunden, bie zur Beurtheilung 
der Rechnung nörhig find, auch derfelben vorge 


2 


bunden oder beugefüget worden? 0 

¶Auf dieſe moiita generalia folger bie anberd 

Art derfelben, namlich’ die, ſo uͤber Die zur Rech - 
nn u nung 


s a“ 
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hung gehörige Beläge, geftellet werden koͤmen. 
ZJu Abſicht ſolcher muß der Monent fein 
Augenmerk darauf richten: l. Ob ſaͤmtliche zur” 
Cihnahıne und Ausgabe gehörige Beläge ordent⸗ 
lich gebunden und numeriret find? II. Ob ſaͤmt⸗ 
liche fo wohl zur Einnahme als Ausgabe gehörige 
Belaͤge ber Rechmung beygefüger find? II, Ob 
nicht etwan Beläge als beykommend angeführet, 
aber beyzufuͤgen vergeſſen wrden 


Befy ben Monitis ſpecialibus über die Ein 
nahme iſt dahin zu fehen?. I. Ob der Befland 
und. Vorrat aus der vorigen Rechnung in Die 
vorllegende richtig übertragen worden? In An⸗ 
ſchung der uͤbrigen Einnahme aber 41. ob die 
Einnahme auch vollſtaͤndig geweſen iſt, oder 
nicht? Hierbey kommt es darauf an =) ob unter 
ſeden Capittel alle Poſten ſtehen, die darunter ge⸗ 
en, oder ob vielleicht eine oder etliche, ausqge⸗ 
after ſind? b) Ob fie, wenn ſie der Anzahl nach, 
vorhanden ſind, auch in Abſicht auf die angege⸗ 
bene Groͤße, ihre Richtigkeit hahen? o).mie die 
Beſcheinigung derſelben beygebracht ſey ? III. 
muͤſſen die Reſten, deren eigentliche Bewandniß 
und Urſachen, ganz genau unterſuchet werdenz 
nicht minder IV. ob die erhobene ausgeliehen ges ' 
weſene Capitallen wenn fie vereinnahmer worden, 
auch wieder in Ausgabe gebracht, und in.dee 
Gewaͤhrung bie gehörige. Anzelge und Abaͤnde⸗ 
tung getroffen ſey? V. Ob auch: allefür Die fe | 
' B* er 9⸗ 


| erbergte Capitallen gehörig verelnnahmet ſind * 
Vi. ZIb auch die etwan bey ber vorhergehenden 


_ ! 
j . 
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Rechnung gezogenen Defecte, in die vorliegende 
wieder in Einnahme geſtellet worden? VII. Ob 


die Verwaltung dieſer Einnahme mit der noͤthi⸗ 
gen Treue und dem erfoderlichen Eifer geſchehen 


fen 2. Desgleichen in Abfücht derjenigen Einnah⸗ 


"mes Poften, die fteigenden.und fallenden Werth 
"Haben, und dafür zum Srempel das darqus ge⸗ 


igſete Geld vereinnahmet it, VIII. ob die vers 


fitberten Naturalien aud) für ben gehörigen Preiß 
- Tosgefchlagen worden, endlich und IX. wie mtr. 
auf weiche Arc die Einnahme zu verbefiern fey% 


‘ 


Be, muß der Monent I. die: Kapittel oder Aus 


briken biefes Abſchnittes ber Rechnung gegen bie 


in dem Schernate vorgefchriebenen halten, und 


erſorſchen: ob auch alle dieſe Kapittel in der vorr 


liegenden Rechnung vorhanden find ober nicht? 
IE Bey den firen und gemöhnlichen Ausgaben, _ 


muß er darauf ſehen, daß-foldje, der Votſchrift 


gemaͤs, nicht nur unter ben gehörigen Rubriken, 


ſonbern auch auf den gewöhnlichen, Seiten "ben 


; ganzen Rechnung, und in der bisherigen. Orde 


. 
x 
a * 
mn — — — — — — — 


nung und Folge verſchrieben ſind? I. muß. 
das Verhalten des Rendanten in Abficht. be 
Etats unterfuchen, mithin erörterns) ob der Ren⸗ 


dant ſich nach dem Kitas ganz genau gerlchtet, 
und bemuhet geweſen ſey, mit den datinnen ſeſßße 
VE | ’ | 


— 


‘ 
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gefeßten quantis biz vorkommende Ausgaben iu 
beitweiteh, . wenigftens aber. vhne ausdruͤcklich⸗ 
Genehmigung nichts auszusahlen. -. ey vor⸗ 
kommenden plin Ausgaben muß der Monent ba; 
her &) dahin ſehen· ob die erſoderliche· Approba⸗ 
tion deshalb vom Rendanten gehoͤrig behgebracht 
toorden ſey? Hiernaͤchſt aber c) die nicht mit aus 
druͤclicher Approbativn verſehene über bie Etats 
borfommende plus Ausgaben befectiren. IV. muß 
er die etwanigen Vorſchußweiſe ausgezahlten Pos I 
Per bemerken, und dahin fehen, ob ein vollſtaͤn 
ges Ver xichniß dieſer Vor choͤffe ber Rechnmg 
Seygefuget worden? V. muß er jede nicht gehe: 
"Ug ratiſtelrre und beſcheinigre Poft moniren. 
Diefes geſchiehet VI, vermutelſi ber genouen 
Durthgehung bee Belage, ber welchen haupt⸗ 
fachlich auf folgende Punete zu ſehen ift; NO 
eſe Ausgabe in dieſe Rechnimg gehöre vder 
Fe 7 Dbfie, — — n 
14 bt, mit und nad) folder gemacht fen ober 
Met?" 3) Db die Beläge fpecififch genug und 
‚Nah dem Rodell eingerichter ? 4) Ob dag ges - 
dafür geleiſtet ſeh oder nicht ? N 6 auch 
ee iBetäg die eigentliche Form und Eigenſchaf⸗ 
ken einer Nuittunghabe? 68) Ob aus dem Schein 
Lrhelle, ba die an jemanden für Andere aus ge⸗ 
Baölre Gefder denen teten richtig eingehändiget 
ı wohn? — Ben der in Ausgabe ges . 
Lachten LDARE fjätet Werben konnen PB) 
Pbyſ. Veton. BL mai J Ne 
* | | h nr 
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Bey den Monitie (pecialibn: a)über ben Rech⸗ 
\ — —— und h) über die Gewährung, muß 
der Monent I. erörtern: wie ber übrigbleibende 
- Befland aus der vorliegenden Rechnung gewähe 
I get werde? II. Hat er bey dieſem Beſtande vor⸗ 
auszuſetzen, daß ſich deſſen Richtigkeit, erſt nach 
Erledigung ber Monitorum, bey der Juſtiſication 
der Rechnung ergeben werde, welches auch bey dee 
‚Gewährung ſtatt finder. IN. Syn Anfehung der 
. Beroährung hat der Monent befonders zu. unters 
ſuchen: ob der ganze angegebene Beftand ı) mie 
den gehörigen Vorraͤthen oder Baarſchaften, 2) 
mit den ratificirten Neften und Retardaten, 3) 
mit den zur Kaffe bereits abgelleferten, oder auf 
Ratification verliehenen (oder wenn eseine Geld» 
Rechnung ift) mit auffen ſtehenden ſihen, Capi⸗ 
talien Gintänatich gewaͤhret werde. Es kommt 
- daher IV. ben ben Vorraͤthen darauf an, ob bes 
ren Nichtigkeit gehörig Dargerhan worden, ober 
nicge? V. Bey den Reften: ob ein beſonderes 
Verzeichniß berfelben der Rechnung bengefüger 
- werden? immalfen auf ſolche Weile nichts . 

gelaffen, und die Reſten ſowohl als deren Be⸗ 
Mhoffenhpit und Upfachen, von Fohr zu Take, 
sichtig nachgefehen werden Fönnen, und endlich 

iſt Vie bey den mit Katification ausgeliehenen 
Maturalien oder Capitalien, auf bie Ratificasiog 

ſelbſt und die darüber ausgeftelleten Scheine, 
vornemlich aber bey den —— deren 
he Untebringang zu er 


Is‘, 
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XVIL Forskal deferiortends unfall, iyy 
BR u en, XVII. 0, Bw 
: Deferiptiones Animalidm, Avium, 
Ammyöhibiorum, Piscium, Infe&to- 
rum, Vermium, quae in itinere 
drientali obſervavit Petrus Forskäl 
Prof. Havn. poſt mortem aucto- 
ris edidit Carſten Niebubr. Ad- 
juncta eft. Materia Medica Kahiri- 
na atque rabula mais. rubri geo- 
grophich. Havniae.1775. 2x oihci- 
na Mölleriaulae typographi, apud 
Heinek erFaber. 218 Seiten ingr. 4: 
mit einer Kupf. Preiß i Rthri24gr. 
Se von ber, Arabifchen Reiſe, Die auf Srier 
\ drichs des Vten Befehl angelichie murbe, 
nur Hr. Capitain Niebuhr zurück fam, iſt be⸗ 
kannt. Dieſem haben wir den traurigen Reſt 
der Wahrnehmungen des geſchickten Forskahl's 
zu danken. Er rettete feine Papiere, und als 
die Befanntmachung derſelhen ihm unter andern. 
Haͤnden fich gu lange zu verzögern ſchien, erhielt 
er, durch den Hr. von Bernstorf, vom König die 
Erlaubniß, fie herauszugeben. Freylich wuͤrde 
das Werk unter Forskaͤhls Händenein anders Aus 
befommen haben, zumglen da er wohl wien 
Is ang dem Gedaͤchtniß bingugefeßt, und mit dem: 
Naturalien, die er Schon voraus geſchickt harte, 
verglichen. hätte; Inder. man dem Hetrn Ca⸗ 
‚vw: 2° 


pitaln... 


— 


J dia; Denn achtzehenhumdert koſe Blaͤtter eines 


andbern ini Ordnung zu bringen, iſt keine geringe 
Sache. Wir zeigen das vornchiſte Daraus an. 


In der Worrede von neunzehn Seiten, wird 


inſonderheit fürzlich gezeiget, was Forskaͤl gelei⸗ 
ſtet hat. Dann folge auf vier und dreißig Sei⸗ 


\ 


Pfianzen der Wuͤſteneyen find faft alle ſtachlicht, 


ten ein Confpedtus Faunae Orientalis nad) den 


‚fechs Unneiſchen Elaffen. Deflers nur der Lin 
neiſche Geſchlecht · und Trivialnamen der ſchon bes 


kannten Gattungen, oͤfters aber auch eine —5 
nehmung, auch wohl neue Gattungen, bad) nur 


nannt ober kurz beſchtieben. Meiſtens auch ber 


arabifche Namen, fowohl in arabilchen Lettern 
als in lateiniſchen, nach ſchwediſcher Ausſotache, 
wofuͤr ihm gewiß die Phllologen vielen Dank 
wiſſen werden. Auch der neugtiechiſche Namen 
iſt ſo oft Hr. F. Ahr een beygeſetzt. Die 


iumd das Cameel iſt recht dazu gemacht, um ſich da⸗ 


von zu naͤhren. Im rothen Meer giebt es auch 
zu Seiten Wolifiiche Der Taubenmift wird . 


mm für die dürdsartigen Pflanzen gebraucht, 


ſonſt braucht der Boden in Egypten feinen Düns 
der. Die Kropfganz hat H: 3. krüten ſehen. 
Sit dat vier Eyer, bie nicht größer find als 


eder. Der Hämmerfifch ſol gefaͤhrlicher 
ſeyn, als ſelbſt der Carcharias. Ein Verzeich⸗ 
aiß det Fiſche um Malta hat ein Wege bein 2. 


on on 
13. Phyſatiſch ⸗ Oekon. Biel Vik ı.. - 
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wicgehellt E. xviu. Die Tuͤrken eſſen weder 


rebſe noch Schalthiere, den Griechen aber wer⸗ 


Den ihre häufige Faſten dadurch ertraͤglicher, daß 


ſe alle Gattungen, bie night zu klein und zu zaͤhe 


Finb, genießen;. infouberheit- aber foll die Sehne - ' 


Ber Pinus nobilis eine niedliche Speife feun; ihre. - . 
Seide aber. wiſſen fie ju Smyrna, wo das Thier 
re ungemein. häufig vorfommt,. nicht zu brau- 


Die Schaale bricht alemal, Indem der 


Fiſcher fie.mit einem eiſernen Ring heraufzieht. 
Die Inſel Mhorab if: reich an ſeltnen Schaal⸗ 


een, und um fie Baayfzufuchen.und zu ſiubie⸗ 


auf die man ſich verlaſſen koͤnne. —— tygris 
werd zu Cairo werfauft, zum glätten ber Zeuge. 


, 


| —* rich‘ die Hilfe der griechifchen Zifcher an, 


Aus Voluta meailis. perden wngemen viedciche | 


Ä deßen⸗ verferdge 
. Deauf folge die neiläuftgeruefrelbungen | 


der Thiege, die 164 Seiten Finnehmen , und ne 


Die Wagen qufs neue mit ben Buchſtaben bes Me 
phadets anfangen, ° Die Crotophaga, die bir. -- 
als neu beſchrieben wird, wuß ein Vogel von 


einem ganz andern Befchlecht ſeynz benn. fie hat 


‚pedes greflorips. Die Seieneiden des Pünius. 
die die Heuſchrecken verzehren, gehören zum Droſ⸗ 


ſeigeſchlecht, und die Firfen. ſehen es nicht gerne, j 


daß man fie täbtet. Die Sifte von ben Strich⸗ 


ageln kann man mit bar Nachricht. bes Ar. Re 
. beSloſlernglechn.. Oolaher lice dn . 


. 


334Phoyftaliſch · Oeton. Sn vni⸗ 
v. Unne als unſchaͤdlich angibt urn. 2 


tg ſeyn. Was F inter dem’ Nam Rafa 


Torpedo befchreibt, kann unmöglich Diefes Ti 
ſeyn. Wenn auch die ganze übrige Beſchteit 
"bung nicht wäre, fo fann es unmbglich einskafı 
ſeyn, die bekanntlich fünf Defnungen zum Ather 
holen hat, da diefem nur eine zugeſch ieben iwirb, 
und F. geneigt war, es zum Geſchiecht des Mol. 
myrus zu rechnen. - Wir vermuche hier einen 
Irehum und Verwechslung der Papiere, 
Herrn Niebuhr, deffen Fach die. Narurgefdfichte 
niemals eigentlich war, leicht zu verzeihen fl. 
Forskaͤhl war ein zugroßer Kenrier, als daß der 
Jerhum von ihm kommen koͤnnte. 
ſccheint es ein neuer electriſcher Fiſch zu ſeyn. S. 
"zı hat J. eine neue Eintheilung der Eydechſen 
nach den Füßen verfucht, Wer fie befolgen woll- 
te, müßte auch auf die Gleichheit oder Ungleich⸗ 
:Heit der Zaͤhen Mücficht nehmen. Blennius 
"Gattorugine wird hier ganz anders befchrieben, als 
deym v. Sinne. Ein nenes. Fiſchgeſchlecht, 
Searus, unterſcheidet ſich durch die gezaͤhnetea 
Kinnbacken ſtatt der Zähne, und überhaupt will 
Hr. F., worin wir ihm völlig beuftimmen, vie 
Rennzeicgen dee Geichlechter hauptſaͤchlich von 
«den Zähnen bernehmen. Die Gefchlechter Sca- 
‚rus, Labros,: Sparus, Perce, Scisena, laufen, 
«sole. wie ſchon fange mit Verbruß bemerkt, ge 
waltig in einander, und bas leßtere, bas Sr. 
Sruͤnnch ganz auögemerzt wiſſen "wollte, Bir 


xvii. For Firskal‘ —E PER 13} 


mie gar ſehr vielen Gattungen bereichert. Im⸗ 
"mer wird man dieſe zween Srifefiche mit eine 
anber vergleichen müflen. Auch Das Gefchledhe 
von ‚Seompber un elodin ſtark vermehrt. | 


“ Vef hribungen von Inſecten, die doch F. 
vorzüglich Niebre, hat Hr. Niebuhr niche viele 
‚gefunden, vermuthlich weil F. fchon fo lange 


nen en bavon vorausgefchickt hatte, und ' 


Tienä * ui beſchrelben gedachte, Einen Te: 
nebrio fund 5: ih Dem Marke eines Nil⸗rohrs, 
das er ganz zu einem ſchwarzen Pulv er gerfeiien 
bhatte, und daher —2 er, der Brand im 
Getreyde, dem dieſes Yulver gleicht; mochte von 
einem — nſett konimen. Seitdem der 
Recenſent zu Anfang bes Auguſt in dieſem Jahr, 
auf den Aehren bes eürkifchen Korns (Tea Mays) 
bey achttaͤgigem regneriſchen Wetter den Dean 
‚bemerkt, der einem 1ycoperdon ähnlich fabe, in - 
ber Groͤße einer Waltnuß und'bärüber, von los 
Were, ſchwaminigten weislichten Steifch, deſſen 
ungleiche rauhe Oberflaͤche ſich ganj in ein ſchwar⸗ 
jes Pulver auflöfete, fo iſt er ben ſich beynahe 
Überjeugt, daß dee Brand ans dem Schwamm 
gefchlechte iſt. Tenebrio polythreftus. dient 
wider Ohrſchmer jen, und den Storpions⸗Stich, 
der ſelten —— einen heftigen Schmerz. 
nach ſich zieht. Gryllus criſiatus ſoll nicht die 


eßbare Heuſchrecke ſeyn, ſondern ein anbrer, der 


ter regarius genannt wird. An fehädlichen 
re J4 Amei⸗ 


€ 


# 


\ 


P Deka Orkan: 06. vn Le7 






fen fehlt es nich. Neue Kreble * 
äufig por, darunter auch, verſchledene neue Fine 
fiedier. Termes fatale verlängert feing Roͤhren 
wohl um drey Ellen in einer Nacht - Durch 
Dünger wird es von ben Bäumen abgehalten. 
- Panarpa halterata i — im 
iſt die Beſchreibun ME N eineni Gemälde. 


| gemacht. | 


Die beyden Gaitungen non Teredo, | BR 
J ‚ müffen, nad Unne ee 
Doch 5. bediente fich noch der gehuten | 
Naebe bes Naturſpſtems, auch war er nicht 
bergll mie dem Ritter; * einſtimmig.· 
(S. Vorrede ©. 10.) . Die Geſchlechter der weis 
hen Würmer find au) bin: und wieder verbeflert, 
und mit neuen Gattungen, auch die ganze Clofig 


“mit vier neuen Geſchlechtern, Salpa ‚Po 


ehea, Phyflophara, Filtulariggerme 
Ye legte Namen tauge nicht, weil ihn ſchen ein 


.Sthaalthiere find nicht vieleher 


h 
Adna aus. ber: Urſache bie wir ſchon ben ben 
Inſecten angegeben haben. Aber manche. neug 
Madreporen. nebſt ‚einigen : andern fogenanten 
Seogemäcen.. Einige Verfteinerangen der In⸗ 
Mi Dal u und. be en Keira ſind anges 
Ilareria ea Rahirina, die dag 

— u“ und worinn wir noch vieles wine, 
646 Zeug finden, kann vielleicht einem fünf 
m Eommientater der arabiſchen ee u. 


EN. 


L 1 


| xvu. Faeıkal —* animal. Ku 


Gehriftſteller dirnen. - Das — Ku 
blat iſt eine * vom rothen MR Ba 
| c Ka 


en wir nicht ande, 
Riebuhr — ron gerebet hat, 
. bildungen infonberheit dee Würmer, len 
gleich mit den Pflangen re „\ Die ſehr will⸗ 
kommen ſeyn werden, An’ die Unrichtigkeiten 
ber Sprache haben uns unfre neuen lateiniſchen 
—— ſchon zu ſehr gewöhnt, als daß wir: 


ſollten. Und ſie iſt auch wuͤrklich uns 


ch erträglicher, als bey vielen andern. ©. 


ge 
XV. auf der achten Linie yon unten, wird, ſtatt = 
thoraeicus, vermuthſich brasebioflegus mäffen 


gelefen werden. 





Reuteige zu der Naturgeſchichte des 


 Schweizerlanded, Erfter Band, 


Bern bey der typographiſchen Ge⸗ 


eUfchaft 1775. 8. ein Alphabet eig“ 


Bogen in drey verſchiedenen Anfaͤn⸗ 
Er Preiß Rihlrt. 


er Sauimbr und Herausgeber dieſes Buche: 





* laͤßt, Fr ernſtlich mit der — 


— SR win u: 


iſt Herr PAyrtenbach, der, wer nechniche 
gar (ongeı Zeit, bie 2* — eines Prebigers am: 
tal zu Bern erhalten, Die ihm Muße " 


” 
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wohl, als auch zu der von ihm er fürlich ende 
teten phyſitaliſchen Geſellſchaft, Gluͤck. Yeder 


Bar fo ins kunftige wie biefer, biey Gidcee 


euthalte. 


Das erſte Stuck enthält gegenwärtig Gtu⸗ 
ners Naturgeſchichte Halvetiens in der al⸗ 

‚er Welt. Hert Grunetr geht kuͤrzlich die 
vornehmſten Syſteme über bie Veraͤnderungen 
unſers Erdballs durch, und nimint ſich endlich 


— 


vor, zu bewriſen, daß Hefverien im Alter der 


Zeiten wuͤrklich ein Grund des Meeres oder einer 
großen See geweſen ſeyn. Er gehet rund um | 


Die Graͤnzen Helvetiens, und zeigt wie es überall‘ 


galt Gebüegen.eingefihloffen dft, - bie auf feche 


Defnungen, durch welche ehedem ber See mit 
Gewalt muß durchgebrochen haben, Dos alles 
hat feine Richtigkeit. Aber es duͤnkt uns noch 


nicht bewiefen genung, daß dieſer See nicht durch 


die Bändflurh Habeencfichen Finnen. Wir find 
überzeugt, baß die Erdſchichten und Verſteine⸗ 


rungen, der Suͤndfluth, auf bie Are wie es ger 


woͤhnlicher Weiſe pflege: erklaͤrt zu werden, ihr 
Daſeyn nicht ſchuldig find, ſondern wir glauben, 
Daß ber Erbboben nicht ganz auf einmal, ſon⸗ 
- Bern wechſelsweiſe, bald ba bald dere, unter’ 
Waſſer geftanden,' und ein Meer gemefen iſt. 
" Aber die Gründe derer, die das Syſtem von der 
Suͤndfluth veriverfen, find und afle niche wichtig 
genung, unb wir geerauen und ; welches. bey ei» 


D 
x 
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/ 
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xVvVI. Beytraͤgeg. Vaturgo Schwaitz. tzy 


ner audern Gelegenheit geſchehen kann, zu be 
weiſen, daß dennoch, bey einer allgemeinen: Uer 
berſchwemmung, auch die allergebrerhlichften fo 
weht, als die allerſchwereſten und veſtſitzenden 
Se⸗ekorper, in Menge hätten koͤnnen auf die Ber⸗ 
ge gebracht werden, ungeachtet wir deswegen/ 
aus vielen andern Gruͤnden, die Allgemeinheit 
Ger Suͤndfluth wide zugeben koͤnnen, : weiches 
wir, bey unfrer Hochachtung für bie mofaifche 
Deſchichte, bey der U. bereinſtimmung großer 
Chotesgelehrten mit uns, und bey der Toleranz, 
yu der wir uns bey unfern Sefern, in sinem Pımce 
Ger Fein Glaubensartikel iſt, vorſehen, offentlich 
zu geſtehen uns nicht ſcheuen. Könn’en wir ung 
von der Allgemeinhelt der Suͤndfluch Üherzeuaen, 
fo geerauten wir ans, die Moͤglichkeit dor Ver⸗ 
ſetzung der Seethiere zwiſchen bie hoͤchſten Ge⸗ 
zuge mitten im veſten Sand, gar leicht zu be⸗ 
weiten, nn nn MP er 


AIn Auſehung ber Rogenſteſne &. 63 muͤſſen 
wiir geſtehen, und. Hr, Gruner witd es uns nicht 
Verargen, daß wir lieber uns auf Hr. Andreä 
Seite, als auf ſeine ſchlagen. Nur ein Argus 
ment, das bisher noch nicht, ſo viel uns bekannt 
aͤſt, gebraucht worden. Die: meiſten Schaal⸗ 
chiere legen Eyer von ganz andrer als von ſohaͤr 
riſcher Geſtalt, und nicht eines vavon iſt bisher 
verſteinert gefunden worden. - Das Argument 
Be 77 gegen die Entſtehung ber Er | 


Bere, wi Die Diolahan 79-74. bie Or: 
* 


* — — . 


— n aufgelöße 
mn Stein ſal ¶chicht ne 
als’ daß dieſe Schi wie bier geſagt wirh 

Niederſ⸗ — fun follen. 
De denke nur an den Salzkegel von 
ve Holler beſchriehen. — 


| Ds Cini Boden wie.eiur- Erbe, info 
. in ahg - 


BE 


sie man en noch gerpöhlicher Melle in da \ 


_  Setiörten findet. 


Dem zweytoen Stuͤck Ift ein Vorbericht von, 
Br Wottenbach porgefegt, worin er gam kurt 


erzaͤhlt, was bisher uͤber die —— — 


‚Sämelzerlandes geſchrieben und gearbeitet 
ben iſt. Da er nur ſechszehn Seiten bat, * 
wird man bier nichts vollſtaͤndiges erwarten. 
Der Auffag ſelbſt IE eine von Ho. W. gemache 
„86, und mit Anmerfungen nerfehene eher 


‚yon ber Reife des Hr, De Que nad) ben Enpopa | 


en Eiegebärgen ven Sirt im: |: u | j 


4* — 


Hr. de due find augehaͤnke 
Das dritte Städ ? 


xvm. Beytrgtz. Naturg d. Schweiz ian 


ſeinen Reeherthes fur les modiſioations de PAt- 
mofphere, L. 11: p: 093333. ‚Geneve 1775. 
4. Gig wurde infonderheit angeſtole, um Wer, 
fuche über das Sieden des Waflers, - und deſſen 


' * Abmane auf foßen Metgen zu machen, monde 


Se B. in ainerd zweyten kurzen Vorbericht 
Macricht ‚giebt. - Sie ift * unterhaltend, 


unnd wird ‚denen. infonderheit dienlich feyn, die 


die naͤmliche Reife mächen wollen. Einen Yası 


zug aber koͤnnen wir nicht wohl daraus machen. . 


In inet Anmerkung vertheidigt Dr. Gruner 
feine Vorſtellungen det Gletſcher gegen He. Bour⸗ 
rit. Vier Tafeln über die Bebbachtungen des 


— 


euthaͤlt ein ſyſtematiſches 
Vergeichniß der Helvetiſchen Mineralien von Sr. 
Gruner, niebſt einer Vorrede von dem nemtis 
chen. Se ſcheint ſchon alt zu ſeyn, weil es noch 
had) bee aͤlters Ausagabe des Wallerius ge. 
macht dk; mit meiſtens beygeſezten Linneiſchen, 
auch Tronſtedtſchen Synonymen. Indeſſen war 


es und wenigſtens das angenehmſte des ganzen 


I 


danken wir 


nn Buchs 
5 Dieſes dritte Stück iſt, fo wie das erſte, auch 
untet einem beſondern Titel in den Buchlaͤden 

- . jü haben, Den einzeln Abdruck von jenem da⸗ 
deun wir bereits Bibl. vI S. %7 Angezeigt. 
ie gegeunwaͤrtige Anzeige bet Beytraͤge vera 

banken wi ® En die Anjigen avık Kun, 

X un eFreundſchaft des Air Proe 
feffer Sertmann zu Sitaßbuerg. 


\ 


- \ 
W - 3 


— 





. lbn⸗lich · Oekon; Ih VER : 


Tbhieren winken wir, —* Ehre Herrn Bee 
mers, weg. Die Pholahen &. 79-74. die Sr; 


unen auch in Der * oem, A . .. 
* 


—XR* eſe Schi — 5— gefagt. road 
©. 76, ein Niederſah w Meeres ſeyn ſollen. 
Wian denke nur au den Salzhegel von: Besleun, 
ben Hr. ve Halter beſchtieben. —** 


derheit in wenebe ahgelofferien.und richt ausgabe © 
‚ . fsten Ser. Das Bietfeherfafg, das wir.gerng 
fernen mie. Weder aus der Wicriele 


m Gteinjelg 
* * gewoͤhnlicher Wei⸗ in dee 


Dem zweyton Stuͤck iſt ein Vorbericht von, 
‚di Wyoftenbach yorgefeßt, ma:in.er-gang kurz 


maaͤhlt, was bisher über die —— bug = | 


Schweizerlandes gefchrieben und- gearbeitet. | 
den if. Da er nur ſechczehn Seiten hat, * 
wird man bier nichts vollſtaͤndiges erwarten. 
Der Aufſſatz ſelbſt iſt eine von A. W. gemach⸗ 
„se, und mit Anmerkungen verſehene Ueberſehemg 
‚yon ber Reiſe des Hr. de Aue nach den Sabevr 
om Eingehärgen von Sipt im. su... * 


> 


xvm. Deyeebit 5; aturg . Sadenu aa 


u feinen Rechercher fc les moudifications de PAt- 


mofphere, L» 11: p. 893-333. -Geneve 173%. 
4. Gig wurde infonberpeit angefiee, um Wer, 
ſuche über dad Sieben des Waflers, und beffen 


Pete 3 Auf hohen Bergen gu machen, wmooön 


W. in pinem zweyten kurzen Worbericht, 
Nachricht giebt. Sie if ganz unterhaltend, 


und wird denen inſonderheit —* ſeyn, die 


de namliche Reife mädchen foollen. Einen Yası 


zug aber koͤnnen wir nicht wohl daraus mächerh - . 


Yu riner Anmerkung verteidigte. Ar. Gruner 
feine Borfieliungen det Gletſcher gegen Hr: Bour⸗ 
rit. Bier Tafeln über die Deobadptungen bei 


— He. be due find angehante. 


Das deitte Stuͤch 7— euthaͤſt ein ſollanatiſchee 


" Werjeicheßi der Hetverlichen Mineralien voh Sr. 


Brunet, nebſt einer Wortede von dem nemu 
chen. Go ſcheint:ſchon alt zu ſeyn, weil es noch 
mac) der ditera Auegabe des Wallerius gen 


| 2* ft ‚mit meſſtens beygeſebten Linneiſchen, 


ſchen Synonymen. Indeſſen war . 


8 * wenigftens bas angenehmſte des ganzen 


uchs 

9 Dicles beieie Std if, ſo wie das fe, aut ws 

umnet einem Befondern Titel in den Buchl den 

Ben eineln Abdruck von jettem da⸗ 

wie bereite Bibl: VI ©. x7,0n angezeigt. 

Die, grarnmätige Ynzeige bet Yeräge vera 

wir , 16 wie die Unjelgen & vil, XIX, 

xx und XXI der Freundſchaft des heit Pro⸗ 
fer Vettnau⸗ in Straßdurg. 


\ 


3142 "Deytaliich Dekan Acu. V.x. Kar 
Bachs, Wermehrt muß as mit der eienech 
um · ein gutes werden. Angenehm iſt es allemal 
ben Gebrauch. eines: jeden: Coͤrpers angezeigt zu 
finden.. - Den Gattungen, diebey Wallerius (md 
audy wohl fenften) nicht worfommen, find Klam⸗ 
mern vorgeſetzt. Und biefe wollen wir aus 
hen, ohne uns bey einigen Heinen Unrichtigkeiten 
aufzuhalten, ©, 17 Die Sammterbe, -bie viel⸗ 
keicht nichts als ein zerriebener Talk if. S. 83. 
Grüner Marmor mit chomboibalifchen meißen 
Spathwuͤrfeln durdywürft- - (Die verfchiedenen 
Geſchuͤbe, find nad) altem Geſchmack ©. 44.43: 
Kieſel benant) S 57. Amethyſtfluß fonften doch 
genung bekannt, inſonderheit im Zweybruͤckiſchen. 
©. 65. Schmeerſtein, ober wie ihn die Schweir 
zer nennen, Guͤldenſtein. (Warum aber hat er 
dieſes Zeichen, da doch Wallerius Benennung 
dabey ſteht?) Verſteinerungen find, wie mag 
leicht vermuthet, ſehr Häufig, und Darunter eine: 
neue von Schüdfröten. Was fol aber ber Am- 
phibiolithus Lacertae maringe ex genere eru« . 
ſtacchrum ©. 103 ſeyn? Scheuchzers. Mens, . 
ſchengerippe wird hier ©. ::cı aufgeſtellt, das, 
doch Sr. Gr. im erften St. (&. 68.) mit Recht 
felber berworfen hatte. - Eine bey Wallerius 
nicht zu findende Urt von Ammonshoͤrnern, und 
zwey Terebrarein. Der Geisbergerſtein und die 
- *  Magelflühe, tragen hier das Zeichen der Neuheit 
nicht, wohl abet der Adlerſtein, der zwar zu den 
Eiſenerzen, aber nicht wo er hingehoͤrte, zu den 
| nn Gumpfe 


> 
I 


xvm. Bepsröges Vlarurg,9 Schwerte. 24: 


Sumpfergen gerechnet iſt. Angenehm wich 06 
feyn, wenn von ben neuen Erd .und Steinarten 


ins künftige chymiſche Unterfuchungen werben ger 


geben werden. 


/ 
ı 


XIXX. 


Vlriae Bertrandi Eccles, Gallic, Rer- 


nenſis Paſt. Prim. Socc. Scientiar: 
. Berolin: - - focii, Mufeum. Ber: 


nae apud Abrah. "Wagner filiam. 


6 Seiten in 8 ohne Jahr, ik 
aber 1775 gedruckt. 


dir übergehen alle die Akademlen, die auf 


dem Titelblat ſtehen, davon Herr Bertrand 


Mitglied iſt; dann ſie contraſtiren mit der 
Schrift ganz gewaltig. Es find nichts als Auf⸗ 

ſchriften der 

franzoͤſiſch· Wir ſchreiben zur Probe die dritte 
Claſſe des erſten Theils, der mie bem Titel fos- 

filia überfehrieben ift, ab; denn ber zweyte Theil. 
©. 6. enthäle die Verfteinerungen, und der Drite 

te ©. 1. die natuͤrlichen Seeförper. Bitumino- 

fa: Sulphura vativa: Afphalta: Lythan- 

thraces: Galadtitae; Lavezza; (und in ber 

achten Claſſe kommen wieber Lapides ‚tornatiles 


vor) et Montiym ignivomorum erudtainenta va- 


'wia, feu pori iguei et pumices: Amianthi: 
TE Ammpe 


(affen auf fateinifch und banwauf 


x 


444 Poyfitaliicdhs Beton. Bibi. Vin, ı. 
Ampelites: Cofpites: Turfae. Sübllances bi- 
tunmineuſes; ſoufres: afphalt; charbons de 
pierre; laves; pierres ponces; ainianthes; lin 
" incombuflible &c. Die ſechſte Claſfe Metalli- 
fera: iſt nicht weniger undusftehlid. Aurum .: 
Fertum: Cinnabaris: Mercurius! Cadmia: 
Rismuthum: Zincum?: Stibium: Cobaltum: 
 Haeinititae: Pyritse vatii &c. Wir fehen gar 
nicht ab, was ein ſo trocknes Verzeichniß wenn 


28 Auch noch [6 gut Lind richtig in Der ſi. 


rion waͤre, entweder Seren Bertrand, ober bie 

. stvanigen Käufer feiner Sammlung, bie wohl 
ganz ſchoͤn ſeyn mäg , dder audern Leſern nutzen 
koͤnne. Auch Haben wir faſt angeſtanden, die⸗ 
es Verzeichniffes Meldung zu chuiun 


“u 





welche in dem Kayſerlichen Königlie 
chen Thereſianum der adelichen Fur 


gend beygebracht werden. Wien ge⸗ 
bdruckt bey Joſeph Kurzbock, K. K. 


Entwurf der dkonomiſchen Kenntiniſſe, 


lulriſch. und orient. Hofbuchdruckern, 


.. . und Buchhaͤndlern 1773.838. 
gi kleines Werkchen, "hie bon 34 Selten, 
ER das uns aber viel Vergnügen gemacht. hat: 


Es iſt in drey Abfägegetbeilt, Davon der ef | 


\ 


in Lu B \ t 


\, 


XX. Entwurf dtonoimiſcher Rentatfſen. uaß 


die Oekonomie der Oberflaͤche der Erde, be 
zeveyte die Oekonomie der unterirdiſchen Erzeug⸗ 
niſſe, ber dritte Die Öffentliche und gemeine Des 
konomie abhandelt. Die erſtere wird in einem 
oͤkonomiſchen Garten gelehrt, der in ſechs Plaͤtze 


getheilt iſt, in deren erſterm Die Arten des Dungt 


‚ind der Erden, Im zweyten die Getrahde⸗ und 
Gemuͤß· Arten, Im dritten Die Futterkraͤuter, im 
vierten bie Faͤrberpflanzen, im fünften die Obſt⸗ 
Bäume nebft ber Kunft zu. impfen, im fechften 
Die übrigen Baͤume vorgewieſeyn und gelehret 
werben. Die Werkzeuge zur Pflanzung und 
Gewinnung jeder Art find mit dazu gerechnet, 

er zweyte Abſchnitt enthaͤlt eine Furze öfonos 
miſche Mineraldgie, noch meiftens, wie es fcheint, 
nach der aͤltern Methode des Wallerius. Im 
dritten Abſchnitt wird vom Vieh, von Mecha⸗ 
nik, Hydraulik, Hodroſtatik, von Gaͤhrung, 
Chymiſchen Kenntniſſen, Manuſacturen u. f fi 
jeſprochen; Namen, vor denen einen adelichen 
<}üngling, cui ex meliori Into ſinxit praecordia 
Titan, eben wicht grauen wird. Aber feenlich 
wuͤrde mancher junge Cavalier, und auch wohl 
fein gnädiger Herr Papa große Augen auffperren, 
wenn er hier gleich im Anfang leſen follte: "die 
Erlernung der dfonomifchen Wiſſenſchaften iſt 


"außer Zweifel eine. der wichtigſten Schuldigkei⸗ 


"ten des jungen Adele’ 


Pbyf Vekon Biol Vll Beu. St % Gig 
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wo» - . ” XXI. 
GSaͤtze aus der Naturgeſchichte der Pflans 

= zen, und dem Acrkerbaue, nad) wel⸗ 
chen die Herren Chriſtian Graf Aich⸗ 
holt, Franz von Kienmayr, Georg 
Braf Feſtetits von Tolna, Johann 
Graf Hadik, Joſeph Freyh. Luſinſ⸗ 

Ey von. Riglieze, Joſeph Freyherr 

von Puͤchler, in der K. K. There⸗ 
ſianiſchen Akademie den.... gepruͤft 
worden. Wien, gedruckt ben Im 


hann Thomas Edlen von Trattnern 
K. K. Hofbuchdrudern und Buch⸗ 


haͤndlern 1774. 34 Seiten 8vo. 


- Much diefe neumebige Saͤte, wie fie vlelleicht 
noch bin und wieder mancher nennen, und 


⸗ * 


mit Grauen an den Platz von Categorien und 


Qudditaͤten gefegr fehen wird, haben wir mif 
innigftem Vergnügen gelefen. Sie find mit ale 


fer. ihrer gedriingenen Kürze, die, wie man leicht 


fieht, einen Auszug unmoͤglich und unnöfbig 
macht, angenehm zu leſen, und ſehr vollitäns 
dig. Die Zuſchriſt, bie in dem Geſchmack ber 
Zuoͤſchrift des H. von Sinne an Graf Tepin iſt, 
und die ımenblich) mehr fagt, als fo viele andre, 


. verdient hieher gefeßt zu werden. Seiner Hoch⸗ 
wuͤrden, bem Heren Theodor Erapina von Im . 
" on ftein 


in, 


— 


— — zum — 
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ſtein, Probften zu Zwetl, Heren und Landmann 
in Defterreih, Vorſteher diefer Ritterſchule; 
weil er die nüglichen Kenntniſſe befördert; bie 
Lehre der Naturgeſchichte und Defonomie einges 
: führt, den Entwurf des dfonomifchen Gartens. 
| gemacht, und zu Stande gebracht hat, widmen‘ 
diieſen erften Verſuch die Kefpondenten, 





— XXX nn 

Samling af Roͤn ach Afhandlingar,. 

xorande Landbruket, fomtil Kongl. 

Wetenſkaps Academien blifwit in⸗ 
gifne. Tom. 1. Stockholm 1775. 

276Seiten ing, nebſt einigen Sn 

pfen. | 0 
Samlung von PVerfuchen und Abe 

handlungen über den Ackerbau, wel⸗ 

he der K. Akadem. der Wiſſenſchaf⸗ 

ten übergeben worden. = 


u Day der Akademie der Wiffenfchaften haben 
ſich viele Auffüge gefamlee, die zwar eis 
nen Platz in ihren eigenen Schriften erhalten 
Fonten, die aber dennoch, wo nicht neue Beobach⸗ 
tungen und Worfchläge, doch mwenigftens viele 
nußbare Lehren und Nachrichten enthalten. Um 
Pr auch diefe befant zu — — ſie ſich ent⸗ 
chloſſen, die vorzuͤglichſten derſelben in dieſer 
J - 8a Sam | 


— 


Pd 
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"" Gamlungabbruden zuiaflen, opnafichjedochsen | 


der Ausgabe an eine gewiſſe Zeit’ zu binden. 


u Diefer erfte Theil, ben H. Prof. J. A Murray 


mir zu leihen die Freundfchaft gehabt hat, ent« 
hält 16 Auffäße, . in denen. wir. doch wenig. fin, 
den, mas nicht fchon in Deutſchland üblich, ober 
wenigftens gelehrt oder vorgefchlagen wäre. 


©. ı Job. Regensburger von der nugbar- 
ften Zurichtung des Duͤngers, eine Schrift, die 


auf deutſch eingeliefert, hier aber ſchwediſch über» 


— 


ſetzt worden iſt. Wir übergehen’ was von der 


Wichtigkeit des Duͤngers, die jeber vernuͤnftiger 
Landwirth zugeſteht, geſagt worden. Der V. 
will, neben der Miſtſtaͤte, einige kleine mit Boh⸗ 
len ausgeſetzten Gruben anlegen, in welchen man 
den friſchen Dünger ſamlen, und von Zeit zu 

Zeit mit Miſtjauche begießen foll, um ihn defte 
vollkommener in Faͤulung zu bringen. Dabey 


werden noch viele andere gute Kegeln ertheil.— 


©. 33 des H. Hofkammerets J. D. Chriſtiernie 
Zufaß zum vorigen. Er billige den Nach, und 


erinnert , daß dabey ber Vortheil erhalten wer⸗ 


o- 


be, daß aller Samen von Unkraut im Mifte, , 


durch eine folche forgfältige Faͤulung, die Kraft. 


zu feimen verliebte, wodurd das fand reiner ges 
balten werden fan, | | 


S. 37 C. G. Robfahm empfiehlt, den Harn | 


‚der Thiere zu famlen, damit Erde zu begießen, 
. | 


51 
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und dieſe als Dünger zu nutzen, eineSache, die 


- In einigen Gegenden von Deutfchland wuͤrklich 


gebräuchlich if. . S. 48 Anmerkungen überden 


atterkräftigften Dünger. Der ungenante Ver-· 


faffer bedauret, daß man, theils aus einem wun« 
derlichen Ekel, theils aus Rachlaͤſſigkeit, nicht 
Ben menfchlichen Auswurf zum Düngen anwen- 


Den läßt. : Er zeigt, wie es bequem genug ge 


ſchehen koͤnne. (In Sariguedor Dünger man das 
mit am hellen Tage die Weinberge; und den duͤr⸗ 
zen Feldern am Stockholm würde dasjenige wohl 
befonmsen, was man täglich tonnen weiſe an der 


Schiffbräde ins Meer ſtuͤrzen laͤßt). Ein Tor 
bockpflanzer hat doch ſchon um Goͤtheborg diefe . 


Musung in Gebrauch gebracht. - 


©. 59 Baron Job. Srauner, der ſchon gen 


" Horben;. aber durch einige lehrreiche öforiomilche 


Schriften ımter feinen Landsleuten bekant ift, ver⸗ 


wirft die fpig gulaufeide Pflugſchar, und will ige 
Dagegen eine fchaufelförmige Geſtalt geben. Dies 
fer Einfall, den fchon mehrere gehabt haben, 
hat doch viel wider fi), und die Verſuche, die 
der V. hat anftellen laffen, fcheinen das niche 


beweiſen zu koͤnnen, was er erweifen will. ©. : 


67 auch Baron Brauner über die vortheilhafte⸗ 


He Verbättniß der Ackerarbeiten, und’über den 


Nachtheil der Froͤhner (Torpare). DieferAuffa 
beziehe fich zus fehr auf Die Schwediſche Verfaß 
ſung, als daß wir viel auszeichnen mögen. - Er 

en K 3 berech⸗ 
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| . berechnet den Vortheil und Nachcheil, den die 


Gutsherren von den frohnbaren Bauten haben, 
Hierüber hat Eapitain Carl Rnutbertz Anmer- 
* kungen gemacht, bie viel gutes enthalten. ©. 
221 wird für unrecht erflärt, daß man bie 


Schweine ringeln läßt, da fie doch durch ihr 
Waͤhlen manchem Sande nugen koͤnten. Einae 


derer beftärige eben dieſes, irret ‚aber, wenn er 
meynt, daß diefer Gebrauch außer Schweden, 


wo ihn Gefege befehlen, unbefant ſey/ S 143 


.. "wie man in Schweden ein Landgut am vortheils 
hafteſten einrichten koͤnne. Auch hier wird der 


Rath gebilligt, das Gut in Heine Bauer: Pady 


ungen zu zertheilen. ©. 159 eines Predigers 


- Unterricht zum Flachs - und Hanfbau. Der W 


gebenft einer vortheilhaften Maſchine zur Reini⸗ 
"gung bes Seins, bie er in ſeinem 1753 zu Upſala 
gebructen Buche: Naͤtra Sokns Lin aͤde ba⸗ 


ſchrieben hat. S. 215 Wallberg vom Taub. 


haber, Avena fatua, den das Wintergetreibe 


7 ‚vertreiben hilf. S. 227 ein von einem Bau⸗ 
sen Joͤns Derffons angegebener Sarinen, gro: 


. Be Steine wegzufahren. 


©, 233 bes Hofjunfers: Jacob Beipenfabe 


Never Pflug, nebft der Abbildung, : Der V. 


ieht den Finniſchen oder $iefländifchen ‚Pflug, 


(der dem Ruffifchen gleich koͤmt) für den aller⸗ 


älteften an; und in der That ſcheint auch die | 
un se Bauart. befiiben diee Vermuthung zu be- 


aͤti⸗ 


» 
: . 11 
W 
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ſtaͤtigen. Gleichwohl habe ich feinen Beweiß 
finden fönnen,; daß diefer Pflug oder Hafen jes 
mals in Deutſchland befant gemefen ift. ‘Der 
- 88. giebe die Eigenfchaften eines guten Pflugs : ' 
an, (aus dem Hausvater, wie es fcheint). 
"Väter ben ſchwediſchen haͤlt man den in Wefts | 
manland und Nerike gebräuchlichen Pflug für den 
beſten. Der neue Pflug iſt wuͤrklich fehr eine 
fah. Das lange Eifen ſtoͤßt unmittelbar auf 
Die Spige ober das Enbeber Schaar. Der - 
Srindel Liege ſchief, wodurch die Sriesfeulen er⸗ 
ſpahret find, doch har der Sterz ein Paar nöchig 
gemacht. Das Streichbrett if unbemeglih. 


x 





9.4 || 
Den rätta Swenffa Trägards+ praxis Ä 
eller fort Underrättelfe huru Kocks. 
- rd Oerte⸗och Luſtgarder, tillifa . -. 
med Drangerier ſamt Humle; Gaͤrder, 
bdra anlaggas, ſtoͤtas och conſerve ⸗ 
ras; utgifwen af Peter Lundberg. 
Ttedie Uplagan. Stockholm 1773. 
Bogen, 7 
Mir zeigen dieß Werkchen an, weil es noch 
> zur Zeit das beſte und vollſtaͤndigſte ſchwe⸗ 
diſche Gartenbuch iſt, welches vermuthlich ſchon | 
175 3 zuerſt gebruckt worden. : Man ſindet darin 
—644 Un .· 
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- AU _ 





196 Pbyſttaliſch Debon. Zibl, VIR 1. 


Unterricht yon Kuͤchen · Bauim · und Suflgärten, 
auch von Faͤrbekraͤutern, Hopfen u. d. Der V. 


Der felbft ein Gaͤrtner war, empfiehlt ven Lehr⸗ 


fingen Naturkunde, . und er felbft giebt Beweiſe 
Ihrer Kentniß. Won Zreibhäufern iſt auch etwas 


beygebracht. Wie an Früchte. trocknen und 


einmachen fol, . Ein langes MWerzeichnik der 


- Bartenbiumen, Ein Gartenfalendee. Junge 


Bäume foll man nie im Fruͤbjahr befchneiden, 
‚weil man ihnen alsbann zu viel Saft entzieht. 





nn XXIV. — 
Anfangsgruͤnde der Mineralogie, nach 


den Grundſaͤtzen der Probierkunſt. 


"Aus dem Franzdſiſchen des H. Sage, 
Mit einigen Anmerfungen vermehrt 


von Nathanael Gottfr. Leſke, 


PProfeß. der daturgeſchichte zu Zeig» · 
ůig .Leipyig 1775. 18Bogen in 8. 


| Hr Werkchen Fam ug7a zu Paris heraus, 
unter dem Titel: Elemens de mineralo- 


= 


gie’ dosimaflique, und machte in Frankreich, 


wegen der vielen neuen Behauptungen, bie es 
gthalt, einiges Aufſehn. Diefer Umſtand har 
= "Dergmanı aus Sinland zur Upberfegung, und. 
HD. Leſke zur Ausgabe. und Berichtigung. der⸗ 


‚felben, veranlaſſet. Die Wehrheitzu gelen, 
lern⸗ 


4 
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ernt man hier H. Sage als einen Mann fennen; 
der gar zu fehr geneigt iſt, nene und zum Theil 


fee unmahrfcheinliche Meynungen für neue Ente 
deckungen auszugeben, der, wenigſtens oft, ſei⸗ 
ne Unterfuchungen ſehr flüchtig anftellet, und der 
nicht im Stande iſt, eine folche genaue Claſſifi⸗ 
eation, woran wir Deutſche, nebftunfern ndrdife 


chen Dachbaren, gemäßas find, gu entwerfen. 
‚Sinzwifchen da biefer Mann gewiß nicht unge⸗ 


ſchickt ift, da er eine vortreflihe Samlung ‚bes 
ſitzt, und in ber That yiele Verſuche angeſtellet 
bat, fo werben doch feine unwahrſcheinlichen 
Megnungen wohl zum Theil einer Unterſuchung 
werth ſeyn, zum Theil auch etwas wahres ha⸗ 
ben, ober wenigfteng andere auf die Unterſu⸗ 
hung der langſt anerfanten Säge leiten, 9, 
gelte urtheilet eben fa; er hat fich feihft bie Muͤhe 
gegeben, ‚manche Fehler im Buche zu verbeflern, 
und wo ber ‚flüchtige Franzos die Gegenſtaͤnde, 
von denen er redet, in feiner Mineralogie nicht 
einmal Fentlich genug beſtimt hat, da hat ber 


Herausgeber, mit vieler Gedulbd, dieſen Mangel 


ergänzen. - Wir glauben allerdings, daß geſchick⸗ 


. se Chemiker einmal dieſe Bogen. gern leſen wers 
. ben, zumal. de H. Sage in Frankreich die Aufe 
merk ſamkeit geſchickter Chemiter auf ſich gezogen 

hat; gar Probe mag folgendes dienen. 


Hie-infaugende Erde ſieht der Br für Dior. 
ſpruͤngliche an. Kalt ih en ervige pheſe 
W | * e 


4 
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Ir Salz mit vieler einfaugenden Erde. Quarg 
| ein aus der Vitriolſaͤure und dem feuerfeften 

Saugenfalze entftandenes Mittelſalz. Die phofe - 

phorifche Säure des Kalks, vereinigt fidy, ver⸗ 

mittelft des Waſſers, mit dem $augenfalze deu 

Auarzes und bilder den Baſalt. Alle Körper, 

Die man Erden und Steine nermet, entftehen aus 

> der Verbindung der Vitriol/ oder phefphorifchen 

Säure mit der einfaugenden Erde oder einem 

feuerfeften Laugenſalze, welches mit dem Wein. 

fein einerley Eigenichaften befißt. Die mit der 
einſaugenden Erde verdundene phoſphoriſche Saͤu⸗ 

. re bilder ein Mittelſalz, welches unter dem Na⸗ 
men bes Flußſpates bekant ift ; wenn dieſes Salz 
zu viel einſaugende Erde hat, fo entfteht daraus 

Die Kalkerde; dieſe einfaugenbe Erbe, bie man 

in der von ber Vitriolſaͤure gefärigten Kalkerde 

findet, bilder den Thon. Dieſe letzte Subflang 
befteht aus zwey verfchiebenen Säuren, bie mit 
ber einfaugenden Erde verbunden find. 


Sage hat Mauerfalpeter gefiniden, deſſen 
Grundtheil ein feuerbeſtaͤndiges Laugenſalz, wel⸗ 
ches dem Weinſteinſalz glich, war. Auf den . 
Mauren einer Tobacksfabrike, hat er ſehr viel 
angeſchoſſenes Glauberſches Salz angetroffen. 
Frankreich bekoͤmt jährlich faſt eine Million 
Pfunde Salpeter aus Indien. S. 33 wird 
eines Zinnobers aus dem. Herzogthum Zweybruͤ⸗ 


v 2 
[4 v 
J 


„Wen gedacht, mie Mphalt, : Der Zeoleh fell 


„AH... 


a 
-- 
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aus Kalkerde und Quarz zuſammengeſehzt ſeyn, | 


und Feuer fchlagen. $eßteres ift falfch, wie auch 
H. Leſke erinnert; inzmifchen ſagt auch Dlafien, 


er ſchlage zumeilm Feuer. S. oben ©. 494 


Wielleicht ift, dieß einem fremden angehänften 


Körper zuzufchreiben. Sonderbar / ift die Untere 


fuchung des Nagyager Golderzes, bieder V. bes 
ſchreibt. - Er hat offenbar die Bergart , worin 


es bricht, für das Erz felbft gehalten. Am En 


» 
} 


De iſt nod) eine fehr kurze Anleitung zur Beſtim⸗ 


mung der verfchiebenen im Waſſer befindlichen - 

Meaterien angehenket. H. Leſke hat in den Au 

en manche erhebliche Nachrichten benger 
racht. nn 





XXV. 


— Berliner Beyträge zur Landwirthſchafts⸗ | 
wiſſenſchaft. Zweyter Band. Ber⸗ 


lin 1775. 843 Seiten ing. = 


De deep: erſten Stüde dieſes Bandes find 


bereits Bibl. V S. 430 angezeigt worden, 


sn vierten Stücke ift eine Anmweifung gegeben, 


die Becriegereyen ben Dreſcher zu verhüten. S. 


235 vom Handel mit Getreide, wann und wie _ 


ſolches zuverfaufen. Zum voraus ein Beweis, 
daß ein. gar zu niedriger Getreidepreis dein gan⸗ 
zen bande ſchade, und daß ein höherer, der aber 
freylich nicht aus dem Hänzlichen Mangel des 


x | - | Gere - 


NN 


N 
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Gerreides herruͤhren fol, vortheilhafe.fen. Vie⸗ 


les iſt ſchon oft gefagt, Daher wir wenig auszeich⸗ 


Einwohnern erhält, deſto mehr gieht er Diefem 
wieder; inzwiſchen iſt dieſe Wahrheit eben nicht 
ſeehr reich an Folgerungen, die eigentlich zu Di:a 
ſem Gegenſtande gehören. Der V. ſetzt auch 
voraus, Daß Die Bediente des Staats hinreichen⸗ 
de Beſoldungen, und die unvermögenden Armen 
überall hinreichende Werforgung haben. : Das 
wichtigfte iſt wohl, daß ein ‘Preig, der den Land⸗ 
mann nicht ſchadlos halt, überhaupt den Acker⸗ 
hau verringert. Da geht es dem Landmann wie 
jetzt den Zinngießern, die mit ihrem. Gewerb 


nicht fo viel verdienen Finnen, als fie nothwen⸗ 


Dig brauchen; fie verarmm, und müffen die 
Werkſtelle verlaſſen. Aber die Veroͤdung der 
ſandwirthſchaftlichen Hdfe, iſt ein Verluſt für 
den Staat, weil Getreide eine ewig nothwendige 
Waare ift, dahingegen Porzellan-und Fayance 
Die zinnernen Geraͤthe enthehrlich machen, Im 
Vorbengehn macht der. V. die Bemerkung, daß 
in ändern, wo weniy Ackerbau und piele Conſu⸗ 
menten find, man gemeiniglich mehr — 
als an andern Hrten, wo der Ackerhau uͤbe 

iſt. autrift. — Allerdings iſt dieſe Bemerkung 
gemeiniglich wahr, aber oft ruͤhrt ſie auch daher, 
weeil da, wo überflüßiger Ackerbau iſt, wenige 


Edelleute, aber viele leibeigene ober Sklaven 


— find, 


rfluͤſig 


nen. Das meiſte laͤuft hier darqui hinaus, daß I 
je mehr Geld der Landmann von ben ſtaͤdtiſchen 





j 
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find, bey denen Indaͤſtrie fü wenig aufgehen . 
kan, als bey. uns Zimmet und Muſcat. 


Zeiten zu Brandteweinbrennen und zur Maſtung. 
S. 303 von der Maftung ſelbſt, wog t;e ges 


ſchrotene Gerſte vorzüglich empfohlen wird. Der 


V. rechnet auf jeden Dchfen 8 Scheffil derfelben, 
und 9 Centner Heu, und 4 Monate Zeit. Nach 
ihm iſt der Gewinn von jedem Stacke ıc Rthr. 


[4 


- Zur Schweinsmaft sieht der V. die Erbfen dem 


Moggen, den Roggen der. Gerfte.vor, Er meynt 


gewiß zu wiſſen, daß jetzt nichtmehr fo viel Fleiſch 
und Speck gegeflen wird, als ehemals, da mehe , 
Leute mehr Vermögen hatten. Ein wohlaus · 


geführten Vorſchlag, daß jeder Landwirth ein bes 


fländiges Magazin von Getreide und Futter für 


ungtüdliche Jahre unterhalten fol. _ Eben fo 
will der W. Dorfimagazine anlegen, wozu jeder; 


Bauer in ergiebige Jahren etwas von ſeieenmn 


Meberfluffe abgeben fell: Zum Plaße würde fich 
wohl Kath finden; ‚auch der Kirchenboden koͤnte 
dazu dienen. | — 


6, 431: fängt die Lehre vom Gartenbau an. 
Zuerſt die Wichtigkeit deſſelben bey der Land. - 
wirehfdjaft, vornehmlich auch bey der Vieh  - 
zucht. Vorzüglich gute Erinnerungen über die 
gerechte. Größe eines. Gartens bey einer. Sande 
wirthſchafſt. Von der Sage deffelben, Um Fee £ 


x 


— 


| | Vom Verbrauch des Getreides in wohlfeil en | 


158 Phyſttaliſch· Beben. Bibl. VIE. -- 
(Begtefen yi erieichtetn, Sege Der B: Anen {Bruins 
nen in der Mitte, und Fleine Wafferbepälenife 
in verſchiebenen Gegenden des Gartens an, wo⸗ 

hin er das Waſſer durch Roͤhren von dem Brun⸗ 
nen ableiten laͤßt. Er verbiethet noch den Ge⸗ 
brauch des ganz friſchen und noch kalten Wafs- 
ſers, von dem wir doch nie Nachtheil bemerken 
konnen. Die Arbeit ſelbſt beſchlounigt er da⸗ 
durch, daß er eine Hanbſpruͤtze in einen Eimer 
ſtellen, und damit das Waſſer auf viele Schritte 
weit verſpruͤtzen laͤßt. Man ſoll feinen ſchwar⸗ 
zen torfichten Boden zum Garten nehmen: Sehr 
ute Regeln über das Rigolen, welche Arbeie 
. man am .vortheilhafteften nach Ruthen verdin _ 
gen muß. Der V. hat fuͤr einen Morgen von - 
180 Quadratruthen, drey gute Stich tief zu ri⸗ 
golen, 12 Thaler bezahlt. Has ein Garten 
= Miftbeete, fo verlange er eben’ fo viel Dünger, : 
als eben fo großes Ackerland. Die Aſche wirb 

“ als Düngung fehr geruͤhmt; fonderlic) zu Wurs 

zelgewaͤchſen. Vom Jaͤten. Um die Gänge 
wein zu halten, - folle man die Erde tief ausſte- 
chen, dieſe aufs Sand werfen,” und bagegen bie: 
Gänge mit ganz bürrem Sande ausfüllen. ©. _ 
: 942 allerley Mittel wider bie Erdflöhe; fonder- = 
uůch wird’angerathen, bie Beete mit Saͤgeſpaͤh⸗ 
nen zu beſtreuen. &. 546 von Miftbeetn. 


5,577 von ben Koblgemächfen. Wie man: . 
dadurch frühen Weißkohl erhält; daß man den. 
| BE Samen 


— 


_ ZRV. Rerliner Beyeräge zur Landıw..a. 19. 
Samen am. Ende des Auguſts ſaet, und. ale 


Hflanzen am Ende Septembers derpflanze, fa 
daß nur bie äußerftien Spigen .aus der-Erbe her. 


Pr * 
1 


‚vorragen. &.,605 wie die Ruſſen die weißen . 


Kohlkoͤpfe einmachen. Sie werfen fie unzer⸗ 


2 


ſchnitten in einen Backofen, fü bald das Brod 


* 


herausgezogen, laſſen ſie braten, bis fie. weich 
werben, dann werfen fie ſolche, ohne weitere Zue 


8 in ein Faß, und beſchweren die Koͤpfe mit 


Steinen: Sie zerſchneiden fie erſt beym Wera 
brauche, und eſſen dieſen Kohl roh und unge⸗ 
kocht. S. 609 von Kohlrabi über der Erde. 
Die Blaͤtter des hohen Kohls koͤnnen ben Soma 


mer über in Horden auf dem. Getreideboden ges \ _ 


[4 


trocknet, und im Winter klein geſtampft, ‘oder 
nach Art der Hederlinge zerfchniften, und mie 


Waſſer aufgebrühet, zur Futterung des Rinde, 


viehes dienen, ©. 621 vom Blumenkopl, 


©. &28 von Wurzelgewächfen. Die Stel . 


rüben des Verfaſſers, find nicht eben diejenigen, 
die bey uns unter biefem Damen bekant find. 
Bon den röthen Rüben ober dem Mangold, defa 
fen Kraus die Pohlen, eben fo wie wir den ſau⸗ 


‚wen. Kohl, einmachen. Der V. verlange die 


fruͤhe Ausſaat der Peterſilienwurzeln, Haber⸗ 


wurzeln und Zuckerwurzeiln. Aber noch beſſer 


iſt es, Die erſten und die legten im Herbſte zu 
fin. ©. 661 gefteht man ſchon, daß doch die 
Eichorienwurzeln miihe den Kaffe "verdrängen 
en J wer⸗ 


N 


| Dr 6 :Phyſ enliſch⸗Gekon. bi: Yu, FA - 


ea H. Phuippi hat alfo garij recht ges 
weiflage. ee ' 2 
= SR Erjiehung bes Meerrettigs. Mar 
bereitet ein Beet, etwa 4 Fuß breit. In dies 
fes leget man die zur Fortpflanzung beſtimten 
Wurzeln, wozu zwar dünne, doch etwas lange 
Wurzeln gewählt werden, quer über das Beet; 
ungefähr 5 bie 8 Zoll tief, und zwar horizontal) 
bergefiält, daß bie Krone an bem einen Ende _ 
des Beets hervorraget, der unterſte Theil dee 
Wurzel aber gegen bas andere Ende des Beets, 
und zwar etwas tiefer als die ‚Krone, zu liegen 
koͤmt. Wenn nun bie auf folche Weiſe eingeleg⸗ 
ron Wurzeln einige Wochen gelegen, und ſich 
tinzuwurzeln angefangen haben, fo hebet man 
bie Wurzel, Inden man auf das hinterſte En⸗ 
de mit dem Fuße tritt, damit fie ſich nicht gang 
heraus ziehe, bey der Krone mit ber Hand’ bes 
hutſam auf, und reiniget felbige mit einem ſchar⸗ 
. fen Meifer von allen angeſedten kleinen Wurs 
jeln und Faͤſerchen. Hernach wird die Wurzel 
wieder in ihre vorige Sage gebracht. Diefe Ar⸗ 
beit muß im Jahre 3 bis dreymahl wiederhohlet 
werden. Auf ſolche Weiſe Fan man von ben im 
Srüpjahre ausgelegten duͤnnen Wurzeln im Herbſt 
ſchon ziemlich ftarfe Stangen erhalten, Will 
‚ man abe recht ſtarke Stangen haben, fo muß 
man den Meerrettig 2 bis 3 Jahre Hegen laſſen, 
jedoch mit ihm beſtaͤndig auf die vorige Ark vera 


fahren. | 
en ©. 666 


DO 3 We 


XXV. Berlier Septeige zur Landw a 
©. 566 Kohlrabl nter der Erde, die auch hler 


als Futter, das die Milch vermehtt, geruͤhme 


werden. Die englifchen Tutneps. Von den 
Tartoffeln umſtaͤndlich. Zum Mäften eines 


Schweins gehören 9 Scheffel Tartöffeln, bie _ 


«aber ‚gekocht uad zum Brey geſtampft werden 
muͤfſen, und zuleßt noch 3 Scheffel Gerſte. Die 
Verſuche Brantewein beraus zu braunen, bat " 


mman bort noch nicht aufgegeben, und man meynt, 


7 Scheffel Tartoffeln geben fo viel alsı Scheffel 
‚Moggen: ©. 718 vom Zellerie und Zwiebeln. 
Die Salatgewächle; die Gewuͤrzpflanzen. Von 
wielen find. aud) die Arzneykraͤfte angegeben. The ' 
‚venpreis wird ſtark zu Thee empfohlen. Won 
‚ben Hülfenfrüchten, auch Kürbiffen, die man in 
Stuͤcken zerſchnitten im Winter im Zimmer 
aufhenken, und getrocknet eſſen Ban, (Hier ißt 
‚Sie der gemeine Mann nicht einmal, wenn man 
fie ihm auch, ſchenkt). Zulegt von Melonen und 
Surfen, Bas vollftändige Regiſter befchliefiee 
auch diefen Band. Im dritten wird bie Cultun 
der Obftbäume, der Manufactur Pflanzen, und 
die Viehzucht gelehrt werden, Vorzůglich viel 
‚gutes wird man in der Abhandfung über bie 


Viehzucht erwarten koͤnnen, die defto fehägbaree 


ſeyn wird, je weniger gruͤndliches noch zur Zeit 
-barüber, . in Vergleichung ber Schriften vom. 
Pflanzenbau, vorhanden iſt. Recht fehr wuͤn⸗ 
ſchen wir den dritten Theil bald zu erhalten. 
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XxxVI 


.Zoh. Lorenz Boͤkmanns, Markgraͤt. 


Badiſcher Kirchenrath, orbentlichet 
Profeſſor der Mathematif-und Na⸗ 


turlehre, oder Die gaͤnzlich umgear · 
beitete Maleriſche Phyſik. Carls- 


ruhe 1775. 478 Seiten, ohne die. 
Vorrede, ing, 6 Kupfertafeln. 


° [Nie gute Auswahl der Sachen und die Deute 


ET fichkeit des Vortrags haben den verfihies 
denen Lehrbuͤchern des fel. Prof. Malers einen 
. "geoßen und gerechten Beyfall erworben, beswu 


den der Berleger bernühet geweſen iſt, ihnen, bey 
den neuen Auflagen, bie Pr 
und Derbefferungen zu verſchaffen. In Abfiche 


Ver Phyſik, wendete er ſich, nach einigen anders . Ä 


wo gemachten mislungenen Verfuchen, ‘an H. 


Kirchenrath Boͤcknmann, beffen große Kent 


ber Phyſik und Mathematik aus verſchiedenen 


Echriſten *) bekant iſt. Dieſer unternahm bie 


neue 


. Vonaglich gehören hleher? Erfle Gründe bee 


y 
+ 


Mechanik. Mit 4 Kupfettafeln. Larlseube 
1769. 160 Selten in 8; eine bee beſten gedruck -· 
ten Anleitungen für junge Unfänger. Feruur 
de la Chapelle Abhandlung von den Kegel- 
fhnitten, son den Andern krummen Linien dee 
Alten und der Eycloide , nebſt ihren Anmenbun- 
gen auf verſchiedene Künfte, - Ueberſetzt und it | 


— 
+ l . . " rn / 


nn 7 
[4 


[2 


xXxvi. —X Vraciche vu 


Ausgabe ungern; denn nach eines audern 
"Nane ju arbeiten, iſt Feine leichte, auch‘ fein 
ne angenehme Arbeit. Dennoch hat er unge 
mein viel geleiftet, fo daß man biefes Buch ale 
fen, ‚die fic) eine Kentniß der Naturwiſſenſchaft 
erwerben wollen, vorzüglich empfehlen fan. Der 
berali ift der Vortrag ordentlich, deutlich und 


- angenehm. Ueberall find die neuern Entheckun- 


gen und Mepnungen, auch bie Schriften, bie 
zum weitern Nachlefen bienen Fönnen, mit einer 
„forgfältigen Auswahl angeführt. In einer ger 
drungenen Kürze iſi bie Gefchichte der Willen 
ſchaft und der einzelnen Theile derfelben bevger 
und fein geringes Lob verdiene dieſes 
uch auch, ‚wegen der allenchalben gemachten - - 
6 der phyſiſchen Saͤtze, auf andere 
nſchaſten, Kuͤnſte, Handwerke und. Vor- 
faͤlle des gemeinen are Auch die Zeichnune · 
Ei wovon bie wenigften bey ben ältern Ausg _. 
ei, find, 2 Im ſche gut gewaͤhlet vr 


ie folgende. Einleltung von 
der en berhaupt. ‚Wonder Noturber 
Koͤryer überhaupt. Ken be Bewegung. un 


am BEER, von J. 4. HS mann. 
Bu Rupfertafeln. .&arlerube 1771. 522 
Seiten in Grosoctavz ein Buch, was ale: 
denen vorseefliche Dienfte leiſten tan bie fih 
durch eipegen — core wönbinge Bl nletueg 
forcbelfen too! Im Bu 
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xxvVi. Smanne Llätelhen 65: 
Kuͤnſiler und der Preife, herausgeben. — H. 


Boͤckmann hat dieſe Phyſek dem H. 
Joachim Heters in Luͤbeck, zugeſchrieben, in 


Ausdruͤcken, bie. von —RX zeugen. 


Wir nehrnen hilerbey Gele enheit, von einem 


an‘ Carisruhe angeordneten Inſtitute, was in 
Deutfchland vielleicht, das einzige feiner. Art ift, 
eine Heine Nachricht zugeben. Auf Befehl und 
. unter Vorſchub des vortreflichen Fuͤrſtens wer 
den, dein gangen Publicum oͤffentlich von H. Böck 
mann alle Theile der Phyſik, In befondern Stun» 
Din anf eine faßliche und brauchbare Weife er⸗ 


Pärt, H. B. hat dazu in einer Fleinen Schrift, 


worin er die Nutzbarkeit und Annehmlichkeit die 
fer Wiſſenſchaft ſehr artig ſchildert, das ganze 
ſchoͤne Geſchlecht, die —** Giieder des Ho⸗ 


—* 
- 


fes, bie Gelehrten, alle Diener des Fürfteng, . 


KRKünſtler, anbfeute, Bürger, Eindeimiſcheum 


Fremde, eingrladen. Vom Januar bis Oſtern find 


die Etunden von 3 bis Uhr alle Freytage dazu 
Die —A— iſt in dern geraͤu⸗ 


neigen Hau e des H. Boͤkmanns, und wir wife 
daß die Zuhörer und Zuhoͤrerinnen aus ale 


‚sen, 
den Ständen bisher fo —— geweſen, als nut 


Der Raum erlauben wollen, und daß die Beni: 
Güng des H. Bockmanns nötig die edle Abficht 
Des’ Türften erfüllee. Wohl dem Sande, wo 

noch bey Hofe die: nutzbarſten ‚Bifteofdafter 


XV 


Sen ‚nen gebuͤhrenden Dorrang Web. 
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XXVII. 


Bon ber Lebenskraft, Eine Vorleſung 


am Namens feſte des Churfuͤrſtens in 
der churpfaͤlziſchen Akademie der Wiſ⸗ 


u ſenſchaften abgeleſen von F. €. Dies 
nn bien Manheim 1774. 33 Selten. . 
in q. | 


er B. nimt, außer der organiſirten Materie 
und der Seele, noch eine einfache Gubg 


ſtanz an, bie der Schöpfer allen organifchen Koͤr⸗ 
en, als bie beiebende Kraft mitgetheilt hat. 


D 


Diele Sebengfrait unterfcheivet fich dadurch ‚von 


ber Seele, daß fie ohne Srmüdung, ohne ale. 
maͤlige Entwickelung ihrer Kräite, und ohne afe 


les Bewuſtſeyn, die ihr angemeſſenen Handlun⸗ 


Menſchen, haben, nach bes V. Meynung, keine 


Bien. & ‘ Die übrigen Thiere, außer dem 
eele, das iſt, fie koͤnnen nicht denen, fonden 


fie befigen nur bie Lebenskraft, ſo wie aud) bie 
flanzen. Bey letztern iſt der ganze "Day ein⸗ 


jacher, daher iſt auch die Sebenskraft begrängter, 


die hingegen bey den Fünftlichen Körpern der un⸗ 


‚vernünftigen Thiere mehrere Ausdehnung hat. = - 


Auf den Einwurf S. 24, bag mir ehemals: 


Arhioter Yon. Linne felbi geantwortet, er 
babe die Thiere nicht nach den Kräften ber Sek 


le, ſondern nach der Beſchaffenheit der Koͤrper 
axvm. 


“a 


Li / 


[| 
\ 


Axvil. Medieus nicht das Clima. 1 - . 
RR 
| Richt das Clima, fondern eine gfüchlie 
he bürgerliche Regierung iſt die Mut⸗ 
|  1erdarWiffenfchaften.- - Abgefefen in 
der dkonomiſchen Gefellfchaft zu Lau⸗ 
teern, von F. C. Medicus. Manheim 
aund Lautern 1775. 34 Bogen in 4. 
Ne H. V. beſtreitet ein Vorurtheil, daß noch 
jest ſehr gemein iſt. Das allerlaͤcherlich 

ſte iſt wohl, wenn ein Theil von Deutſchland bes 
fan ‚ bad wenige, was &s an fehlmmernben 
Wiſfſenſchaften voraus habe, Habe es nur feinem . 

Clima zu verbanfen, und andere Theile von 
Deutſchiand wären unfähig Ihre Größe zu erreis 

hen. Schade, daß nicht der H V. diefe Thor⸗ 

‚heit, die wir hier in Niederſachſen oft zu bemerken 
Gelegenheit Haben, beſonders geruͤget hat. 
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u - XXIX.. | 
BGrundriß zur Kentniß und Verbefferung 
der Fluͤſſe und Stebhme, Aus dem 
Holaͤndiſchen uͤberſetzt, veraͤndert und 
vermehrt durch Nikolaus Wed 
mann, DÖber- Deichgräfe zu Har⸗ 
Bug Göttingen 1775 6 Bogen 
in Grosacta. 
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von Stroͤhmen haben wollen und haben fer 


hat, und noch von Zeit'zu Zeit leidet, nachden. 

Penmwollen. 3.38. Im Fahre 120€ iſt noch 
‚bie ganze Etrede von der Stadt Gortum in 
Bhbholland, bis; nach Oeervliet, am jetzigen 
Ausfluſſe ber Maas, nichts: als Waſſer gewefen, 
cewelches zu ber Zeit die Heden: See genant wor⸗ 
den. (Ein Namen, der. vielleicht gleichen Ur⸗ 
ſprungs Ift mit der Benennung der Infel Hid⸗ 
den? ober Hiddenſee in der Oſtſee, und mie 
dem noch im Engliſchen gebraͤuchlichen Worte 
Hide, a hide of land),. GS. iß Bentife, daß 
die Fluth nicht mehr ſo weit als ſonſt in die 
Stoͤh⸗ 
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ae zur Hodrotechnik angehenfer. 


XXX. 
— Bi der Niſchen Lendwieth⸗ 
ſcchaft, von Joh. Beckmann. Zuge - 
5. fe, ‚verbefferte und vermehrte Außgas 
be. ttingen Tas. i lehab " 
- Bogenin 8 8... 
| © Ordnung der Saupiiächemd Abfcnki | 
in diefee Ausgabe unverändert geblide 
überall. habe ich mich bemüfer, alle 
genauer. und teichhaltiger zu machen, opre 
"Bauch, —* in ſeyn. Die Graͤnje 


"Dekonomie, Technologie und Polizey find genauer 


‚beflimt und beobachtet worden. , Wornehmiik 
- ‚Kabe ich gefucht, ein wollftändiges Verzeichnis af 
ler — nd Thlere zu geben, welche Orts 
änbe der —*— ——6 ſind, oder 
Bad) ſeyn koͤnten und ſollten. Ich Habe ihre At 






‘sen und Abarten ſyſtematiſch beflimt, und da. 


‚Durch die. gemeinen Name ee gem 
Bo guefelßaften —— nt 
ER: angeführt, oder Defchreibungen gegeben. 

findet bier alfo alle Bisher bekante Ehe | 
arten, bie vornehmſten Arten und Abarten det 
Kachengewaͤchſe, be) be a — 
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Dhlles ü. ui. Bey den Öbflarten Rn Duha 


"mel, Anoop und Langley unter ſich ung wide 


Bet Natur verglichen, wodurch denn Die gelit acch⸗ 


lchen weiſt auslaͤndiſchen, emb oft ſehr verder⸗ 
benen Namen, fo viele Gewißheit erhalten haben, 


Als die Natur der Sach⸗ erlaubt, Die neuen Ma⸗ 


‚Khinen, Erfindungen und Vorſchlaͤge find überall 


: fur; angezeigt. Wen allen Gegenftänden find bie 


verjüglichflen Gxhriftenandefähtt,uhb bie, weiche 


ich dor Augen harte, als ich ſie anführte,-find mife 
einem Sternchen — E die 8 
bearheitete Buͤcherkentnitz in dieſer Wiſſenſchaft 


‚einigen Beytrag erhalten haät. Ich wuͤ id 
offe „ ‚daß diefe Bögen theils Dazu dienen k en, 


Desänge ea at telchter neitißrefe 


‚Bufammenfange zu überfeht,cheild aber auch ju g. \ 
„nem Repertorium über Die vielen bkonomiſchee 
Schriften unbErfindungen, Die angehenkte Flofe 


veconomica Germaniae beſteht aus 620, ul) 
- ‚die Fauna oeconomica Aus 174 Arten, S 
viel, und noch wohl mehr, Härte ich von meine 


„eigenen Arbeit auch in der Vorrede fagen duͤrfen, 


‚und alfo hoffe ichs auch hier, dhne den Vorwuef . 


‚ber Pebänterey zu verdienen, geſagt zu haben. 


len, werde ich eben fö fehr . von ganze m 


danfen, als Ich einen alten Pasquiflanten, " der 
in Verleumdungen feinen Ruhm ſucht, verachte: 


/ 


Dh alfa 


Bitiorhet 


worinn 





von den neueſten Buͤchern, welche die 
Naturgeſchichte Naturlehre 


und die 


Lande⸗ und Stadtwirthfheft 


betreffen j; 


zuverlaͤßige und vollftändige Nachrichten | 


ertpeilet werden. 


Sichemen Bandes zweytes Stuͤck 
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Goͤttingen, 
im Verlag der Wittwe Vandenhoeck 
3 776 . 
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„ar fi chemen Bandes zweyten Städt, 
l. ir in favonsier. ‚par Dibamel.. ©. 173 
1 La du potier. de terre per Puhamel. 
BE BEE: u &ırı 
m Lart’de führe —* biper W fumer. ke | 
tabace par —— S. 182 
IV. Sthaupfah.ver Kanſte und Haan“ 
werke. ifter u; breygehnter Band. 
187 
V. Dietfoänaire rail ee . 
que‘ cavaferie, imatiege, & mn | 
2 ” challerie, . Par M; La afofe. . 
vi. Ni tfillers —5 — iine le er⸗ 
con. ' Dritter hell, © S. 205 
vi l. J. 4. Pallich hifioria plentarum | 
io alpinen eleetorali ſponte nafcey- 


Tom. Primus, S. 217 
Evil —** hiſtory of British . u 
rds, with tkeir poftraits. Ry M. J 
en vo. ©,220 
IX..Afbeeldingen van "zeldzaame Ge 
waſſen : door N. Meerbuxsh. S. 0924 
. F Les jeux de la natuge.. 9, 3. ©. 226 
XL. * on gübere ‚Küchengerten 
ee Thell. „© 232 
erhandelingen nit pegesven door 
x ® Holland(ebe Mat ehabere 
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„I Weetsufchappen te Naarlote· xvi 
Deel. —* 24 
XI, Verhandelingen ui — door 
e- “het Zeeuvwſeha Genootſcap de Wee- 
tenſeappen te Viſſingea. 9; 9.254 
XV. Table raiflonnde des principes 
de l’ecanpmie: pgliti BR. Par. Du . - 
. Pont. ng ' aa ©.2 
XV, La Ruflıe- ouxverte. Vefhreibung 
aller Nationen des Rußiſchen Reichs, 
jhrer Lebensatt, u. ſ. w. ti S. 260 
Xxvi. Joh. C. Wiegleb neuer Begriff 
‚von der Gaͤhrung und den ihr unter⸗ 
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I. u 

Lart du Savonnier. Par Dubamil 
du Monceau 1774. 70 Seiten in 
Folio, 6 Kupfertafeln, mworunter 
ein ganzer Bogen iſt. \ 


AMbuerſt ein kurzer Auszug aus einer Abhand- 
fung des Hrn. Machy, die man im naͤch · 

-ften heile der Meinoires etranges erhalten wird, 
Er hat mit vlelen Sachen, in denen man fein 
freyes oder entwiceltes Oehl He Eonte, 
Seife gemacht z. E. mit Elfenbein, Hirſchhoru 
m d. Hernach ein Verzeichniß ber gebraͤuchli⸗ 
hen Oehle und der gebräuchlichen alkaliſchen 
Sale. Wir finden hier manches, was andern 


Nachrichten von diefen Salzen witerfpricht, und eg" 


wäre gut gewafen, wenn Duhamel feine Quel⸗ 
«ten angegeben hätte. Botaniſch hat er doch Feine 
einzige Pflanze beſtimt. Er findet es nicht für 
=. Phyf ðekon Bibl. VI 2.2.8 M gut," 
. oe . 


, & . | - | | | 
174 Phyſitaliſch · Gekon. Bibl. VIL a." 
J gut, daß man in Frankreich die Einfuhr des 


mineraliſchen Alkali won Alexandrien verbothen. 


hat. Gelegentlich giebt Duhamel auch hier die 
Beſchreibung und Abbildung des Ofens, worin 


das Einaͤſchern des Holzes, das Einkochen der 


Lauge und das Calciniren des Salzes zugleich 
geſchehn kann, der ſchon aus ſeinem Forſtwerke 
bekant iſt Die Werkzeuge zum auslaugen, die 
Oefen mit den Keſſeln; ein Grundriß von einer 


ehr groſſen Seifenſiederey, dergleichen zu Mar- 


ſeille iſt. Man braucht in Frankreich faſt übers 
all Sode, ſtat der gemeinen Potaſche. Einige 


Fabrikanten wiſſen es bey der Seife, die ſie 


gleich verkaufen, ſo einzurichten, daß ſie eine 


Menge Waſſer einnimt. Sie ſieht alsdann gut 


weiß aus, aber nach acht Tagen verliehrt fie, 
durch die Ausduͤnſtung, 20 bis 25 von hundert, 


dahingegen andere Seife in ganzen Monaten 
kaum 3 oder 4 Procent verliehrt. Andere ver⸗ 
mehren das Gewicht dadurch, daß ſie fein ge⸗ 


— 


ſiebten Kalk oder auch weiſſe Staͤrke einmengen. 


Laͤßt man ſolche Seife in ſtarker Lauge über 


dem Feuer zergehn, fo ſezt ſich das frembe zu 
Zu Boden. 


Die marmorirte Seife, die ihre Farbe vom 
WVitriol, den man in Lauge aufgeloͤſet hat, ers 
aͤlt, iſt fefter und härter, weil'man weit mehr 


(Fall zum Oehle ehut, als bey der weiſſen ge 
braͤuchlich iſt. S. 36 ein Borfchlag, Seife Ay _ 
nn | euer 


D X 
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j 


Feuer zu machen / faft: fo wie Geoffroy ege⸗ | 


‚ made dat. Dirhamel mepnt- doc) nicht, daß 
Motrheil daben feyn. werde, weil man au fol 


2 


her Act viel Alkali ungenutzt wegſchuͤttet. 39... 


Bereitung der weilhen grünen ober ſchwarzen 


Seife, die Hier Savon en„pate genant wird, 


Sie wieb viel in Flandern, Picardie,. lg \ - 


Abbenille, . Amiens, „und vorzüglich gut, zu 
Sent-Quentin. gemacht. Man nimt Debl von, 
Koblſaot ımd Potafche, die mar won Danzig 
fommen läßt... Dubamel läßt die Frage, war⸗ 
‚am biefe Art Seife nicht feſt wird, unentfchien 


Den. Grün. wird fie , wenn. man Hanfoͤbhl nimt, 
aber ſchwarzbraun, wenn man Ruͤboͤhl oder Sehl 


Yon Kohlſaat nimt. Thran darf in Frankreich 
gar nicht genommen werben, und in Brabant 
‘müffen die Selfenfieder fo gar fehmeren, nie 
Thran zu brauchen; dahingegen man in Hole 
land besfäts Fein Bedenken trägt, : Weil man 
die dunfele Farbe. für ein. Zeichen guter Seife 

lt, ſo faͤrben fie einige mit Vitriol und Galle 
ͤpfeln. Soll fie gruͤn ferm, fo thut man etwas 

Indig in die lauggeee. 


| Am Ende noch Recepte u alfceley felnen 


Seifen. Vorjzuͤglich wird folgende gelobt,. weil. 


fie die Haut gut reinigt, zart und weiß macht. 


Man fehneider 4 Unzen der beften weiten Seife 


— 


in ſehr dünne Scheiben, man wirft fie in einen ' 


Reinernen Moͤrſer, fehütret vier. Unzen Honig, 


Me. eine. 


1 v 
u men 


ı/1 


176 Phyſtaliſch Gekon. Bibl. vur. 2. 


| eine hafbe Une Weinſteinoͤhl, und. einige Loͤffel⸗ 


Haar-Puder, und bildet alsdann Kugeln bar 


poll, Orangen⸗ oder- Rofen-Wafler, ober ſonſt 


ein wohlriechendes Wafler hinzu. Man menge 


alles wohl unter-einander, und stößt es; bidein 
Zeig wird, den man in einem -Topfe auffebt. 
Sie Bereitung der wohlriechenden Bartfeife it 


audy gelehrt, doch mit der Erinnerung , daß 
ute gewoͤhnliche Seife zum Raſiren die bequem⸗ 
ſey. Aus Neapel bringt man eine ſehr gut⸗ 


riechende Seife "in wohl verwarten Topfen, die 


nur dus bem reinften Sodafalz, aus dem ſchoͤn⸗ 
fin Dehle , etwas Kalk, und etwas wohlries 
Henden Eflengen gemacht zu ſeyn ſcheint. Eine 
andere Seife koͤmt hier unter dem Namen 8a- 


. vonnettes de Serrail:' vor, ‚die doch Duͤhamel 


nicht hochſchaͤtt. Noch eine andere heiße Savon - 


‘ 


nette & la Franchipane: 


Endlich fegen wir noch hieher ein Necept zu 


einer leichten Schwanım. Geile. Man nehme: - 
drey Pfund und zehn Unzen weiſſe Seife, = 


Pfund 8 Unzen Waſſer, und laffe darin eine 
Unze und. 6 Gran Kochſalz zergehen. Hiemit 


fhmelzt man die Seife bey einem ſehr gelinden 
Beuer; man ſchlaͤgt beftändig mit einem Spas 


ben die Auflöfung, damit man fo viel Luft als 
muöglich hinein bringe. Wenn man merkt, da 


ſich die Seife nicht mehr anhencket, fo bewirft 
man ſich die Hände mit weiſſer Staͤrke oder‘ 


an 





_ DPfnfiaf Boni = 


Ribliothel 


worinn 


von den neueſten Buͤchern, welche die 
| Naturgeſchichte, Naturlehre 
und die 


| Land⸗ und Elodtwirthſhaft 
betreffen / 





zuverlaͤßige und vollſtaͤndige Nachrichten | 
eerdtheilet werden, | 


Sießenten Bandes zweytes Stüd. | 
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Gdoͤttingen, 
‚ im Verlag ber Wirtme Vandenhoeck 
- 1976 » 


v9 
1 ⸗ 
—4 Mn, 
An’a> . 
* v⸗ 47 * 
WM 
X 
« > _ 
. ® 
. 
2 
L ı “ j 
Ds .. 
a 
a) ... 


.® 
- 


vr 
a Pa 
1; ‚J a ’ 
'. 6 
tus ' £ " - 
% [3 s 
D ., 
. Zur 
-. . +, 
PLL 5) 
LE 2 Au” 
ar fi 4 « 
1... y ti» 
„are - 
. .:.% 
uno \ 


nm 


it. 


. “2 
u 
’. 
- 
a 
. 
. 
. 
- 
, 
v 
⸗ ⸗ 
.. " 
—F 
5 * 
v2 
- 
un. . 
3 
— 
u. x “ 
- 
. 
% 
. 
4 
— 
« 
. 
sa - 
0 


——— — — ⸗· —— 


” 
s U’ 


X 


a 


3 n⸗ 5 6 t © x 
„ge fieöenten Bandes: joe Stils, 


— — 


l. Loert de faronnier.par Dibamel. ©. 173 

u: Lt du potier de u par Dubamel! .- 
Be EEE: = Kırı 

III. art de faire hei hipe fumer, te 


tabac par Dubamel, . “© 182 _ 


IV. Ship „der Kuͤnſte und Haatn, 
werke. Ei ifter u⸗ dreygehnter Band. 


X 


«187 
v. Dietlodnaire raifbene SHippian * 
gque eavaferie, mailẽg ge, Km | 
ci. -challerie, . Par Mila * fe. . 

Vi. iitlers elgemet riefen N 
“com ' Dritter Spell, — S. 205 
vii. . 4. Pollich hiſtoria plantarum 

ia alpeinaru electorali ſponte nafcen- 


u; om. jrimus, S. 217 
Evil, A, nasyrel hiſtory of British . u 
Bird, with their portal By M. | 
‚Hayes, .. ©,520 
IX. .Afbeeldingen van "zeldzaame G- 
‚wallen;: door N, Meerburgl. ©. 224 
A 5 * de la ‚natuge...@, 3 ©. 226 
⸗ Südere, Luchengarten, 
‚©. 232 


„ana | 
iu, ae elingen nitgeesven dogr 
de rn: che Muklafgre ‚de 

fr Weeten- : 


⸗ 


2 


-: pet Zeeuwſchs Senoot 


‚Ik. 

." Weetenfcheppca te Haarlote. XVI. ; 

Deel. S. 241 
XIII. Verhandelingen ui —— door 
cap de Wee- 

tanfcappen te Viſſingen. 2; 9 .©.254 
‚XIV. Table raifonnde des principes 

de l’economie ‚palitigue. ParM. Du - 

Pont. S. 257 
XV La Ruflie- ouverte. vVelthreibung 
aller Nationen des Rußiſchen Reiche, 

ihrer Lebensart, u. f. w. 1. S. 260 
XVi. Joh. C. Wiegleb neuer Begriff 
von der Gaͤhrung und den ihr unter⸗ 

worfenen Körpern, .265 

"XV. Joh. G. Rrüniz Sfonemifche. , 

Enchelopaͤdie. Siebenter Theil. ©. 270 
va. % G. Kern vom Schneck er 
ſteine oder dem Sächfifchen Topasfel⸗ 
en; „mie Anmerkungen von. J. —F 

273 

XIX 7. c Fabrich („Rechen entomo- 73 


. logiae. . * ©. 375 


XX. Oeconomia forenfi s, ober Inbe⸗ 
"griff der landwirchſchaftiiche Wahr⸗ 
beiten, welche Gerichtsperſonen zu 


wiſſen noͤthig. 0. „X &/097 


XAL. J. 8. Schroͤter Einleitung in 
die Kentniß und Geſchichte der Er | 


ne und Verſteinerungen. 2 J S. 303 


Kal 7 


 IJnbalı 


XX. J. E Scqht er a handluugen 
c; 2. Aber verſchiedene der Na⸗ 
ynrgeſchichte Erſter Theil. SG. 306 
-: RR. A. MI. Siefferts Verſuche. mit 
ainheimiſchen Sarbematerian.: Erſtes 
—W Etuͤ - Denim ©. ZU . 
xXV. Fe. söläler Verſuch einer “ 
- “mineralogiihen Beſchreihung der 
— .. 31 S. 313 
XXV. J. I. Boſſart Anweiſimg Na⸗ 
suralieg: zu ſainlen | ©. 314 
— — en —— — J 
Chemie..) Zweyter Theil. Mit An⸗ | 
>, merkungen von C. $. Weigel. S. 315 
XXVIMI. Herrn von Düffons Natur 
e ..; Belchichte der vierfüßigen Thiere. Mie 
Vermehrungen aus dem Srangöfiichen _ 
*22AIberſetzt. Dritter u. vierter Band. S. 320 
XXVII. D. G. Schreber Beytraͤge 
zur Befoͤrderung der Haushaltungs⸗ 
kunde. ©. 322 
XXIX. G. 5. Weber Auszuͤge aus 
den Diſſertationen phyſikaliſch⸗ medi⸗ 


ciniſchen Inhalts. ©. 327 
XVX. Ives Reiſen nach Indien. Zwey⸗ 
ter Theil. .327 
XXXI. Watin Staffirmaler. ©. 328 
"XXX, Catalogus plantarum horti bo- 
tanici Pragenfis. S. 329 


1. ...7 XXXIII- 


Inhalte 


xXXxxi Vxr jeichut der ah 2 
Bibllothek. ©.330 
& XKKIV, Anzeigen vyn ber file Pi 
nomifchen Sodtetäß 1775: - . "©3392 
XXXV; F.Beutbh Juhae & Mohtiuin 
I: ſubterranea. 8.334 
AXxvi.Sertrando "Adfangsgründe- 
des Sanbbaues. ©. 336 
XXXVIIi. Aille Abhandlung vom Schla- _ 
fe der. Pflanzen. S. 337 
SS XRRVII. Sıne) neue ‚Ötgnomrifide "Ads 
handlingen Se 338 
XXXIX. efhreibung der Stotüe zu 
x". Pferbein Kopenhagen. G.. 339 
"XL; Unterricht von Anpflanzung leben⸗ 
diger Zaͤune. 340 
„AU Unterricht für ben Sand s und | 
Beuers . Mann aufs Jahr 1776. S 341 


! 


nu 


2 


v 
” ., 
re‘ 
. x 


° r 
2 * + 4 '’ _. # 
. , ’ 4“ 
ar) 
s r I!» 
. ’ . - 
. - . » 
0 .4 
° s 


I Lare 


. I. ze 
L’art du Savonnier. Par Dubamil - 
du Monceau 1774. 70 Seiten in 
Folio, 6 Kupfertafeln, mworunter 
ein ganzer Bogen ift, j 
u * — 
Auerſt ein kurzer Auszug aus einer Abhand⸗ 
fung des Hen. Machy, die man im naͤch⸗ 
«ften Theile der Meinoires etranges erhalten wird, 


- „Er hat mie vlelen Sachen, in denen man fein 
frehes oder entwideltes Dehl vermuthen konte, 
Seife gemacht z. E. mit Elfenbein, Hirſchhorn 
1 d. Hernach ein Verzeichniß ber gebraͤuchli⸗ 


hen Oehle und der gebraͤuchlichen alkaliſchen 
Salze. Wir finden hier manches, was andern 
Machrichten von dieſen Salzen widerſoricht, und es 
waͤre gut geweſen, wenn Dubamel feine Quel. 
len angegeben hätte. Botaniſch hat er doch feine 
einzige Pflanze deſtimt. Ex findet es nicht für 
Porſ Gekon Bibl. VI, 2.2. M gut, 


\ 


‚c . | 
174 Phyſikaliſch · ekon. Bibl. VIL 0° 
J gut, daß man in Frankreich die Einfuhr des 


mineraliſchen Alkali von Alexandrien verbothen 


hat. Gelegentlich giebt Duhamel auch hier die 
Beſchreibung und Abbildung des Ofens, worin 


das Einaͤſchern des Holzes, das Einkochen der 


Lauge und das Calciniren des Salzes zugleich 
geſchehn kann, der ſchon aus ſeinem Forſtwerke 
bekant iſt Die Werkzeuge zum auslaugen, die 
Oefen mit den Keſſeln; ein Grundriß von einer 


ſehr groſſen Seifenſiederey, dergleichen zu Mare 


ſeille iſt. Man braucht in Frankreich faſt übers 
all Sode, ſtat der gemeinen Potaſche. Einige 
Fabrikanten wiſſen es bey der Seife, die ſie 


gleich verkaufen, ſo einzurichten, daß fie eine 


Menge Wafler einnimt. Sie fieht alsdann gut 
weiß aus, aber nad), acht Tagen verliehrt fie, 


durch die Ausdünftung, 20 bis 25 von hundert, 


Bahingegen andere Seife in ganjen Monaten 


kaum 3 oder 4 Procent verliehre. . Andere ver. 


mehren das Gewicht dadurch, baß fie fein ges 


— 


ſiebten Kalk oder auch weiſſe Stärfe einmengen. 


Laͤßt man ſolche Seife in ſtarker Lauge über 
dem Feuer zergehn, fo ſezt ſich das frembe zu 
Boden. 

Die marmorirte Seife, die ihre Farbe vom 
Vitriol, den man in Lauge aufgeloͤſet hat, ers 
haͤlt, iſt fefter und härter, weil man weit mehr 
Alkali zum Oehle thut, als bey der weiſſen ge⸗ 


braͤuchlich iſt. ©, 36 ein Vorſchlag, Seife ohne 
Ze | | Feuer 





- 
»> 


t 


. E79 ff) N - te 
. Lapnt da Sevamien. ı-. 5. 
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Feuer zu machen ;” faft fo wie Geoffroy esger | 


‚ madıt hat. Duhamel meynt doch nicht, daß 
Worttzeil daben feyn werde, weil man auf fol 


her Art viel Alkali ungenugt wegſchuͤttet. S 35. 


Bereitung der. weithen grünen ober ſchwarjen 
Seife, die hier Savon en pate genant wird, 


Sie wied viel In Flandern, Picardie, Llle, 


Abbewville, Amiens, und vorzüglich gut. zu 
Seint ⸗Quentin gemacht. Man nimt Oehl von 
Kohlſaet und Potaſche, die man won Danzig 
fommen laͤßt. Duhamel läßt die Frage, ıdars 
am diefe Art Seife nicht feft wird, unentſchie⸗ 


ben, Grün wird fie, wenn man Hanſoͤbl nimt 
aber ſchwarzbraun, wenn man Ruͤboͤhl over Oehl 


von Kohlſaat nimt. Thrau darf in Frankreich 
gar nicht genommen werden, und in Brabant 
muͤſſen die Selfenſieder fo gar. ſchweren, nie 
Thran zu brauchen; dahingegen man in Hole 
land desfals Fein Bedenken trägt, : Weil man 
bie dunfele Farbe für ein. Zeichen guter Seife 

t, fo.färben fie einige mit Vitriol und Galle, 
oͤpſeln. Soll fie gruͤn feyn, fo thut man etwas 
Indig in die Lauge. u . 


Am Ende noch Recepte zu allıriey feinen 
Seifen. Vorzuͤglich wird folgende gelobt, weil. 
fie die Haut gut reinigt, zart und. weiß madır. - 
Mar ſchneidet 4 Unzen der beiten weiſſen Seife 
in fehr Dünne Scheiben, man wirft fie in einen 
ſteinernen Moͤrſer, ſchaet vier Unzen Honig, 
ME. 


eine 


\ ‘ 


— 


= fin Dehle , etwas Kalk, und etwas wohlries 


. . in ” “ 
⸗ 
x 


un 
v6 Phyſit aluſch · Gekon. Btbl. VIE 2. 


eine halbe Unze WBeinfteindpl ,- und zinige Loͤffel⸗ 
doll, Orangen» oder Roſen. Waſſer, ober ſonſt 
ein wohlriechendes Waſſer hinzu. Man mengt 
alles wohl unter einander, und ſtoͤßt es, bis ein 
Teig wird, den man in einem -Topfe aufhebt. 

Sie Bereitung ber wohlriechenden Bartfeife it 
auch gelehrt, Doch: mit: dee Erinnerung , daß 

ute gewoͤhnliche Seife zum Raſiren Die bequem 
hen Aus. Neapel bringe man eine fehe guts 
riechenbe Seife “in wohl vermarten Töpfen, bie 
nut dus bem reinften Sodaſalz, aus dem ſchoͤn⸗ 


nn 


enden Eſſenzen gematht zu ſeyn ſcheint. Eine. 
andere Seife koͤmt Hier unter dem Namen 8Sa- 
FJonnettes de Serraiſ vor, ‚die do Duͤhamel 
nicht hochfhäit. Noch eine andere Heißt Savon- 


nette & la Franchipane. 


Enpdlich fegen mir noch hieher ein Recept zu 
Einer leichten Schwanm- Seile. Man nehme 
drey Pfund und zehn Unzen weiſſe Seife, = 
Pfund 8 Unzen Waſſer, und laſſe barin eine 
Unze und 6 Gran Kochfalz zergehen. Hiemit 
ſchmelzt man die Seife bey einem ſehr gelinden 
Feuer; man ſchlaͤgt beſtaͤndig mit einem Spas 
den die Auflöfung, damit man fo viel Luft als 
möglich hinein bringe Wenn man merkt, daß 
fih die Seife nicht mehr anpendel, fo: bewirfe. 
man ſich die Hände mit weiffer Stärke ober 
Maar⸗Puder, und bilder ulsdann Kugeln Bars. 
an 





ALT; art u pa den serse. er 


Men mag and etwas wohlrlechendes in Guma 
mi. Tragant aufgelöfer hinzuſetzen. Deieges mens 
gen viel Puder darunter. | 





LE art du potier de terre. Par M 
‘ Duhameldu Moxceeu, Parisı 773.- 


84 Beiten in Folio und, 47 vr 


Bogen. Kupfer. 


juerſt etwas ſehr allgemeines von den ver 


fehledenen Arten des Toͤpferthons ‚ bie mar 
In Frankreich finder. Alsdann wie man ben ges 
grabenen Ton überwintern, und durch Werks 


Zeuge und Knefen und Treten gefchmeidigmacht. 


Alles biefes fiheinen die deurfcher Töpfer we⸗ 
Malin eben ſo gut za wiſſen und anzuwenden. 


€. n. bie Vereitung der Flieſen (les carraux); 


womit man die Fußboden zu befegen pflegt. Sie 
werden nach Art der Ziegelfteine-geformt. Tab 
2 iſt der Ofen dazu abgebildet ‚-.fo-mie man ihn 
-38.Paris‘, auf der Vorſtadt Saint-Marcean har, 
Skin Doden iſt ein laͤngliches Viereck. Sein 


te, wo auch der Schuͤrheerd iſt, herunter. Ar 


ſon⸗ 


ber gegen gelegten ehe hete er keine Oefnung, 


— 


Gexoͤlb ſeneket ſich nach der einen ſchmalen Sei⸗ 


* 


478 Phyſikaliſch "Beton. Bibl. VIL a, 
ſondern die Türe iſt an einer der laͤngſten Eh 
te, an dem Ende, wo ber Ofen die groͤßte Hoͤhe 
bat, angebracht. Er wird mit der Waare gtinz 
voll gefege, und bas Feuer brennet alfo nur vor 
derfelben. " Seine Länge beträgt zehn" Fuß, 
‚feine Breite, ſechs Fuß. Weil dag 
Belegen des Pflafters mit tiefen eine. Acheie 
Der Töpfer ift, fo ift auch foldyes S. r7 befehrie 
“ben worden. Wie man aus ben Flieſen, von 
allerley "Bildung und, Farben, ſonderlich aus 
denen, die zur Hälfte zwo verichiehene Karben 
haben, Buntwerk machen foll. Diefe Zufam« 
menfeßung iſt auf neun Tafeln vorgeftellet wor⸗ 
den, die doch nicht erſt Duhamel zeichnen laſſen, 
fondern mozu er die Tafeln ſchon bey der Akade⸗ 
wie vorgefunden hat. u 


S. 22 die Töpferfcheibe; eine, berm uͤnter . 
fies Rad fehr groß ift, und aus einem eiferne 
Heifen und eifernen Speichen befteht. Der Ar⸗ 
-  beiter fegt folhes nicht durch feine Füffe in Bes 
wegung , fondern er fchlägt von Zeit zu Zeit mit .. 
einem Stab an die Speichen. Diefe Scheibe. 
Räuft,, wegen der Schwere ihres untern Nades 
ſehr lang, fo daß oft dag ganze Städt unter dies 
fer Zeit verfertige werden fan; inzwifchen oft 
haͤlt fie auch zu früb auf, und dann muß der 
Arbeiter fie durch einen neuen Schlag wieder in 
Bewegung fegen. .Diefe Scheibe fiheint in 
Frankreich die aͤlteſte zu ſeyn, man Kofi fe 


% 
Fa 


«inter. 


» 
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* 
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- 1. Lort du Potter de are." | 79 — 


aber ab, und braucht Weber bie hölzerne, bis.’ 
mit den "Süffen umgetrieben wird, und bey uns .. 
laͤngſt gebräuchlich iſt. Dieter. Fan der Arbeiter, 
ohne, Aufenthalt, jede beliebige Geſchwindigkeit 
geben. Die Franzoſen gaben ſie erſt mic der Vers 
-fersigung ber. Sajance kennen gelernt, und nen 
‚nen fie auch le.tour de faiancier. 


Wie man den groffen. Sefäffen die verfchie 
dentlich gebogene Auflenfläche giebt, vermittelft 


eines Galibers, einer Lehre ober Schablone, 


Sieben wird. entweber das Gefäß durd) eine 
Scheide an ber unbeweglichen Lehre herum ge⸗ 
führe; oder der Thon, woraus das. Gefäß gebils 
. bet werben ſoll, iſt unbeweglich, Dagegen führe 

man bie Sehre um ben Thon herum. Solche 
Gefäfe erhalten inzwifchen die. Geftalt ber Lehre 


aufien, da fie hingegen inwenbig nur ohne Kunfl | 


ausgehoͤhlt werden. Sie dienen daher nur zu 
Zierrathen, oder zu Sußgeltellen, um andere 
Sefaͤſſe darauf zu fegen.. Die ‚Ausbildung be . 

aare iſt an ‚einigen Beyſpielen erlaͤutert, die 
wir aberſchiagen. | | 


‚,\ ©. 38 von per Glaſur; jedoch nichts neues. 
— der Handmuͤhle, womit man Glaͤtte 
und Braunſtein zermalmet. S. 43 von den 
Toͤpferarbeiten zu Pra in der Provinz Forez. 
©. 44 von denen zu Francheville in Honnois. 
S 45 von dem ſogenanten Steingute; denn 

M4 dafuͤr 


/ 


20 . Doppel, Orten Diet, I. 2 


Ä dafuͤr halte ich Die poterie⸗ de gres, bie men in. 


Bretagne, Normandie und Picardie macht. An 
‚einigen Orten braucht man Eifenfchlacken, die 
man aus alten Halden ehemaliger Elſenoͤfen 
ausklaubet, zur Gläfin. - Man mifcht etwas 
gefiebte Holzaſche Hinzu. Auch der Töpferwanre 
giebt man, durch den Rauch von grünem Holze, 
sine fchwarze Farbe; zu welcher Abſicht man bie 


Sachen, beym Einſeten in den Oſen, mit Aſche 


beſtreuet. 
Das wichtigſte Stuͤck in dieſem Heſte iſt S. 


3 des verſtorbenen H. Jars Nachticht von den 
Tdoͤpferarbeiten ber Engländer. Sie calciniren 


die gemeinen Feuerſteine in einem Kalkofen, in— 


dem ſie ſolche zwiſchen den Kall einſchichten, den 


fie brennen wollen, Hernach werben fie fein 
gemalen, und mit Waffer gemifcht- durch Sel- 
Denflor gefiebt. Der Thon iſt Die weißgraue 


- °P fäiffenerde, die ebenfale mic Waſſer angemache, 


durch eben fo feine Siebe gelaſſen wird.” 


gehn ‚ Theilen Thonwaſſer mengt man einen Theil 


offer, worinn Das Pulver von Klefeln verbreis 
tee ift. Um das überflüßige Wafler wegzu⸗ 
ſchaffen, und zwar: fo ſchnell, daß ſich beyde 
Erden nicht trennen koͤnnen, bringt man das 


Gemeng in ein irdenes Behaͤltniß, welches auf 


eifernen Stangen über einem Ofen ſteht. Made 
dent, das euer das Waſſer fo fehr verjagt bat, 
daß fi der Teig verarbeiten läßt, knetet unb bildet 


‚man ihn, Die e meifen Sachen werden in Gyps-· 


formen 


— ——— —4 — 


\ 
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des weiſſen engliſchen Steinguis befanr, : 
Winl man in England braune. Waare mas 


hen, „fo nime man denfelbigen Then. Calfo au 


Pieiffenserbe) , nicht aber Feuerſteine, fondern zu 


60 Zeilen Thon jezt man einen Theil Braune 


fein Hinzu; die Abrige Zurichtung iſt niche vers 
ſchieden. "Auf diefe ſchwaͤrzliche Sachen bringe 
man zuwellen Vergoldungen an. Man übers 
fährt Die Stellen , welche vergoldet werben follen, 


‚ ale einem hier nicht beſchrie denen Virnic, „den 


man Guld-Size oder Mordnunt nehriet; hernach 
fegt man Golbfrhaum hinauf. Groß iſt bie 
Anzahl der Töpferöfen um Newcaſtle. Auch dort 


_ hat. man welfien Thon. und Feuerſtein. Die 
Toͤpferſcheibe hat ein fenfrechtes Rab, weichen 


. 


von einem Knaben gedrehet wird. "Wenn die 


Waare windtrocken ift, wird fie, vor der Glas 


Feung, .fergfältig. polirt. Das Brennen ‘ges 
fchiehe in Kapfeln oder Muffeln, und nach 4 


\ . 


unm die Werglafung zu befördern. 


„S. 60 umſtaͤndlich von der frängöfifchen Weife, 
Ziegel und chemifche tragbare Drfen zu machen. 


Alles wird ohne Scheibe gemacht. Um die Har 
fen für: Die. Glasbuͤtten zu machen, vermengt 


man ben Thon mit ſchon gebranten und wieder 


- 


- 


oder 5 Stunden wirft man Kochfalz in den Dfen; u 


klein geftoffenen Thon. Duhamel geflehe do, 
yo MEN dag 





N 


‘ 


baß Ra der Deutſchen nike 
‚ gleich koͤmt. 


Erde wird noch angentmfg, 
Daß einige Töpfer fi des Quarzes, den fie 
dunglähen, im Waffer ablöfchen und pulverificen, 
flat des Sandes zur Olaf: bedienen. — Wie 


| finden hier nichts von Krufen, auch nichts vom 
vhönernen. Waflerrößeen.. ' Ger 
W . Io oo 





” 


““ ⁊ 
} > , " “ . 
IL, - | 
« 


Uart de faire les pipes & fümer le ta- 


bac. Par M. Dubamel da Monceau. 
Paris 1771. 34 Seiten. 11 halbe 


Bogen Kupfer. 


fchiedener Pfeiffen,, fo wie fie in Holland, 


Sat eine, Beſchreibung und Abbildung ver⸗ 
J England und Frankreich gemacht werden. Fer 


ihre jegigen Preiſe. Die Deutfchen, die do 
zum Theil’ den fchönften Hollaͤndiſchen am aller, 


naͤchſten fommen, Pennet der Franzos nicht. In 
Frankreich ift Die Hefte Pfeiffenerbe in Bray, wo 


man fie gleich unter der Damerbe findet. Manver« 


both ihre Ausfuhr unter Ludwig XIV, darauf warb 


beito mehr Thon aus Rouen. verfahren , oder 
vielmehr berjenige, ber a Stunden von biefer 
Stadt zu Saint⸗Aubin und Belleböuf, am Ufer 


der Seine, ‚bergmännifch gewonnen wird. Der, 
Thon, der am tiefiten Liege, iſt der feinfte ı betr 


No \ ) 
Zu { 
\ 


aoPhftaiiſch⸗Gekon. ALL. 2. 
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U. Dort Affen her pipen.D funer. Rr3 
Inüge aber. beym Brennen bie meiſte Hige.. Den 
vberſten bramchen. Die Toͤpfer, den ſolgenden die 


Bajanco.Huͤtten. 0." 


Nach des Hrn Prof. Allamand Nachricht 


ſind jest zu Gouda 280 Pfeiffenfabrifen ‚ deren 5 
jede eo bis ‚70 Arbeiter bat. Die: Holländer 


iaſſen ihre Erde aus dem Coͤlniſchen und Sürtiche 


doch einige Roche inwendig· Man läpe es 


= ‚Shen kommen FR Man trocner fie erſt ab ‚packt 


fie in Tonnen von 460 Pfund, die fünf Gulden 


- Eoften follen. Zu Duͤnkerken braucht man Thoh 


‚aus Anbenne im Luͤttichſchen, auch den, welchen. 
man. aus England, fommen fäßt. - Den erſtern 
Sollen die Holländer auch gebrauchen. Er brau. 
ſet nicht mie Säure , fehwinbet ſehr wenig, und 


allemal gieicfärwmig.. Auch der engliſche Ton ° 
Bun 7777-7 Po 5 


Ungemeln wichtig iſt bie Nachriche S. 11, 


daß ein Fabrikant zu Gaint-Omer ein Mirtel- 


anwendet, weiffe Pfeiffen aus einem Thone zu 


erhalten, der fich ſonſt im gewöhnlichen Feuer - 


roth brenner. - Er verſtopft oft, jedesmal drey 


viertel Stunden, die übern Zugloͤcher des Ofeng, 


ſo daß diefer ganz mit Rauch angefuͤllet wird, 


‚ber alle Pfeiffen ſchwaͤrzet; hernach oͤfnet en ven 


Dfen wieder, und läßt bas Feuer helle brennen; 
hieß wiederholet er fo oft bis die Pfeifen gang 
weiß geworben find. Inzwiſchen behalten fie- 


n 4 


2 Pbyſttauſch· Gekon Bibi. VIL a; 


hier Gier imenefchieden, n, 0b dieſe Wärfung daher ruͤhre 
Ä va das beenbare Weſen fi mit. Eiſenerde ver⸗ 
bindet, ober daß Balfefbe verhüte, daß Das im 
Thone befindliche Eifen fich nicht ‚verfalfe und 
nicht faͤrbe. Die Wuͤrkſamkeit diefes Mittels 
wird hier fehr verſichert. Ueberhaupt iſt der 
ſchwerſte, feſteſte und klebrichſte Thon der * 
A Pfeiffen. Die Erden aus ben Oeſterreichl. 
ſchen Niederlanden müffen ber ber Ausfuhr einen 
ſtarken Zoll erlegen. i 


Den eingemeidhten und wohfgerenlgte. Zen 
miſcht man, um ihn Kneten zu koͤnnen, mit bein 


trocknen Abſchabſel der Pfeiffen, welches bid 


‚ des Seraabes genannt wird, (vermuthlich Schta. 
‚pen verftümmielt ) und welches bas überfläß 
Waſſer einzieht. Aber die genaue M | 
yerlangt viel Zeit und Muͤhe. Die Holländi- | 
fhe Thonmuͤhle iſt in Frankreich nicht gebräude < 


A 


-. Bd, doch iſt fie ©. 18 befchrieden; die Abb 


dung iſt aber nicht die beſte. Der Kaften iſt 
bier walzenförmig, und die Meffer ſtehen auf. 
den Armen ber Are vollfoninien ſenkrecht. Die 
Erbe dringt zur Seite des Kaftens unten wie | 
berum heraus. Die Prefle, worin bie or | 

fülleten Formen gebracht werben, iſt doch 
‘der in Deutfchland gebrämhlichen verfeleden, 
Sie ruhet auf einem Tiſche, und iſt eine Lade 
„mit einer Schraube, die ein Brett gegen die 
Forme drückt. Ein guter Arbeiter macht inch 
ner 





. / 


m. Lars A faire’er pipe A fanar.185 


‚ner Woche 20 Dutzend Pfeifen: Das Poliren ga | 


ſchieht mie einem abgerundeten Feuerfieine ober 
- Die Oeſen ſind fehr gut abgebildet. Die ich . 
neen find meiſt tegelförmig, die groffen abee 
vlereckicht, und gleichen den Ziegelöfen. Jene 
Haben einen Hut, der jedesmal beym Ausneh⸗ 
men abgenommen, und allemal wieder neu 
macht werden muß; er befteht aus geoben Pa⸗ 


piere, weldjes mit Thon überzogen iſt. Er faftee 


19 bis 20 Dugend (grofles) und ift vornehm⸗ 


Uch zu Rouen gebraͤuchlich. Man braucht Das 


bey. feine Kapfeln, fonbern man har nur thoͤner⸗ 
ne Geraͤthe, moran man die Pfeiffen lehnet. 
Denn ber. Rauch geht durch Züge im Mauer⸗ 


‚werke in bie Höhe, Daß alfo der innere Raum 


des Ofens/ wie eine Kammer geheizt wird. 
Die groſſen Oeſen haben uͤber dem Feuerheerde 
einen burdhlöcherten Boden, worauf bie Kap⸗ 


feln geſtellet werden. Die oͤberſte Dede iſt ein 
Gewoͤlb mit einigen Ausgaͤngen für den Rauch. 


Von beyden find noch die Hollaͤndiſchen Oeſen 
verſchieden, die gleichfalls S. 29 abgebilderund 


‚  befchrieben find. Sie find rund, gleichen von, 


auffen einem Backofen. Ihr Auflerer Durch« . 
meffer ift 16 Schuh. Sie find ganzaus Mauer« 
feinen aufgeführt, und auch die Fugen find mie 


Thon ausgeſchmiert. Sie dauren nicht felten 


>» 


‚86. offer. Orten. Sibl Vn.3;: 


' Aber Jahzre: Ste haben ein motor Gewoöthe 
Was: nur in der Mitte eine. Defnung für ben, 


Rauch hat. Das Feuer läuft unter dem Voden 


in verfchiedenen Zügen Man feuret mit tuf. | 


Auch die Muffeln der Holländer ſind von "den 
franzöfifchen verfchieden. Jene find hohe thoͤner⸗ 


ne Toͤpfe mit brey Fuͤſſen und einem Deckel; 


— 


be der Mitte iſt eine thoͤnerne Nöhre, woran 


die Pfeiffen gelehnt werben. Au Frankrelch hin⸗ 
gegen ſtellet man die Pfeiffen um rine aͤhnliche 


Roͤhre, ſezt Darüber Töpfe ohne Boͤden, ſo wie; 
als noͤthig, um alle Pfeiffen einzufchliefen; und 


Bann ſezt man oben einen Fegeltörmigen Dede 
Die gebranten Pfeiffen * man mie 
ner Tuͤnche von Thonwaſſer. bat aber 
noch eine andere Miſchung, die einige — 


reich noch geheim Halten. Rigault, ber dem 


trocken geworden ab. 


Duͤhamel vlele Nachrichten mitgetheilt bat; 


Ipope ‚ daß es Seiffenwaſſer, Waſſer und 
ummi ſey. Er hat ganz recht; das Gummi 
IE Gummi Tragane. Man tuncket die Pfeiffen 


in dieſen Virnis ein, und reibt fer ‚ wann fi ie 


» 


‘ 


2... | 
Schauplatz der Künfte und Handwerke, ver⸗ 
- fertigt oder’ gebilligt. von ger Afademie 
bder Wiffenfchaften zu Paris. Zwoif⸗ 
ter Band, mi Anmerkungen heraus⸗ 
gegeben von D. G. Schreber. 
Leipzig und Königsberg 177% 
Dreyzehnter Band 1775. 





? 


= % )e zwäifte Band if ganz eine Bortfefung | 


ER Yon der im vorhergehenden angefangeneh 
Beſchreibung der Fiſcherey. Er har funfgig Kup .- 


. fertafeln, welche. alle halbe Bogen find. Zu⸗ 


 ‚erft ausfuͤhrlich von Werfertigung ber Retze, und 


‘ 
[4 


von der Weife fie durch Lohe zu färben, S. 
o empfiehlt Duhamel nur den Kork zu den 
"Stoffen der Netze, um naͤmlich den Rand derſel⸗ 


ben an ber Hberfläche des Waflers zu halten. _ 


Der Veberfeger erinnert, daß dazu auch die 
Rinde alter Dappeln diene. Aber’ des Zellhots . 
206, wovon wir Bibi. II. S. 594 eine Nach» 
richt gegeben. haben, ift bier gar nicht gedacht. 
Es würde unnüg ſeyn, die vielen mannigfaltigen 
‚bier befchriebenen und abgebildeten Mege und . 
andere Fiſchereyanſtalten zu nennen, da fie groͤ⸗ 
ſtentheils bey uns unbefant find, und ihre ‘des 
fchreibungen ſich niche abkuͤrzen laflen. von 
Ä \ Ä nehm 
©. Biblioth. III. S. 467: 


288 Popfkslifh neben. Bibl. VIL.e; 
nehm iſt die Nacheiche von dent Sarbellenfang 


in der Gegend von Port Louis und Orient, der 


im Monate May anfaͤngt und bis zu. Ende des 


" ‚hier zuerſt von den Pleinen Fifchereyen, die mit 
Sarten, Egen, Spießen, Herpunen, „Gabeln 


t- 


Septembers dauret. Zuweilen werben mit einem 
&inzigen Zuge 40000 Stu gefangen. _ 


„ ‚Dem ızten Bande hat H. S. eine Votrede 
‚gegeben, worinnen die bishel Ki Schriften von 
der Fiſcherey genant find. . Duhamel handele 





m. ſ. w. geſchehn. Manche Arten werden dudh 


bey Conchylien angewendet; z. DB. die Mate ° 


‚ots (ohne Zweifel Solen) werden, da fie ſenb⸗ 


‚echt im Sande ſtecken, mit einem Spieffe her⸗ 
aausgeſtochen. ©. 47 von bei Auslabung, vom 
. Verkaufe und Tranfporte der Seeſiſche, und des 
ret aus füflem Waſſer, fie.mögen todt ober le⸗ 

 - benbig ſeyn. Hierbey hat der Licberfeger vieles 
‚verbeflert und ergänzet. Das Werfchneiden der 


Fiſche iſt S. 73. gelehrt. 


Wichtiger für uns‘ {ft & 75 bie Nachricht . 


von SFifchteichen ; doch fieht man Teiche, daß 


bie Franzoſen es in.diefer Are der Fifcherey noch 


nicht fo weit gebracht haben’; als. Die Deutfchen. 
Von der Aufführung des Dammes. Vom Abe 


oo. ‘foß, von Fluthöetten, u. ſ. w. mit einigen gu 


‘ten Zeichnungen. Aber: für: den, Praktiker ift 
auverläßig dasjenige, was Leopold und: Eck⸗ 
| hardt 





= N, Göbapplag der Rünfe, 23.189... 
bar über-die Unterhaltung und Anlegung dee 
ſchte 


hteiche geſchrleben häben, wer wichtige. &" 
137 eine kurzgefaßete Nachricht don alten Flicheo- — 
reyen, die an den verfchiedenen Küften vonFrankreich 
Yerrieben werben; in geographiſcher Ordnung, Uns 
"Diünfirchen, fängt man Hillbutten von 25 big” 
160 Pfund. Haͤtte Duhamel alle bier genanem . 
Fiſche und SchadltHiere ſyſtematiſch beftimmen : 
konnen, fo würde" dieß ein fehr ſchaͤtzbarer Bay 
trag zur Naturkunde gemefen feyn. © — 7° 
obenswerth tft, daß Duhamel viele Nach 
richten von den Polizeh Anſtalten, auch Vorſchlͤ. 
ge zu ihrer Verbeſſerung beygebracht hat, dahin 
Behört auch die "Abhandlung S. 337 uͤber die 
Frage, warum die Stfcjeregen nicht mehr: ſo ers 
Biebig find , als fie ehemals waren. Die unveks . 
nuͤnftige Verwuͤſtung bes Rogens wird bornehnts - 
Mid) angeklagt. Die geſetzinaͤßige Beſtimmung - 
der Maſchen, Hilfe bey Netzen, die gezogen 
Werden, nicht, indem ſich dadurch die Maſchen 
verengen. Meergras und andere Pflanzen vn 
ſtopfen auch die Retze, fo daß bie Fleinen Fiſche 
nicht wieder hindurch gehn koͤnnen. Zuletzt iſt 
noch ein ſehr zaßfreihies Woͤrterbuch über ie 
kart he Fiſcherey beygefuͤgt. H. Schrebe 
"Hat da 


| 
Ä 
| 


. "bat das Gutachten der mediriniſchen Facultaͤt in 
"Feipzig vom Jahre 1759 anhencken laſſen, naͤm⸗ 
"ti daß der mit Braͤntewein ſpuliche vermiſchte, 

in meffendes Waſſer, —J en Sommer, ddr 
weorfene Saumilft, allen Fiſchen ſchade Du 

7, Park Gen BE VD SNden 
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"ger. ¶ Phyſitaliſch /Oekon. Bibi VL. =;, 
> Bern Teile dieſes Bandes, ber von der Fiſche⸗ 
ve pandeit , gehören 15 halbe Bogen Kupfer 
In oben dieſau Dreyzebnten Bande hat $. 
Echreber auch die Meberfegung, von des Grafen 


von Milly Kunft das Achte Porzellan zu verfer· 


tigen, geliefert, um diefes merkwuͤrdige Stuͤck, wel⸗ 
‚ches viele Neugierbe erregen mufte, eher zu lie⸗ 
“fern, als es hätte geſchehn koͤnnen, wenn man 
erſt das. Ende des weitläuftigen. Duhamelſchen 
Werkes hätte abwarten müflen. Man bat diefe 
-Befchreibung auch einzeln abgedruckt; fie koſtet 
a ReHle. 8 ggr. Zu gleicher Zeit iſt noch eine 


andere Meberfegung zu Brandenburg, auch in 


Quart herausgekommen, welche nur 14 gar. 
koſtet; aber ich habe nicht Gelegenheit „gehabt, 

Iegtere zu fehn, und weis alfo nicht, morin bie 
Anmerkungen beftehn, welche, mie der Titel 
ſagt, beygefuͤgt find. H. Schreber hat zwar 
auch einige, aber nur wenige Anmerkungen ge⸗ 


macht, die das wichtigſte nicht beruͤhren. In 


der Vorrede hat er einige Schriften von eben 
bdieſem Gegenſtande genant. 


Der Graf Milly hat die Porzellankunſt in eis 


er Gegend von Deutſchland erlernt, wo er eis 


nige Jahre eine Webienung beffeiver hat, und 


wo eine anfehnliche Porzellanfabrike unterhalten 
wurde. Es iſt wohl auffer allem Zweifel, daß 
"ehe Bfe Kraft gehe 
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hat, als bisher jemals geſchehn iſt. E fee © 
bee ohne Zuruͤckhaltung, und da die en . 
- ber Parifer Akademie, die, wie bekant, micue 
Ugem Gtüde, die Fabrike 5a Seves bey Be; 
Tlowd zu Stande gebracht haben, feine Arbeit 
für würdig erfärt Haben, einen Plag In’bee 
Deaſeriptions des arts & mekiers zu erhalten, fo 
vermehrt dieſes bie Glaubwuͤrdigkeit, und we 
empfehlen ſie allen, die ſich mic bieſet Kunſt be 
ſchaͤftigen wollen. Aber lachen muß man über 
ben Grängofen, der, uteben Veutfähen bla. - 
"Erfindung nicht abſprechen Fan, die Wels übern . 
reden il ‚ats hätten die en ud 
vollfommenfte und ſchonſte Porzellan. erfunden, 
Wir überfeßen Diefen verächrlichen Nationolfeha⸗ 
ler, und reden von dem guten, waz Dee V. gie 


Z/ Zʒuerſt Defchreibung und Abblidung des ia 
Deutſchland gebräuchlichen Ofens, ber ein Pa- 
rallelepipebum iſt, an deffen einer ſchmaken Selte 
der Heerd, ander andırnder Schornſtein befinde 

| Ich iſt. Er hat den Fehler, daß er In ber Kam⸗ 
ee nicht alfentHafben eine völlig gleicht Glur 
unterhält, daher man. geiibungen ift, die Por 
fe nina darnach einzurichten. . Anders 
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e naͤmlich zuſammengeſetzt ſeyn zu denen Waa⸗ 
‚ die den heiſſeſten Plas im Ofen einnieinen 
pollen, anders zu denen, die im mitlern Theile, 
And wieber anders zu a bie bem — u 
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an: nüdhflen ſtehen ſollen. Dadurch wird alle 
Arbeit ungemein erſchweret, und man iſt gezwun⸗ 

gen; um alle Verwechſelung zu verhuͤten, alle 
—* genau zu zeichnen. Dieſe Unbequem⸗ 

lichkeit hat man in Frankreich heben wollen, und 

ber V. befchreibt einen Ofen, d | jeze zu Seves 

„gebraucht werben foll; auch giebt‘ er einen Riß. 


Zur Probe wollen. wir nur eine don den drey 

| „Yarhergenanten Mifhungen der Porzellanmiafle, - 
„angeben. Man-nimt weiſſen Thön 100 Xheile, . 
weiſſen Quarz 9 Theile, Scherben von weiſſem 
Porzellan. 7, caleinigten, Gyps 4 Theile, Das 

Schlemmen des Thons, das Ausglühen des Quads 

es, das Galciniven des. Gypſes, das Zernialmen 
and Sieben diefer Mineralien, iſt umftändiich 
‚gelehrt. Auch Graf Milly behaupter, es fey 

 nothwendig, diemit dem Thone vermifcjte Fritte 
erſt fo lang feucht liegen zu laſſen, bis ein Ge⸗ 
ſtank nach faulen Eyern entſteht, —— 
lich von der Zerlegung des Gypſes herruͤhrt, und 

bis der ganze Teich grau geworden. Der V. 

nrennet dieß doch wohl unrichtig eine Gaͤhrung 
EEr beſtaͤtigt, daß eben dieſe⸗ Beitze die deutſchen 
Künfkfer für. ihr groͤßtes Geheimniß halten. 
¶ennoch moͤchte fie wohl nicht fo. ſehr nothwen⸗ 

. big.fenn,) Zur Glaſur niint man ſehr weiſſen 
Quarz 8 Theile, weiſſe Scherben 15 Theile, und. 
calcinirte Gypscryſtalle 9 Theile. Das eiſte 
Brennnen vor der Glaſur geſchleht in, einem ge .. 
Be | \ 1 vu . "meinen 
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wieinen Fajance-Ofen, Regeln zur Regierung des 
Feiers Indem Btenmofe. | 
Hernach lehrreich Yon’ dem Karben zur Port 
zellanmahlerey, und zwar erft dlejenigen, welche 
ber Seafin Deutſchland bereiten und anwenden‘ 
ſehen; -Um-die Farben mit dem Pinfel aüftras. - 
gen zu Binnen, iſt eine Fluͤſſtgkeit erfoderlich? 
wozu hier unverfähichtes Lavendeloͤhl empfohlen - 
wird. Um es dicker zu. machen, lehrt en-folgene 
des Mittel. Man thut das Oehl in einen Fol⸗ 
ben, ſo daß zwey Drittel deſſelben ledig bleiben, 
legt.. eine. Vorlage vot, beklebt alles: mit naſſer 
Blaſe, oder. mit Streifen von geleimtem Papire, 
ſſtreicht fetten Leim darüber; und deſtillirt alsdann 
aqus einem Sandbade. Dabey geht das fluͤch⸗ 
ttigſte Oehl zuerſt ͤber. Wenn zwey Drittel uͤber⸗ 
gegangen find; hoͤrt man auf. zu deſtilliren, und. 
verwahrt die zweyerley Arten pon Debl allein in. - 
verſchledenen Gefaͤſſen, nämlich das ächerifche: 
»Oehl, und das, was in: Kolben juruͤck bleibe... 
Wenn man beyde zuſammen gießt, fe kan man 
ein Oehl von mitlerer Dicke erhalten, fo wie man 
es wuͤnſcht. Solte das Gemeng zu dick ſeyn, 
fo verduͤnnet man es mit dem aͤtheriſchen Oehle, 
und ſolte es zu duͤnn ſeyn, ſo nimt men etwas: 
„mehr non dem dickern Oehle. 


Das Glas, welches man in Deutfchland den 

Igmenten zu feget, foll,mie.bier verfichere wird, ein 
- Benglas feyn, und der V. lehrt auch S. 337 bie Be⸗ 
93 reitung 
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Aber t iſt d | 
En - wohl a Anka | 


. ©xaf die Bi erlernt hat; denn ſchwerlich würs 


De die ſaͤchſiſtde und: berliniſche Mahlerey fo rein 
und ſchoͤn ausfallen, wenn fie mit dieſem Glaſe 


J u a ana Der DB. empfiehlt dagegen bae. 


entamy vorgeſchlagene Glas. | 
Um: ſich vor dem blenifchen Glaſe zu hüten, _ 


| fort man dasjenige, welches man wählen will, 


probiren, Man bringt es nämlich, vor ein Lo 
Wenn es in der Flamme nicht —* 


| wird mb boch Teiche ſchmilßt, fo fan man es 


ficher gebrauchen, hingegen taugt es nicht, wenn man 


" es mit einem Tuche abwifcht, und der Ort, welcher 
: in der Flamme geweſen iſt, ſchwarz bleibt; denn 
alsdann enthaͤlt das Glas Bley, ober andere der 


Güte des L rs nachtheilige Dinge. Die. Hands 
Auftragen des Golbes bey Vergol⸗ 


‚sehe 
. Aungen, ehrt der V. S. 392 ſehr gut. Eoenfale 
tſchland das 


uch die. Weife, wie man in Deu 


". Woldpräcipitat zur Purpurfarbe macht, und wie | 


man ſolches auf allerley Art verändern fan, 
Hernach die übrigen Farben , und von dem Pas 


. Set der Porzellanmaler. Dom Einbrennen ber 
 Barben , und Abbilbung des dazu noͤthigen Ro⸗ 


* ber auch zum Ausgluͤhen der ber Quarze 
ent. 


ai, ein Auspug aus dem befanten Derke, 


Montamy, wo denn auch ‚die a Ä 
ea⸗ 


IV. Schanplan der Rufe, n. 195 
Meapolitaniſchen Belbs richtig gelehrt wich, fo 
wie Fougerourx es angegeben, und. vermutblich 


in Stellen erfahren hat. Denn die vollftändige 


Bereitung babe ich. in. italienifchen Buͤchern, 
Die älter als Fougeraur find , gefunden. Milly 
Das auch noch des Reaumurs Aufläge von ſei⸗ 
nem vermeyntlichen glasartigen Porzellan einge⸗ 
ruͤckt, welches doch ben lehten Namen gar nicht 
verdient. Am Ende hat H. Schreber eine 
richtige Ueberſezung von dem bekanten Aufſatze 

Des Jeſuiten & Entrecolles, von der Bereitung 
bes Chineſiſchen Porzellans, beydrucken laſſen. 
Dieſer Theil hat 3 groffe Kupfertafeln. Ich 

soünfche'ben dieſer Gelegenheit,, daß diejenigen, 
welche Nachrichten zur Geſchichte des bekanten 
Soͤttchers, und zur‘ Seſchichte des deutfchen 
Porzellans beyrragen önnen und dürfen, ſol⸗ 
ches zur Ehre Der Nation nicht unterlaffen moͤ⸗ 
gen. Es iſt ſehr zu beforgen, daß nad) einiger 
Zeit die Befichee ganz verlohren gehen moͤchte⸗ 
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* | nn V. x . uenıro 
NPictionhaire raiſornẽ d Hippiatri-· 
| gue, Cavalerie, Manige, & are: 
challerie. Par Mr, Larosse 
2% Paris ghes Bönder 1775. Bier. 
Baͤnde in Octay, der ıfte von A. bis 
GC enthaͤlt 463.9, Der 2te von D. 
bis A 518 Der zte von). bis P. 


— 
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2 Sr kann die von H. Bourgelat errichtete 
Vieh ArzneyaSchulen mit dem gerechten 
Vorwurfe; daß fie das ben weiten nicht geleiſtet 
haben, was man davon erwarten konnte, zwar 
nicht verfchonen, und eg würde uns leicht ſeyn, 
wenn es bier der Ort wäre, zu zeigen, auf was 
für eine unverantwortliche Art diefe an ſich vor« 
- trefliche Einrichtungen gemibPraudk, und wie 
dadurch bie Beutel der Borfteher. gefüllt, nicht 

- aber die Kenntniffen in der Vieh, Arzney-KRunft 
\ erweitert worben find. — Dem ſey aber wieihm 
wolle, fo ift doch nicht zu Teugnen, daß man 
dieſen Stiftungen, weniäftens mittelbar , vieles 
zu danfen habe. —5 iſt zu erſt das Vor⸗ 
Aarheil von der Niedrigkeit ber Kunft mit eini. 
| — | ger 
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00V Dionmahre d’Hipptarräguen :- 1o7 
"gem Erfolg‘ beRämipft” worden, durch fie’find fo 

wohl einhe 





helmiſche ala auswaͤrtige Gelehrte auf 

merkſam/ und ·unter Ihnen eine Art von Wettei-· 

fexung xege gemucht worden, aus der ſchon maen. 
ches —— iſt. H. Vitet, um ein 
Beyſpiel anzuführen, wuͤrde ohne Zweifel uͤnbe⸗ 


kannt geblieben ſeyn, haͤtte ihn nicht fein mis. ° 


laungener Verſuch, als Lehrer bey der Vieharz⸗ | 
ney. Schule zu on angeftele zu werden, gereizt, 
dem Publicum zur zeigen, daß man auch, auffee, 
der Schule, die Vieharzneykunſt betreiben, ‘ 
und fie durch Erfahrungen bereichern koͤnne. Er’ 
hat eine Menge Verfuche gemacht, die Ihm fein, .-. 
halbes Vermoͤgen koſten, und ben —2 u 
'. Zelt feines Buchs autzmachen (a). Einergleis‘- : 
hen Urſache verbanken wir dfe letzteren Schriften 
des H. Safolfe. Auch er harte gewuͤnſcht, Sehe 
vet ben bee” Koöniglichen Vieharzned. Schule zu 
werden, da ihm aber H. Boutgelat, deſſen 
off es nicht zuließ, einen Mann in feine 
Schule aufzunehmen, der ihr in manchen Stü« 
7 en überfehen konnte, abgeneigt war, fo wur⸗ 
de es hintertrieben. H. Lafoſſe richtete feinen 
"eignen Lehrſtul auf, und wo wir nicht irren, 
“ Fähre ee noch fort, feine Schüfer zu untereiche + 
: ten, ba des 9. Bourgelat ſeine, wenn er anders ya 
noch welche hae, auslaͤndiſche Thlere fürrenn — - 
muͤſſen. (6) Bu | 5 
nr (a) Medi yeterigahee, Tom. m. 
- (05. Beniprkuigen eines Reiſenden, durch Denefih- 
land, Granfrtig , "Enpland x, Ultenb, 1775. 
| 0 etee I 
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Die Geſchicklichkeit in ber Vieharzueykuuft 
iſt in der Familie unſers Verfaſſers erbuch; fein 
Großvater hatte ſchon wegen ſeiner Verdienſte in 


| dieſer Kunſt, eine Beſoldung erhalten; ſein Va⸗ 


ter gieng weiter, und wurde, durch ſeine Untere, 


fuchungen über den Rotz, auch unter den Ge⸗ 
lehrten bekanvt, und .feinem Sohn, den. wir 


ſchon aus zweyen vorhergehenden. Schriften (a): 


kennen, kann man den Ruhm , der gelehrtefte 


| Schmidt in Frankreich zu. feyn, niche verfagen.: 


Er thut ſich aber auch viel darauf zu gute; Des 


ſcheidenheit iſt ihm eine unbekannte Tugend; und 
überall verräch er einen Eigenbünfel, : Set zwar 
bey einem Fronzoſen nicht wunderbar iſt, aber; 


Pi jedem Deurfchen unertraͤglich feyn muß. : 
$. fcheint bey jebem Buche, das er fchreibe, 


| Doppelte Abfiche zu haben, feine ei Bere | 


Dienfte herauszuftreichen, und den Michuter in 
feiner Kunſt, ‚den er eben am meiſten fü 
ju verfeinern, : Guide du Marschel hatte 


er zwar niemand zu nennen, weil fi) bamals. - 


niemand befonbers hervorthat, ober. es wird bara : 


ihn allgemein alles getadelt, was Yor ‚feines. 


Waters und feiner Zeit gefchehen war Im. 
’ Cours. 


aiet Theil ©, 63. wo man eine vortrefliche und 
J Er Kritik der Sau des 2 Dewrgelet Fin 


(8) Guide du Marechal 4to. 1768. und Conen 


—* piatrique fol, 1774.65. Phyf- DR Bist. 
was Ha re 
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Conrs d’Hippistrignomied.auf allen Selten Sr. 


Boyrgelat mitgenommen, und im gegenwärtigen \ 
Buch iſt 5. Vitet der Mann, nad) dem erfeine 
Bolzen auf. die gröhfte Weiſe verfciet, ung - 
mit plumpem Witg, und flumpfem Zahnfeinen - ' 
Gegner beiflen will, und laͤcherlich zu machen ſucht 
Doch danken wirs Hrn. & daß er alle feine Aus 
faͤlle in Noten beybringt, und uns fo erlaube, 


das Öute feines Buchs zu leſen, und Den Giffe 


überhüpfen. Wir laͤugnen nicht, daß viele vom 
Pine Beſchuldigungen gegen Sen. Vitet gegrüns, 


bet find, allein zu gefchweigen, Daß er fur — 
. Kleinigkeiten ale Hauptfehler rüge, fo würd c 


gewiß Fein billig denkender Mann bloß Das Feh⸗ 


lerhafte eines —— (dem H. & Achtung 
emerten, und das viele Gute und 
Meye.mit Stillſchweigen übergehen; man leſe 


| 43 bie Kritik, die er von Vitets Buch beym 


tikel veterinaire giebt, wo man, ſtatt wie 
wi hoften, eine Gefchichte der Kunft oder etwas 
nliches zu finden, nach der Erfldrung dee - 
Ramens weiter nichts fieht, als einen’ groben 


F 


Wort veterinaire gebraucht iſt. 


Ausfall wider alle Bücher, auf deren Tieel Das 


1 


Dis Buch Telbft enthält übrigens vlet Brauch 


bares; es ift uns bas liebſte von den Werken des 
W. Mit dieſem kann man der beyden andern 


entbeßren, tal darinn nicht nur alles vorfomme 
wor jene enthalten, fonbern noch bie Sehren von. 
dem . 


\ 
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dem Geſtaͤtte und von der Reitkunſt beygebracht 
wetden, davon weder im Guid. d. M.'noch im 


ſind verſchiedene umg 
auſſer den erwähnten find. neu: 


C.d’H. etwas vorkommt... Gebr viele Artiel ſind 
woͤrtlich aus dem gröfjern Werk abgebrudt, do 
arbeitet, und manche qu 


Was ung vorzüglich gefallen hat, find bie Ber 


fehreibungen , die er von verichiedenen gebrätichlie 


chen Öperarionen giebt, als das Herausnehmen 
. ger Sole, die Operation dee Hornfäule ;jevatt). 


e 
, 
D 


[ 
. x 


’ 
, 3 


* 


‘ .. 
. ©, 
t ‘ 


, 


Ueberhaupt find die chirurgiſchen Kenneniffe des 
Hrn. 2. das, was wir am meiſten an ihm ſchaͤtzen. 


Bron hotomie; der V. hat fie bisweilen, wenn - 


bey einer heftigen Drufe die Kehlknorpel ſo entẽ 
zündet, oder durch. die Geſchwulſt der henüchbars 


en Theile ſo zuſammengedruͤckt waren, da ein 
Erſtickung bevorftand , mit. gutem Erfolg vers 


richtet ; das Nöhrgen , deſſen er ſich bebient,iſt 
etwas gekruͤmt, piatt, und an beyben Enden 
gleich weit; er hat bemerkt, daß wenn es trich⸗ 


terförmig iſt, die zuſammengepreßte Luft auf bie 


gegenüberfichende Wand 'der Luftroͤhre mie zu: 


vieler Gewalt dringt, und eine Entzündung exe 


rege, Es ift Hrn. Lbegegnet, das Roͤhrgen * 
N aun rgeca 


* Caſtration ; der V. mißbilllgt die gewoͤhnll. 


che Art, da der Saamenſtrang zwiſchen loc 
u mn Ä Klam⸗ 


.. V. ‚Diäionnaire, dHippiatrique, 01, 
Klammern (billots) ‚die mie einem aͤtzyulver bes 
legt ſind, gefaßt und feſt gebunden wird, und 
‚ befürkhter, weil bier der Nerve mit gedruckt wird, 
Sieber, Zuckungen, ja öfters den Tod. Dieſe 
Beſorgniß iſt ungegruͤndet; wir haben die Ope. 
ration auf dieſe Art wohl 100 maßl; und alles 
je mit dem beften Erfolg machen jeher. "Der 
V. ſchlaͤgt ſtatt deſſen das Unterbinden, oder 
das Brennen der Pulsader mit einem gluͤhenden 
Eifen vor; oder noch kuͤrzer, man folle den Ho—⸗ 

beim wegſchneiden; "und gar nichts zu Stillung 
des Bluts unternefmen; es höre von ſelbſt auf, : 
Und der Blutfluß ſey nice zu ſtark,. (Wir. \ 
mürden Doch Allzeit‘ eine groſſe Abmartung, nach 
ber Heftigkeit, womit wie dieſe Pulsadern has 
ben bluten ſehen, befürchten, vielieicht lieſſe ſich, 
durch ein “gelinbes "Neben des abgefchnittenen 
Endes von Saamenftrang zwiſchen den Fins 
gern, ‚bie Pulsader „von dem Zellgewebe, damit 

he umgeben und feft gehalten wird‘, info weit . 

abfondern, daß fie fidjleichter zuruͤckziehn, und ge 
ſchwinder ſchlieſſen koͤnnte und aisdann würde 
unſtreitig dieſe Art die Pferde zu legen, allen ats - 
dern vorzuziehn fern). u En 


— 


, Bey dim Nicken oder ber Operation besenglla 
ſchen Schwanzes, läßt H. den Schweif niihraufe _ 
‚hängen, Den erſten Verband macht er trocken, 
und läßt ihn 3 Tage liegen; dann erff ſchlaͤgt J 
er das Ende der Ruthe ab, und ſtillt nn oo 

er ige DHE Cu urn. 1] ; £ 
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Ruß mie Schwamm. (Wie ſchneiden gleich An. 


fangs ‚die Spige bes Schwanzes mit ab, ums 
die Cur nicht unnöriger Weiſe zu verlängern, 
und verbinden alles mit dem Thedenſchen Schuß« 


Wwaſſer, womit der Verband die 4 erften Tage 
naß erhalten wird. Hernach werden bie Plumas 
ceaur mit Bleywaſſer benezt bis zur völligen Hei⸗ 
lung, welche wir auf diefe Arc oft innerhalb 14 
Tagen, hoͤchſtens 3 Wochen, erhalten haben, ba 
ſonſt gewoͤhnlich bis 7 Wochen erfordert wer⸗ 
‚Ben; wir hängen den Schweif auf, wiewohl an 
einem leichten und fehr beweglichen Gewicht, und 


glauben dadurch den Vortheil zu erhalten, daß 
er hernach beffer getragen wirb ; wahr iſts aber, daß 


erfegt iſt.) | 


ſchichte einer wirklich und gluͤcklich verrichteren 


 Dperation des Steinfchnittes am Pferde zu fine 
den Sie it von Ken. Del, einem Wundarzte 
in Champagne, nad) der von Hrn. & im Tours 
d’Hipp: S. 305 — 306 vorgeichlagenen Art, 
Wverrichtet worden, Bey Durchlefung diefes Ar 
uikels hat uns die Offenherzigkeit des fonft aͤuſſerſt 


den Bau bes Pferdes kennt, gle 


ruhmfüchtigen Safoffe, für einen unſrer Sandes 
Leute beſchaͤmt; der. Franzos befähelbt bie Open 
ration des Steinſchnitts gut, 4 aß jeder, ber 


Nass 


, 
N 
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| ein dbhe 


| 
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| 


dabeh zum öftern ein groffee Theil der Haare | 
ausfällt, der erſt nach 6. Monaten völlig wieder 


e 
‘ ⸗ 
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ſomoͤglich ep: e geßeht aber, daß er fie nie ſelbſt 
“gemacht; als zum Verſuch an einem Pferde, das 
Beinen Stein hatte. Dee Deutfche Hhigegen 


zühme fich gar oft ben Stein-gefchnitten zu br 
- ben, und befdjreibt fein Verfahren ſo, daß je 
dem die Unmoͤglichkeit deſſelben in der Auskdung u 


einleuchten muß. . Des Hrn. $ Art den Stein 
"Beym Pferde zu. erforfchen,, ift fo einfach als na⸗ 
türlich, und doch alauben wir aus eigner Er⸗ 
fahrung, daß mancher nicht ſo leicht von ſelbſt 


darauf verfallen wuͤrde. Er laͤßt naͤmlich das 


. ‚Pferd auf den Ruͤcken legen, bringt die Hand 
in den After, und fühle fo den Stein, ver ſich 


durch fein Gewicht auf den Maſtdarm "auffchlas = 
. ‚gen wird. Will man nun operiren, fo gefchie e 


es völlig nach ber Art wie Celſus und Guidon de 


‚Chauliac auch bey Menfchen zu verfahren * 
ten. Es ſteckt alſo ein Gehuͤlfe die Hand Inden 
After , und drücke den Stein an das Perineum 
- an, da dern der Wundarzt feinen Schnitt auf. . 


den Stein felbft macht, und nad) deffen Gröffe 
. eineichtet. So bald die Defnung gemadhe iſt, 


wird der Stein, durch den fortgefegten Druck 
‘des Gehülfen, ganz herausgepreßt, welches um 
ſo —5 — iſt, da man mie der Zange, wegen: 

geringen Härte des Blafenfleins beym Pferde, : - 


Ext laͤuft, ſolchen Ju zermalmen, Stuͤckgen 
zuruͤck zu laſſen, die zu Entſtehung eines neuen 
Steins Anlaß geben, und eine zweyte Operation 


wi gen, wie fg dem ar Del akt. 


! 
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‚tich begegnet if. Nach gen achtet Operation if. 
2 vi Wunde, ohne allen, Berband,, ſehr gluͤcklich 
zugẽetheilt. | | ü u . ; . 


Begh bern Artikel Haras find anfangs bie bes . 
kannten Regeln , die zu Anlegung und Unterhals 
"tung eines Geflütts vorgeſchlagen werden, ebs. 
"zähle, der verfchiebenen Arten von Geſtuͤtten, 
, ale ganz wilde, halbwilde, und Laudgeſtuͤtte, 
erwähnt," Bey Jejteren, als denen, bie beit 
Janzen Sande. am vorthelihafteſten ſind, haͤlt ſich 
Hr. & am weitlaͤuftigſten ul and fage hier, 
wie ung duͤnkt, viel gutes. Sein Hauptgeunds 


2. fag beruhet, wie billig, auf das Kreußen ber 


Geſchlechter. In einem wohl eingerichteten Ges - 
ftüce,. miüffen niemals. bott gezogene Beſchaͤler 
"gebraucht werben, und nie folte man geſtatten, 
daß. ein Beſchaͤler feine eigne Nachkommenſchaft 
bedecke; indem jedes Pferd, und jede Art von 
Mferden gewiſſe Fehler hat, welche, durch zu nahe 
erwandſchaft, fi ungemein "vermehren und . 
feſtſetzen, daher es unumgaͤnglich noͤthig ift, bes 
ſtaͤndig mit den Beſchaͤlern zu wechſeln, damit 
ſo viel möglich die herſchenden Fehler ver. 
mindert, und neue Schoͤnheiten eingeführt wer⸗ 
den. Die Vorfchläge zu Verbefferurig der Sanbs 
geſtuͤtte, (die dermalen in Frankreich fehr in 
„Verfall gerathen find) — ſchraͤnkt dee V. um 
ein Benfpiel zu geben, auf die Provinz Cham⸗ 
pagne ein. Die bauptfächlichften laufen gr , 
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V. Dictionneire EHigplatriqui; aoß 


biuaus, de bie Beſchaͤler nicht mehr, nie bis. 
her geſchehen, gewiſſen Perfonen eigenthuͤmlich 


zugehoͤren, ſondern auf Koſten der ganzen Pro⸗ 
vinz gekauft, unterhalten und vertheilt werden 
ſollten; beynahe auf dieſelbe Art, wie die Einrich⸗ 


tung im Zelliſchen und Hannoͤveriſchen getroffen 
worden; — doch, ein kurzer Auszug hievon wuͤr⸗ 


de zu wenig ſagen, und ein umſtaͤndlicher fuͤr 


dieſe Blaͤtter zu weitläuftig feyn.: Wir glauben 
aber, daß wer ſich mit Verbefferungen eines Land. 


geſtuͤtes abgeben will, dieſen ganzen Artikel in 
der Urſchrift mit Vergnuͤgen, und vielleicht nicht 


ohne Nußtzen, leſen wird, und empfehlen das 


anze Werk allen denen, die ſich mit der Pferde⸗ 
Arzneykunſt abgeben, wegen der vielen guten 


praktiſchen Kenntniſſe, die gs enthaͤt. Wie 


zeigen auch noch bey dieſer Oelegenheit den Preis 
von Cours d’Hppiatriquo an. Ein Eremplar 
wit ſchwarz abgebruckten Kupfern, koſtet 108 
Uvres, mit ausgemahlten Kupfern 160 io. und 
mit ausgemählten und unausgemaßlten Kupfern 
zugleich koſtet 240 Sioreg,- — 6 . 
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Philipp Millers Allgemeines Gaͤrtner⸗ 

ELexicon, das iſt, ausführliche Bee 
ſchreibung der Geſchlechter und Gat⸗ 
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ungen aller Pflanzen. Dritter Theil. 
Nuͤrnberg, inder Felßeckeriſchen Buch⸗ 

handlung... 1776. 919 ‚Seiten in 
Grosquart und 8 Kupfertafeln. 
z 1 einem langen Auffchub , ") worüber 
wohl manchem Käufer. die Geduld vergan ⸗ 

gen ſeyn mag, erhalten wir endlich den dritten 
Zheit, in einem andern Berlage Er A 
die Buchftaben M. R, lezteten mit eingefchloffen. 
Es ſcheint alſo nicht mehr als ein Baud zuruͤck 


—8 
N 
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aufenn,den wir hoffentlich aufber naͤchſten Meſſe er⸗ 


halten werden. EN 
Bien und Aepfel hat Miller in zwey 


Geſſchlechter getheilt, weil fie ſich nicht durch 


Pfropfen und Aeugeln vereinigen laſſen, wie er oſt 
vergebens verſucht hat. Aber aus dieſem Grunde 
haͤtte der V. noch viel mehr Gefchlechter‘ trennen 


\ muͤſſen. Die Wartung dieſer Bäume ift ume _ 


ſtandlich gelehrt worden. Umſtaͤndlich und. lehr⸗ 


reich iſt der Artikel Mauer, wo von ihrer Er⸗ 
banung und Nugung im Garten gehandelt iſt. 


- "Der Rath , die Mauren gegen den Horizont zu 
. neigen, damit ſie mehr Sonnenftrahlen auffarigen, 
und von ihnen mehr erwarmt werden, hat zwar 


theoretifche Gründe für ſich, aber die Erfahrung 
bat Die Unbrauchbarkeit folher Mauren bewie⸗ 


fen Die Höhe iſt für bie Obſtbaͤume, die man 
. daran ziehen will, neun bis gehen Schub. | 


7.96. Dibliod,1.©. 444 Und Le. 36. 


- 
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| ©. 62. Bon den jezt in England fehe ges . 


bräudhlichen. . Treibmauten,, bie hohl find, und. 
Defen haben, in welchen das Fruer, ander Rüde 


feite det Mauren, angemacht wird. An der an⸗ 
Bern Seite find die Bäume, welche getrieben. 


werden folen, und. vor denſelben bringe .man, 


Zenfter an. Durch .diefes- Treiben leiden. die 


Bäume fehr an ihrem Wachbthum, daher if.“ 
man gejwungen,, die ein mal getriebenen hernach 


po Jahr an freyer Luft zu laſſen. Eine Mauer, 


bie für eine mittelmaͤßige Famile genug fruͤhe 


„Fruͤchte bringen. ſoll, darf nicht unter Jo oder 


a0o Schuh. lang ſeyn; wenn man alſo hinrei⸗ 


chende Fruͤchte haben will, und Die Bäume ee 


liche Jahre lang gut. bleiben ſollen, fo muß eine: 
dreymal fo lange Mauer gebanet werben, ſo daß, 


wenn man fie indten Theiletheilet, die Bäume von⸗ 


ber Zeit an, ba fie getrieben iverden, zwey Yahe 


‚Zeit haben, fidy wieder zu erholen. Auf diefe: 
Weiſe erhält man mehr Tragholz, und die Fruͤchte 
werben fchöner und häufiger, als wenn fit „je 
Jahr, ober allezeit ums andere Jahr getrieben 
werden.“ Die Fenſter werben ſo Engerichtet, daß 
fie ſich von einem Orte zum andern bringen 
liaſſen. Man braucht alſo in dem oben angenom⸗ 
menen Benfpiele, nur für den dritten Theil der 
Mauer Fenſter, bie man jährlid) dahin bringt, 
wo getrieben werden fol. . Die Mauer felbit iſt 


gehn Schuh hoch, im Grunde fünftehalb Schuh 
dick; da wo fie hohl g iſt die voͤrdere Mauer, 
.. a Ä MORE 
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= Die Meadia ‚oder Dodesatheon Hält jegt in 
Enngland bie freie. $uft aus. ©. 84. eine ums 
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woran bie‘ Baͤume befindlich ſind, nur vier Zoll 


vie. ‚Ein Ofen erwärmt eine Laͤnge von vierig 


Schuh; von bemfilben ad werben bie. Rauch⸗ 
faͤnge in verfchiedener Richtung angelegt. Mar 
Helze in England hoͤchſtens zehn Wochen, indem 


han in.der Mitte bes Januars anfängt, und mit 


Anfange des Aprils aufhört. Fruͤhzeitige Obſt⸗ 
arten leiden das Treiben am leichteften. Zur 
Zeit der Bluͤthe muß man, ben: Bäumen noth⸗ 


wendig frifche Luft geben, und daher darf man 
niche zu früh anfangen zu heizen, weil fonit bie 


Blüche in gar zu flürmige und rauhe Witten 
rang fälee Vor ben Baͤumen ber, ſezt man 
 @robeeren , bie man dadurch fehr früh erhält, 


"Miller giebt bier gelegentlich Anleitung, auch 
diieſe Fruͤchte in Miſtbeeten zu treiben. Wo in 


England Miſt genug iſt, da macht man an der 
Ruͤckſeite einer Mauer hohe Haufen von gaͤhren⸗ 
dem Mifte, und treibt durch deffen Wärme bie, 
Fruͤchte ander andern Seite. Der erfte Miſt wärme 


vier Wochen; dann. legt man neuen binan. Um 


die Senfter zu fp , behenft man tie Baͤume 


mie grobem Tuche. Dieſer Unterricht. haͤtte J 


billig einige Zeichnungen haben ſollen. 


- ftändliche Anleitung zum Bau der Luͤzerne, bie 


der V. fehr empfiehle. Er will nicht, dbaßman 


mit ihr zugleich. Getreide auafüe; ein ſehr feuch⸗ 


\; 
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ees Sand taugt gar niche, aber vom Beofle HF 
nichts zu beforgen. Unter Melaftoma find ver 
fhiebene neue Arten. E. 121 fehr ausführlich 


von Erziehung ber Melonen. Der Artikel 


Mergel iſt ſchlecht, lehrt wenig. Von Me- 


fembryanthemum find 46 Arten aufgefuͤhrt, vnn 
Mimoſa 24. Die Jalape hält: Miller mit Ge 


wißheit für eine Art convolvulus, ©: 201, eine 
kurze Nachricht von Miſtbeeten. 


Schwarze Maulbeerbaͤume, die aus Saamen J 


gezogen werden, haben oft nur allein maͤnliche 
Buchen. Zuweilen haben auch einige groſſe 
Aeſte nur mänfiche, dahingegen bie übrigen Fruͤchte 
fragen. Merkwuͤrdig iſt auch, daB Bäume, 
die anfänglich in ihrer Jugend nur mänliche 
Blumen gehabt, „mit der Zeie fruchtbar gewor⸗ 
den find. Die bequemfte Fortpflanzung ift die 
durch Steckreiſer, man nime dazu Meifer von 


ben fruchtbarften Zweigen, und läßt ihnen zug 


Dis drey Augen über'der Erde. Um ihnen bes 
legt man bie mie Modß. Sn einem maͤſſi⸗ 


gut. 


- Meber bie Ausartungber Narciſſen hat Miller 
viele Berfuche gemacht , um die wahren. Arten 
zu beftimnen. Die Cultur iſt umſtaͤndlich ges 
lehrt. Von Tobad find zehen Arten. angefüher, 


aber man weis auch, wie geneige Miller war,, - 
| #83 We 


— 


gen Miſtbeete gedeihen ſolche Steckteiſer ſehe 
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bie Arten zu vermehren. Wir vermiflen bien 
ungern eine Nachricht pon ihrem Werthe in Ab⸗ 
ſicht des Gebrauchs. Opuntia vulgaris waͤchſt 
jezt an den Straffen um Neapel wild. Die ins 


© —7 
f 
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bianifche Feige aus eben dieſem Gelchlecht, hat. 


der B. mit den lehendigen Cochenillen aus Amen. 
rika gehabt, eben ‚fo wie H. Acchiater Rinne, 
aber uach drey. bis vier Monaten ftarben die In⸗ 


ſecten ab. Prunns zirginiana hat ein‘ Holymit 
den fchönften ſchwarzen und weiſſen Adern; P. 


. Badus ift', wie auch hier verſichert wird, bois 


de faittte Lucie, welches in Frankreich ſtark ver« 


arbeitet wird. prunus luſitanica hat in Enge 


land den ſtraͤngſten: Winter ausgehaften, dahin⸗ 


"gegen ‘die Lorbeertirſche fehr_befchäbige ward. 
Pafhflora cacrulea hält in England im Freyen 


aus. Mach des B. Beobachtungen geben die 
.  beyden Paſtinsege fätiva und filveflris nie in eins 


ander über: Wennman das vom Thaue benägte 


Kraut der Paftinadfen- des Morgens angreift, 


siehe ſolches auf der Haut fhmezhafte. Blaſen. | 


>> ©. ‚466:5le Pfirfhen, von benen „nach Enge 
liſcher Weife, die Mectarinen getrennet finds 
Die Wartung hat Miller ſehr ausführfich gelehrt, 


 woruchnalich die. Rımft, fie zu beſchneiden. Die⸗ 


ſes muß im Man gefhehn Da: biefe Bäume 
ihre Fruͤchte an bem jungen Holze des verganges 
nen Jahres, ober aufs hoͤchſte an zmepjährigen 


Burgen bringen, fo muß man. bie. Anrige fo 
| BE EEE Ze u. 
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beſchneiden, baß fie jäßelich an allen Theilen des 
Baumes, neue Schoſſen treiben muͤſſen. Das. - 
ſehr fpäte Beſchneiden taugt gar.niche. Den fo 
gemonten “Brand fchreibt er mehr der innen _ 
Schwaͤche eines Baums, als der uͤbeln Witterung 
a. Sieht man, daß der Baum gar zu vol 
von Fruͤchten wird, fo foll man einige abbrechen, 
do denn Die. übrig gelaffenen. wohlfchmeckenber ; 
werden , und dee Baum aufs naͤchſte Jahr nicht 
zu ſehr ‚gefchwächt wird. Durch wohl verfauls 
ten Mift werben die Früchte ſchoͤner. 


- Unter‘ bem Artikel: Pflanzen misbilligt Mile 
Ierdas Beſchneiden ver Aefte an den Bäumen, - 
Die man verfegt. Im fetten und. naffen Boden 
Dorf man die Erde, um den neu eingefeßten 
- Bäumen, nicht {ehr feft weten. Es. ift eine 
nachtheilige Gewohnheit, fie fehr ſtark zu begieflen. 
" Das Verfegen erwachſener Waldbäume, um 
Hold eine Plantage zu erhalten, nuzet nicht, und 
giebt feine dauerhafte Baͤume. ©.-507 einige 
Aumerfungen über bas Plügen. M. erklärt 
fid} mit Ueberzeugung für das tiefe Pflügen. ©. 
513 Regeln zum Pfropfen:, wobey verſichere wird, 
daß das, was die Alten über die Arten, welche 
ſich ‚mit einander vereinigen laſſen, geſcheieben 
haben, groͤßtentheils irrig ſey. 


Canarienſamen. wird häufig auf ber Inſel 
An in Kent u Bey den Phafeo« 


£r4. Phyſttauſch Beton. BL: VIL: 2. 
der Wutjein lieſet man hier noch nichts. Dee 


Sumach (Rbus cotinsss ) bringe in England kei 
gen reifen Samen. 


3 


Das beſte Stüd in dieſem Bande Keine der 
etifel Rubia zu feyn, worin bie Kultur nad 
Seelaͤndiſcher Weife, imgleidyen die Zurichtung 
Verfelben , gelehrt worden. Hier wirb :ein tho⸗ 
nidyter Boden dem lodern und fandigen vorge⸗ 
zogen. Jener giebt ehr und einereichere Ernd⸗ 
te. Im erſten Jahre ſezt man Kohl oder Zwerg⸗ 
Bohnen zwiſchen die Reihen. Das Jaͤten und 


Behaͤufen wiederholet. man oft: .. "Man fieht es 
gern, wenn die ſtarken fangen Wurzeln viele. 
Nebenwurzeln haben. Die befte Röche liefert 


bie Inſel Schouwen ‚ und bafelbftift es von 


bothen, die Wurzeln, ehr als vor dem erſten 


September im dritten Sommer ; aus der Erbe 


= zu nehmen. Morgens wird ‘der Anfang gemacht, 


und wer alsdann ben erſten Karnvoll zur Stabt 
bringt, befömt eine Belohnung. Su einem bes 
fondees dafu angelegten Gebäube : werden. bie 
Wurzeln erft aufgeſchuͤttet, und aus demſelben wich 


Jedens Antheil, fo wie das Loos die Folge beſtimmet 


‚Hat, in das Doͤrhaus gebracht. Diefes iſt ein 
Thurn, oder eigentlich ein niedriges Gebäude mit 
“einem hohen Dache, und mis niedrigen aus 
Latten zuſammen geſchlagenen Boͤden. Gamm 
unten iſt ein Ofen, aus dem Roͤhren auf dem 
Veden herunlanſen, aus denen WBG 

| dar 


— 


J 
— — ——— — — —————— -- 


vr VI. Alles‘ —E— 3 9 218. 


Die Blhemele Porerium fanguiserba , heiße 
Hier ein elendes Futterkraut. AÄchtzig verſchiede⸗ 
ne Birnen mit ihren kurzen Beſchreibungen. 
Das 8 dieſer Bäume. S. 752 Erzie⸗ 
er Eichbdume. Das Verſetzen wird.ges 
ki, die Baͤume werden dadurch geſchwaͤcht, 
geben ſchlechtes Holz. Das Ausjaͤten des Uns 
* zwiſchen den Iungen Däumen ſey durchaus 
Nn .. 


\ 


Anbanung der Küben, PR das Behäufen; 


. unngeachtet der Koflen, empfohlen wird. ‚Miller 


erkläre bey biefem Gewaͤchs die Siemaftineund 
den ſchmalen keichten. Pflug für nutzbar. ot 
ſehy falſch, daß —— von Ruͤben —* | 
‚unangenehmen Geſchmack befomme. Beym 
‚Meittgbau iſt der chinsfifche Dehfrettig genant, 
aber nicht, wie er es verbient, empfohlen; die - 
Eririnerung S. 806, Wan, Refeda luscola, erſt 
im Autguſt zu ſaͤen, iſt auch für unfere Gegend 
richtig, wie ich imöfonemifdhen Garten ſeit vier 
Zahren bemerkt habe. Mir iſt er nicht nur 
Drey Schub, — fünf Schub und daruͤber 
aufgewachſen. ©: 8:4 etwas von Nhabarbers 
"De Sacmen fel im Herbſte gefäet werben; 
bie jungen Pflanzen fol man nicht. verfegen. Der 
‚Boden fall fett, nicht zu trocken, aber auch niche 
fehr feucht ſeyn. Nothwendig ift, daß biefer 
Boden te. * ae und Trodnen 
der 
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beitslohn iſt in England Höher, wie in Zeeland, 


—n 


Zeichen dieſer Stadt am liebſten nehmen. Die 


Inſel hat 20 Darren, deren jede von einer Erndte 
jäßrlih 10000 Pfund, alfo alle zuſammen 


zwey Millionen Pfund, zubereiten. Man findet 
bier auf fieben Kupfertafeln die Abbildung ber 
Pflanze und oller Gebäude. Miller hat noch manche 
eigene Beobachtungen angehaͤnket. Der Rath, 
das Laub abzufchneiden , ( welches zum Viehfut⸗ 


" empfohlen worden). taugt nicht; denn die 


Wurzeln fallen darnach Fleiner aus, Das Ars 
aber Milter behaupter aus feiner Erfahrung, daß 


"Engländer dagegen auch mehr und beffer arbeis 
ten. Die Zeeländer befäen zwiſchen zwoen Ernds 
- sen bas Feld vier Jahr hinter einander mit Ges 


treide. Diefes gute Product giebt den Tagloͤh⸗ 


nern im Herbfte eine gute Arbeit, bie fonft dann 


eben amı meiften fehlt. | 
Der Verleger Kat biefen Artikel auch: befons 


ders auf 4 Bogen in 8 mit denfelbigen Kupfern - 


amter folgendem Titel abdrucken laſſen: Millers 


: Abbandlung von der Särbersöche. Fürs 


berg 1776. 


— 
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durch. Defnungen in das Gebaͤude ringen, welches J 
‚oben im Dache einen Schornſtein hat. Man bringe 
die Wurzeln ‚bald: uuf fühlere,. bald auf waͤrmeve 
_Pöge, und läßt fie wohl fünf Tage daſelbſt. 


Nachher werden ſie auf der Tenne abgedroſchen, | 


um fie von Koch und Unrafh zu reinigen, und - 
nun erft fommen .fie in die. eigentliche Darre. 
Diete ift, ein Zimmer , in deffen Mitte der Laͤnge 
nach ein Ofen hinlaͤuft, ber überall Defnungen. 


has. . Ueber dem Dien ift ein Gerüft von Latten, 


. über welches ein Tuch gedeckt wird, und auf dies. 


fes werden die Wurzeln gelegt Das Darren iſt 
‚eine Arbeit, die viele Erfahrung verlangt, indem 
bie. Cure dee Farbe von diefer Arbeit abhaͤngt. 

Die gedörreten Wurzeln werben unter ein Stampfe. 


wert. gebracht, welches von Pferden getrieben. 


‚wird, Das Geftampfte wird von Zeit zu. Zeit. 
gefiebt ,. und das gröbere wieder unter die Stam⸗ 
pien gebrachte. Der erſte Staub, den man er · 
böle, iſt der unreinſte. | 


Geſchworne Herſonen unserfuchen die einges 


nackten Arten Ueber diefes wichtige Gemerh 


haben die Staaten von. Zeeland viele. Verord⸗ 
nungen gegeben; die ältefte bier. angeführte 
äft vom Jahre 1662. Nirgend iſt mar in Beo⸗ 
Beachtung der Gefege und in der Richtigkeit ber 
Zeichnungen, bie. man .hen.Fäffern giebt, ehr⸗ 
Ucher, als in der Stadt Zirkzen, daher auch 
die austänifgen Kaufleute die Waare mit A 
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Zeichen dieſer Stadt am liebſten nehmen. Die 


Inſel hat 20 Darren, deren jede von einer Erndte 
jährlih 10000 Pfund, alſo alle zuſammen 


zwey Millionen Pfund, zubereiten. Man findet 
hier auf ſieben Kupfertafeln die Abbildung der 
Pflanze und aller Gebaͤude. Miller hat noch manche 
eigene Beobachtungen angehaͤnket. Der Rath, 


" das Laub abzufchneiden , ( welches zum Viehfut⸗ 
ter empfohlen worden), taugt nicht; denn die 


Wurzeln fallen darnach kleiner aus. Das Ars 
aber Milter behaupter aus feiner Erfahrung, daß 


"Engländer dagegen auch mehr und beffer arbeis 
ten. Die Zeelänber befäen zwiſchen zwoen Ernbs 
ten das Feld vier Jahr Hinter einander mit Bes 
treide. Diefes gute Product giebt den Tagloͤh⸗ 


nern im Herbſte eine gute Arbeit, die fonft dann 


eben am meiften fehlt. 


Der Verleger Hat biefen Artikel auch. befons 


ders auf 4 Bogen in 8 mic denfelbigen Kupfern - 


unter folgendem Titel abdrucken laſſen: Wiillers 


Abhandlung von dev Säcbersöche. Nürne 


berg 1776, 


_ 
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. Jobanpis Adami - Pollich Medicinae | 


. „‚Do&tosis, Acad. Ele&. Palat. Cor- 


reip.. Hiftoria Plantarum in Pala- 


 sinatuElektoralifpontenafcentium . 
incepta, fecundum  fyftema Te- | 
xuale digefla. Tom. primus: 
Manbemii apudChrift.Frid.Schwan 
_ Bibliopol, aul. 1776. 800. Ein 
Alphabet und fechtehalb Bogen, mit 
. zwo groffen Kupfertafeln, voneinem 
halben Bogen, Zr 


v 


Ä De ſo haͤufig hervorkommenden Floren, oder, 


Berzeichniffen der Pflanzen von befonvern . 


Gegenden, haben doch einen ziviefachen Nutzen. 
Erſtlich find fie. immer DBeyträge zu einer allge 
“meinen Europälfchen Flora, und wir lernen die - 
durch den wahren Standort der Pflanzen Fennen, 

wie weit biefelbe nad) Süden oder nad Norden - 
ſich finden, und aud) zum Theil bie Belchaffen« . 
heit des Erbbodens ſelbſten. Darnach dienen fie 





immer denjenigen, bie in einem gewiſſen Bezirk 
aufs Kraͤuterſammlen ausgeben, und fid) mie 


..- geöffern Buͤchern nicht befchweren mögen. In 


bequemſts fen, weil es ziemlich dickwerden muß, 


N 


dieſer Abſicht moͤchte dieſes Buch eben niche das 


da 





am PbpRkalifh- Oeton. Bibl. VIL DE 


"da dir erfte Band nur die eilf erſten fnnäifchen 
Elaffen enthält. Dieſe Un? equemlichkeit aber 
‚ift eben aus dem befondern Verdienft bes Hen. 
Verfaſſers entſtanden, daß er jeder Pflanze eine 
"vollftändige weitläuftige von ihm felbft auf ber 
Stelle verfertigte Befchreibung angehendet- hat. 
: Huch die Geſchlechtskennzeichen . fcheintser felbft 
nach der Natur gemacht zu haben. Einige wes 
‚nige der beſten oder bekannteften Synonymen und 
Figuren, Die. Derter, wo man die. Pflanzen in 
‘der Pralz aufzufuchen hat, die Bluͤthezeit, öfters - 
der englifche Namen, und meiftentheils etwas- 
vom öfonomifchen und mebicinifchen Gebrauch, ' 
«find bey jeder Gattung bemerkt. Nur dieim - 
eigentlichften Verſtand wildwachfenden Gewaͤchſe 
kommen vor, und der V. ift hierinn fo gewiſſen⸗ 
haft, daß er nicht einmal den Welfchkirfchene 
. "oder Eorneel-Baum aufgenommen hat. der doch 
in einer angrängenden nicht viel füdlicher gelege⸗ 
‚nen Provinz, fomohl in Zäunen, als in wu 
dern von felbften fortkoͤmmt. — 


Daß wir bie Pinguicula nicht finden, wundert 
-uns nit, aber daß Allium urfinum „ Scilla bi- 
folia, infonderheit Salvia Scharen, die fo gemeine, 
Wieſen Pflanze und in einer fo waſſerrrichen Ger 
‚gend, die Jsnardia, beyde Elatine und die Stel- 
axia gemorum vermißt werden, beftembet uns. 
bo. Allein Hr. D: Pollich verfpricht eine Rach⸗ 


leſe. Die mehreſten und d eflen < Standorte find 
| von 





U 


\ 
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bvon dlautern genommen, wo Hr. Pollich Phyfikus 
A Wenn wir manche Pflanzen vermiſſen, jo 
bat Hr. Pollich dafuͤr auch einige neue. Miche 
Daß fie alle nen find, ſondern den verſchiedenen 
bringt er Spnonyman:bep, die wir zu vergleichen 
nicht Zeit gehabt haben. . So hater eine Poa fa- 
lina, die einen ſalzigten Bodenanzeigt, eine Poa 
ſylvatica; Juncus Ericetorum ; Juncus nemoro- 
fus ;- Oenanthe peueedanifolia; Stellarianeme- - 
cuni. 0. ff ;-- Die Aira criſtata rechnet ee. 
Poa „und die dira eaerulea zur Melica. : Ye, | 
dere Berbeflerungen mie z. E. die von Hrn Weir 
gel bat er. nicht genuzet, - Die Phalaris oryzoi- 
des har er mit andern unter einem befondern Ge, - 
fihlechtsnamen Homalocenchrus. An der Pha, 
0 daris arundinacea und pbleoides hat er oft deu 
Zapfen bemerft. Dem Myolurus giebt er fi 
ben filamenta. Wir haben ihrer beftändig zuülfg 
wahrgenommen, und bie fünf Blumen⸗Blaͤtter 
febienen uns einen Winfel zu madyen, durch den 
fie am receptaculo feſt hiengen , und davon dag 
übere längere Theil die Krone,. das untere den 
Kelch.bilvete. — Don den Tafeln übrigens ftelle 
Die eine die Oenanthe peucedanifolia, die ändre 
‘den Cynofurus durus, Schoenus compreflus, und 
Daphne Cneorum vor. Einen Druckfehler has 
ben mir noch bemerft ©. 344, wo es anſtatt 
eulımo nudo firiato, heiſſen muß: ſtricto. | 


+ 





— ; ı 
A natural hiftory.of Britifh Birds &c. 
with their portraits, accurately 
- .drawn, and beautifully coloured 


from Natere, by Mr.Hayes. Lon- 
don 1775. Grosfolio. 


| ide Naturgeſchichte mb ausgemahfte Abbil⸗ 


dung der englifchen Voͤgel gehört zu den 


größten, prächtigften und eheureften Werfen der 


- Maturgefhichte. Papier, Format und Druck 


... Jogy. bie wir im erſten Bande der Bibliotek 


find faft fo, wie bey Pennants Britifh Zoo- 
©. 183 umftändfich angezeigt haben. Der, Ver⸗ 


faffer VO. Hayes hat von feiner Abfichtund von 
der Einrichtung, feines Werkes, bey dieſem era 


ſten Theile, noch feine Nachricht gegeben. Wie 
finden nur eine in Kupfer geſtochene Zueignung 
an die Gräfinn von Northumberland. Die An⸗ 
zahl der Kupfer geht His 40, und der Tert gehe 
bis S. 24. Die Zeichnungen find groß, viele 


haben dienatürliche Gröffe , einige machen auch 


danze Bogen aus. Der Stich iſt nicht vonder 


* 


— — 


feinſten Art; die Farben find ſehr ſtark auſge⸗ 


tragen, fo wie in Pennants angefuͤhrtem Bude; 


‚fie fallen desfalls zwar gutin die Augen, aber . 
man vermiffet bey ihnen die fanfte Mahlerey des 
Edwards und vieler deutſchen Kuͤnſtler. Ges 
a u zeichnet 
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et: find alle, oder wenigitens die mehrſten, 


denn bey.fehr vielen iſt es ausdruͤcklich angezeigt, 
von dem DB, ſelbſt; manche bat auch er geftos 
‚hen, oder. auch geäzt; Denn bas foll doch wahl: 
“ Hayes fecit ag. Tor. heiſſen. Viele Tafeln has 
ben vonben Fleinern Vögeln vier bis. ſechs. Die 
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meiſten find auf einem Baumaſte, andere im 


Sumpfe, andere in Stellungen, die fie In Lei⸗ 
denſchaſten annehmen, vorgeſtelet. 


J Der Text beſteht aus dem engliſchen Namen, 
dem zuweilen auch der franzoͤſiſche beygeſezt iſt, 
aus den kurzen lateiniſchen Kennzeichen, und 


aus einer umftändlichen engtifchen Beſchreibung, 


Der zuweilen Machrichten yan der Sebensart, Rah⸗ 
‚zung u. ſ. m. angehaͤnket find, Sehr ſelten 
finden wir Linne, ſelten Briſſon, nirgend einen 


andern Ornithologen angefuͤhrt, und der V. 


ſcheint ſich auch nicht die Unbequemlichkeit ge⸗ 
macht zu haben, ſich um ſeine Vorgaͤnger zu 
bekuͤmmern. ir finden hier Arten aus allen 
ſechs Linneiſchen Ordnungen. Um won der Cha, 
rafteriftie des V. eine Probe zu geben, ſchrei⸗ 
Pen mir. folgende Namen ober Kennzeichen ab. 
‚Die erſte. Tafel iſt) Tibe Hen-Harrier,, ... Acch- 


piter.lupgrne cinerens, juferne albug, anaculie 


‚transverls fuscis yarius; .rediricibus caudae ſu- 
„petipribus albis,, ferrugineo-mipguluia; tectel. 
‚cibya. Jateralibus- nigricante transverfim flriatig 
(Mas)... Xab.a, top Falcg ppgargus des Lin 


Br Pot Gehon' Diät. VHS De Fi 
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abgebildet ift,, eben der, den man in Marrini 
Maturgefchichte der Vögel 2 S. ı7 unter dem 
. Namen Kingelfalbe abgebildet finde. Er 
. heiße auch hier The Ring Tail. Aceipiter fu- 

rne obscure ferrugineus, inferne albo rufe- 
cens, maeulis longitudinalibus fuscis varius; re- 
Aricibus caudae faperiorjbne albis, ferrugineo 
. macnlatis; capite torque cincto; reÄricibus la- 
teralibus nigricante transverfim Nriatis. (Femina). 
Fake torquatus. Le faucon.ä coltier. Die 
beyden festen Benennungen find doch aus dem 


on und bas legte Wort hätte collier heiſſen 
. tollen. | 


Gut iſt es, daß hier fehr oft die Bauart tes 
Neſtes, die Anzahl und die Farbe der Eyer an» 
gegeben ift, wobey ſich der V. oft auf erfahrne Vo⸗ 
gelfänger Beruf. Tab. 5. Falco milvus, den 
ver V. fünf Jahr lebendig gehbabe. — Picus 
. maier, P. viridir, und auf derfelbigen zehnten 

Tafel auch der Halsdreher. — Tab, 13 eine 
artig gezeichnete Taube, die inEngland einhei- 
miſch ift, aber doc) felten verfömt. "Tab, 14 
eine andere aus Indien, bie aber die englifchen 
Winter aushaͤlt. Tab. 16 Columba zabtllarin, 
und da iſt einmal Sinne angefuͤhrt, aber Aufferft 
verſtellet. Ly.fept. na — Tab.‘ 17 der Ki 
‚ud. Tab. ı8 eben derfelbe, uber jung , ſo wie 
ihm der DB. aus dem Mefte einer Badhitelje 
(water. wagtail) aufetzogen bat, — Tab. » 


2 


rr 


A 


pie. hier Hehe: Gallüd 
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ein gänger Bogen, ie Rohrdommel, che. 


“bittour, ni 
Tab. 20 der Phaſan und Tab, gı Phafians vr 
rius der von einem gemeinen Phafan und weiſſer 


Henne erzeugt iſt. Er iſt weiß, aber überallmitbrare 


men und rothen Speichen überfäet ¶ Bey diefer 
Gelegenheit iſt eine kutze Nachricht von Erzies 


bang dieſer Haustögel: gegeben. Vornehmuͤch 


muß man ſargen. daß fie seines, Futter und rei. 
nes. Waſſer erbalgen, : worin fienichts vpy ihrem 
Dünger leihen koͤnnen. In der Jugend ve lan. 
gen fie piele Wartung, -leiben Teicht von Inſec, 
sen und faurer Mi) "— Tab, 23 Pbufanur 
pictuc des linne. Er haͤlt ſchon die: Winter in 
Englond gs... Zab. 23,.Pbufanur pyfllus, oder 
-Büfillüs. Lyng’.Sept, 
‚Sule grobe Drucklehler {eb hier hiche feften, 
Ind fchigten ſich ſchlecht zu ber. Pracht, die m 








Am Werke, zu geben „geluche har "Tab. 2y 


's bernicla,, die ing" Knfartde bes Brüßfings 
ie englüchen Kuͤſten Eömt , und fle im Dctbs 
der. verlaͤßt, guch dort, nicht brüt 

gaugen Bogen, in der 







küche 


d Maife 


ſbbildu 


Ste 
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roͤchlichen Fleken find. Verſchiedene Finken. Bey- 
de Geſchlechter von Dompfaffen. Tab, 38 Mo» 
sacihllaregulun. -» m. 00. 


... >, — .. 
Afbeeldingen van -zeldzaame. Ge- 
waflen, door Nicalas. Meerburgb, 
| - Hortülanus: van ’den Kruidtum 
0 van ’flands Univerfiteyt te Ley- 
| den. Te Leyden, by Job, le Mair. 
‚1775.Folio.., -» 2.0... 
[Ne Gärtner Ber auf der Univere 
u fität Senden. at die feltenften Pflanzen des 
dortigen Gartens gezeichnet, und da er folder 
- Abbildungen bereits’eltte groffe Anzahl "beige, ſo 
. Bat er geglaubt, ſie daduͤrch gemeinnüglich ji 
machen, daß er fie.in Kupfer ftechen und illu⸗ 
miniren laſſen. Bisher find erſt zehn Tafeln aut⸗ 
"gegeben worden, nebſt dem allgemeinen Titel, eis. 
ner. kurzen Hollaͤndiſchen Vorrede, und einem 
Bogen, worauf bie Sinnelfchen Namen der abger 
"bildeten -Pflangen nur kurz, ohne. erzwungeng 
Weiltlaͤuftigkeit, angezeigt find. Er verſpricht das 
mit fortzufaßren, wenn feine Arbeit ’DBenfall fie 
hält. Auf jeder Kupfertäfel iſt zugleich ein - 
Schmetterling. abgebildet, wovon der Sinneif 
TEN CINE 


Er 
PTR 


x 


X 


j xi. Meerburgb afberläingen van gewaffen, 25 
MNamen ebenfalls angegeben if. Da H. Wieer« 


burgb eine gute Inſectenſamlung befißt;," fo ift 
et im Stande audy damit fortzufahren. . 


und Mahleren find grob, und fonderfich big 


letzte bey den Pflanzen fehr kunſtlos. Die Yhle 
then und übrigen eracterlifchen Theilẽ find 
nicht allemal,, doch oft, beſonders vorgeſtellet. 
Nichts deſto weniger verdient ſeine Arbeit Bey⸗ 
all, und die Zeichnungen find gewiß mit‘ ums 
auchbar z’Tie’ gleichen deten, die man im Hor- 


to Romano findet. S. Bibl. V. S. 273. Beyden 
Schmetterlingen iſt die Mahlerey zwar nicht mie 

| Den zu vergleichen, aber dennoch iſt 
fie getreu, und iſt mit mehr Sorgfalt, und 
aud) etwas mehr Geſchicklichkeit, als bey den 


der Cramerii 


P 2 


. Pflanzen, verfertiget. 
* n U 


Hier iſt das Verzeichniß aller Abbiſdungen. 
Tab. 1. Jasminum grandiflorum. Papilio He- 


Jenus. 4,’Hedyotis herbäcea. Pap. polyde 


mas. 3. Salvia paniculata. ° Päpil. polydamias, 


du ⁊ 


nach der untern Seite, 4. Tommelina africa- - 


na. Papil. Troilus. 5. Hyoscyamus physale- 
des, Pap. Mnemosyne, * 6, Dais evtinifolia, 
Pap. piera . 7. Martynia.tongiflora. Pap. 
Troilus,, von der untern Seite, mit aufgehobe⸗ 
nen Fluͤgeln. 8. Selago tomemtofa, oder Ma- 


nulea tomentoſa; Mantiſſa. 2 pag. 420. Pap- 
nit du hen 9. Oree 


pammon , mit äufgehobenen Flaͤgeln. 9. 


ton lobatum , nebft der Bemerkung, daß dieſe 
© P Art . 
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"Art-jebergeit dreyfach getheilte Blaͤtter and einen 
behaarten Stengel hat, Papil. Demophon, 
40. Impatiens capenſis, neu, wie es fcheing, 
Der Stengel iſt ganz. gelb „ aud) bie Blumen, 
doch haben dieſe inwendig hochrothe Zeichnungen 
Haͤlt im Freyen aus, Pap. ſeclator, auch pery 
muthlich neu, alis integerrimisz primoribus 
ſupra fuſeis fasciaque dilutiore tranſverſali; ins 
- ferioribusnigris, poſtice albo carruleoque pune- 


tatis; iſt noch beyden Seiten abgebilder und 


kbeſchrieben. | 





. „Les jeux de fa natare. Zweytes u. 
drittes Heft, oder Tafeln N. 1. big 


af 2. R. 00:7 © *8 — 


ir zeigen die Foxtſetzung desjenigen Werks 

IN an, voncdeflen Anfange wir im fechften 
Bande het. Bibliotb. ©. 345 Nachricht gege 
ben haben. Xab, 11. Double .enfant. à trois 
„bras & ‚quatte waine. "Ce font, deux.filles join- 
‚tes‘ enlerpble: de. puis le col jusqu’ail nombril. 
"Igür poitring renferme 2. trachegrarteres, -@ 

‘ „oefophages, 2 coeurs & 2 foies, un feul cor- 
‚don ombilical.les a nourri. Deux bras bien 

.. *sanformes, le troifieme eft place, entre les 2 
„tolonnes vertebrales. . Jl sattache a une vıno- 
’ plate 
A — 


N 


N 


\ N 
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r 


double aàl eſt formẽ d’un -feul.humerus 


ou. 
* 


Le metacarpe eſt duuble,.. JI oſſre deux maina 
bien conformees & reynies pat les pouces. Sie 
find gleich nach des Taufe.geftorben. 

Tab. 1». Chien, qui a .tontes les parties 
Au corps bienconformees, a tete feule efl mon- 
Nruenfe” Les yeux, le nez & les .levres ne 
font point apparentes, om n’appergoit que les 
deüx oreilles, qui occupent la place ou doit 
näturellement Etrela gueule. J 

. 13. Chat cyclope, qui n'a qu'un feuloeil pläce 
au milien du front, Il n'a point de nez. Les 
nariges, font placdes_ par une partie charnue, 


arrondie & couverte de quelguer poils., La. 


gueule eft: üne fimple ouverture fans: caradtere, 
a la quelle on n’appercoit sıcuge efpece de le- 
vres; toutes les autres partierfont bien confor- 
meer, 0 | 

14 Eine Rage, deren Vörberzipne ungewoͤhn⸗ 
lich lang find. Die. öberften find unterwaͤrts 
chneckenföͤrmig zuſammen gewünden; die untern 

ehn hoch auf, fo wie bey Babyruffa, 

74. Enfant ſans ceryeau. Cet enfant eſt ne 
ber cerveau ni moelle allongee, le ſommet de ia 
ateten dtoitcouvert quę par lapiemere, la dure- 
mere recouypoit: taute ja baſe du erane. Plufieure 


inegälites femblaient indiquer la mafle du cer⸗ 
veau, Cette mafle dtoit dan rouge fonce eo- 
TIP: lores. 


4 
‚4 


Piste dpuble * ul. 
au brat, yn cubitns & un radius a l’avantbras, 


\ « 
u Es en an —_t. u-—- 
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loree par le fang epancheᷣ; tous les os qui for- 
ment lefommet de la tete manquaient oneraient 
difformes. Diefe Abweichung. fömt nicht fo 
gar felten ver. Bu 2. 
- 16. Eine Taube mit = Köpfen auf keinem 
Halſe. Sie hat nur eine kurze Zeit gelebt.. 

17. Ein Echwein mit doppeltem Körper, aber 
einer Bruſt. Acht Füfe, wovon 2 oben auf 
dem gemeinſchaftlichen Naden, 2 Ohren an ber 

gehörigen-Stelle, und noch eis Ohr an der Oef⸗ 
nung der fippn. . 

18. Ein Widder mit 4 Hörnern, wovon a 
unterwärts gebogen find. (Ich habe oft Gele⸗ 
genheit gehabt, ſoiche sielpörnige Widder zu 
fehn, und id) glaube, daß fie nur 2 Hoͤrnet has 
ben, die in der Jugend der Sänge nad) gefpalten 

worden.) on 
° 19. Double enfant.. Jis font venus à terme: 
JIs font adhermns par les poitrines &.par les 


töten, Les deux tetes'reunies ne forment 


run feul viſege, deux’oreilles, une feule lan- 


gue dans la bouche; un oeföphage, une trachee- 


artere. Ces deux parties fe divifent en deux brau- 
ches chacnaoe , pour communiquer auf deux 
Momacs & atıx deux poitrines, "La reinion 
des deux cranes offre au milieu du front une 


fenite qui:a 'quieläue reffeniblerice avec la partie 


genitale d’une femme. Jls font morts en nais- 
fänt. . 20, Das Skelet, woman die Knochen 
— BE ‘der 


— 
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Dir "Köpfe und bas Seemum vereinigi, "ale 
übrigen Tpeile aber wohl gebilber ſieht. 


” ai Homine, monflrucux, “ Cet homme a 


paru a ‚Naples en 1742. Jl etait bien conforne; 7 


fa feule difformite conftitait en une croupe 


n „g’enfant mäle bien conforme qui lui lortäit de 


1a regioti epigaſtrique, & qui. prenait fon ori» 
sine au 'deflöus du flerdum, _, Nya ‚plufienzs 


mn * 
\ 


exemples de cette monfirupfi tẽ, entranfres, u 


- enfant ne en 1764 à Ondervilliers en fuiffe , 


& le chifurgien aextirpe les parties fur abon- u. 


ntes pär le moyen de la ligature, | 
23, Ein Schwein ohne Kopf, abrigens wohl 


| gebildet Ueber der Bruſt endigt ſich die Haut 


in verfchiebenen Rungeln, und. eben da iſt an 
jeder Seite ein Ohr." Hat nicht gelebt. '. 
“ 23, Eine Taube mit vier Beinen. Die hin⸗ 


! 


terften Hängen nur im Steifche, und find nicht mit 


andern Knochen verbunden, 
24. Cet enfant ef le produie d’an "double 


accoucheinent. Le premier. .etoft bien eon⸗ 


formed & avecu. Celui-ci n’avoit ni crane ni 
aucune partie de la mafle ‚cerebrale, les‘ bras 


& les clavicules manquoient, Le flernum 


etoit. uni avec les deux premiieres cötes. Le 
ſoxe equivoque. Les cuiffes & lea jambes 


bien corformees.. ‚Les pieds difformes, On - 


trouve au 'pied. ‚droit trais os dn metatarfe ſeu⸗ 
emeut '& wois doigts le pied gauche na 


P5 .: dene 


n Zn 
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enx os.dn metatarle & deux. doigts,.. Lefoye, 
N rate & les REG .. “# Fa ” 
25 Eine Rage mit 2 Köpfen, die dergeſtalt 
. Fan einahder gewadhfen find, daß fie nur einem 
Kopf auszumachen fcheinen, der an jeber Seite 
“ein Ohr hat. ‚Der eine Kopf har fein Maul. 

06. Fin Schaf,“ das zwar nur einen-Kopf. 
hat, aber aus 2 Körpern brfteht, bie mit ber 
Bruſt in einander gewachſen find. "jeder Köw 


> ⸗ 


per hat dennoch Bein tun. 
27. Cet enfant a 2 tetes bien conformeesä 
Texception de la bouche de l’une des tetes qui 
et fendu en bec-de lievre, il a 4 clavicules, 4 
"omoplates &.4 bras. Denx ‘des epaules [ont 


reunies ainfi que les deux bras qui en depen- . 


'Bent'Hs font adherens l'un & Pautre jusque vers 
les condes „ la ils fe feparent & les deux avant- 
‚bras’ fönt libres. ° Les mains qui font & leur 
“extremite font bien conforındes, Ies deux aut- 
tres bras ainfi que’ leurs mains n’ont rien de 
difformes, On ..trouve vers la erete de l’as 
fans-höm :un Fragment’ d’ös qui a, etẽ coupe 
on ne ‚lait pourqnoi, lequel parait &tre l'ori- 
ine, du feinur d'une troifieme cuifle, "N ua 
que deux cuifles & ‚deux jambes. Jl et veny 
& terme vivant. | B0 
2.28 Ein: Hund, ber ganz wohl, gebildet iſt 
über nur ein Auge auf der, Stirne hat, und 
alle die übrigen Thelle des Kopfes, mangeln, 
DEE 7 ET que 
2 \. 


= 


N nn ı > nn . — 2 
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| ausgenommen die Ohren, welche an jeher Seite 
einer langen Defnung ſtehh. 


” 


sum, 


! \ 
, \ 


X. Let jeu db la mature. , 9 
} .5. ne . 4 ar 


MW 


29. Sanglier monſrueux. Det 'asimal eft 


bien eonformé dans tous fes membres,; ka. pre= 
miere difformite el dans le fexe, il a deux 


. . W AR \ ⸗ 
conduits urinaires 'placet "un a coté de l’autre 
au.dellous de P’anus, - Yun eft. un.orificengui 


Jemble annoricer le fexe feminin., L’autre' eft 


une verge qui fert auſſi de cönduit aux urines. 


La Teconde difformite eft un gröupe 'de deux 
pattes adherentes' l’une a Pautre & "placdes au 
üeflous des parties natorelles. . L’efpäce de 


°  donpe immenſe quiil“ a,fons ler ventre paroit 


n'etre pe le gonflement. d’ıme partie du. fero- 


tres apparent, On la montre publigueinent & 


: Baris on: ungp... 


30, Cet enfant eft ne. en Elpagne au mois 
Je ‚Janvier 1775. Ses parens le promenent da 


ville en ville pour le faire voir. . . Toute la 
difformite eſt dans fa t&te. Jla deux boucheg, 
deux nes, bien conformgs, Trois yeux dont 
denx font places perpendicvlairement ‚au deflug 
des nés & des bouches; le troifieme oeil ocen- 
‚pe le milien du front & contient deux prunel, 
In. „Le ſommet de la tete-fe termine par une 


excroiffenee, & le bas de la face par trois 
‚mentons. "Toutes les autres parties. font bien 


eonformees, Ceſt une fille; elle eft vivante 
FE J , on 


ı , 
/ 
u \ 


autant qu’oh n’appergoit point. de teſti- 
- cule de ce eotée la & que le ſecond tefticule eft 


. 1° 
ir 


‚sa Poyfitalifedıdekon. SibLVIL a: 
en Aufl 775. — Man jioeffele,, daß diefes F 


— 


Werk noch weifer wird fortgeſetzt werden. 





Fortfetzung der in den Briefen uͤber die 


. 2 


ter Theil; von Franz Hermann 
2 Heinrich Lueder, Superintenden⸗ 
ten zu Dannenberg im Fuͤrſtenthum 
Lüneburg. Hannover 1776: 2 Als 
phabet und einige Bogen in 8... 


J Hi: vielem Vergnügen zei ven wir biefe Sorte 
Zr feßung an, wozu wir" Kon Bibtibrh.AV. 
S. 235 Hofnung gemadje haben. Sie 'beſteht 
aus vielen einzelnen Auffsgen, bie eine Anlei⸗ 
tung "zur Erziehung der Gartenfräuter geben. 
Einige find ſchon im Zanndverifchen Magazine 
einmal abgebruct worden, .aber auch biefe haben _ 
hier Derbefferungen und Zufäge erhalten: "Das. 
allermeifte, was man hier liefee, iſt aus kigeneh 
‚Beobachtungen geſchoͤpft; doch hat der H. V. 
für gut gefunden‘, oft anderer Rath einzuſchalten, 
und aus andern Büchern von einigen Pflangen, 
bie er ſelbſt noch niche kennet, Nachrichten” dee 
if - Ä zubrine ⸗ 
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* Schade fie), dag das Ps dar Ä 


hutch, daß die Aufläge zu verjchiebenen Zeiten 


geſchriehen ſind, und daß der. H. V. die Anord⸗ 


nung has. Abdrucks nicht in feiner Gewalt gehabt 


Arbeit redet, hat er ſelbſt den Leſern angezeigt, 


was er in der Folge zu perändern gut gefunden hat. 
Wir wollen bier alle Anffäge befonders nennen, und. - 
die Lebhaber der Gaͤrtnerey werden auch aus dem 
yoenfgen, was wir.änführen eönnen , abnehmen, 
baß ud) dieſe Sortiegun une unfern beften 
Gartenbüchern, gi. ‚neben Reichart, einen 


ai verdient, na * 4 
Be Anfang macht eine Anlelung zur Gewin⸗ 
derjenigen Gartenfräuter, die im erſten 
* uͤbergangen ſind. Sehr aus übrfich ift 
u ur des .Spargels ‚gelehrt. worden. 


V. hat bemerkt; ; daß: ben diefer Pflanze die, 
der ‚getrennee find, und daß fie desfalls 


Es gehöre. Schon Miiller hat erivas 


haben bemerkt, aber nicht vollftändig;. und da. 
weder Ar. von challer, noch viele andere Davon, 
coded fo ift mir der Zweifel eingefallen, ob viele - 


leicht unſer Garten ſparael, durch ben ge⸗ 


mwaltfamen Trieb, ben man ihm’ giebt, eine 
Schwäre diefer Art en di ſich nicht dep 


I 


.—\ m 3 0 Yen 
* * 


ya 


\ 


+ 


. bat, etwas an der Ordnung gelitten, und worte 
- geicher als nöthig. geworben ift. Inzwiſchen ere 
ſetzen die Regiſter dieß zum Theil,“ und in de 

Vorrede wo der H. V. ſehr beſcheiden von ſeiner 


⸗⸗ 


1, A ii’ _ 
I 


leugnen ift es nicht; duß die Dioecia und De fol 

enden Klaffen auf: ſchwachen Gruͤnden beruhen. 
—* werde in meiner Vermuthung aicch dadurch 
beſtaͤrkt, daß Linne ſelbſt in Mantiſſa altera pag. 
366 chen dieſe Trennung der Geſchlechter aug 


Gerardi ſtora Gallico - provineiali anfuͤhrt, und 
dennoch hinzuſetzt: certe Asparagus hortenfig 


non eſt dioicn, — De Spargelbeete leiden im 
Winter keine Bedelfung von Pferdemiſt; frifchek 
Schaafmiſt iſt ſehr ſchaͤdlich, und friſcher Taubenmiſt 
ſchwaͤchet den fchönfte:. Spargel. Wider Krauſen 


und andere wird hier behauptet, es ſey gun‘ Bid 
Wurzeln beym Einlegen zu verftugen ober etwas 
‚ zu befchneiden.. Mit Rammelt iſt der B. darin 
‚einig, daß man den Spargel ohne Mift. erzier 


an koͤnne. Er hat dag erfahren noch einfa⸗ 
er gemacht, und wir empfehlen diefe Borfchrift 
Bor 


N 


ben Biumenkohl im Auguſt fäen, um $Midyätd 


S. 93 von Artiſchocken. S. 118 wie a 
verpflangen, und. durch Ben - Winter beige 


kan, um ihn defto früher im näcıften Sommer 


nngen zu ‚Pönnen. Eben dadurch har der W; 
ein Mitte gefinden, den Samen des Blumen: 
Fopie leicht zu gewinnen ; ‘denn’ jener Winterhiir 
men | 


allen, imd nicht zu allen Zeiten duſſert. ‘ Den zu“ 
—J— 


Eohl“ trägt reichlichen und . guten: Gamen. 


Reichaͤrts Methode triegt · nicht / wie Kine ei 


Sener Erfahrung weiß ;» aber fie verlandt Wirt 


d 


' beete. — 
" s 


„N 
‚ 22 Luders Bartendriefe: a" 535 


beete. — &.17$ wie man Perllauch aus, Por. 
re ziehen: fan, Der Nübenferfel, Cbaerophyl- 
Zum bulbofum, iſt feit Elsholz Zeiten fehr in 
Vergeſſenheit gerarhen.. Rammelt hat ihn ui 
richfig genant, aber H. Lüder hat ihn S. 251 
verbeſſert. Ich bin mit dem V. einig, ‚daB 
Braſſica maxima canadenfis ine groſſe Aehnlichs 
keit mit dem weiflen Kohl. hat, aber der Unten 
ſſchied der Bluͤthen, den ich in Grundſaͤtzen der 
Landwirthſchaft ©. 200 angegeben habe‘, ift 
zu groß. ©. 220 ausführlih von den Erdbee- - 
ren. Plantago coronopus wird. ©. 270 nod) als 
"eine Salatpflanze aufgeführt, wozu man fie doch 
wohl ſchwerlich jetzt noch bauen moͤchte. Sie iſt 
‚hier Örevinne genannn. 


: 
ur 


S. 283 Anmweifung, wie man die Samen ber - 
Gaͤrtenkraͤuter einfamlen foll,- wo mandje-gute * 
"Anmerkung vorfömmt. . Wer. von Meliffe Sg 
men haben will, darf die Pflanze nicht beſchnei⸗ 

‚ den, eine Regel, die man faſt eine allgemeine 
nennen koͤnnte; denn felten gefchiht Doch dag 
Beſchneiden der Samenftauden ohne, allen Ver, 
luft. Viel gutes über die Verhütung des Aus - 

. artens, Die Bemerkung, daß alter Samen, 
nicht fo fehr ausarte, als frifcher, wird &. 358 
dadurch erklärt, Wenn drey Sandwirthe funfzig 
"Jahre lang ihren Kohlſamen felbft ziehn, wenn 
der eine allemal jährigen, der andere zmeyjähris 

"gen, der driste vierjährigen Samen ausfäet , fo 

... wird 


les 
le 


[4 ⸗ 
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wirb der Kohl des erftern deswegen ſtaͤrker au⸗ 


geartet ſeyn, weil er funfjig Zeugungen in den 
"so Jahren gehabt hat, ber legtere aber nur 10 
ders. . Der V. zeige den unbotanifchen Sande 

- "wirthen die Pflanzen gn, welche fie nicht neben 
‚ einander zur Zeit | der, Bluͤthe Haben dürfen, wenn 


Nie feine — leiden wollen. Der 
Rath iſt (Igedings gegründet; nur deuchesmir 


'nicht, als ob bey den Erbfenblüchen die Vermi⸗ 


ſchung des Samenſtaubes zu beforgen feyn Fönre, 


ob ich gleich mehr als mir lieb ift, auch die Aus⸗ 
“artung der Erbfen und Bohnen bemerke. Ein 
Vorſchlag in welcher Folge man die Samen zie⸗ 


J J hen loll um fie ſtets in gleicher Guͤte zu erhal« 


ten: ° Tabelle über die Dauer der Samen, aud) 
über-die 3a die ieter zum Keimen oder Ale 


gehn brauch 


S. 405 von Erhaltung der inf im Bine 


ter, ober vom Durchwintern. Wie der Schnee 
die Pflanzen beſchuͤtzt Am meiſten leiden fie, 


wenn fle bey einem flarfen Sröfte von der Sonne ' 


> efwaß erwärmt ‚werden, daher biejenigen unbes 


ſchaͤdigt bleiben, welche bey einem anhaltenden . 


Srofte, wann fein Schnee liegt, im. Schatten 
fteßen. Edben dieſe artige und nuͤtzliche Bemere 
tung bat fchon H. Rammelt gemasht, aber H. 
güder bar fie mit feiner Erfahrung. beftätigt. 
Pflangen, weldye den Winter über ihr Jaub bes 


Yalten, leiden keine Bedeckung von Miſt und 


Stroh. 


8 


— 





\ 


‚e IE übers Gersmnbriefe, 77 er à. 2353 
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Seroh. im verfe Ste Pflangen I “ 
Den am —**— Ye lumiſten — * 
hier madche go Degen. . oo. an 


©. 456 von dem unjeirigen Auffiefen man 


Se Gartengewaͤchſe. Eine Menge angegebener 
Mefashen wird hier widerlegt, Dagegen. wird be⸗ 
Hauptet, das Nufſſchieſſen geſchehe, wenn die. 


Mann zu biche geriet würde (Huch nach 
einer Betzerku 


wg-ift das bichte Shen. oft, bie 
Urfache des. chels; allein es. iſt mir auch. ent⸗ 


$tanden, - wenn. ich bie ‚Pflanzen. Ir fe ober, 
Es fchele 


jung recht meitläuftig verpfange Kabe., 


ten viele Urſachen zu fepn, ‚und ewig vi 


. Die Sache einer — — Unterſuchung. 


. 


meyne auch bemerkt zu haben, daß ner Dar 


gen in einem magerern Boden er „als in einem 


—* aſllbieſen· 


6. 49 wie: man einen. Srisgaien am Era 
Haren in. einur Küchengarten. verändern fan. - 
S. 504 pam braunen Winterfohl, und ©. 5a7 


za der Ntzung der, Koblfproffen.  &. 538 


‚non der ilhaften Augſaat mancher Gartens 
kraͤuter — on ie Anfange Des 


Wincers _ Earptten im. Desember gefüet, gien⸗ 


gen Im Februar auf, und.maren In der Mitte dis 


‚May eßbar. Der V. hat. bie Pflanzen, ange 
‚merkt, weiche:aus dem im Herbfie ausfgllenden ' 


| ‚Samen im Herbſte aufgehn, und. des. Winter 


po'yſ. Beton, Bibl. VII, D. 2. Si. Q aus⸗ 


n Pirat Daton Sid vu. % 


' zusalemn 6. 566 Bemerkungen über bie Ue⸗ 
mungen der Gärten. ‚Spinat, al 
lat vergehen ganz Davon: Carotten leiden in 
5* Wintermonaten nicht davon, "uch ‚ 
air der braune Kohl, aber koͤmmt diefer, im 
April unter Waſſer, fo ſtirbt er gänzlich ab. 


u Dh — die uͤbrigen Pflanzen, deren 


al hier auch angezeigt iſt. Ein über 
er Garten muß nicht ehe, als bis das 
And bis; zum Zerbtoͤckein abgetrocknet iſt, umge 
geben werben. Sehr nutzbar koͤnnen ud bie bie 
gen bier gegebenen Regeln denen, feyn, deren 
Bärten Ueberſchwemmungen ausgeſett find. 


BSB. dor 'eine Bequeme Tabelle, worin die 
: Bauer ber Gartenkraͤuter, und ihres Semend, | 


Die Zeit der Ausſaat, die Beſchaffenheit des Erde 
‚Bodens, die Weite ver Ausſaat, die Tiefe; "Die 
Zeit des Aufgehns der Verpflanzung, die Wei 


gebe Verpflanzung, die beutfchen und botani⸗ 


ſchen Namen nach !inne’ und Bauhin, und bie 
: frangöfifchen Namen enthalten find. ( Eine Klei⸗ 
nigkeit! aber etwas bequemer waͤre es doc), wenn den 


j Namen die erften Reihen gegeben wären). "Diefe 


> 


Tabelle iſt zum Theil —* in den Leipziger 
— auch, durch —* des 
—x okeprt fidenten von oben: bal, —8 


ame mis ihren —* —*2** ; ferner | 
J ZZuſaͤtze 
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Zuſaͤtzeʒ dem’ ‘im erften Theile gäleferten Gap 
2 die Hamburgiſchen Preiſe der Gar⸗ 
ae ’ und aulegt: ein gutes deutſches Res | 
er. . | 
| Wir ‚binen ung nicht enthalten anzuyelgen; 
veß 9. ſich ſeit der Ausgabe des erften Theils 
bem bat, fich ſelbſt gründliche Kenntniſſen 


anik zu erwerben, um feinen Unterricht 


Xä gruͤndlicher und nüßficher zu ma u 

daß viefer zoepte TheH von Diefem glücktigen ib 

- fee die ſchoͤnſten Beweiſe enchält. Ein feltene® 

8 ‚ein Mat; ber ſich gan; uk 
va tigt, und von Bibliocheken 

von Botanikern entfernt lebe, ſich einer Wende‘ 

mg —— ‚die. im Anfange gewiß viele 


— . ’ 
BET Sn ht 


2 8 
nn 


fo reichlich fie aud) bu bes BZ 


Felge mie die mi Bay m und * —— 
en 
Beflaurbuß Diane dũ üßen Die ——ã "Biene | 


wiſſen ſchaften als umoiffende fpotten, und die (90 J 


ſtematiſchen Mamen der Pflanzen und Mineralin 
nur -für. lateiniſche Ueberſehungen auſehn. ‚ge _ 
Ader verlanget/ als ein Mann, der fi des 
Nuthens (eines Unterrichts ohnehin beruft ſeyn 
‘fan, daß man ihm angebe, wo man wegen deu 
‚ ler gebrauchten‘ —— Benennungen noch 
einigen Zweifel Haben: konte. Dieſe — 
rung, die der Kentniß des H. V. Ehte mo J 
| veranfaffee uns noch folgende Mleinigkeiten * 
Na Die | 


> “ ’ 
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ge Pbyſttauſch. Oeton. Btol. VIL 5 ‘ 
50 Die Chnpigne dien dep De Combe in woh 
unſtreitig kein knolliges Gewaͤchs, ſondern d 

um: Bittenheg;bänfig wachſende Trapa gacaxꝙ 


PP 


2 -afphe..de nenffe nennet. Angter dam Nomen 
dedeDddmauſe and Erdnůſſe werden fewopl- Die 


Wgegehen habe .. — Stackruͤhen und. Kohl⸗ 


Die deutſch Stachelnuß heißt, und wild in Waſ⸗ 
. anbauen laͤßt wovon mir Veyſphele bekant finde 


1) 
 gmlischynes zuberafics verſtandes. - Sehtere find: 
gewiß die jenigen, welche man in Holland und 
ai Rhein, auch um Weſel, In. Waſſer mit Salz 

, cblecht „. nd ſie mit Salz zum Buttarbrod ißt. 


Sind woſgr wie min Pr, Prof Herrmann 
‚aus: Stunebwg gemeldet; hat. in Virry.la fran- 
Fein gabtlich einige taufend.: Kures Zoll einlom- 
uUn dereinſt dieſen Pamen. —Was ich noch). 


habe, if allemal Seaum reſexguygeweſen, wo⸗ 


‚A 


Pr 
& 
x 
* 


* N 


fer waͤchſt, aber fich.Ihern dan ma.fie micht iſt, 
Ein groffer: Fehler iſt as, daß de Lombe fie une 


dBsolen ‚von: Banium bulbacaftauum,: als aud) 


Hingegen. weiß ‚ch: nice „ mas bie Marufons 


en fällen: Bieleiche exklaͤrt. H. Hoft. Bam - 
zu Zeisinieten. dem⸗Nomen Taipmadam geſehn 


Ks auch in der neuan. Ausgabe meiner 
Grundſate der Landwirthſchafſt Su: 344 






N 


abi umer der Erde atklaͤrt der V. nun für 


AWarxen, die bloß Durch bie verſchiebene Zeit: ber. 


usſaat /entßehn. Dotter, woven der Samen 
ehi giebt, ©: 264, kan nicht, Seſamum orien- 


ale ſeyn. Dieſe Pflanze kan nur zur Noth noch 
_ T J— or . u in 


\ . 


r 
& ’ 


\ 


can Pe Care 2. 


öh Eieillen gebauet weibenz; welches um n deſtz 
mehr zu bedauren iſt, da fie ein vorzuͤgliches re 
amd zwar in ſehr groſſer Menge giebt. Wer - 
mutcthlich hat der VB, Myagrum farivum gemeynt 
S. Grundſaͤtze der deuſchen Landwathſch 
S. 397. i nr 
- «Endlich einen wie unfen sefern auch die So 
ming machen, daß ihnen H. Superintendent rich: .. 
ſtens: Briefe über die Anlegung und War 


kung eines Blumengartens liefern werde. Dies ‘. 


‚ fe werden gewiß nicht in Auszuͤgen aus dem Harx⸗ 
senfels, aus dem Parnaflus hortenfis imd * 


bern veralteten Büchern beſtehn, und mit Seh 


lern wider Naturkunde befchmußt fern‘, fo 
die ehemals von uns angezeigte Anweiſung ae 
| * Blomengartens bes Hin. > 
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— Nechandeing en uitgegeeven "door. 
de Hollanãuſche Maatscha pye der 
Wecetenſchappen te HaarlemXVE 
Deel. Te Haarlem, by. 1. Bofch, 
ST 8. — 


wir jeßt zum erſtenmol von den Schriften - 
der Geſellſchaft der Wiffenfchaften in Haar⸗ 

om reden, fo wollen we. ‚nah unferer BE | 
3. J eit, 


J 


243 Phyſibaliſch· Oebon. Bibl. VII. =. 
‚ auch von denen Theilen, die aͤlter als un 
Bibliothek find, Nachricht geben Man 
„ann wohl mit Recht ben gelehrten Prebiger in 
Haarlem €. €. . van der Aa als ben Stifter, 
nund das Jahr 1752 als das Jahr der Errich- 
tung dieſer Geſellſchaft anſehn. Sie hat ſich die 
Mitglieder nicht allein aus den Niederlaͤndiſchen 
Gelehrten gewaͤhlt, fonbern fie. hat auch verſchie⸗ 
bene: Ausländer aufgenommen. Sie hat zu ih⸗ 
ren Gegenſtaͤnden nicht allein diejenigen Wiſſen⸗ 
ten, die die meiften gelehrten Geſellſchaften 
eatbeiten, gemacht, fonbern fie verbreitet ſich 
auch über die Geſchichte, Erläuterung. ber Alter⸗ 
thuͤmer und der Bibel, auch ſchließt ſie die ſo ge⸗ 
nanten ſchoͤnen Wiſſenſchaften nicht aus. Bon 
allen dieſen verſchiedenen Theilen der Gelehrſam⸗ 
keit findet man Aufſaͤtze in ihren Schriften, deren 
groͤßter Theil doch wohl die Arzneykunſt und 
Wundarzneykunſt betreffen mag. Vorzuͤglich 
ſchaͤtßbar ſcheinen die Abhandlungen zu ſeyn, wel⸗ 
- de vom Waſſerbau handeln, In den meiften 
rrſchet eine Weitfchmweifigfeit, deren man fich - 
Ä t Deutfchland bereits glücklich entwöhnet hat. 
Die Geſellſchaft giebt Preisfragen auf, und die 
beſten Beantwortungen nime fie in ihre Schrif⸗ 
ten auf. Einige bie franzöfifch gefchrieben einge | 
ſchickt find, find in dee Urfprache, und aud) hole 
dlaͤndiſch abgedruckt worden, Zumellen nimt eine 
foldye Preisfchrift einen sangen Band ein, zJ. . 
die Schrift des H. Formey kur. ledncation phyfi- 


‚ge 
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‚de Magnestganld, 


15 


Au, Muetschappye 17, Haarlom, 13. 9243 


que &. morale im neunten Bande, Spupwifchen | 
ut auch alles mie ſehr groſſen Lettern gedruckt. 


Die Kupfer find, wie man .es in Holländifchen 
Büchern ettoarten ann, fauber. re 


Jahre 1759 vor uns. Vom zweyten Banbe iff 
die zweyte Ausgabe 1738 gedruckt. Die folgen« 


den Theile ſind in folgenden Syahren ausgegeben - 


worden, SIL, 1757. IV, 1758. V, 1760. VE 
Das erfte Stuͤck, denn dieſer ‘Band hat, fo wie 
mehrere, zween Theile, 1761. VI, @, 1763 und 


vor biefem Stücke findet man bie Beftätigung, 


welche bie General · Staaten den 30 Jul, 176€ 


: der Gefellfhjaft ertheilt haben. VII, 1, 1763. 


VII, 8, 1763. VIIL, ı ımd a, 1765. 1X, 1,0, 
3,1767. X, 1,2,1768. X1,1,2,1769. XII, 


17709. Ueber diefe zwoͤlf erften Bände ift 1772 - 
“ ein Megifter gedruckt mit dem Titel: Regifter of 
te hoofdzaaklyke inhoud der verhandelingen. 


Der erfte Band iſt 1754 gedruckt, wir haben“ 
- aber {chem von bemfelben bie britte Ausgabe vom 


— door F. F..Martinet, der zu Edam Pr 


diger if. Mit dieſem Regifter iſt auch zugleich 
ein Band meteorologiſcher Beobachtungen, die 

zu Zwaanenburg vom Jahre 1744 bis 1764 an- 
geſtellet worden, ausgegeben. ‘Der Titel ift: 


Waarneemingen op den huize Zwaanenburg 
van de Barometer, kracht en firecken der win- 


den, luchtsgefteltheid, gevallen regen en yu,, 
adipecten van de Maan en planecten, en van . 


u: = 
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Im zwolften Bande findet fi tin wortret⸗ 


chher Auflag von Joſua van Iperen S.45 (vom - 
dem in den vorigen Bänden einige Auffäge zur 
Rriegsbaufunft vorkommen) von. dem Landdau 


n Braband, Das meifte betrift.bie Verbeſſe⸗ 


rung der gar zu naſſen Wieſen. Man lieſet Gier, 
was aber auch unter uns oft geſagt iſt, daß man 


Spark, Spergula arvenſie, nur in den duͤrreſten 


Gegenden ſaͤet, da ihn doch einige in Deutſchland 
ohne dieſe Einſchraͤnkung empfohlen haben, und 
Daß die Butter nach dieſem Futter, die Spurrys 
boter, beſſer, als narh.dem Klee gerathe. 
5. 121 Tiboel Apotheker zu Öroningen, von 


der Bereitung des Dippels animalifchen Oehls. 


©. 147 "Jacob Baſter von ‚ber Abfiche ber 
Fuͤhlhoͤrner der Inſecten. Er hat viele Unterſu⸗ 


chungen angeſtellet, aber body nichts als Muth— 


maffungen geben koͤnnen. Das befte ift eine ge⸗ 
naue Befchreibung und Abbildung vielerley Fuͤhl⸗ 
hoͤrner bey verfchiedenen Inſecten, weswegen 
wir. dem Naturfotſcher eine gute Ueberſetzung 
von biefem Aufſatze wuͤnſchen. Anmerkungswuͤr⸗ 
Dig iſt der Unterſchied dieſer Theile nad) den bey 
den Gefchlechtern. Bey den Papilionen ſchei⸗ 


nen fie am wenigften Fünftlich gebildet zu feyn. 


 &.319 Wartinet von einem feltenen Nord. 


lichte, welches hier witte hemel-boogen genant 
wird, Sorgdrager hat dergleichen oft am Nord: 
pole gefehn. — ©. 373 Pälier von groſſen 

u | Knochen, 


f 





. 
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u. Muanbepppine Haile, a 24 


Froden, bie man im Bommeler. Werber) Boni 


meler-wasrd, ausgegraben hat. Ein Schens 
Ferbein und Birbeibein, nach des H. Lampers 
Meynung, vom Elephanten. Der letztgenanto 


Knochen iſt hier abgebildet. ©. 391, von einem | 


fonderbaren Wetterſtrahl, ber den Maſtbaum 


eines Schiffes gerfplitterte, die eifernen Ninge 


jerfprengte, und einigen Menfchen, die getoͤdter 


wurden, die Knothen zerſchmotterte. Der Verf? 
May meynt, man Fönne diefe Wuͤrkung erfläs 


— 


ren, wenn man einen durch den Strabl verurd 
ſachten Iuftleeren Rum annehme. S. 413 be⸗ 


ſchreibt ein Wundarz den Fiſch Tetraodou * 
unter dem Namen Zonne-vilch; die Abblldung 


dfk voch hiche feße genam: Des Bericht warger 


gen: 800 Pfand. Die Matrofen. wohten ihn ver⸗ 


fpeifen, well ſie ihn Kanten, aber ber Capitain 
fand es bebdenklich, und ließ ihn, nachdem er Kar | 


lich grob. anatomirt war, uͤber Boord werfen. 


“lied ber Auſſchrift Berichten- racket ble Ge⸗ . 
fellſchaft kleine Bemerkungen: und Rachricten 


ein, die fie Fremden zu danken hat: Es wird erw 
zähle S. 4 (benn bie Seitenzahlen heben wieder 
von neuem at), han. höre auf. dem Meere. um 
Batavia ſehr oft ein Geraͤuſch, welches wie fehr 
entfernte Kanonen -Schüffe laute. Zeylmanns, 


Kaufmann in Rotterdam redet von dem Torfe in 


der Langſiraat, der gebaggert wird, und wie er 


Ä meynt, in 70! bis‘ :8o gen wieder zuroächfie 


25. 6 116 


. — 


a6. Dbypkaliid) :Oeten. Sb VII. . 
S.. 116 Abblidung eines Hahner Eyes, welches 
ach Art der Fiſchblaſen, durch einen kleinen 
Strang in zwo Hoͤhlungen getheilt iſt; in deren 
einer das Eyweiß in der andern ber Dotter war; 
. ©. 119 eine tufterfcheinung um ben Mond. 
Der dreysehnte Band, der 1771 gebrudt 
üft, beſteht größtentheils, aus des H. Benjamin 
Earrard „ eines franzöfifchen Prebigers in der - 
“ Sämag, Preisſchrift über die Kunſt zu beobachs 
1 - Sie ift auch franzoͤſiſch eingerüdt, Ange⸗ 
-  wehm und lehrreich iſt es, daß er feine Kegeln 


durch Beyſpiele aus der Naturkunde ee 


hat, . Wie man Maturalien, die man unters 
gen will, vorher zubereiten foll; 3 B. durch 
" Einfprügen. Was-man zu beobachten hat, menu 


— 1. ..— —— — — — — —— 


man ben Betrug der Sinne entdecken und vermei- 


will; wie man aus bem: Scheinbaren das 
Wahre finden ſoll, wobey bie Beyſpiele meiflens 
aus ber Afttenomie entiehnt find. ‚Lieber ‚bie 
Auswahl der ling jum Beobachten, wo 
Eich der V. fo gar auf je dee befien 
SBergröfferungsgläfer eingelaffen hat. Etwas 
x allgemeines über die natürlide Ordnung in ber 
.  Moturfunde. Aber da ſcheiat doch der B. nicht 
recht zu Haufe gu ſeyn. Auch er ſpricht es nach, 
daß die Fünftlichen. Syſteme . gefchader. Härten, 
wovon das Gegentheil doch jedem unparteyifchen. 
offenbar genug if. Faſt zu umftändlich von. 
ben Nuztzen ber Beobachtungen, den doch bie 
Preisfrage auegemacht voraus Bi fegen heine 
a8 


& 
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u 1778, hat des H. Sennebier —** 
denſeibigen Gegenſtand. Sie iſt nun auch eine 
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zu, Maarrchuppge te Iærlum. 13. 247 
> Das andere Gaitk-diefes: Bandes, 


zen ımb vermehrt abgedruckt worden; ba wir 


aber naͤchſtens ap eine deutfche Lcherfegung 
erbalten werde 

“Anzeige, und münfchen, Daß ber Ueberſetzer auch die 

Ä vorhergehendo Schrift bepfügmmige Ein Hollaͤn 


fo verſpahren wir bis dahin die 


der de u. at auch davon einen Aufſatz einges 

ſchickt, . 171 ſteht; er iſt haar eine 
zer, aber 8* unerheblicher. — Ein Auffas 
©. 265 giebt Benfpiele von der —* zahlreichen 


Erxndte bee einzeln ſtehenden Getreidehalmen. Ein 
Roggenhelm hatte ‚2. 4337 Körner. 


Im piersehnten Bande, vedruckt 1773 3, ſteht 


molens. S⸗ 6 Jacob von Staͤhlins in St, 


Petersburg Abhandlung über die Auffuchung dee 


Steinfoßlen. Der H. 8. hat fie dem fel,- Bme: 


Un vergelefen,, der ſie gebilligt, und bie hier ans. 
‚gegebenen Kenzeichen auf feiner Reiſe wahr ber : 
- funben hat. Das meiſte koͤmt auf die Beobach⸗ 
‚tung der Slöpgebürge, auf den Gebrauch bes 


hrers, auf Unterfuchung ber Erbarten an. 


. Einige Zeichnungen find zur Erläuterung beyge⸗ 
g . verftorbe« 


G. 93 bes in 


Bu 


gleich — bes 9. Prof. Rarſtens Theorie 
der fchiefliegenten Taſchenkuͤnſte, Rolenkrans- 


Br Meadels-chemifche Unterfuchung des los 


rollen. «Moos; ich mn, es fen Carallina of« - 


X 
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Feinalic des Unne zu werftehn. , Es fand” ſich 
vornehmlich Kalkerde, die mit Feiner glasatel 
“gen. vermifche zu ſeyn fehlen. Vom laugenhaf⸗ 
gen Salze zeigte fid) wenig, und der V.trauet nicht, 
aus feinen Verfuchen zu beſtinnnen, ob dieſes 
Natural zum Thler⸗ oder Pflanzenrriche gehöre; 
doch ſcheint er fuͤr lezteres mehr Wahrſcheinlich⸗ 
keit gefunden zu haben. ©. ıra des Italieners 
Friſt Abhandlung über den Zuſammenlauf der 
Fluͤſſe und die daher entſtehende Geſchwindigkrie. 
GS. 131 des gelehrten Apothecker Tiboel Abhand. 
Yung über das ſuͤſſe Bitrioloͤhl, Liquor anody- 
us und den Frobeniſchen Aether. - Man liefet 
hier eine ganze Gefchichte dieſes Geiſtes und vie⸗ 
le gute Regeln zur Bereitung deffelben; ein Aufe 
aß, der einer weitern Bekantmachung werth iſt. 
S, 363 RYpey von den einſaugenden Warzen 
oder Drüfen der Pſtanzen, wo manches zur Ana-⸗ 
tomie der Pflanzen vorkoͤme, nebſt einigen, Zeich ⸗ 
nungeen. 


* 


©. 379 Job Baſter von ben Haren der 
Thieren, nebft vielen Abbildungen. Allerley vor 
Menſchenharen, auch von Ben Harflechten oder 
Plica.poloniea. (Gelegentlich) zeige ich bier aus 

einem Briefe des‘ H. Prof. Hacquet in Laybach 

an, daß. biefer-Diefes Hebel gemeiniglich bey der 

 ‚Suftfeiche, wann groffe Unſauberkeit dazu kant,‘ | 

bemerkt bat). Das Gewicht, wie viel ein Haar 

‚ Wagen kan. Eingeweicht iſt es fehwäcen. Das 
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—* Haar iſt im Kneb⸗ lbarte des Waltroſſes. 
Unter den hier abgebildeten Haaren iſt auch das 
vom Seehunde. Das. vom flie enden Hunde iſt 
ke gegliedert ,. als die. Fü boͤrner der Ya | 
essen:, Dann auch. von ben. Haaten der, Vögel. 
Mur der Strauß unh der von Vos marr beſchrie⸗ 


‚Bene: Sagittarius haben Hare an beyden Augen · 


Uedern. , Nuch von den —53 — BG 
ber JInſeeten, und ſo gar der P — 


deybar gebilbet —— die —* am * ru J 


der Crorophaga ani., 


— 


Se 47, des gelehrten Dlatneüitten Diner 


Bor daert Abhandlung von ben Theilen, Die gung: 


Eben der Thiere nothwendig find; . Bon der Ders 
ſchiedenheit der Theile, wodurch der. Umlauf des 
Bluts bewuͤrkt wird. Ueberhaupt findet man 


er ſehr fchägbare Beytraͤge zur allgemeinen Ana⸗ 


omie. Das Hirz iſt ben den Menſchen und den 
menſchenaͤhnlichen Thieren am größten, Ben eis ” 
nem ausgewachſenen Menſchen wiegt 18 fünf 
Pfund; bey einem Ochſen von 1500 Pd, 
wiegt es zwey Pfund, und bep. einem ‚Eleppanten | 


von 5000 Pf, nur 17 Pfunde. 
..549. Daludanus von. der. Volkmenge zu 


u Pr, die ir der Einwohner belaͤuft ſich 
auſ 7865. 


Brunings von ber. Ges 
 Khwinbigfeic bes Windes, Man finder hier das 
Wareus alschiden womit die Berfuhe ange» 


ftellee 


- ' 
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ſtellet find, ©. 46 Gallandar von einem Daͤnen 


von 30 Fahr, der aus Augſt für einen bevorftes 


auch dabey die Eprache, ' bie aber wieder fan; 


benden Schiffbruh Blur ſchwitzte. Er verlohr 


- als der Schweiß aufhoͤrte, und nach überflanbes - 


ner Gefahr, mar er wieder geſund. ©. 82 ıms 


tee den Berichten giebt "Job.: Maurits Mohr 


In Batavia, deſſen Kentuiffen der Natur viele 


Reiſende gerühme haben, eine: Nachricht von eis 


temias Cap. 48 v. 6. der franzöfifche Tamarisa 


kungen des Zimmets, Sehr zu-bebauren ifte; 


nem. dortigen Berge, ber euer gefangen. Er 


iſt ganz voll von Schwefel und oͤhlichten Dingen: 


“Der ſunfʒehnte Band ift 1774 gebrude. ©. 
126 bemeifet H. David von Gorter, daß “Yes 


Fenbaum gemennt ſey. S. 078 des Stadthal⸗ 
ters Im. Will. Falck Nachricht von den Gate 


daß. man Hier die botaniſchen Kenmiffen vermiffer: 


Wie groß würde das Verdienſt dieſer Geſellſchaft 
ſeyn, wenn fie uns zuverlaͤſſige Nachrichten von 


den noch ımbeflimten Indianiſchen Producten 


derſchaffete Raffe-kurundu (mir fehreiben nach 


. te fäuflihe Zimmer. Kahatte kurundu iſt es - 
was bitter, wird aber doc, der andern unterge. 


Kampfergeruch. Zu ben ſchlechtern Heron gebiet 


——û — 


der deutſchen Ausſprache) heißt der eigentlich gu⸗ 


miſcht. Dee Kampferzimmet wird auf Cey⸗ 
lon ſelten gefunden; ſein Baum gleicht dem vo⸗ 
rigen, ader beym Entrinden merkt man den 


N 


{ 
l 


| 
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auch der fandige Zimmer; bie Oſtindiſche Geſell 
ſchaft laͤßt ihn gleichfalls kommen. Auch iſt die 


Rede von einer Art, die gar keinen Geſchmack 


at. Ein weiſſer ſandiger Boden ſoll den beſten 
immer geben, doch vertraͤgt er einen vom Re⸗ 
gen durchgenetzten Boden, aber keine Ueber⸗ 


ſchwemmung. Ein entrindeter Baum ſchlaͤgt 


wieder aus den Wurzeln aus. Das Entrinden 


u gefchieht im fünften Jahre; doch fan es bey den . 
nen in Dicungen an Bergen ftehenden Bäumen 


auch noch im söten Fahre und noch fpäter ges 
ſchehn. Tauben, die man Kaneeleffer nennet, 


| verfpeifen die Brüchte, und fäen die Samen mit 
. Ihrem Auswurfe aus; daher findet man an Wil, 


Jen und Mauren, mo fi) bie Tauben aufzuhab 


als au 


ten pflegen, junge Zimmerbäume aufgehn. SM 
man bie Samen Pflanzen, ſo geſchieht es in der 


Regenzeit, - 


S. 287 Wartinet Befchreibung und Abbile 
Dung einiger Waſſerhoſen. S. 309 daß an der 
abhängigen Sekte rines — mehr Bäume, ' 
f einer eben-fo greffen 

nen. Der Verfaſſer, Carrard, beruft ſich dar 


‚auf, daß die Bäume einen Raum in der Erde 


. für ihre Wurzeln verlangen, der gröffer Im Ber⸗ 
ge, als unter der flachen Damerde ſey. Eben 


"berfelbe ©. 368 über die Entſtehung ber Com 
chyiien. Eigentlich bringe er nur Zweifel wider 
"die bisherigen Meynungen vor, Ebenderſell | 


7 
® 


[2 
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ne machten fe 
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©. 391 über die Weite, In der das Auge deut⸗ 
sich ſiehe. S. 769 Jan van der Linden über. . 
Die .beften Mittel das Sahrmaffer zu vertiefen; - 
und Anmerkungen. über dieſen Aufſatz. ©. 513 
über bie ſogenanten Eisdaͤmnie in ben nieberläns 
diſchen Ströhmen. m den Berihten ©. 20 | 
Befchreibung, des Lopbiu biſtrio. ©. 29 die 
Abweichung der Magnetnadel zu Sparendam in 
"den Gaben 73. 


u Der.fechsehnte Band, her neueſte, den wir 
vor uns haben, gebrudt 1775, enthalt ſehr 
wortreiche, ‚aber leſenswuͤrdige Preisfchriften 
Aber den. Grund der hollaͤndiſchen H lung, 
Aber die Mittel zu ihrer Erhaltung und Vergroͤſ⸗ 
ſerung. Die afte hat ⸗ &. van den Heuvel, 
BGrifher van het hof van Inllitie te Utrecht, 
- zum Verfaſſer. Der andere Yuffag von. Adrian 
. Rogge ift ung, wegen der vielen eingeſtreuetei hi· 
fioriſchen Nachrichten angenehmer. Det Mann zuͤr⸗ 
net, daß die Holländer gar zu offenherzig ober ZU we⸗ 
nig.geheimgegen bie ßrembengewyefen find. Kapfee 
‚Peter 1.pabe zum Schaden des Sanbes zu vielin ben . 
Miederlanden.gelernt;. (Die. Erziehungsärt Une - 
ferer Pringen fichert die Niederländer wider fol : 
che vornehme Sehrlinge auf die Zukunft). Mau . 
fofite andere Nationen von ber Technologie fchreie 
ben faffen, und ihre Schriften nugen, nicht Aber 
die Feder zu ‚anderer Unterricht misbrauchen. 
Heftig wiber den. einteiffenden Luxus und A 
= Ä i er⸗ 
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MWVerbrauch auslaͤndiſchtt Waaren. In Zaarbam 
aſind in den letzten 30 Jahren mehr als hundert 
Saͤgemuͤhlen eingegangen *). Gemig befeufjerder . 
Holländer das Wachsthum nüßlicher Keneniffen 
aınter den Auslaͤndern, In deren Merhäftniß. die 
Goländifehe Handlung freylic fallen muß. Die.“ 
voͤſen Hamburger, ſagt er, wiſſen fich allenthalben 
einzudringen, und die Bremer kommen nach. 
Min foltte keine junge Ausländer,auf Comtoiren 
nehmen. Die Betriegereden ber Fabrifanten 
ſolite man mehr zu verhüten ſuchen, als wodurcrch 
‚Her Ausländer das Zutrauen verllehrt. 0 
S. 997 Cornelis Zilleſen über eben biefen 
Gegenſtand. Dieſer hat gar eine ganze Geſchich⸗ 
ie, ober Materialien zur Geſchichte der Nieder | 
Adndifdyen Handlung tingeruͤcke. Auch den Winde ' 
Woe mit Blumen, ſo nemet ihn der Verfaſſer, | 
Finden wir bey dem Jahre 1637 genanı. Noch 
im Jahre 1749: hat man die Ausfuhr der Geräs 
"She zur Weberey bey 1080 Gulden Strafe verbas 
aben. Freylich was man hier lieſet, Aft nur auß 
' Waderlandfche Hiftorie gejogen; Aber angenehm 
Aft es, alles bier geſamlet zu finden. == Schließ⸗ 
lich Tagen wit noch, daß wir die vielen Aufſaͤtze, 
welche zur Arzneykunſt gehören, fo wie au &s . | 
ige ——* unberuͤhrt gelaſfſen haben. 
= De ” ine 
©) Nach einer Nachricht, vie ich meinem Brudet 
zu danken Habe, velaͤuft ſich jetzt die Anzahl 
- aller ja Zaardtim befindkichen Muͤhlen anf 2300. 
Ph Gekon. Ds Vli 20. WR © 


N 
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Eine vollſtaͤndige Meberfegung dieſer Schriſten 
hat zwar feinen Abgang gefunden; aber gut wͤ⸗ 
ze es, wenn einige Auffäge durch gufe Ueberfer 
bungen boy: uns befanter würden. 





J Xu. = a \ 
| Verhandelingen, vi gegeven doot : 
her Zeeuwsche Genootfcap de 
Weetenfchappen te Vlifingen. 
Tweededeel. TeMiddelburg 17 74. 
Derde deel 1773. 8. | 


. Sir chon im Jahre 1755 waren zu Vliſſingen 

N verſchiedene Gelehrte in eine Gefellichaft 
zuſammen getreten, die im „Jahre 1769 von dem 
Staaten von Seeland beftätige ward. Sie gab 
darauf in eben diefem fahre den erften Theil ih⸗ 
rer Schriften heraus, dem noch zweene bisher 
gefolgt find. Für uns enthalten fie nicht gar dic, 

. da der größte Theil die Wundarzney betrift, und 
auch die hiftorifchen und beoiosifen Auſſate | 

nicht wenig Plaß einnehmen, 


Im zweyten Bande ©. azi Bande Bor 
dewyn Tieboel von Bereltung der Tincturen 
auf den Apotheken, wozu er des Papins Keſſel, 
ber auch hier abgebildet iſt, empfiehlt. S. 277 

Bomme von einigen Seepolypen, und deren 

ſchnellen 





RR 


XI. Gönoosschap de Vifkugen, & a5 
.  Rönelfen Wachsthume. Sie find hiet Tauber ab⸗ 
gebildet; kommen ‚abet doc) bey Ellis vor. & 
443 Huſſem don dem Hautwurm, Gordiur mis 
sinenfis, Auch hier finder man die Nachrichten‘ 
der Alten geſamlet. Er iſt dem Verfafſer in Welle . 
AUndien, fonderfich aber in Curatad ſehr häufig pör«a 
wvekommen. Einige meynen, er eh erft durch die! 
Guineiſchen Sklaven bafin gebracht, Aber ber- 
V. meynt, er fen von fehr alten Zeiren ſchon dort, 
geweſen. Zuweilen ift er zwey, auch drey El⸗ 
Ten fang, auch wohl dicker, als eine Violinſaite. 
Windet man ihn, auf bie gewoͤhnliche Weipy 
aus dem Körper, fo bemerkt nian an Ihm wenig 
‚ Lebhaftigkeit, ſchneidet man ihn aber heraus, ſo 
‚zeigt er ein fehe jähes Leben, wie ſchon Mepfer 
= gefagt hat. Der V. glaube mit Gewisheit, daß 
ber Wurin bey dent Baden in ben Körper kom⸗ 
. me Kein Theil des Körpers Ift vor ihm ficher, 
. doch werden die Beine am meiften ängegriffern 
So wohl auf Curacad, als zu Buenos. Aires will 
man ihn bey Hunden gefunden haben. Oft hat 
ein Menfch fünf, auch wohl jede Würmer zu⸗ 
ke ſich. Einer, der 30 Jahr alt war, 


_ 


atte ſchon zwanzig ben ſich gehabt. — Auch 
hier find die meteorologiſchen Beobachtungen 
beygefͤguůüt. 


Im dritten Bande ein Paar Preisſchriften 
Über die Urſache der Grundbruͤche der Seelänbis 
ſchen Deiche, und * die Mittel ſie zu beſſern. — 
RE 0 


D 
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SG. 283 Bomme von einigen Meerwürmern, | 


die aber hier noch Inſecten heiffen. Die mei⸗ 
ſten find Polypen; denn aber auch ein Eyerſtock 


von Sepien, Die ungemein Mein ſind, und von 


den bekanten abzuweichen ſcheinen. ©. 463 Deals 

lung einer Laͤhmung durch die Electricitaͤt. S. 
529 eine menſchliche Misgeburt von wuͤrkllch 
cheuslicher Bildung. Hennert von der Geſtalt 
er Erde. ©. 576 von dem Eye einer Schnecke; 
es iſt ein harter Ueberzug, worin die kleine 
Schnecke ganz ausgebildet liegt. Von dem Ufer 
an Surinam Es ſcheint Bulla achatina zu ſeyn. 


S. 583 liefert H Prof. Bergius in Stock 


holm eine lateiniſche Beſchreibung und Abbildung 


von Echites. ſemidigyna. ©, 582 von dem 
. plöglichen Abfterben der Fifche in einem Fiſchtei⸗ 
.. de Der Unfall ift in Seeland nicht gar felten, 
“und man kennet die wahre Urſache nody nicht. 
Man nennet es aber de keering van ’t water, 
©. 597 von der groffen Vermehrung des Getrei⸗ 
des durch Zerrdeilung der Wurzen. ©. 615 
von der Stoͤhrung,“ welche die Magnetnadel 
durch einen Werterficahl erlitten. Einige Na⸗ 
deln wichen nad) Welten ab, und andere waren 
. ganz verftöhree. Endlich noch am Ende die Wets 
“ terbeöbachtungen. — Gelegentlich fegen wir 
auch folgenden Titel hieher: Abhandlungen 
aus der Naturgeſchichte, practifcdher Ars 
tepkunft und Chirurgie, aus den Serien 


- S 


7 
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der Haarlemer und andern ho Nandiſch 


Geſcuſchaſten. Erxſter Dane 8 vi 172, Ä 


mE the, x var 7. 


— 
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Fable raifonnee des princip es de. 
Bu Vecomomie politigue, Redi igee &. 
Acht executce par M. Du Pont, Confk 
unt. des.legations de S. A, S, Mr.- 


' : le-Markgrave de Bade 1773. Ar- 


rn rangé en carafteres mobiles & im- 
© prime par Michel Maklot, Libr. & 


Impr. de la’ cour a Carlsruhe, 1775: 


} J wo. . . x rl. „. 


— 


| Dr Güte eines Jreundes, der · die Gnade fer > 


nes Fuͤrſten, die er ſich durch feine Ver- 


dienſte erworben "hat, zur Ausbreitung der Wiſ⸗ 


fenfchaften nutzet, verdanfe ich ein Gefchenf, web - 


ches, wenigftens. nody zur Zeit, nur in wenigen 
Händen feyn kan. Des regierenden Herrn Marg- 
grafen von Baden Durchl. unterzogen ſich ſelbſt 
det Bemuͤhung, bie vornehmften. Wahrheiten 


des Maturtechts und der Regierungskunſt, vore - 


nehmlich zum Unterrichte der Prinzen, zu fame. - 


- fen, und fie in eine ſolche Ordnung zu bringen, - 


daß man ihren Zufammenhang mit einen Blick 


| dberſehn ka kan. Daraus entſtand eine Tabelle, 
wu ö R die 


3 


—— ı; 


\ 
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die einem Stainbaume gleicht, an die im Stiſe 


. von Mixabeau, der eine Abfchrife von diefer. - 
. Zabelle erkiele,, lief fie in bie Ephermerides du, 


der Inſchriften, Kürze und Deihichfeit nereir 
nigt, wobey die Terminologie und Eintheilung 
aus der fo. geuanten natuͤrlichen Ordnung der 
frangsfifchen Defonomiften gebraucht worden. H. 


eitoyen einruͤcken, und zugleich auch unter" fol« 
‚gendem Titel einzeln drucken: Abrege des prin- 


- <ipes de l’ecoupmie politique par S. A, 8. Mer. 


le Marggrave rögnant de Baden. A Carlirube, 


& le trouve à Paris. 1772. $ı Seiten in 8. 
Wir finden vor biefem Abdrucke eine kurze Vor⸗ 


rede des. Detausgeberg, worin dieſer fich erbie- 
set, das. eigenbändige Manufcript. des. Herrn 
. _Marggrafeg., ‚ einem jeden, der es zu ſehn. 

wuͤnſche, vorguzeigen, | 


J Ben dieſem Abdrucke in Octav machen bie. 
vielen. Unterabtheilungen Unbequemlichfeiten,, die 


nicht ba ſeyn würden, wenn man fie.aufein einziges: 


Papier. gebracht. hätte, Arch dieſer Verſuch iſt 


gemacht worden, und: 9. Du, Dont, ber durch, 
feine Schriften für das Syſtem des Duronay. 


befant: iſt, und der mil dem, Gefolge des Hrn, 
Marggrafen aus Parie nach Carlstuhe Fam 

prachte. Diefen enduch au. Stande; und dieß iff 
denn eben die Tabelle, bie wir anzuzeigen bas Vera 


gZuogen ‚haben. Sie: üft bepnahe. vier englifhe 


Schub lang, und um ein. Paqr Zoll meniger 
004 — breit; 


fe 


\ 


xw. Table nt — * de Deoanagaig ws 
Breit; fie if? au eielen Bogen, die nach vreſa . 


Benen Sinien zerſchnitten find, zuſammen geleimt; 
ind die pielen Zeilen und Linien, die über: ver 
ſchiedene Bogen weglaufen, und. dennoch ohne 
deu geringfin Zwang-oder Uebelſtand gepräner 
nd, machen den Druck. würflic zu dem Mein 
ſterſtuͤcke der Druckerey, weiches. dem HaMabr⸗ 
lot wahre Chre macht. Mach denen Nachrich- 


. sen, die wir einzuziehen Gelegenheit gehabt Das 


ben, iſt wohl das Verdienft des Sranzalan, der,. 
wie wir Dres, wicht meße im Dienſte des Fürs 
ſten iſt, das geringſte. irs werden es nicht · 
verſuchen, einen Auszug zu liefern. Dein, bee. 


Inhalt ift aus den vielen Schriften ber Oekono 


miſten, von Denen wir verſchledene ehemals an⸗ 


gezeigt haben, genugſam bekant; und das — 


ne der Tabelle, welches in Erfindung und 
nauer Beſtimmung der mannigfaltigen Abt 
lungen und Unterabtheilungen beſteht, laͤßt 8 


= vice kurz angeben. Geſetzt, daß man auch in . 


. Sebigfeir:befige, alles dasjenige felbft aufzufim 


m Spiteme der Defonomiften nicht fg viel 


— und nutzbares finder, als Die. Anhaͤnger des 


Quesnoy darin zu finden glauben, fo muß doch 
ein Deurfcher mit vaterlaͤndiſchem Stolze einen 
Deutfchen Bürften bewundern, ber Willen und . ' 


chen, durch zu denken, zu vergleichen, ju beur⸗ 
theilen, was bie Pflichten und Rechte der Re» 


genten und Untertanen betrift, und was erftere 


in den Stand fügen Pa ſich und legtere giacküuch 


. 


n 


Y_ 


L ws 
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—RT den ſelbſt fih den Bemuhung uhren 
zuge, Sie erfanten Wohrheiten andere‘ fchrifetich 


zuifeßeen, 'und ber glüdlicher ein. Syſtem a . 


Märe‘, ‘ad! es der Franzos, von dem es ben Na⸗ 
men "Hat, aufzuffären im Stande gervefen ft, 
und, weſches noch unendlich mehr fagen will, Der 
unabläßig bemuͤhet iſt, mit Zurädfegung Ai 
weriiger edlen Yergmigungen, alles wuͤrklich an, 
jumenden ‚was zum wahren Gluͤcke ber Uncers 
 tharlen’und der Nachwelt dienen Fan. - Ferner: 
fegne die Vorſehung biefes Beſtreben, wie fie: 
bisher gethan hat, und lange erhafte fie. unſerm 


Baterlande dieſen groſſen exemplariſchen Fuͤrſten? 





J I 
® 
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, 
. 


. tes les nations, qui fe trouvent 


“dans P’empire .de Ruflie, 1774. - 


Fünf Hefte in Kleinfolio. 


N | Befchreibung aller- Nationen des Aus 


(chen Reichs, ihrer Lebensart, Res: 


. ligion, Gebraͤuche, Wohnungen, Klei⸗ 


dungen und übrigen Merkmürdigkete 


= ten. Erfte Ausgabe, Nationen von’ 
Vuntſcen Stamme. St. — 


burg 


La Ruflie ouverte, ou colledtion: 
‚colplette des habillemens derou- - 


x 
N ‚ ’ * 


| 
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ae. oo \ » \ ® . FE 
Adurg, verlegtèẽ S.W-Diuller 177%. 
... 84 Seiten im Grosquart. 
We wiſſen aus" Briefen; daͤß H. Georgt, 
RT der als Naturforſcher im Rußiſchen Rei⸗ 
_ Se groffe Reiſen gecham, der Verfaſſer dieſes una 
| gemein artigen Werks iſt. Er hat die Nationen 
n Derfchiedene Abtheilungen oder Staͤmme ge 
hracht, und jede befonderg befchrieben, Mit wien 
ler Genauigkeit, wie es wenigftengfcheine , und 
dee vortreflichen Kürze, hat er von jeder das 
baradteriftifcheangegeben. Der Text iſt beusich, 
guch allein. franzöfifch,, auch allein rußiſch zu har 

* ben. Die Kupfer find Abbildungen aller beſchrie⸗ 

‚  bennen Nationen nad) ihren Trachten, und. mad 
yon henden Geſchlechtern. Maxi kann ſolche ent⸗ 
weden ſchwarz, "ober forgfältig iluminirt, ode 

mahleriſch illuminire erhalten... Das Eremiplar, - 

woas die hiefige Univerſitaͤts.Bibliothek beſitzt, iſt 
von der letzten Art, und wir koͤnnen verſichern, 
daß die Mahlerey fein und ſauber ifE, und yore 

;treftich in die Augen fälle. Man kan auh die - 

Beſchreibung allein ohne Kupfer Paufen, In 

der erſten Ausgabe des Textes find -befchrieben : 

die Sappen, bie Sinnen, dig Letten, Ehten und 

'  -$ieven, die Ingrier, die Tfcheremiffen, die 
Tſchuwaſchen, die Merdwiner,.die Worjafen, 
die Teprjärel, die Wogülen, die Oſtiaken. Die 

Anfangovignette ſtellet eine Sappifche Anbetimg,, | 

, und die Schlußvigriette eine Tſchuwaßiſche Beer. 
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Die Nupfer in jedem Hefte finb folgenbe, I, x 


eine Takutin-vorwärts. 2 &mbiefelbe tüdtwärts, 


3 en kaſaniſcher Tattar. +, eine Mockſchan 
sin. vorwärts. 5 ein Tung us im Jagdkleide 
U, ı eine Mongalifche Schamanfa oder Wahe · 
ſagerinn. 2 eine Tſcheremiſin vorwärts." 3 
ebendiefelbe ruͤckwaͤrts. 4 eine Bratzkiſche Junge 
fer zu Udinskoi Oſtrog vorwärts. 5 ebendiejel« 
be rückwärts. 1, ı eine Jungfer aus’ Cal 


ga vorwaͤrts. 3 eine Samojebin vorwärts. u 
i 


eine Tichuwaſchin vorwaͤrts. 4 ein Jakut 
Jagdkleide vorwaͤrts. s ein Schamau 
Kamiſchatka (fo wie bey Steller und Kraſche. 


‚ninnitow).,. IV, 1 eine Fafanifche- Tatarin 


Yorwärts, 2 ebendieſelde rädwärts. 3. ein 


Oſtiakiſcher Hermelinfaͤnger. 4 eine Samdje⸗ | 


din im Sommerffeibe.. 5. ein Tungufifber Scha⸗ 
man om Argun Fluß raͤckwaͤrts. V, ı eind 
Morduanerin vorwärts. g ein Jakut im Jagd⸗ 
fleide von hinten. 3 ein Jakutiſches Maͤdgen 
ruͤckwaͤrts. 4 ein Somejede. 5 eine Mordua⸗ 


nerin ruͤckwaͤrts. | = 


+ Bey vielen biefer Natlonen ſndet ſich man. | 
cherley Schmuck, ber viele Kunſt verraͤth, aber , 


man muß auch bedenfen, daß manche Gegenden‘ 


in alten Zeiten Bewohner gehabt, die viele Cula 
tur, alleriey Gewerbe und Handlung hatten, und 


daß noch davon viele Ueberbleibſel find, von dei 
wen wir nur gar zu wenig Nachricht haben. Uns, 


⸗ 
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waͤrde es eine groſſe Freude geweſen ſeyn, wenn 
dir hier Abbildungen von einigen Handwerkshe⸗ 
säthen bengefügt fünden; aber dieß lag freylich 
Quer dem Plane des geſchickten Herrn Verfaf⸗ 
fers. So hätten wir z. B. gern eine Grlaͤute⸗ 


sung über fofgende Stelle ©. 17: Ihr Weber 


tau (naͤmlich der Finnen) Fan ohne Hauptmäns 
gel wohl nicht fimpler ſeyn, da fie es unter dam 
Arbeit gang; leicht zufammeh legen und wiederi 
auffegen können. Auch die’meiften tatariſchen 
Webertaue ſind von berfelben Mechanik, — Iſt 


Webettan der Meberftuhl? inorin befteht deffen 


Mechanit ? — die rußiſchen Sappen wachen Ihr 


re Mügen meiftens aus Rabenfellen. Sie ſtib. . 
‚ Ken ihre Kleidung mit Zinnfäden, eine Stick⸗ 


rey, die ich an den Laͤpmut oder ben Renthier⸗ 
pelzen in Stockholm bewundert habe. Ihr en 


behrliches Geld graben fie mit ihren andern Kbſte 
Barkeiten in die Erde, und eutdecken den Dre 


jener Welt zu nutzen hoffen, 
"Die Ingtler bekommen hier ein gar ſchlechees 


auch nicht beym Sterben, weit [le alles auch in! 


$b. Ein Weib’ aus einem Dorfe nahe ben Se 


Petersburg heurathete nach ihres Mannes Tode, 
und um Spuftrenen abzuwenden, legte fie ſich 


. auf das Grab und fügte heulend: Nun bift du 


todt! ey, ey, ey, eu du wirſt es doch nicht uͤbel 


nehmen, daß ich den juͤngern Kerl gefreyet Habe!” | 
©, en, ey! Deinen’ weistöpfigen er I 


m 
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"Ih verſorgen, ey, ey¶ — Die Schlangenkoͤpfg 

(Cypraca monete, anderen auch Cyp. nodo/a) dies 

nen vielen rußifchen Nationen , fo wie den Tuͤr⸗ 
ken, sum Schmuck. Woher erhalten fie ſolche? 

Die Tſchuwaſchen "effen den Zollfifch, Clupea 
el/a, ſehr —3 — ben hingegen die Ruſſen nicht 
en Die Mochkſchaner haben: gute Waldbie. 
x mandıer hat aoo Städe Die Wabs 
infen madjen Drechslexarbeit, lackiren Gefälle, 
weben, machen Filze. Wenn die Oſtiaken des 
ESommers junge Fuͤchlſe antreffen, nehmen fie fie 
in die Jurten (Hütten), furtern fie mit dem Abs 
gange von Fiſchen, und ziehen ihnen endlich für 
das Kofigeld Die Pelge aus. Sie find wegen 
diefer Thiere fo forgfäleig, daß die Weiber die 
ganz jungen an den Brüften ernähren. Weil 
magere Fuͤchſe beſſere Baͤlge als fette haben, zer⸗ 
brechen fie ben Thieren vor dem Erwuͤrgen ein 
Bein, damit ſie für Schmerzen wenig freffen 
mögen. Sie eſſen die Zwiebeln von türkifihem: 
Bund, Lilium martagon, 


Die Berauſchung durch Sliegenführedmme, 

“Agaxicus mufcari, iſt bey verfchiebenen ſibiriſchen 

„ Bötfern, und unter den Ofttafifchen-, fonderlich 

- m Marim, gebräuchlich. Ein. Menfeh iſſet 
auf einmal einen friſchen Schwamm, oder trinkt 

den Abſud von dreyen getrockneten. Anfaͤnglich 

werden fie witzig, und nach und nach fo ausge⸗ 

teen luſtig, daß fie fingen, ringen. wo de j 

Nies - 


ee _ he ar 


Aa 


..: 
X 


| xv. Li ; Auf — en. 
denlieder bichten, ungewdhnliche gruůfte zeigen, 


u. ſ. w. und von allen nachher nichts wiſſen. Nach 


12 bis 165 Erunden ſchlafen fie endlich ein. Wenn 


- fie erwachen, find fie von den’ ftarfen Anfttens 


gungen wie jerfchlagen , ber Kopf iſt aber weol⸗ z 


ger wüfte, als‘ von einem Branteweinsrauſch, 
uch wiſſen fie von keinen ſpaͤtern Folgen. — 


— 
* 


⸗ 


Wenige werden dieſe Nachrichten niche mie Ver⸗ 


— leſen, und ihre Fortſetzumg wünſchen. 


ie fünf Hefte Kupfer koſten mit der ? beiten | 


. Maplerep zwanzig Thalek. - 


— —— — —— 


— 


Rene Begrif don ve hrung und den 


ihr unterworfenen Körpern vorgetra⸗ 


gen von Johann Chriſtian Wie 


. Ieb. Weimar 1776..9 Bogen in 


| Kleinottav, | 
By Durch fo Hiele mögliche und wicheige Ber 


merfungen und Entdefungen berühmte. 
Wiegleb Beftreitet in dieſem Werkchen den gemei⸗ 


nen Glauben‘; als ob unter der Gaͤheung etwas 


neues entftehe,. oder aus den vorher aufgeloͤſeten 


Lheilen Jufammengefeßt werde, was vorher 
nicht in bemfeiben — ſchon geweſen waͤre. 
Er erkennet die Gahr 


ung ‚für eine, er aus eigrien 
natürlichen Kraͤſten roland, A al 


[U % . nern 
_ 


| Ä a | 
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N (blieffung eines Körpers , ber aus gewiſſen Kar. 
vnander verfchiedenen gemifchten — ehe? 
ud für eine dadurch von ſelbſt erfolgende Schei⸗ 
dung deſſelben in verſchiedene ſeiner unaͤhnlichen 
Theile, nachdem der Körper zuvor in einen fluͤſe 
fon Zuftand gebracht worden iſt. Der Unter⸗ 
...." fihled ber dreyfachen Gährung rührt gaͤnzlich von 
22 Bar verſchiedenen Miſchung der Körper her. So⸗ 
7, Wohl die ausbrechende $uft, die Säure, die fals 
Sala. fcleimigsen Tpeile, als auch ber Arferifche 
— vrenbare Geiſt, ſind ſchon vor der Gaͤhrung im 
natuͤrlichen Zuſtande gegenwärtig geweſen. Br 
"WB. Hält dafuͤr, daß in den gaͤrbaren Körpern 
- die äuft, als ein befonderer Mebenanfang , mit 
U ber elementarifchen Feuͤermaterie verbunden fey, | 
. And daß eigentlich daraus Der unter der geifligen | 
Währung ausbrechende prickelnde elaftifche Dunft 
5 Üefiche J . Ps J 
Die Frage, warum denn Körper, welche zur 
“giftigen und ſauren Gaͤhrung geſchickt find, den⸗ 
noch verſchiedene weinigte und verfchiedene um 
Süßigkeiten liefern, beantwortet br B.©. 2 
Mach Vollendung der geiftigen Gaͤhrung, find. 
Uigentlich nur. die. geöbften fchleimichten Theile 
ausgeſtoſſen; dahingegen einige dieſer Theile noch 
im Weine und. Biere, und zwar in letzterm in 
groͤſſerer Menge bleiben. Weineßig wird aus 
Körpern bereitet, die weniger ſchleimichte Mi⸗ 
. Yung und mehrere vorſtechende falzichte T 


ent hal⸗ 
I. 


r. s Pa‘ 


I ı 


— 
2 






“ 





au Werer von er Bun. ee 


—* daher Heft and. berfeibe wenlger 
ſchleimichte Theile und deſtomehr freyere Saͤure; 
im Biereßig find mepr ſchleimichte Theile. Det 
Grund, warum-in dem beſchriebenen Fällen, die 


norürliche fhleimichte Miſchung immer noch any \ = 
getroffen wird, nach dem Verhaͤltniß, als ſie in 


ben Subflangen war, woraus der Wein oder 
Eßig bereitet: morden, beruhen darauf, Daß mar 
der in der geifiigen noch fauren Gährung die.chp 
gentliche Aufloͤſung der ganzen ſchleimichten Mi⸗ 
(dung vorgeht. Dieſe Dauers Durch bepde Arten 
der Gaͤhrung, und. wird nur allein. enblch af ' 
durch) bie Faͤulniß aufgeloͤſt. J 


—E 36. vom: Serment, deſſen ganze Wirkung 
bios Darin beſteht, die zur Gaͤhrung beſtimte 
Materie zu einer gehörigen Aufloͤſung und Schei⸗ 
dung zu veranlaſſen. Man findet hier die Be⸗ 
ſtimmung der Fermente fuͤr jede Gaͤhrung, nur 
nicht für Die leßte, oder die Faͤulung. Hierzu? 
ſagt der ®., find keine veranlaffende Hilfsmittel 
ober zu beobachtende Regeln nöthig, weil ſich auf 
diefem Wege die Natur nicht verivren fan. (Aher 
demnoch giebt es Bälle, wo une aud) zu dieſer 
Gaͤhrung Huͤlfsmittel nüglich find; z. B. weng 
wir in der Landwirchſchaft Die Fänfung des Doͤn⸗ 
gers befchleunigen, oder nur bis auf einen gewiſ⸗ 
fen Grad kommen laſſen wollen). 
Nach dieſen lehrreichen Erläuterungen aeht 
den Wiegleb far bie Bereitung des ein 
iers/ 
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Biers, Branteweins und Eßigs dur, et | 


daß dabey "alles dasjenige wuͤrklich "geich® 
he, was er behaupter, und ſtreuet übweali, : wie 
ran Teiche: erwarten wird, wortrefliche Bemet 


kungen fuͤr diefe LTheile der Technologie ein, Made 


far wir she hier beſonders danken. Mir waren 


auf die Erklaͤrung, wie das Schweſeln dan Wein 


vhalte, neugterig, und wir wollen ſie hler mit 
des V. Worten rinruͤcken. Mon dieſem Eins 


ſchwefeln der Faͤſſer, ſagt er S. 57, kan ich 


keinen andern Grund erkennen, als daß dur) 
Diofe-Anzindung alle moderkgte ‘oder Dumpfiches, 
die Faͤulniß leicht veranlaſſende Luft die erwa 


-  Fonft zu emniger Verderbniß des Weins Anlaß 
geben koͤnte, aus dem Faſſe vertrieben wird; da 


es bekant iſt, dab dem Welne nichts gefaͤhrlicher 


als eine ſolche Luft iſtz dagegen: wird Hier: der 


yanze mnere Raum, nad) jener ausgetriebenen, 


Is gar eine Faͤulniß verhindern kan. Depot 
Wuͤrkung dieſer Ausbrennung nicht dem Sm 


fel allein zuguſchreiden fen, ob Ich wohl feinem 


mie einer felfchen elaftifchen: Suft angefüflet, wel. -. 
che nach aller Erfahrung ihrer Natur nach, dh 
allein den Anfang einer Gährung, ſondern And) - 


- Mächtigen Geiſte den Vorzug wicht ftreitig ma 


2 han will, erkennet man daraus, daß eben dieſſe 
Erndbyweck auch durch andere · angezundere Körper, - -. 


als Muſcatennuͤſſe oder deren Blumen, imglel 


den durch angezindeten Weingeift erreicht. weh; - 
den kan. Es tan auch ber flüchtige ——— 


— 
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Vunſt wegen feiner Gäure hier den Nugen ſchaß. 
fen, daß er den fernern Austritt der noch im 


Mein befindlichen verfärperten Luft verinderg, 
auf welchen allein der Anfang einer Gährung bes " 
ruhe. — Angenehm iſt es uns, von H. Wiege 


leb das Lob beftätigf zu leſen, „us wir Biol. VI. 
5.238 der Anleitung zur Derbrfferung det 
Weine gegeben haben. | 


Die Brauer Tolleen allemal die Keinie der 


Mailges forgfältig abfonbern. Den Gebrauch bes 
Thermömeters‘bey dee. Gährung-, den ſchon Hr. 


Doct, Rrulle in Every. man his cwabrewer: “ 


empfohlen Hat, empfiehle auch Hr. W. Beym 
Branteweinbrennen muß nach der Gaͤhrvng gleich 
gur Deftillarion geſchritten werden, oder man 
verliehrt bey jedem kleinen Aufſchub. Daß die 


Saͤure keinesweges zu den Beſtandtheilen des 


Lg 


Weingeiſtes gehöre, beweiferder I. S. 98. Ar 


fe Säure; die man in ihm bemerkt , hängt ihm 


noch von der Währung her ‘an, und laͤßt ſich durch 
Aſche und Feuerfeftes: Alkali abſchneiden. Wit 
muͤſſen Hier die, iwie wir glauben, gründlichen 
Anmertımgen bes Verf. über die Bereitung des 


.  EBias übergehn, empfehlen fie aber allen beiten, - 
bie Eßig machen ober machen taffen, und fo vid 
Maturkunde beſihen, um den V. verſtehn gu 


koͤnnen:. Zuletzt redet er od) von der Faͤulung 
doch nur Fur), rn 


., Bhrk Sekon. Diet. vn. B.⸗St. 6 AVR. | 


.. 
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WVvil. 
Oekonomiſche Enchclopaͤdie oder allge. 


meines Syſtem der Land: Haus: und 


Staats: Wiethfchaft, in olphabetither 
DOrdnung von J. G. Kruͤnitz. Sie⸗ 
benter Theil von Brit bis Ce. Ber⸗ 


lin 1776. 782 Seiten in 8, nebſt 


8 Kupfertafeln. 


m Soße dieſes Werkes fagen mie nichts mehr, 


fondern wir zeigen nur einige "Artikel an, 


die uns vorzüglich gun ausgeführt zu ſeyn (dhei- 
‚nen. Dahin rechnen wir den Artikel Brücke, 


- 100 man ımter anbern nusbaren Nachrichten, 

’ne Beſchreibung und Abbildung ber — 
bey Magdeburg anteift, imgleichen einer andern, 
bey Det Haͤng und —— a auf eine ſehr gu⸗ 
te Weiſe miteinander verbunden ſind, wovon die 
MRealſchuie in Berlin ein Modell befist. Die 
Bruſtpumpe des H. Prof. Stegmanns tft ©: 

246 beichrieben und abgebildet, und auf gleiche 
Art hat der V. viele andere nügliche neue Erfin⸗ 
dungen eingeruͤckt, und man witdoft gesungen, 
die groſſe (efenheie und Aufmerkſamkeit des V. 
zu bewundern. Beym Buchhandel erfahren wir, 
daß H. Reich der Verfaffer it von den. Bedans 


Ben eines Buchhaͤndlers über Klopſtocks 


Anzeige einer gelehrten Republit. Wir fin. 
den bier die Vortheile der deutſchen Buchhand⸗ 


\ 


r . 
s . . \ 
- Mm — ne El 


ung 





‚nr 


u Eung vor der ganz andern Befchaffenheit in ben “ 


andern $Sändern gepriefen, die aud) ganz unleng» 
bar find. Der Artikel: Buchweigzen hat einen 
hohen Grad der Vollftändigfeit, und man findet 


wohl das meifte geſamlet, was bisher über diefe e 


Feucht gefchrieber iſt. Buhne oder Bühne, 
ein guter Artikel zür Wafferbaufunft, aus der 
beften Quelle, naͤmlich aus ber Hydrotechnik bes 


H. Siberfchlage. Die Büchermafdine ©. 


325 it aud) In Goͤttingen. Des H. Prof. Herr⸗ 


manns Preisfchrift über die Bücherinfeten &; 


328. Angenehm mar uns bie Anmerfung S. 
369, daß fihen Sloane gefagt;, die Cobras de 
eapello (Biblioth. IV. ©. 415) feyn caleinirte 
Knochen ;. wir haben dieſen Umftand im Sloane 
uͤberſehn gehabt. Unter Artifel: Dürge S.373 

- find den Defonomen und andern gute Juriſtiſche 


Dorfichten gegeben. Eine Samlung recht nuße 


. ‚barer und practiicher Nachrichten findet der Sands 
wirth unter Artikel: Butter, wobey auch ver 
ſchiedene Geräche abgebilder find. Nicht nur die 
mannigfaltigen Verſchiedenheiten In ber Bexei⸗ 
“tung, ſondern auch dee mannigfaltige Gebrauch. 
der Butter iſt gelehrt worden, und dann find noch, 


„nach des Hrn. Kruͤnitz loͤblicher Weife, viele _ 


. Schriften von diefem Gegenſtande angezeigt wor⸗ 


. den. Viele der neuern Verbefferung der Came- 


rae oblcurae, S. 570 von dem neuen Canal in 
; Weftpreuffen bey Bromberg, durch welchen bie 
Netze mit der Brahe vereinigt ift, fo dag ma 
el nn 3 nu von 


* 
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Yon Berlin bis Danzig auf den Stroͤhmen iind 
Canaͤlen des Sanbes unmmterbrochen zu Waſſer 
fan, und durch den auch gewiflermafs - 
fer Die Of. und die Nord» See miteinander vers ° 
haunden werben. Diefes groffe Werk iftverhalmiße 
weiſe in unglaublich kurzer Zeit zu Etande ge 
bracht worden. Der Canal ift nämlidy fünf 
bdeutſche Meilen fang, und hat jehn Schleuſen, 
darunter zwo doppelte find; gleichwohl ift er in 
Zeit von einem Jahre gaͤnzlich vollendet worben, 
Die größte Anzahl von Arbeitern Hat fih auf | 
6006 Menſchen belauſen. Am 5 Sept. 1774 | 
A find Die erften Schiffe durch denfelben gegangen, 
— Der Sanguedoder Canal ift aud) genant,aber 
der wenigſtens eben fo wichtige englifche ſcheint 
dem DB. nicht eingefallen zu feyn. ‘Der Artikel 
Esnartenvogel nimt 36 Selten ein. Auch an 
. technologifchen Artikeln ift diefer Band reich; 
ir nennen 3. B Camelot, Canevas, Tarmin, 
das ©. 507 von Gen glänzenden Theilchen auf 
dem Tacao von Caraque gefagt iſt, iſt nun durch 
Sermins Nachricht, die wir Bibltorb. VL, 
366 angezeigt haben, beftärige worden. . Vor 
dem Titelblatte finder man das Blidniß des Hm 


‘ 


| xvii. 
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XV, Retn vom Schuestenfteine: 2% 
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Johann Gottlieb Kern vom Schnelr 
kenſteine oder dem Sächfifchen Tos 
pasfelſen. Zum erftenmal herausges 
geben und mit Anmerkungen vermehrt 


u 


von Ignatz edlen von Born. Mit 


fünf Kupfertafeln. Prag 1776. 7 


Bogen ın Grosquart. 


Sein neues Verdienſt des vortreflichen Herrn 


Ne von Born um die Mineralogie, da er 

nicht nur die Schrift eines geſchickten Beobady« 
ters von einem wichtigen Gegenftande, bie bis⸗ 
her ungedruckt nur wenigen befant geworben, ges 
meinnügig macht, ‚fondern da er fie auch mic fehr« 


reichen. Anmerkungen bereichert. Der. Berfafle:, 


weicher Saͤchſiſcher Edelfteininfpeccor, zuletzt 
aber Salzfactor zu Artbern war, und ber auch 
aus feinem von uns angezeigten Berichte vom 
- Bergbau, als ein fehr geſchickter Bergmann 


hekant iſt, bar diefe Schrift fchon vor dem Jahre 


1244 aufgefeßt, und fie iſt wärftich bie einzige 


vollſtaͤndige Belchreibung eines Edelſteinbruchs. 


Sie iſt ſo erheblich, daß fie jeder Kebhaber der 
Miuneralogie ſelbſt leſen muß, daher wir auch nur 
wenig auszeichnen. | 


Die Entdeckung biefer Topafe ſcheint ins Jahr 


727 ju follen. Die Steinart, in ber fie ges 


funden werden, ift, wie 8 von Dorn anınerlt- 
u . Re =, 3 


N, — 
. _ \, 


ein. 


. 
_ 
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ein weiſſer feinkoͤrniger undurchſichtiger Quarz, in 


dem häufige Druſen von Quaxjikryſtallen gefun⸗ 


den werden. Der Quarz hat feine Schoͤrlkoͤrner 


und Glimmer zwiſchen ſich. Man bemerkt in 
dem Geſteine Streifen, die die Farbe des Topa⸗ 
ſes haben, und eine wahre noch nicht kryſtalliſirte 
Topasmaſſe iſt. Die braͤunliche oder gelbliche 


Erde, (die wir an allen Stuͤcken unferer San» 


‚lung bemerken), wird für eine Thonerde erklaͤrt, 
welche oft von verwittertem oder aufgelöfetem 
Glimmer eine braune Farbe erhalten hat. Zu⸗ 
mweilen findet man bie Topafe in den Druſen niche 
angewachfen , fondern los, doch fo, daß die Wur« 
Jeln zeigen, daß fie einsmal irgendwo angeftans _ 
den haben müffen. H. von B. hat bie Cryſtalle 
Diefes Edelſteins genauer, als bisher gefchehn iſt, 
beſchrieben, aud) findee man hier gute Abbilduns 
gen. Der größte bisher gefundene Stein, ber 


. bier auch abgebilber ift, hat zwey und fieben Ach⸗ 
‚tel Loth geroogen, iſt aber nicht überall rein ge» _ 


weſen. ©. 22 etwas von ber Welle, den Stein 
zu fhleifen, Eleine und Steine mittlerer Groͤſſe 
‚werben nad) Pfunden, bie vorzüglich groffen eins 
zeln verkauft. Won den Steinen, bie für To⸗ 
pafe verfauft werden. Die Gewinnung bes Edel- 
fteins gefchieht über ber Erde; denn der Topase 


felſen vaget über ber Erde hervor. Man bohree 
‚und ſchieſſet, wie ©. 30 befchrägben wird, und 


Die ganze Arbeit gleicht einen Steinbruche. Der 
Schuß oder ber Faͤuſtel befchädige fehr viele Steis 


ne, fo das groffe und vollkommene Steine ſehr \ 


ſel⸗ 


⸗. 


ns 
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felten zu haben find. De 8. ha er gewagt, 
die Entſtehung dei Topaſe zu erklaͤren, aber wir 


übergehen hier dieſe Hypotheſe, bie H.von Born’. _ 


bericheige hat, . H. Kern hatte noch niche bie um 
cruftallifirte, aber fertige Topasmafle in dem Fel⸗ 


ſen bemerkt, daher hohlte er ſeine nd en ie | 
w 


zu weit her. Wir muͤſſen hier auch man 

+ tige Anmerkung des Herausgebers uͤbergehn, und 
fügen nur noch, daß die feinen Rupfertafein bi die 
Ausſicht des Topasfelfens von verfchiebenen Sei⸗ 


sen vorftellen, imgleichen einige Drum und 


Erpftall e. 
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XIX. 


- %. Chriſt. Fabricii, Prof. Havniens. 


Soc. Reg. Norv. & Berol. membr. 
Syftema Entomologiae, fiftens in- 
ſectorum Clafles, Ördines, Gene- 

“ . ra, Species, adjettis Iynonymis, 
‚ locis,, defcriptionibus, -obierva- 
tionibus Flenshurgi & Lipfiae,, iq 
oſficina libraria Kortii. 1775. 8vo. 


2 Thal. 8 Ggr. 


in Buch, das fich dem aͤchten Kenner von 


felbften lobt , durchaus aufeigene Anabrnebr 
mumgen gegründee it, das vollftänbigfte: in feis 


‚ner "dt, das wir Ko haben, und das einen 
Be 


— 


N 
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her angenehmſten Theile der Naturgeſchichte in. 
einem neuen Licht, in neuen Verhaͤltniſſen zeiigt, 
+ brauche feiner Empfehlung, Auch. gebenfe der 
Recenſent nur-das. vornehmfle Daraus auszuzie⸗ 
den, und bey Belegenbeit einige. Bemerfungen 
. gnzubringen, bie vielleicht manchen Leſern nicht 
‚qumider feyn werden, und die auch, Kr. Prof 
Friede felbit , der wohl weis, daß. die ver- 
iebene Art ſich die Dinge vorzuftellen, nur des 
ſto mehr zur "Beförderung der Wiſſenſchaften die⸗ 
7 net, ihm nicht verübeln wird, um deſto weniger, 
da der Recenſent ſich der Freundſchaft, die der 
Hr. Prof. ihm. bey feiner Durchreiſe erwieſen, 
voch mit lebhaftem Vergnuͤgen erinnert. 
In dem Vorbericht beruͤhrt Hr. F. kuͤrzlich 
den Augen der Inſecten · Kentniß, und ihre Ge⸗ 
ſchichte. Dem Ritter v. Linne‘ wird Das ge⸗ 
vuͤhrende Lob gegeben, aber fein Syſtem der In⸗ 
— ſecten ſoll, welches wir doch eben nicht ſagen 
möchten, auf ein Fundamentum ludicrum "ger 
bauet feyn. Hr. F. verſucht Daher eine neue Miu 
... &hobe, bey welcher die Werkzeuge des. Mundes 
. Km Grunde gelegt find, ohne auf Flügel und. -- 
‘ erwandfungsart Acht zu haben... Diefe Theile 
— crklaͤrt er mit. wenig Worten, und zeigt, was er 
unter Lippen, Streß» Zangen (maxillae), Fuͤhlſpi. 
zen (palpi), Zunge (lingua ſpiralis), Ruͤſſeß 
ygroboſcis), Saugpumpe (hanſtellum), yerfteg  . 
Bee, und auch die Verſchiedenheiten davon giebt 
er an. Auf diefes hin theilt er die Inſecten in 
he Claſſen, die wir unverändert hieher ſetzen 
en mg: 


\ 
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BEEUTERATA, 


Maxills teche (9. 
galea obtuſa. — 
VLONATA, 





| Maxill$ eonnata 
»cumlabio, - _ 
SYNISTATA 


u, uatuor 
Maxillis aut 


Maxilla inferiore 
ml. 
I ' AGONATA, ; 


> 


duobus, 
maxilla 
inferiore. 
ſaepius 
J vong ienata 


* 





balpis Linguaqua {pirali, GLOSSAF F 
Rofiro: vagina artieulata. RYNGOTA, 
Hauflello: ‚wagina inarticulata. ANTLIATA., 


m Sinn Weruche 


l- 


f Mozilla nuda Über, 


UNOGATA 


5 65 g  ELEU: 


Dad Comma, das Gier im, Drigmal ſtebt. 
geboͤrt vermuthlich nicht bieher, und mad | 


m 


, ’ . ' . , ’ 4 
/ 
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ELEVUTERATA,. 
eunthalten alle Coleoptera- 

ULONATA,, 
begreifen die Hemipters mit Freßzangen, ober bie 
Colcoptera der X Ausgabe des Linn. Epflems mit 
halbvolllommner Nymphe, nebſt der Forficula. _ 
 SSYNESTATA,. 

._ Unter biefen fiehen die Neureptera, bie Libellulae 
ausgenommen / alle Hymenoptera, und über bad Mo» 
noculus , Lepisma, Podura, Oniscus unb Termes. 

AGONATA, 
hierunter der Skorpion und die Krebſe. 
UNOGATA, 
enthalten die Waſſer ⸗Nymphen, den Julus, Scolo- 
pendrs, Phalangium, einige Milben unter dem Na⸗ 
men Trombidium, und bie Spinnen. J 
GLOSSATA .' * 
‚bie Schmetterlinge in 13 Geſchlechtern. 
RYNGOTA, ” 
find bie eigentlichen Hemiptera, mit einem Saug⸗ 
ſtachel, und ber Floh. u Ze 
ANTLIATA, Ä 
. oder die Diptera oder Halterate, nebſt der kaus 
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IX. Fahricit ſyfinu entemdlagie, | 279° 


In wie weit die Namen diefer Claſſen grie 
chiſch ſind, ober richtig abgeleiter, ober ortho⸗ 
graphiſch geſchrieben ſind, oder das bedeuten was 
fie bedeuten ſollen, iſt bier der Ort nicht zu un⸗ 
terſuchen. Angenehm ift es Inbeffen dem Ken 

ner, zu fehen, daß auch nach diefer Eintheilung, 

alle ——* mit harten Fluͤgeldecken in eine 
Claſſe kommen, ohne einige andre Arten aufzut 
nehmen oder eine zu verliehren. Daß auch auf 
dieſe Art natuͤrlichere Geſchlechter herauskommen 
moͤgen, wie H. F. in dem Vorbericht ſagt, wol 
len wir gern eingeſtehen, in fo fern naͤmlich keinie 
allzuverſchiedene Gattungen vereinigt werben. Ob 
es aber natürlich fey, baß Monaculus und Pa». | 
dura in einer Claſſe ftehn mir dien Hymenopte- 
ris und Neuropteris, die einzigen Wafferjüng, 
ferchen ausgenommen, welche, ungeachtet ihrer 
aͤuſſerſten Aehnlichkeit in Geftalt, Sebensarc, Vers 
wanblungsart, Fortpflanzung, dennoch hier in 
drey Gefchlechter vertheilt, den Julen, Scolo⸗ 
pendren und Spinnen zugefellt werben; ob es 
natuͤrlich fen, daß der Floh, deſſen Metamorpho⸗ 
ſe ſich der von ben Käfern fo fehr nähert, umter 
die Hemiptera des Ritters, die hier Ryngota 
Beiffen , gebracht wird; daß die Milben bey den 
Mücken und Sliegen, in einer ganz andern Clafie : 
als die Spinnen , und beyde wieder in ein an - 
bern als bie Sferpionen und Kyebfe ſtehen, — 
“ Darüber laſſen wir gröffere Kenner, als wir find, 
* | - | Auch | 


— 
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Auch fcheint das Buch wenigſtens einem An⸗ 
faͤnger dadurch minder brauchvar zu werden, daß 


keine Einleitung In die ganze Struktur und fen 


bensart der Inſecten beygefuͤgt iſt, welches auch 
Des Hrn. Fabricius Abſicht nicht war, und daß 
die Kenzeichen dar Geſchlechter, die auf 185 ante 


gewachſen ſind, zu einſeitig ſind, und blos allein 


von dem. Munde, hoͤchſtens auch von den Fuͤhl⸗ 
hoͤrnern, — doch auch das nicht immer, wie 
3. E. bey der Libellula, Eicada u. ſ. w. — her⸗ 
genommen ſind, des Unterſchieb⸗ aber der ganzen 
und halben Fluͤgeldecken der beſtaͤubten und 
adrigten Fluͤgel, der Balancier» Stangen, ben 
Berfchiebenheit der Nymphe und ber Entwid- 
kung, nicht gedacht wird, Denn auf diefes gan⸗ 
je zufammengenommen, gründen fich doch bie 


natürlichen Ordnungen. Selhſt ein geübter re , 


fectenfenner wird bier oft Mühe haben, fich eis 
nen deutlichen Begriff von einem Inſect zu ma« 
hen. Man lehe Leucofpis ©. 361. wo nicht 
ee — 

fect habe: Tiphia ©. 353. u. ſ. f Wahr iſts 
daß die Synonymen, und bie unter baffelbige 
Geflecht geſetzte Gattungen, und die weitere 

chreibung meiftens einem, der ſchon mit den 


das Kennzeichen der elaſtiſch zuruͤckſpringenden 


Epiße in dem Schneftfäfer, würden wir. nicht: 
ausgelaſſen haben, indem wir biefes für fo natürs 
Uch halten, daß wenn die Gattungen Molehes | 


zıX, Fahricii fi ſtem entemeloriae, sr 
ſchlechtes auch noch fo verfchieben in dem Bau 


der kleinen Theile ihres Mundes waͤren, wir ſie 
dennoch vereinigen wuͤrden. Auf ahniich⸗ Weis 


fe find anch andre gleich. in Lie Augen fallende  " 


Kennzeichen ausgelaffen, tie 5. €. die dien: 
Schenkel der Erdſlohe, die Springfüße der Heu⸗ 
ſchrecken, die Schwimmfüße der Schwimmer 
fer, die Anhänge an der Einlenkung ber Schen» 
kel bey den Raubfäfern, u. ſ. f. Auch koͤnnen 
wir uns unmöglich Überzeugen, daß der Hr. Prof. 
bey allen Gattungen die Struftur des Mundes 
fo genau unferfucht hat, fondern oft mag ihn mr 
 - - Der habitus oder det Linneiſche Charakter geleiter 
- Haben, Dem wir wiffen,, wie ſchwer, ja oft uns 
möglich es iſt, in getroͤckneten Inſecten, und 
noch mehr in ſolchen, die in Cabinetern aufge⸗ 
ſtellt find, die Theile des Mundes gehau zu uns 


terſuchen. Iſt doch auch bey, friſchen Inſecten 


die Claſſe der Zweyfluͤglichten mit Schwingſtaͤb⸗ 
chhen verſehenen am ſchwerſten zu unterſuchen, in⸗ 
ſonderheit nach der Methode des Hrn. Geofroy, 
deswegen weil ſich ihre Verſchiedenheit auf den 
Bau des Mundes gruͤndet, und wir haben wuͤrk⸗ 
- Hd mit Wermunderung bemerft, daß diefe Di= - 


era nurin 17 Gefchlechter vertheile find, dafie. 


Hr. Geofroh ſchon 13 ausmachen. Und eben 

va wir dieſes ſchreiben, kommt uns ein Inſect 
mit harten Fluͤgeldecken vor, das wir lebendig 
vor uns haben, mit kammaͤhnlichen Fühlhörnern, 
und von der Geſtole eines Schnelltafers —* 
ohne 


‘ " I N » ” 
on \ 
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ohne zu fpringen, an dem wir durchaus nicht 
mehr als zwo Fühlfpigen bemerken koͤnnen, und 
das ſeinen Mund ſo hartnaͤckigt zuſchließt, daß 
ohne das Thiergen zu zerſtoͤren, es uns unmoͤg⸗ 
lich wird, feine Freßzangen zu ſehen, vielweni⸗ 
ger ihre Anzahl zu beſtimmen. Ueberhaupt be⸗ 
fuͤrchten wir, es moͤchte dieſe neue, gewiß nicht 
leichte Methode, — wenigſtens nicht nach unſter 
Einſicht und unſerm Gefuͤhl, — dem liebenswuͤr⸗ 
digen Studium der Inſecten nicht viel, neue Sieb» 


-. Senften ift diefes Werf, das ganz Sinneifch 

‚ eingerichtet ift, bisher Das vellftändigfte Regie 
fter uͤber die Inſeeten, ungeachtet auch viele vpn 
anberri befchriebene fehlen, und an einer Menge 
von neuen Gattungen Fan es nicht fehlen; da Hr. 

F. auf feinen Reifen diefelben mit vorzüglicher 
Sorafalt, ſowohl in der Natur, ale in ben 
Samlungen aufgefucht hat. Diereichen Sam 
Iungen des Briteifchen Mufkum, die von Doct., _ 
Huntert, Tunftall, Drury, und die zahlrei⸗ 
chen Entdeckungen des Herrn Solander und 
Banks, die Cabineter von ben beyden Parifer 
Sammlern H. Mauduit und Mallet (mittägli- 


chere vermiſſen wir) und viele andere Liebhaber, ha⸗ 


ben ihm Stoff genug an die Hand gegeben, und 
Hr. F. nennt allezeit die erſten Entdecker oder 


Befitzer der Gattungen, wenige ausgenommen, 


wie z. €, ©. 94. Alurnus. Der Recenſent hebt 
| mit 


— — 


t 


MIR, Fabricit faßıma emiemehgiei, 383 
mit Vergnuͤgen, und beze t dem Verf. oͤffenc⸗ J 
lich 


ſeine Berbindtichtele dafür, daß er auch 
feine Eleine Sammlung genußet bat; body ſollte 


er geroußt haben, daß Hr. F. mit SHerausgebung 
eines ſolchen Buchs beichäftige gewefen wäre, ſo 


würde er ihm wohl nod) eine gute Anzahl von 
neuen Inſecten haben liefern koͤnnen. Webrigens 
» find die Synonymen meiftentheils nur aus den 
neuern und beften Schriftftellern angeführt. Die 
. Käfer gwar von Voet, der immer hier Voigt 
genannt wird, fehr fparfam, auch Hr. Schäfer 
niche gar oft, und, welches uns wundert, der 
Landsmann von Hr. F. der verdiente Hr. Muͤl 


ker garnicht, der doch in feiner Fauna Friedrichs: - . 


” dalina manches neue Inſect befchrieben hat. 


Nach diefem Begriff ‚ den wir unſern Leſern 
von dieſem ſchoͤnen und muͤhſamen Werk über 
haupt gegeben haben, wollen wir einige Anmer⸗ 


kungen anhaͤnken, wie fie uns unter dem Leſen 
aufgeftoffen find. Daß die gefieberte hagrigte 


Zunge. zur Beſtimmung des Geſchlechts vom 
 Lueanus niche eher ift angewandt worden, bar 
uns ſchon lange gewundert. Lucanus Capreolus 
‚ haben wir aud) im Elſaß gefunden, und wir ver« 
mutben faft, er ſey das Männgen. vom L. Cer- 
vus, und der , den man gewöhnlicher Weiſe fürs 
Weibgen Hält, eine andere Gattung. Lucanus _ 
tridentatus und Carinatus fehlen, denn aud) in 
andern Gefchlechtern haben wir fie ro 2 
\ nn ſucht. 


4 
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Das Geſchlecht von Scarabaeusift in fünfe, naͤr⸗ 
{id Scarabaeus, Trox, Melolantha,. Trichius, 


Tetonia abgetheilt, und-die Unterabtheilungen 


bleiben, wie bei) fine, vom fcutello und dem 


gehoͤrnten Kopf und Bruſtſtuͤck hergenommen. 


Sie enthalten 215 Gattimgen, woraus man auf 
die Menge der neuen Arten fchlieflen ann. Nicht. 
den Scar. facer, fondern ben Stercorarius häft 
Hr. F. für den fo die Egyptier abzubilden pflege 
ten. Für das Vaterland bes Sc. Vacca und 
Schoeberi fann wohl überhaupt Das gemaͤßigte 


Europa angegeben werben. da fie Hr. Geofron 


at, und fie auch um Straßburg, infonderheit 


der iehtere, nicht felten find. Scarab. Schxflert 


haͤlt ſich nah unſrer Wahrkehmung nur im 
Schaafmiſt auf fonnenreichen Hügeln auf, und 
ihrer jiweene waͤlzen, wie der Pilularius, eine aus 


Miſt gemachte Kugel, den Berg hinan in ihr 
Loch. Dazu dienen ihnen die langen Füße. Die 
Melolantha pulverulenta &. 39, die ſich um 


. Straßburg finden fol, fennen wir nicht. Was 


foll das für ein Mufeum Herinannianum feyn, 
das ©: 43 angeführt wird? Won der Cetonia” 
aurata (Scarah. auratus L.) iſt doch die an der 
Seite ſitzende bewegliche Spitze kein ausfchieffem - 
des Kennzeichen Voet hat dieſes ſchon bemerlt, 
und wir finden fie auch wuͤrklich an andern, 3. 
E. am Scarab. capenfıs. Der feel. .Sorf tal 
muß noch eine berrächtliche Menge von Inſecten 


Wach Europa geſchickt, und Hr. Sabricius dieſe 9 


Samm 


\ 


m 


— 
* 


doch gewiß nihe glatt, fonbern fehe gottige. 


\ 


mir feinen Mamen ;' ohne‘ die Öaftungen in dem 


Y XIX, , Fabrdeit ‚Iohema  ememilagiäi: * 
Sammlung benutzt Haben, denn ſehr oft finden 


von Hen. Niebuhr herausgegebenen Buch ans - 


zutreffen. . ‘Die Larve des Dermefles Lardarius . 


Derm. violaceus findet fich eben fo oft auf Bu 


>= Wermahtblung vor ſich zu geben, Den Boftrie 


x + 


. ehus feolytus haben wir auch einmal haͤußg una - 
ter der. von felbft los gehenden Sir Bug un 
"Jungen Rüfter, Die kaum einen halben Schuh im 
Durchſchnitt hatte, gefunden, und unter benz 
Mamen Dermeltes thoracicus dem Ritter vor 


AUnne“ geſchickt. Doch hatten Die unfrigen das 


= 


«>» 


De 


quadripuftulata Linn, die wir in faulen Bäumen“ 
angetroffen haben, Fann doch) ſchwerlich mie der 


. Tritgma bes Geoftoy in Vergleich) gezogen wers 
. ben. Hispa pediinicornis (Ptinus pectinic. ) 


fanden wir einmal ziemlich häufig auf Hafenußs 


blättern. An der Silpha Vefpillo, die Hier jun _ 
glei mit der Germanica, Nicrophorus heiße, 
haben wir doch den Bifams Geruch nie bemerken. 

£önnen. Andre Silphae fommen Hier zum Theil - 


unter den Gefchlechts- Namen. von Opatrum und 


Nitidula vor. Die Silpha, die wir. femorate | _' 
e doc) Damals hen  ., 


N 


genannt haben, und die wi 


hatten, als Hre. F. uns beſuchte finden wie j 
Dahn sehen Aibl. VII B. a 19 | nicht. —— 


Rinde einer ganz 


j \ 
' ) 


Bruſtſtuͤck mit feinen. Pünctgea befege, Den 
Brushus pili S. 64. haben wir auch auf pen 
Kirſchbluͤthen nicht felten gefunden, Die Silpha  - 


n 


us 


R 
64 . 


men als im Nas; aber. im Aas fcheine feine . 
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icht. Br. Fuͤßlin in feinem Verzeichmiß ber 

Schweitzer · Inſekten, das Hr. 5. nitgends ad» 
füher, hat fie auch unter dem Namen vonSilpha |; 
elavipes. | Ä . | 


‚Chryfomela tenebricofa S. 94, wenn es 
wuͤrklich des Geofroy fein Inſect ift, das auf 
dem Galium lebt, (denn wir haben es immer ein: 
farbigt ſchwarz gefunden), ſcheint fomohl zum 
Tenebriölatipes als laevigatus Linn. zugehören.- 

wWir haben groffe und: kleine mic einander gefun 
. Ben, und bie mit breiten Fußblaͤttern feheinen 
. Vie Männgen zu feyn.. Chryfomela Goettingen- 
is aber feheint ein anders Inſekt zu ſeyn, wes 
nigſtens gehöre die angeführte Nöfelfche Abbil- 
dung mehe zur Chryfom. Tanaceti. Die Chry- 
ſomela cerealis legt auf dem Vogeſiſchen Gebürg 
ihre Eyer Häufig auf Spartium Scoparium, 
Den Cryptocephalus longimanus ©. 107. fin- 
Ben wir alle Syahre auf den Blumen der Eupkor- 
bia cypariflias, duch auf andern Arten, und 
"eben fo ben Cryptoc, Moraei. Die Chryfome- 
3a cervina Linn. fan doch) unmöglich die Cifle- . 
1a von Geofron feyn, S. 116. Die andern ver 
Tängetten Gattungen, die man bisher ungern bey 
den Clirylomelis gefehen hat, kommen hier, 
nrebſt andern, unter bem neuen Gefchlechts. Nas 
'men Lagria vor. Der Bennahme des Curchlio 
Beltolae ©. 130 bat uns immer mißfalfen ; da 
er auf den Weinreben ungleich mierfiwürbiger IR. 
2} . . 2* J i r 


XIX. -Fabrioii Ivſtema entommloghee, agy | 


Wir wunſchten ihm den alten Beynahmen Ipe obe 
- Iavolsulus,; und die vier Preißſchtiften de Man. 
heimer Akadeinie dabey angefuͤhrt zu feben DH 
Cureulio linearis fanden wir in einer fardelt 
Weide. Auf. den Bluͤthen ber Kirfihen fander 
wir diefes Jaht einen Curcalio, der uns der. 
Eureulio Druparum zu ſeyn ſcheint, nur ſagt 
niemanb nichts von dem doppelten Zahn an den 
dorbern Schenkeln. Da die Anzahl diefer Ruͤſ⸗ 
jelfäfer, die fonft, wie bey Linne“, nach ver Säne 
be des Ruͤſſels und den gegähnten Züffen einge . 
theilt werden , Gier ziemlich beträchtlich ift, und 
| bis auf 152 ſteigt, fo wäre es wohl nicht übel, 
geweſen, nad) deni Beyfpiel von Geofrod, auch 
auf die gebrochenen oder ungebrochenen Fuͤhlhoͤr⸗ 
ner Rülfihe zunehmen. Vom Clerus formi- - 
tarius S. 157 haben wir die Larve unter faulen: 
Minden gefindn. Vom Clerus apiarius läßt 
fich doch sicht ſagen, daß er auf den Blumen . 
‚wobne. Unnaͤus unterfcheldet unter habitare 
und hofpitari, und eigentlich wohnt er in den 
Sellen von Bienen. Den Notoxus monoceros 
fanden wie im April auf den Schlehen⸗Bluͤthen, 
und häufiger im Auguft auf den Bkitteen des 
; Helianthus tuberoſus. Richtig werden © 159. 
‘dem Prionus antennæ fetacex zugefchrieben, dee ' 
“In der General Claſſiſication unter den Inſekten 
mit Faben⸗aͤhnlichen Fühlhörnern, vermuthſich ;- 
durch ein Verſehen, 'aufgeftellt worden ift. Aber 
bey dem Carabus ©, a35 iſt diefer Irthum an 
wu | | T 2 beyden 


—— 
* XC 
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heyben Orten: geblieben, daß ihm fadenaͤhnliche 


| . Fuͤhlhoͤrner zugefchrieben werden, da 'fie bor⸗ 


fienfoͤrmig find. Die unfhicliche Unterabtheis 
‚ Jung des Geſchlechts Carabus in gröffere und klei⸗ 
nere,bie &inne‘ gemacht hat, ift aud) beybehalten, da 


hoch bie von Geofroy, nad) dem Verhaͤltniß des - 


Bruſtſtuͤcks, ungleich beſſer iſt. 


Ceramhyx Heros bes Scopoli iſt doch dom 
Cerdo, auch durch andere Kennzeichen als nur 
durch die Gröffe, verfchisden. Die Arten von 

Necydalis, die kurze Fluͤgeldecken haben, find 

bier ©. 199. jur Leptura gebracht. Unter dem 
Geſchlecht Meloe find nur die gewöhnlichen zwo 
» Arten der fogenannten halbgeflügelten Maywuͤr⸗ 


mer enthalten. Wir glauben, daß es fi) ere 


weitern lieffe, indem wir welche befißen, bie 


durch die ftahlblaue oder ſchwarze Farbe, durch 
die Fluͤgelſcheiden, die den Leib entweder ganz - 


. oder zue Hälfte bedecken, durch das Verhaͤltniß 
bes Bruſtſtuͤcks, und die Geftalt der Fuͤhlhoͤr⸗ 
ner ſich unterfcheiden Die gewöhnliche fpani« 
fche Stiege kommt unter dem Geſchlechts. Namen 
‘ Lytta vor, bie orientalifche Gattung. aber (Me- 


lo& Cichorii L.) befommt den Namen Mylabris. 
Die Staphylini, die. doch ein fo natürliches Gen 


fehleche zu machen ſcheinen, find in die Gefchlech« 
ter Staphylinus, Oxyporus und, Pæderus ver« 


teile. Vier neue Forficulas hat Hr. Banks - 


entdeckt, Wie eine Caflida, naͤmlich die Cafi- 
u , a 


[ 


| 


> u... , W .. E I 
"XIX. Fabricii ſſtema intomologiae: agy 


Petiveriana L. zur Blatta fönne gebracht were 

1, verftehen wir doch nicht recht. Nie haben 

e von ber Blatta Laponica einigen Schaben bes . 
ee, ſondern ſie immer In feuchten Wäldern _ 
funden, Die fürzere Gattung fcheint dag ans 

ve Geſchlecht zu feyn. UnHDrleang finder ſich 

ze neue Meine Art von Mantis, ſonſten iſt dies 

5 Gefchledht, welches wir nicht vermuthet haͤt⸗ 
n, von Hr. Banfs nur mit drey Gattungen 
rmehrt worden. “Die Grylli mit ſchwerdtfoͤr⸗ 
igen Fuͤhlhoͤrnern heiffen hier Truxalis, und _ 
id auch nur bey zwey Gattungen geblieben, 
yer ocellus vitreus &, 284 an ber Locufla 
eculari fcheint das Werkzeug zu feyn, womit 

e Männgenden Ton bervorbringen, fb wie 
efes. auch an einigen europäifhen Gattungen 

h findet, Die Fleine Heufchrede mit kurzen 
berflügeln und mondfoͤrmigem $egftachel , die 

ir verfchledene mal gefunden , und bie auch Hr. , - 
Schäfer vorgeftelle har, vermiffen wir. Auch 
iryllus caeruleus fehle, und einer ben wir erſt 
origen Sommer entdeckt, mit grünen Unferffüs 
eln und ſchwarzem Band, . auch verſchiedene an⸗ 

re die wir hätten liefern koͤnnen. Was foll das 
iv eine Gattung feyn S. 291, bie fihim Wafa 
r aufhäle? Der Kiefenfüfle find Hier nicht mehn 

[8 nur ſieben verzeichnet, Onifcus paradoxus, - 
‚ Hr. Banks vom Feuerland mitgebracht, wird - - 
I8 das wahrfcheinliche Original ber verfteinten- 
‚genannten Caadu Niuſhe angegeben. Ter- 
un . . 3 \ > 


Ra: “ N 


\ — | ’ 


. 
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benyden Orten geblieben, daß ihm. fabenäßnfie - 
zauͤhlhoͤrner zugefchrieben werden, da ſie bor⸗ 


ftenförnig find. Die unſchickliche Unterabthei⸗ 


lung des Sefchlechts Carabus in gröffere und klei⸗ 


nere,bie Sinne‘ gemacht hat, iſt auch beybehalten, da 


doch bie von Geofroy, nad) dem Werpältniß. des - 
Bruſtſtuͤcks, ungleich beſſer if | 


Cerambyx Heros des Scopoli iſt doch vom: 


. Cerdo, auch durch andere Kennzeichen als nur 


durch die Gröffe, verfchioden. Die Arten vom 


“Necydatis, die kurze Flügeldecfen haben, find 


bier ©. 199. zur Leptura gebracht. Unter dem 


Geſchlecht Melo& find nur die gewöhnlichen zwo 
» Arten der fogenannten halbgeflügelten Maywuͤr⸗ 


mer enthalten. Wie glauben, daß es fich ere 


weitern lieffe, indem wir welche befißen,. die 
durch die ftahlblaue oder ſchwarze Farbe, durch - 
die Fluͤgelſcheiden, die dem Leib entweder. ganz - 
oder zue Hälfte bedecken, durch das Verhaͤltniß 
" des Bruftftüds, und die Geſtalt der Fuͤhlhoͤr⸗ 


ner ſich unterfchelden Die gewöhnliche fpanie 


fche Ztiege kommt "unter dem Geſchlechts. Namen 
Lytta vor, bie orientalifche Gattung aber (Me- 


„lo& Cichorii L.) befommt den Namen Mylabris, 
Die Staphylini, bie, doch ein fo natürliches Ge«. 


ſchlecht zu machen jcheinen‘, ‚find in die Gefchlech« 
ter Staphylinus, Oxyporus und, Pæderus ver- 


theilt. Vier neue Forficulgs hat Hr.. Banks 
entdeckt. Wie eine Caſſida, nämlich) die Cali- 
> . a Ber 


r v 
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da Petiveriänä L zur Blatta fönne gebracht were 


ben, verftehen wir doch nicht recht. Nie haben 


wir von ber Blatta Laponica einigen Schaben bes _ 
merkt, fondern fie immer in feuchten Wäldern 


gefunden, Die fürzere Gattung ſcheint das ans 


dere Geſchlecht zu feyn. UmOrleans finder ſich 
eine neue Feine Art von Mantis, fonften iſt dies 


fes Geſchlecht, welches wir nicht vermuthet haͤt⸗ 
ten, von Hr. Banks nur mit drey Gattungen 
vermehrt worden. “Die Grylli mit ſchwerdtfoͤr⸗ 


migen Fuͤhlhoͤrnern heiſſen hier. Truxalis, und 
find auch nur bey zwey Gattungen geblieben. _ 


Der ocellus vitreus S. 284 an der Locufle 
Ipeculaci fcheint das Werkzeug zu ſeyn, womit 
die Männgen-den Ton hervorbringen, fb wie 
Diefes. auch an einigen europälfchen Gattungen 


ſich finde. Die kleine Heuſchrecke nit; kurzen 


Oberfluͤgeln und mondfoͤrmigem Legſtachel, die 


wir verſchiedene mal gefunden, und die auch Hr. 
Schaͤfer vorgeſtellt hat, vermiffen wir. Auch 
Gryllus caeruleus fehle, und einer ben mir erſt 
vorigen Sommer entdeckt, mit grünen Unterffüs _ 
gen und ſchwarzem Band, auch verf&hiebene an⸗ 


re bie wir haͤtten liefern koͤnnen. Was ſoll das 


Fir eine Gattung ſeyn ©. 291, die fich im Wafe 


fer aufpäle? Der Kiefenfüffe find hier nicht mehr 


als nur ſieben verzeichnet. Onifcus paradoxas, - 
fo Hr. Banfs vom. Feuerland mitgebracht, wird 
- als das wahrfcheinliche Original der verſteinten 


2 


ſogenannten Easapıı Mufchel angegeben, "Ter- 
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mes pulfatorium und fatidieum L. wird S. 31€ 
gm Hemerobius gebracht, | 


Schaͤfers Afterjuͤngferchen, das Hr. Pröf, | 
-  Gciffermüller zu den Schmetterlingen geje | 
- gen bat, heiße ige Aſcalaphus. Zu den Ab⸗ 
bildungen dee Panörpa Coa, hätte noch die aus 
Ruyfch Thef. Anim, t. 1. £ 3. D. und Peti- 
ver Gozoph. It. 7%. fi ı, edanen gefeßt wer⸗ 
den Die Schlupfmelpen find auf: Linneiſch nad} 
‚.. „bem Scutello und den geringelten ober ungerine 
gelten Fuͤhlhoͤrnern abgetheilt. Wir haben aber 
- mehrmalen Gattungen mit einander gepaart ge⸗ 
nden, an denen biefe Kennzeichen in beyden 
Gecſchlechtern ganz verſchieden waren, _ Eine 
on meitläufige Befchreibung vom Termes fatale 
SG.c 391, — bie aud) fchon in die Abhandluns 
en der Berlinet privatgefellfchaft Natur⸗ 
forſchender Freunde eingerüdt if. Das 
Maͤnngen iſt geflügele. Die Murillen haften 
wir noch immer für Weibgen oder Arbeiter ans 
derer Geſchlehhter. | 


Der. Scorpion wird auch noch, wie bey Un⸗ 
näus, nach ben Zähnen der Kaͤmme beſtimmt, die 
doch nicht beftändig find, und an unfern euros 
päifhen, die wir aus Tyrol haben, find. ihrer 
gewiß nicht 18, fonberngewöhnlich 10, wie auch 
".. Aöfel und Dallas bemerkt haben. An jüngern - 
aben wir. auch wohl nur 7 gezählt. ‘Der eine 
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xix. Fabrieüi Lena entomolagiges agt: 


Wand Skorpion wird auch zu Diefem Geſchlecht 
gebracht, ungeachtet ihm fowohl Schwanz als 
Kämme fehlen, und auch bey weiten die Anzahl 
der. Fa n nicht da if, Nur die kurzgeſchwaͤnz⸗ 
ten $ rohe ftehen bier unter dem Geſchlechts. Nas 
men von Cancer , und werden wie bey Sinne’ abe. 
getheilt. S. 405 iſt der Druckfehler von Can- "| 

. cer Dormia, welches Dromia, der Läufer, heif- 
fen follte, wiederholt. Den Cancer horridus 
„erhielten wir aus der nprwegifchen See, ſo wie 
verfchiebene andre, Die v, kinne’ ins aſiatiſche 
Meer ſetzt, aus dem mittelländifchen Meer, wie - 
3 E. Cancer longimanus, Die Krebfe, die fi) 

in Schalen verfriechen , bekommen nebft etli« 
chen andern den eigenen Geſchlechts⸗Namen Pa- 


u gurus, Der Pagurus gregarius macht das Meer 


blutroth, und ber Pagurus ampledtens, der zehn 

Fuͤſſe hat, feuchter bey der Nacht; vielleicht nur - 

von anhängenden phofphorefeirenden Nereiden, 

fo wie auch Hr. Adanfon einft alle Seethiere 

leuchten. ſahe. So viel wir in, Eile ſehen, fo 

fehle Cancer piloſus, auch die vielen kleine Gar⸗ 

nelen die iin Rlein und Seba abgebildet ftehen. 

Daß die Libellulae in drey Gefchlechter vertheilt 

‚voorden, nämlich Libellula, 'Aeshna, (iſt dies 

fer Name recht gefchrieben, und was foll er Hei — 

fen?) "und Agrion „ ift oben ſchon geſagt worden. N 

| Sin ber Julus‘ fabylofüs ich würflih auf dem 
aſelnußbaum, ober Im —2 — aufhalten? 

Ungeachtet der Einwendungen des‘ Hm Muͤl. 

— — IT llers 


as DopReät, Geton, Bibi VIL. a; 


lers wird die Seolopendra marina noch fü ba⸗ 
Rocdaat angegeben. | 


Die Spinnen find wie bey Geofroy nach der 
Lage der Augen abgerheil. Wir vermiſſen ver⸗ 
ſchiedene, unter andern eine von der Geftolt der - 


Ereugfpinne, die eine weiſſe felbenhafte Bruſt, 
und aͤberquere ſchwarze gelbe und weifle Bande 
hat, und an Waffergräben, ihr fenfrechtes Neg 


an Graßftengeln befeftige,, auch einige andre, die - 


üpre Eyer, wie die Ar, faccata, mit fich herum 
tragen. Wir erinnern uns gelefen zu haben, 


wo wir uns recht befinnen,, in dem Verzeichniß - 


der Sammfung von Davila, daß ein Neſt einer 


Spinne, das ſich mit einem elaftifchen Dedel .. 
verſchließt, auch Im mittäglichen Europa gefun« 


ben wird. Das Phalangium bicaudatum bemer- 
fen wir nicht , auch fcheinen die fonderbaren In⸗ 


fecten,, bie. Petiver Tab. XXVI. fig. 5. 6.7. 8. 
. vorgeftelle hat, und bie wir zum Phalangium 
‚rechnen würden, dem Hrn, Zabricius nirgends 


‚ vorgekommen zu ſeyn, indem er gar. niches das 
von meldet, | 


Die Lepidoptera, bie hie Gloffata nei; ent " 


halten im Gefchleche von Papilio 401. Oattuns 
gen, deſſen Unterabtheilungen wie beym $inne’ 
“ find, nur daß bie fo etwas unbeſtaͤubte Flügel 
haben, von den Heliconiis gefrennt, und Par- 


nafhi genennt werden, Wir t ſuchten nach was 


—* 
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Hr. 3. dem Schmetterling für einen Namen ge» 
geben habe, den Röſel T.IV. tab. VII. fr.2. 
vorftelt, und den die Siebhaber die Diane nen 
nen; wir fanden Ihn aber nicht. Dem Ge⸗ 
ſchlecht Sphinx werden antennz fquamatz zuge - 
ſchrieben. Sphinx Atropps wirb bey uns wenig⸗ 
ftens cher auf den Erdäpfeln und dem Hanf, als 
auf dem Jaſmin zu fuchen feyn. Andre Sphin | 
gen werben unter bem Geſchlechts- Namen von - 
. Sefia und- Zygena getrennt. Zygzna .diptera 
und halterata machen doch ein merfwürbiges 
Kettenglied zwilchen den Schmetterlingen und. 
den Fliegen aus. Unter ben Nacht-Schmettere 
- Bingen iſt das erfte Geſchlecht Bombyx. Unmögs 
lich koͤnnen doch de Römer die Heßlich ſtinkende 
- Raupe von Phalzna Coflus L, als einen Lecker⸗ 
biffen gegeflen haben, fondern ihre Coſſi muͤſſen 
Larven von Käfern ober Holzböcken gemefen feyn,  ., 
ſo wie noch In Indien die vom Curculio palm 
rum und Ceramhyx corvicornis gegeffen werden, 
Plinius fagt auch deutlich, daß es Würmer aus 
Eichbaͤumen gewefen, in welchen man diefe ro - 
the Raupen nicht finde.  Smwammerdam 
giebt die Sarve des Nashornfäfers , und Röſel 
noch wahrfcheinlicher die vom Hirfchfäfer dafür 
‚an: Hepialus macht ein zweytes nicht gar rei⸗ 
ches Geſchlecht der. Nachtoögel. Noctua ent⸗- 
äle and) ungefähr die Sinnäifchen Gattungen. 
- Unter dem Namen Phalzna flehen nur die Sins 
 nölfehen Geoinetre und Pyralides; dr Ga 


/ - oo: 


- 


U 
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feblechts Nanie Pyralis ober enthaͤlt die Blat⸗ 


wickler, ſo wie Tinea und Alucita die Schaben, 
Pterophourus aber die Sinnäifchen Alugjtas. 


. _ Membracis und Tettigonia find nad. Sinne? 

Cifaden,, bey Cicada orni aber find die perſchie⸗ 
denen Arten, die Asiel vorgeftellt hat, und die 
fi durch die Zeichnungen der Bruſt unterſchei⸗ 
den, nicht auseinander gefeßt. Der Name Ci- 
cada bleibt meiftens unfern Fleinen europaͤiſchen 


Gattungen, doch befommen einige den, Namen 


Cercopis, fo wie die Cicada fanguinolenta, die 
. wir nie auf Weiden, fondern auf Grasflängeln 
im May jährlich antreffen. Die Corixa bes 
Geofroy wird hier auch von der Notonecta unter 
dem Mamen ber Sigara getrennt. Die Anten- 
næ palınato -divilx der Wafler » Scorpion find 

uns gaͤnzlich unbekannt, und völlig neu. Hr. 


Brünniche hatte fie in feiner Entomologia alg 


borftenförmig und aus vier Gliedern heftehend 
Befchrieben. Wenn die Bettwanze, beren Ge—⸗ 


fchlecht bier S. 693 Acantlıia heißt, In den Häus 


- fern nur ein Gaſt ift, wo iſt fie dann eigentlich zu 
Haufe? Die Acanthig Pyri, die wir dem Hrn. 


2%, ‚gezeige haben, hat auch Geofroy unter dem 


Mamen La punaife & fraife antique beſchrieben. 


Wir haben fie bisher nur in einem Garten, dee 


fehr fteinige und grandigt iſt, gefunden, aber 


oft mehrere auf einem Blatt. Was Sinne’ am - 
Cimex lineatus gelb nennt, if eigentlich-Po« 
2 a meran⸗ 


W ö XIX, Fabricit fylßema entomologias. 2 95 . 
a meranjen. roth. Wir finden ihn zu Zeiten auf 
Gebürge. Hr. Wüller hat ihn auch in feinem 


Cimex Itelicus beſchrieben, und Hr. Buchholʒ 
| in feiner Diflertat. de. Hepatomphalocele, ‚Ar- 
Fent. 1768. Tab. II. f. 3. abgebildet, Der 
ame des Cimex apterus muß Durchaus geaͤn- 

dert werben; dr kommt bey ung gar nicht felcen 

mit Flügeln vor, und da er haufenweife auch 
ſelbſt in ſchoͤnen Wintertogen unten an den 

. Stämmen der Ruften und $inden «Bäume ſitzt, 

* fo Fönnte er gregarius genennt werden, Nie has 
ben wir ihn an der. Malva wahrgenommen, Un⸗ 

fer Cimex rivulorum iſt doch nicht ein wenig, 
oondern wohl viermal Fleiner als der lacuſtris. 
Wir halten ihn für den nämlichen, den Deriver 


- Apfela und. Hollunder- Btürben, doch nur im 


Fafeieulo Infedt. Taurin, unter. dem Namen r 


Tab. IX. f. 13. vorgeftelle hat. Cimex perlo-  - 
natus nebſt einigen: ähnlichen erhält ‚den Ger . 


ſchlechts⸗ Namen Reduvius. . Bey den Neffen 
©. 733, wird auch: noch Fein andrer Unterſchied 
- in der fpecififchen Beflimmung angegeben, als 
der Ort, wo fie fih) aufhalten, der aber nicht 
immer beftändig ift; doc) find Befchreibungen ° 
angehoaͤnkt, bie wohl noch befiere Dienfte thun. 


uUns wundert doch, daß bey der Aphis burſa⸗ 


ria bie ſchoͤne Monographie des Hrn. v. Glei⸗ u 


- chen nicht angeführt if. Straßburg. gehört 
nicht zur Europa auftraliore, und doc finden 


u) 
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wir da den Chermes Buxiin gewiſſen Jahren, und 
auch wuͤrklich in gegenwaͤrtigem, in Maymonat, 


ausnehmend haͤufig. Wir hatten einmal ein 
ganzes Glas voll von feinen ſuͤſſen Ercrementen 


geſammlet, um Verfuche damit anzuftellen, fie 
wurden aber bald fauer, darauf unerträglich ſtin⸗ 
kend, und verdarben. Der häufigen Wolle, die 


| der Coccus der Weinrebe von fich giebt, iſt nicht 


gedacht, und überhaupt haben die Arfen dieſes 
Geſchlechts, und die meiften Chermes feine Bes 


ſchreibung wie die Blatlaͤuſe erhalten. ‘Der 


Blaſenfuͤſſe fommen nur drey vor, da doch Hr. 


v. Bleichen.ebenfalls manche neue fehr ſchoͤn ab⸗ 


gebilder hat. Aus den Larven in den Maſtdarm 


. der Pferde haben wir zweyerley Fliegen erhalten, . 
Ben Belegenheit des Gelchlechts ven Tipula - 
fen uns hier erlaube zu bemsefen , daß die Larve 


die Hr. Göze in den Abhandl. der Berlin. 
Geſellſch. T. I. tab. VIII. als hoͤchſt ſelten und 
neu angegeben hat, eine ſchon von Reaumur 


Tom. 5. tab. 6. wiewohl fehr-unvollftändig vor⸗ 


geftellte Sarve einer Tipula iſt. Sie iſt uns oft 


vorgebommenn, 


Was Hr. $. Bibio heißt, iſt nicht der Bibio 
bes Geofroy, denn biefer wird wie bey Sinne‘ ' 
zur Tipula gebracht, fondern es find Gattungen 


- bei Mufca Linn. fo wie auch Rhagio und Syr- . 
Pphus. Die Säufe- Arten "haben nun charafteri« 

ftifche fpecififche Befchreibungen befommen, wel⸗ 
Bu \ en he 


des 


x 


! 





—⸗ 


Frau Merian für eine Mannsperſon zu halten. 
* H. 


| XX. Fabricii JoRema. intomolsgiar,; 297. 
des feine geringe. Arbeit- gewefen ſeyn mag. 
Daß alle Milben nur Saugſtachel haben follen,: 
kommt uns noch zweifelhaft vor, wenigſtens ift 


‚nicht leicht zwbegreifen, wie. die Milben ohne 
Freßzangen die getrockneten Inſecten zueinem fo . . 
feinen Pulyer follten zerftören. können. Hr. Zar 
bricius haͤlt auf Linnaͤiſch diefe Thlergen für die .. 


Urſache, und nicht. für einen Zufall der Krankheit, 
| Uebrigens more noch ein kleines Kegifter nicht Ä 


undienlicy geweſen, damit die, fo einer andern. 
Methode gewohnt find, ſich geſchwinder ‚hätten 
finden koͤnnen. ‚Die Druckfehler find in einem 
Werk diefer Art nicht fo_leicht zu vermeiden, doch. 
pflegen ſich einige Irthuͤmer dadurch gern forte 


jupflängen, wie ehedem mit dem Namen Hopa 


‚ Rat Nepa gefchehen ift, und der Fehler der fich 
S. 707. eingefchlichen, Fönnte Gelegenheit ge= 


ben, noch öfters als. es jezund gefchieht,. die 


1 
[4 





| XXxX. 
Oeconomia forenſis, oder kurzer In⸗ 
begriff derjenigen landwirthſchaftli⸗ 
chen Wahrheiten, welche allen ſo⸗ 
wohl hohen als niedrigen Gerichts⸗ 
Perſonen zu wiffen noͤthig. Se u 
nn u ker 


— 


[a 
l x 
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ter Band. Berlin 1776. bey Joach. 
Pauli. 444 Seiten in Grosquart. 
— 3 Thal. Ä 


uͤrklich ſcheint ums dieſer Theil, vornehm⸗ 
lich weil er die Lehre von der Aufhebung 
der Gemeinheiten und vom Kauf und. Verkauf 
ber Sandgüter,, imgleichen -von der Verpachtung 
berjelben enthält, noch wichtiger und. lehrreicher, 
dis der erſte. Da wir inzwiſchen diefen umftänd« 
lich angezeigt haben, fo wollen wir bey dem ges 
gerimwärtigen kuͤrzer ſeyn. Zuerft ausführlich bie . 
Vortheile von ben aufgehobenen Gemeinheiten, 
die Eigenfchaften der dazu brauchbaren Perſo⸗ 
nen, woben ber V. befeufzer, daß die practi= 
ſchen Juriſten ſo ſelten etwas Kentniß der Sande 
wirthſchaft mitnehmen. Selten zwar, aber doch 
zuweilen giebt es Falle, wo die Aufhebung ums 
möglich, oder auch unmüß iſt. Die auf den 
!ändgütern der Unmündigen befindlichen Ges 
meinbeiten foll man bis zu ihrer Volſjaͤhrigkeit“ 
unberührt laffen. Perſonen, deren Einwilligung 
einzuholen, und die welche nicht vorgeladen wer⸗ 
den, Vermeſſungen und Schägungen find durch» 
aus nothwendig; wie letztere gefehehn ſoll. Dar⸗ 
‚nach wird der Thellungsplan entworfen, den 
. Man erft durch Güte‘ ernpfieble, und mif jeder 


7 


Parthey befonders burchgebt. | 
S. 78 von den Gemeinheiten zwiſchen den 
hetrſchaftlichen Dorfnachbaren. Dabep ſoll * 
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erft ein Kauf und Verkauf verſucht werden. Als | 


gemeine Anmerkungen Über die Beſti umung eis 


x 


1 


Nes billigen Taufchs. Die Güte eines guteh 
Aders laffe fi) nicht durch die Gröffe eines 
ſchlechtern erfegen. Wie bey der Unmöglichkeit, - 
jedem gefchtoffenes Eigenthum zu geben, verfaße - 
. ren werden fol. An die Vertheilung der Shh 


—5 will der V. nicht, weil die Beſitzer der 


undguͤter gar zu viel verloͤhren; gleichwohl ſcheint 


Ber Unterthan eben bey dieſer Hut am meiſten ge» 


Drücke zu. werden, und viele haben die Aufhe⸗ 


bung der Schäferhut für das eıfte und wichtigſte 


bey dieſem Gefchäfte angeſehn. Auch iſt doch 


der Hr. V. zu billig, als daß er die Saatbehuͤ⸗ 


kung beybehalten wolle Bey Vertheilung der | 
Jagd beforgt er die heftigiten "Widerfprüche vom - 


"Adel, der vom Hetzen und Jagen nur gar zu 
viel zu haften pflegt. Wo Fifchereyen fich nicht 


theilen taffen, da foll man eine gemiffe Orbitung ' 


feftfegen , ſo wie fie die Polizen lehrt. Die ges 
meinfchaftliche Gerichtbarkeit fol durch gemein. 
ſchaftlich beftellere, und von ben Intereſſenten 
beſolbete Gerichtsverwalter verfehn werben. Die 
Polizey⸗ Verwaltung fol durch Alternirung der 
Derrſchaften auf 6 oder 16 Jahre geſchehn. Der 


N 


Theil, der die Verwaltung hat, foll aus feinen 


Unterthanen die Polizeydiener beſtellen, die alfo 


bey der Wechſelung ihr Aemtchen. verliehren, 


Das Jus patropetus fol auch wechſeln. 


* 


S, ı08 


G. sc von den Gemeinheits⸗Aufhebungen 
zwiſchen fremden. Feldnachbaren. Wann viele 
Gemeinden die Hut und Weide haben. Bey det 
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Vertheilung Eönne man nicht allein:.den jegigen. 


Wiehftand zum Grunde nehmen; er Eönnte z. B. 


wegen der Seuche fehr ‚Klein ſeyn; fondern man _ 


müffe ausmachen ‚wie viel von eigenem gewon⸗ 


‚ neneh Futter durchgewintert werden Pönne. Hier 
- fängt der V. an, mehr als er fonft gethan, Die 


Miehnumgen ber Rechtsgelehrten benzubringen, 


wodurch er manches Den unjuriftifchen Landwir⸗ | 


shen nügliches erläutert... Angenehm iſt es, daß 
ber 9. V. hin ımd mwieber wahre Beyſpiele er⸗ 


zähle hat. — Von Vertauſchung der Feldhuͤ⸗ 


tung gegen Waldhuͤtung. Wie der der guten Ord⸗ 
nung / nachtheilige Vorfall zu heben fey, wenn 


in dem Dorfe eines Gutsbefigers- einige wenige 
Leute und Einwohner befindlich find, denen ex 


wichts zu befehlen hat, und alſo einem andern - 


2 % ' 
‘ - N 
. 
D 


x 


A 


angehoͤren. F 


S. 157 don den Gemeinheiten zwiſchen Obrig. 
keiten und Unterthanen. Auch hier wird es fuͤr 


unmöglich erklärt, Die ee der Schafe 


j huͤtung aufzuheben wiewohl 16 burch Geſebe | 
» eingefchränke werden ſoll. Wo fie dennoch aufs; 


‚gehoben. werden fönnte, da foll, wie billig, bie 
Herrſchaft von Bauren, bie feine Schafe hal« 
ten durften, bey der Vertheilung der übrigen 


Hatungen entfchädigt werden, —— ©, 177 von 
Da Auſho ⸗ 


Zu ‘ 


vo 


| 


| 


⸗ 


Yu * 


N, 


Aufhehung der. Ge den 
es — 


'S. i81 fängt bie vortreflich ausgeführte Ab: 
handlung beflen, was bey Kauf und Verkauf der, 
Landguͤter, ſowohl aus der. Landwirthſchaft, als 
aus der Rechtukunde, zu wiſſen noͤthig iſt, an, 
von ber-aber «eine nollftändige Nachricht zu weite 


laͤuftig werden wuͤrde. Wir glauhen aber nicht 
zuviel zu fagen, wenn wir behaupten, biefe 


Materie ſey noch niemals fo practifdy und auge 
fuͤhrlich abgehandelt worden. Heilſam iſt die 
Regel, kein Landgut nach einer. Keblingsidee zu 
kaufen; ſchlecht koͤnnte der fahren, ber behm An 
kaufe nur auf die liebe Jagd ſehen wollte. Neu 
wird wohl manchen die Warnung ſeyn, ‚Fein. 


Gut nad) ber.auf.derfelben hoch getriebenen. ne 


‚ bufkeie zu fhäßen,... Ein .Befiger kann z. B. 
viel Vieh, halten, wofür en Zutserung Fauft, und 
Vortheile dabey hat. Aber da dieſes Vieh niche 
vom Gute unterhalten, wird, fo falle der Ertrag 
des Gutes ‚auf: feine eigenthuͤmliche Gröfle- 


mieber zurügf,, ‚fo bald ein neuer. Beliger diefen: 


Ankauf der Futterung nicht fortſetzen kann, oder 
nicht fortſotzen will. Guͤter von mittlerer Groͤſſe, 
die hier durch den Preis von, 15000 big 40000- 
Thale beflimmag-werden , ſind am ſicherſten zu 
kaufen. S. 212 über dag Incolat⸗Recht, mas 
doch spohl: mehr. ſchadet als mutzet. Won dem 
— — — —— nicht De fande, 


E:3 Orememia, fermhe 2 i 308 | 


x 


u . verkauften Sandgüter. Wie Sie Fruͤchte, audy 


_ s . 
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güter: kaufen füllen, dem der H. wi gar fehr zu - 
Bunften redet. Dann die juriſtiſchen Cautelen, 
ſehr vollſtaͤndig; auch beſonders in Abſicht der 
Lehnguͤter. Bon den Fiveioommiffer, die hier 
guch mehr, als von:den meiften andern gefehieht, 
gubällige werden, . Ihren wahren Werth fiehe 
man wohl’ am beften im Italien, nach des Ge⸗ 
noveſi Schilderung: - Häufig: hat der H. Verf⸗ 
ee wahrer lehrreicher Verfaue einges 
| liet,. : 


©. 25% Bon Abfaffung. des  Ranfeonearte. 
Wider creuloſe Confulenten, die- billig. beftrafe 
werben ſollten. S. 279 von der Uebergabe der 


x 





le die Vorkaͤthe der Brauereyen, Ziegelehen; 

Kalkbrennereyen, bey der Uebergabe zu berech / 

nen. S.338 von dem Zubehoͤr und Beylaß der 
von den Pertinenzien und dem Inventarium, uns - 

- ter weicher letztern Benennung hier bie zur Land⸗ 
wirthſchaft unenebehrfichen beweglichen Stucke 
verſtanden werben. Marche ftreitige Fälle wer⸗ 

: den bier entſchieden. S. 371 wie bie Berech⸗ 

—nung beffen, was Käufer und Verkaͤuftr ſich bey 

der Uebergabe bezahlen muͤſſen, zu iachen ſey, 

‚oben alles durdy ein Beyſpiel erläutert worden 

iſt. ©. 376 von der Gewaãhrlatung· 


"©. 392 von der Verpacheung der — 
ud zwar gzerſt v von u Nachchreit und "tr, 
’ lichkeit, 


— 


x 
. x 
} 


ng 


xci Omi Moin zog 


lchkeit, und von den geoffen Vorzuͤgen der eigenen 
Bemitzung. Erzählung der Fehler, die bey der 
Zeitpacht zu gefchehen pflegen, und von dem ge⸗ 
woͤhnlichen Betragen der Pächter: Vergleichung 
der Zeitpacht hit, der Adminiſtration. Mon der 
Wahl des Pächters. Daß es ſchadlich fen, bie 
Zeitpacht ſehr kurz anzufegen. Dieſe Abhanb⸗ 
fung iſt bier noch nicht geendigt. Wie viele 
Baͤnde wir noch zu hoffen haben, wiſſen wie 


ut — u mer 
* ° \ 
. 
‘ r . 
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nicht; aber ein Paar vermutheit wir doch. —. 
S. 407. iſt den Praftifern ein neuer fonderbaree 2. 
. Einwurf wider den mwiffenfhaftlichen Uncerrihe 

- in ber Landwirthſchaft angemwiefen worden. Soll: 
ten denn, nicht Theologie, Rechtsgelahrheit und 
Arzneykunſt wenigſtens eben fo viel Ernft, als, _ 
andwirthſchaft verlangen? Muß man diefes ber _ 
jahen, fo fragen wir / wo denn jene Wiffenfchafr 

ten gelehrt werden? und warum ſollte denn da 
Ernſt bey’ der Landwirthſchaft fehlen: mürfen d 
das übrige, was S. 407 eingewande worden,” 

iſt laͤngſt geſagt, auch laͤngſt widerlege worden. 
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VBollſtaͤndige Sinteitung im Die Sm 
5, and. Befchichte der Steine und Vers 

‚ „ »fleingtungen, von Johann San. 

.ESchroͤter. Zweeter Theil. Alten 

no. j u 0. burg J 
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Durg 1776. 502 Seiten in Gros⸗ 
quart. En 


CNiefer Theil ift dem erfien Bibl. VI ©. ı3r 

angezeigten, fo wohl in der Schönheit 
des Druds, als aud) in der Art ber Ausarbei 
tung vollfommen gleich. Man findet hier Nach⸗ 
richten gefamlet von Ealfartigen Steinen, von 
gypsartigen, von denen, bie der V. thonarti⸗ 
ge ober feuerfeſte nennet (unter denen auch Schie« 
fer, Flußſpat, Asbeſt, Bimſtein ſtehn), fer« 
ner von vermiſchten Steinen, und endlich auch 
von ſolchen, die eine gewiſſe Bildung haben, oh⸗ 
ne doch zu den Verſteinerungen zu gehoͤren. Die 
ungemein ſaubern Kupfertaſeln, deren Schoͤn⸗ 
heit beſſerer Gegenſtaͤnde werth geweſen waͤre, 
ſtellen Dendriten, Erbſenſteine, und Maſſen, 
die Zingibritten und Rragenſteine und Rroͤß⸗ 
ſteine heiſſen ſollen, imgleichen acht Täfelchen 
von der ſaͤchſiſchen Wundererde vor, und biefe 
fegtern find ausgemahlt. Ueberhaupt muß man 
dem Hrn, Verleger bas fchon oft verdiente Lob 
auch bier benfegen, daß feine Berlagartifel Feis 
ne Kargheit verrathen.. Aus ber Vorrede har 
ben wir anzuzeigen, daß Hr. Dort. Buchbolsz 
zu Weimar, nad) angeftelleter Unterſuchung, die 
Grunderde der Ammoniten aus- Champagne für 
eine wahre Kiefelerde erflätt hat. Nicht gut iſt 
es, daß der, HB: oft zu dreiſt wahren Mine 
ralogen wiberſpricht. Wer kan zweifeln, daß 
> De Zu . r. 
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Hr. Scopoli nicht folte die wahren Gigenfihafe 


‚sen des Kalks angegeben haben! wer kann ſa⸗ 


‚gen, (&.-5) "daß die Keneichen, weldje die 


3, Wauͤrkung des Fercers vorausſetzen, .an.und-für 


ſich nicht deutlich genug waͤren! Der V. ſagt: 
wenn man aber anime, daß die Kalbſteine im 
Bruche nie ſchimmern, und daß ſie ein grobes 


„umd lockeres Gewebe haben, fo wird man um 


>, fo weniger ſtraucheln, wenn man ſich: nur des 


„Scheidewaſſers bedient, mit welchem bie falf; 
„artigen Steine aufbraufen, welches auffer ihs 


„nen feine einjige Steinart thut. Denn alle 


„übrigen Keuzeichen. find trügend.”. — Mit 
nichtem! Die obigen find fo unzuverläßig, daß 


fie Mineralogen nicht Kenzeichen nermen werden, ’ 


gerötefen ‚er der unter den in Thon verwandel⸗ 


a Cronftädt iſt z. B. S. 148 ſehr übel zurehee 


ten Koͤrpern eine thonartige Oſteocolla nennet, 
Die fo, gar ſelten nicht iſt, und der dadurch keir 


Ä — es alte Oftecollae für thonartig ausgiebt. 

er 
Druſe u: a, ein Namen der Form, nicht ber 
Art. Wenn Macquer (S.ı7ı) fagt, daß 
Gppsfteine ihre Eryftallifation von falinifchen 
Theilen haben, fo hat er damit nochnicht ale Cry⸗ 
ftallifätionen von Salzen hergeleitet. Denn ber 
erftaflifitte Gyps ift zwar nicht ein wahres Mit⸗ 


amien ift ohnehin nur, fo wie Schiefer, 


elfalz, aber doch eine falinifche Sühftanz, die 


ja auch in Waſſer fich aüflöfer, — S. 134. Man 
bar den Mergel noch keiner ausführlichen Bes 
eo MW ſchrei⸗ 


ne 


\ 


— 


ges pbymeuch Geton. Bibi. VER m 
ſchreibumg gewuͤrdige. — Alſo hennet H S, 


nicht des H. Andrei muſterhafte Beſchreibung. 
Bey ben. Adlerfteinen iſt es ung lieb geweſen, 
bob be 5 nicht eine — in den No. 


* iſt es, daß H. ©. pe unge 


‚aus — er geſchoͤpft hat, anzeigt, wodurch er 


| fein Bud zum Nachfchlagen bequem macht. 
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gr über verfchtedene: Seren , 
ände der Naturgefchichte von a . 
Br 


» - Sammel Schröter. Erſter 
Mit ausgemaßlten. Kupfern. 
U 1776. 1 Alphab. 19 Bogen wo 


De groͤßte Theil dieſer Abhandlungen iſt ie . 
reits theils in den Berlinifchen- Saure .; 


| kungen „theils in den Mannigfaltigkeiten ab⸗ 
gedruckt worden; dennoch haben ſie hier Zufägs 
erhalten. Wir wollen fie alfo wenigſtens alle 


nennen. ©. r über den Einfluß der Narurges\ 


ſchichte in die Kenntniß des. Schöpfers. . ©. 5 
vom Mugen der Naturwiſſenſchaft für die Geiſt⸗ 
lichen auf dem Lande. Wir empfehlen diefen 


Atlas allen jungen Theologen, und erinnern fie | 


. I. biefer. Gehzenbei noch, ginel⸗ an N 


- 


— — 


— 


—3 ʒau. — —E a. 897 
, BIHLNLS s6Bangspegte Buch S.4 ob man 


ein vollſtaͤndiges Natue ſoftem gu poffen.pabe &. . 


SGi ·eigene ‚und fremde, Beobachtungen zu Iiee 

- turkunde. Beyſniele, da Kraͤten in Steinen. 

oarſchloſſen ;gefunben worden «Kine Henne ver⸗ 

Antdarce ihre. ganz ſchwarze Farbe in eine gan 

. wie Der W. mens, die Erfahrung, de 
weiſſe · Hagen oder Hatsen-fich forepflgigen, und | 
weiſſe Nachfkommen erzeugen, laufe wiber alle 
bisherige Hynocheſen uͤber die anomaliſchen 57 
ben: Der Thiere. Dos deucht mir nicht; dem 
daß auch Echwaͤchen und Krankheiten fich- forte 
pfianzen, iſt hekant genug. Der Verf. mmmt,. . 
man Da noch Beine überzeugende Beweiſe, daß 
aud die Meerſterne ihre verlohrenen Theile er⸗ 


Bängen koͤnnen. S. 234 Wirfung eines Web · 


* 


Carfirals ‚auf einen Baum. S. 145 non ben 
Mitteln, Inſeeten für Sammlungen zu :cäbten 
and fie aufgubewahren. beſireicht das In⸗ 
Mast, was man Noͤhten wer wo: dem Mutde- 
mie Terpentinoͤhl, (auch Da wofonft ufiköcher : 
ge S. 158 Bemerkungen für die Samier 
ber - Papilionen:. „Bormepnitidh: von Ecaem 
Ber Puppen i im White. 3r 


S. 7 Bemerkungen ber aſchiebene Sm. 
ſecten. Meitreünkig iſt ©. 184, baß bie weile. 
Hchen Soer im hrem Sc be bahn, I % 

Beth fie aus her Puppe ausgtirochen find, eine 
| Vabeheit, Dan ben auch Be gefehn he 





er —X Osten Bibl. vi; J | 


be. Ich habe aber aus ſolchen Eyern auch Rau 


pen. erhalten, "weiches dem H. S. nicht gegluͤcke 
iſt. wiſchen haben auch ſchon andere dieſe 


Beobachtung geinaͤcht. S. 186 von Wuͤrmern 
eines groffen Nachtvogels, daraus Fliegen wur⸗ 


den. Hier ſind die Benennungen: Wurmer; 
Raupen, Maden, nicht ganz in dem gemöhns 
ichen Verſtande gebrauch,‘ S. 195 von dem 
Rohlſchmetterling und ſeinen Gattiingen in Thuͤ⸗ 


ringen. Abarten von Papil. braflicae, Dieſer 


Papillon iſt auch in Surinam nicht ſelten, doch 
weicht er von dem unſerigen ab. Er iſt hier abs 
gebildet. ©: 208 von Papilionen aus hits 


ringen, bie nad). Art des Argus gezeichnet find; 


oder dieſemi in der Zeichnung gleichen. Emner iſt 
- grün, anſtatt daß Pap. argus des linne“ blan iſt, 
unmd jener iſt bier abgebilbee, fo wio er in Thuͤ⸗ 
vringen vorföme! :'& 208. von den Kornwaͤr⸗ 
mern und den Mitteln ſie zu vertreiben. Dieſe 
Raupen werben herbey gelockt ;: wenn man dad 
Korn zu naf in die Scheune. bringe. - Allen 
aber bleibe. Zugluft ‚oder ſtatk durchſtreichendo 
Juft das Fräftigfte Verwahrungemitte amittel und Ge 
genmittel. Daß Heu niche.khüser:, haben. wie 
ſchon oft zu fagen Gelegenheit gehabt. ©. 257 
Erzählung beffen, mas der V. bey einem geſtohr⸗ 
ten. Ameifenhaufen bemerfe hat.: S 258 Has 
&urgefchichte der Heuſchrecken, : vornehmlich "der 
Tpüringifchen ,. 100 man das vornehmſte geſam⸗ 
let findet, was. ältere und neuetr Naturaliſten 
228 . 3 und 


line. - 


nn. 


m 
(Zu 


vergleiche, Aber air. Ha die Aehnlichkeit 


3 


KEIR Schengen 4 ee 


undianbere: aber! dleſe böfen gunſteten geſcheieben 
haben. Beylaͤuftg/ und’ beytäufig ſchaltet Sri 


 WSchtöte‘ öfe Nachrichten und · Alszügeiaus Büs 


cheern'ein/ wird © ’a2y erzählt, daß ber Koͤnig 
 Sohpreuffen im Firyyt dem Aandtmetin für ſeñ 


ne Samlung riooo Thal. gebothen habe, uiid - 


daß er. bamit nicht-einmal zufrieden: geivefen fen; 

©: 3:6 Beſchreibung und Abbildung einer Flie⸗ 
ges die im ——— die Biſſelmuͤcke m 

und · das Hornvieh angreift. E Bane. 


Je 322 Beſchreibungen und Abbmangen FR 
— — Inſeeten aus der her zogll⸗ 
hen · Maturalienſamtung in Weimar; ein Bea _ 
‚ tag zur Entomologie, der gewiß Danf verdient; 
Veoſetzt auch, Daß: ein oder ‚anderes Stuͤck ſchon 
Ton wo bekant gemacht worden ſey. "Ein Ela- 
ier, ein Cerambyx; eine Cicindela. : Am ſchaͤtz⸗ 
baiten ſcheint wohl; ein 'neueti.Onisens zu feyn; 
der alſo zu den Oskabiörn gehört, wovon Hi 
Bpengler fo gute Nachrichten ertheilt hat: {S? 
Bibliorh. Vi; &: 239). Die bier abgebildets 
Yes: aus Surinam fömt.der zwenten Art des Hri . 
Spenglers am nädjfteit. '" Ferner :Scolupendrd -. 
fotficatu abgebitder;, mit 20 "Pahr ‚Füffen. Bea 
rabueus moloflus, lancifer. S. 365 ein In⸗ 


ſect, weiches Hr. Schröter mit der von mir in 


Rußland gefundenen und dem H: Archlater von 
Unne vorgezetaͤten Cunharis ſanpuinolenta 647 


‚nicht 


lı , 


312 Phyſuoſch Oeron. Bibi. vn 2. 


/ 


kommen Baſalt⸗ ð ·ſhiebe vor, und Schleuſin⸗ 


n iſt mit dieſer Steinart groͤßtentheils gepfla-⸗ 


e 
ie aber den Ort des Urfprungs weis den V. 


nicht anzugeben. Bon ben vorhandenen Grein 


 Fopien und Gefundbrumnen, 


"©. Si Verzeichniß der Hennebergiſchen Foſ⸗ 
88 Alsdann die Geſchichte ber‘ Bergwerke 
S. 66. — Nachricht von einigen jetzigen Ze» 


| hen. ©. 3 iſt eine Befchreibung des im Go⸗ 


thaiſchen liegenden Schneefopfs eingerücht. Mie 


einem Fernglaſe fieht man von dernfelden bis 


$eipzig. Oben an bem Gehaͤnge finden fich ſum⸗ 
pfige Gegeriden, von denen man unter dern Na— 
men der Teufelsbäver viel. übertriebenes erzähle 
har. Die erofalfugeln find stehe ‚anges 
m worden. . 


nn 





| | XXV. = 
„su Anweifung Raturalien zu ſamm⸗ 
len. Aufgeſetzt von Joh. Jacob 
Boſſart, Aufſeher der Naturalien⸗ 
. fammfung des Seminarii der Bruͤ⸗ 
derunitaͤt. Barby 1774 13 Bogen 


u ‚ing. 


E⸗ iſt eine Ermunterung Fe: biefentgen op 
glieber der fo. an I ‘Brüder » Gemeine, 


weiche fich in entfernten, ändern aufhalten, die 
dortigen 


\ 


»” 
5 


XL Schrotets Abbandlingen 1. au 


2 ——— gemacht haͤtte. — ©. 188 If 
s - Die Beneynung Sabella den Raupen der Fruͤh⸗ 
s° Längsfliege gegeben worden, da er doch einem 
Meerwurm gyhoͤrt. Der Kupfertafeln find drey, 


D 


zand die Mahlerey iſt meiltens recht gut, bey eis 
rigen Zeichnungen aud) ſehr gut, und dem. Hrn, 
| — das Lob, der Entomolog 
wuͤrklich einige ytraͤge geliefert zu — 
ind vielen andern würden ſie noch angenehme 
fein ‚. wenn fie mit weniger Weitlaͤuftigkeit und 
Wweniger Einſchaltungen aus Bůͤchern abgefaffet 
waͤren; inzwiſchen wiſſen wir wohl, daß es ein 
Klaſſe Leſer giebt, die anders utthellet, und viele 
keicht hat H. Schröter eben von dieſer die meiſten 
Zu erwarten. 





—xXXxXI. 
. D. Ambrofius Michael Siefferts 
- 22 Berfuche mit einheimifchen Farbema⸗ 
57 ,terien, zum Nuüßen Der Faͤrberey. 
Erſtes Stuͤck. Altenburg 1775: 

an un 


hefe Verfüche gleichen denen, die H. Por. 

6 ner befant gemacht. har, nur daß Hr. S. 
fih weniger damit aufhaͤlt, die Beſtandtheile 
“feiner Gegenflände und Die Urfachen der Erſchei⸗ 
hungen zu beſtimmen; auch Hat er manche ſalzi⸗ 


—E 


u 


—M 


ua Phyſtohſch · Oeton. DB. vn. 


kommen Baſalt⸗ Geſchiebe vor, und Schleuſin⸗ 
en iſt mit dieſer Steinart groͤßtentheils gepfla- 
Alert, aber den Ort des Urfprungs weis den VB. - 
nicht anzugeben. Bon ben vorhandenen Stein, 
 Fopien und Gefundbrumnen, | E 


— S. 51 Verzeichniß der Hennebergiſchen Foſ. 
"ie. Alsdann die Gefchichte. der‘ Bergwerfe 
S. Es. — Nachricht von einigen jegigen Ze 
F 5. ©. 3 iſt eine Beſchreibung des im Go⸗ | 
= thaifchen liegenden Schneefopfs eingerüche. Mie | 
| einem Fernglaſe fiebt man von demfelben bis | 
Leipzig . Oben an dem Gehänge finden fich ſum⸗ 
pfige Gegenden, von denen man unter dem Na⸗ | 
men der Teufelsbäder viel übertriebenes erzähle 
hat. Die Erpftallfugeln find gricfals ange⸗ u 
 fihe worden. = 
| 


Sn. 





„Sun Anweifung Naturalien zu Amina 

fen. Aufgefest von Joh. Jacob 

Boſſart, Aufieher der Naturalien⸗ 
. . ammlung des Seminarii der Bruͤ⸗ 
derunitaͤt. Barby 1774. ı3 Bogen — 
ing. 
u E iſt eine Ermunterung Für Biefenigen PR | 
glieder der fo ii Brüder . Gemeine; | 
wetche fi) in entfernten aͤndern aufhalten, die 
dortigen | 


asien. j x \ 


\ I 


= RRVE Wallerius Ehemie as 315 
Vortigen Naturelien gu ſamlen, und nach Barby 
zu ſenden. Wir zeigen ſie als eine Beſtaͤrkung 
der ſonſt fon geſchoͤpften Hofnung an, durch 
Fr neuen Weg die Näturfunde vermeber zu . 

d I ur u u 


sr 





5 Weigel, Profeflor inGreifewald,. 
5 „Leipäig. 1776. ı Alphabet 2 Bogen 
sr in 8. — 33 Mer. Da BE Fe Zu U. 


De et Theit bieſes Werks, den der um 


‘ 
- 
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316 Dhpfikalifh- Deton, Bib, VE. =; - 


und iſt, wegen der guten Ordnung ımd,gtoflesg - 
Deutlichkeit, für das befte Buch erfant worden, 
‚welches man allen denen empfehlen fan, big fidy- 
durd) eigenen Fleiß, ohne mündliche Anleitung. 
eine Vorbereitung zu biefer nutzbaren Wiſſen⸗ 
ſchaft erwerben wollen. Dieſer erfte Theil wart 
"zu Gotha 1761 gedruckt, auch iſt vor einigen 

Fahren davon ein Nachdrud zum Worfphein gen - 
Fommene. 272 


Den zweyten heil gab Wallerius allein 
ſchwediſch Heraus, vermuthlich weil die fateinie 
ſche Ausgabe, woburd) er die -Ueberfegungen 
verhüten wollte, nicht Abgang gefunden bat, 
Diefen hat H. Prof. Weigel alfo aus dem ſchwe⸗ 

diſchen überlege, und bey einem Ueberſetzer, der. 
genug bewieſen has, daß er, menn er wollte, ein 
- Werk von gleicher Güte felbft ausarbeiten koͤnte, 
hat man wegen der Richtigkeit Bürgfchöft ges - 
nug. Er hat auch die Urfchrift theils durch ſei⸗ 
ne, theils durch fremde neugre Erfahrungen bes 
ſtaͤtigt, und folche angeführt, "aud) verbeſſert, 
“po er es nöthig fand. Zu den chemiſchen Arben 
ten hat er niche..feltensneue..oder doch wenig bea. 
. Kante. Handgriffe gelehrt, die wenigſtens den 
Anfaͤngern, denen das. Werk eigentlich beſtimt 
iſt, ſehr angenehm ſeyn muͤſſen. . 
uUm von, der. Einrichtung hes Buche and her 
Ordnung ber Ausführung einen Begriff Du. ger 


Cd t. 


‘ 


\ 


Xxan Wallcune phyſiſche Eine. a: 37 
Ben. wollen wis das vierte: Napitel dom. Dech⸗ 


falze zergliedern. Erſtlich die Eigenfchaften ver . 
Salgſolution, unter denen auch: angegeben. iR, 


daß fie in ‚einge Thermometerroͤhre, „wie das be⸗ 


nachbarte Meer in Ebbe und Fluth, ſteige und 
‚falle, woruͤber · H. Weigel noch: mehr; Beobach⸗ 
tungen wünfdt. "Die Cryſtalliſgeion. Verhalten 
Des Salzes im Feuer. Die verſchiedene Art pen 


Salggeiſi zu ‚bereiten, und deſſen Eigenfchaften: 


Waterfachung: dey:Meberbleibfel. von, der, Deftilig 
sion... Ei aften des: Wunderſalzes. ‚Reeti 
cinung des Salzgeiſtes. Od in diefar Säure kin 
branbares. Wefen ſtecke; woher es die gelbe Far⸗ 


he habe. Die Eigenfchaften der Salzfäure. Vom \ 


- Königendaffer, .. Wie-die Kochſalzſaͤure zerſtoͤhrt 
werde. Entſtehung derfelben. Beitandepeiteume 
Eigenfchaften des Korhfalges. — Man wird : 
Hieraus. leicht die Merhabe ‚welche der B,. in ' 
feinen Abhandlungen gebraucht Hat, abnehwen; 

und allerdings fcheint fie zumUnterrichte der An⸗ 
—* ungemein bequem zu ſeyn. Nun zeigen 
wir noch einige einzelne Anmerkungen an. 


H. Weigel erklatt die Rectifieation ohne Zu: 


(u für. den fürzeften Weg, den Salpetergeift zu 
soncentriven.: Er zeiget S. 121 in wie, ferne 
"man im Solpeter ein brenbares Weſen anneh⸗ 

wen koͤnne. ©, 157 ſagt er: Ich kenne eine 

A⸗beit da die Eiſenerde bey Ausduͤnſtung in ei⸗ 


J 


! 


yo kurzen ;Sonfernglafe, das mit Graupapiee 
Kbrp Gekon. Bibl. Vll 3.2.& E03 be: 


I 


bedeckt iſt, durch das Papier dringt, und ſichß 
A oben darauf als eine Oker zeiget ©: 193 lehrte 
| ein Mittel den Borax ſchnell und dergeftali® 
. gm. caleiniren;,: daß nachts ſich davon verglaſe. 
Angenehm iſt uns die Nahriht ©. 195 vom 
Gebrauche des Borar⸗Glaſes bey den Schmelz⸗ 
farben. Hr. Wullerlus glaubt, das Sedativ⸗ 
ſalz few nichts andere, als ein durch eine dazu 
.. Mehliche. Materie -verflüchtigter- Borar ; und ſol⸗ 
dhbergeſtalt nicht allein im Borag beſindlich, ford 
dern ber mit einer verflüchtigenden -Matetie ver · 
einigte Borar felbft. Er Hält das zuletzt gentms 
ee Salz für ein feifenartiges Salz, der Lieber» 
fetzer äuffere aber die Wermuthung, daß es aus 
Saͤure, Kiefelerde , Jaugenfalz und: vielleicht LE 
‚iger Fettigkeit gifammen gefegt ſey · 


Die dritte und vierte Wbthellumg bes menden 
heit, die einen etwas -ftärfern Wand ausmas 
chen, werden jetzt gedruckt; fie enthalten die Uns 
„ terfuchungen der halben und ganzen Metalle: 
Der dritte und legte Theit ſehlet auch noch in der 
Urſchrift. 
Wir nehmen hierbey Gelegenheis, zum vors 
‚aus anzuzeigen, daß Hr. Prof. Weigel in der 
naͤchſten Meffe eine genaue Ueberfegung: von des 
Delisle Cryſtallographie, die wir Bibl. 1Vv. 
S. 135 angezeigt haben, mie vielen neuen Zus 
ſaͤtzen liefern wird. Wir haben das Vergnügen, 
bereits die‘ erſten ſi ieben abgedruckten Bogen zu 
befigen, 


Big WPhyſttaliſch⸗Oeren. Bibl. vn. a." 
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J xxvi Walleciue Hey: Menie⸗ a⸗ 


| befigen,, und erfonnen daraus die neuen Bir . 
dienſte, welche. ſich H. W, auch durch dieſe Are 


beit um die Naturkunde Awerben wird. No 


wichtiger. über ift bie Hofnung, die wirden Siebe | 
habern nüßlicher Kentniffen machen‘Fönnen, von 


Eben dieſem gefihtrften-Ehemifer naͤchſtens eine 
Allgemeine Cheihie: zu erhalten, worin-er vie 


E verfciedenen :efjeniichen: Arbeiten ‚:melhe bey 


Handwerken, Fabriken und Manufacturen vor⸗ 


kommen, eder welche zur Aufklaͤrung der Tech 


nologie bienen, vorsüglich her und erläutern 
wird. Wie fer ſich Hr: W. chen mit dieſer 


Arbeit berchäftiae: habe, zeigt ein Programmas 
vom KEinfluffe chemiſcher Rentniſſe indie . 
GOekonomie, befonders dee. Schwediſchen 


Pönimerns, beym: Antritte der neu errich⸗ 
teren chemiſchen Zebeftelle b a1. Dee, 1775, 


Wir führen daraus eine'Nachriche an. Der - 


Dars, bie fundifche Wiefe, Hidvenfee, Wit 


-. tom,’ die ſchmale Heide, die Gegend Nügens 
. Zwifchen, ber Graniß und Pert, auch eine Ge. 
gend Pommerns zwiſchen Öreifewalb und Wale - 
- .. gaft, haben fandige Ufer, an welche die nordoͤſt. 


lichen Fluthen nicht weniger Bernſtein antreiben, 
Ver zwar geſamlet, aber aicht nach Warden 


verkauft wird. 


f 
! 


guo :Pbypätigh: Bag ib. VIl.2.. - 
eigen alt : KXVIE i 


errn von Buͤffons Rehurgeſch 
® "der bierfäßigen Thiere. Mit yo 
en aus dem Stanzöfichen 
. ‚überfegt,. Deister Band. Berlin ' 
.: 19755 238 Seiten in 3. Vierter 
Ä Band 176. 378. Seiten. en 


ex Dritte. Band —* fe ialdadiſchen 
Usberaff 


hat. Ir. Dest. Martini die 3* Gedanfen 
‚ des Frameſen auf Wahrheit zurüd gebracht, und 
dadurch Das Lehel verhuͤtet, was.fie bey unauf⸗ 
werkſomen merurfachen koͤnten. ‚But iſt es ud, 
daß H. M. die franzoͤſiſchen Runfhodee bey⸗ 
behalten und in den: Aumerkungen erklart bat, 
ſo wie er auch, wo es ohne geſchehen.koͤn 
nen, die. deutſchen Jagdwoͤrter gebraucht hat. 
- Wir werden vornehmlich die neuen Zufäge an⸗ 
‚zeigen. : ©. 89. von einigen merfwürbigen Hir⸗ 
fihen,, "unser denen einer mit 66 doch fehr migge« 
wachſenen Enden abgebildet iſt. S⸗ 103 vom 
Nutzen und Gebrauch des Hirſches und feiner 
aaen Ay Won Ben Dirfärfrnen fü 
. ten wir gern mehr zuverfäßiges gelefen;. 
“ wir wiſſen nicht, was wir aus den heiten, di die 
man oft gefchnißt zu Kaufe anbietbet, machen 
follen. - ©. 167 Benfpiele ſchwarzer Hafen. ©. 


Vs SF nn 
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180 t von der Nugung des Hafens. ©. 197 vom .. 


Inſinte 


— 


Duſtintre der · Dauicichen. ©&...023 .von.dgn 
Feinden, von dem Schaden und Nuen dieſen 


Thiere. S. 230. Anweiſung Kaninchenherg—⸗ 
anzulegen, wobey wir hiüzufegen, baßnach des 


H. Taube Verßcherung, in England ein Ka⸗ 


—— rl is 1800, Dfund, Pacht tragen 


— r %“ BETT In = AR en enter 7 . 


- Sm vierten Bahbe fängt. die Naturgefhlcte 


Ber fleifchfreflenden Thiere an: : Zudem &; 81 
angeführten Baſtarte von Wolfe und: ine Sie 


dinn gehoͤrt auch ber, Oibljoth. ul. 


ige. S. 83 ein Zufaß vom "fee 


‚angezrig 
ober gift | des Wol es, aus Journal‘ etranger. ©. 


23 vom Nutzen diefer' Thierr. Won den Fuͤch 


h ſind viele vom Verfaſſer uͤbergangene merk 


awvutdige Abarten angezeigt worden, Ss iſt falſch, 


daß bie Iltiſſe durch das. Wegen. der Meſſer her⸗ 


vorgelockt werden, fü daß fie getoͤdtet werden 


koͤnnen. Das. ©. 176 angeführte Beyſpiel be= 


| wWeifet nichts; denn nur zur Zeit, wenn dieſe 


Ehrere Junge haben, ſpringen fie bey. einem na⸗ 


hen Geraͤuſche zur Gegenwehr hervor. Die Nas | 


surgefdichte des Hermelins iſt bien durch bie 
neuern "Nachrichten; ‚beveichert worben, fo wie 
and) bie, Gefihicte:des Murmelthiers. Bey 
‚Der. Fabel ven dem. Fuhrwerke dieſer Thiere, win⸗ 
den wir. als etwas ſonderbares angamerft.haben, 


daß Bonnet ſie habe⸗glauben und wieder.erzaͤhlen | 


mögen. . Bey dom. boillen. Bande ſind 16 Kupfer 
m | 3 taffl N, 


xxvm. —E | zur | 


za Poyfitakich. Oeton. 2ibl. VIR. =. 
tafeln, und sem vierten Bunde 24. Die Mehr 
on iſt zietlich und gut, und. überhaupt muß 
wo 


jeder dem Hrn. Verſaſſer und H. Verleger 


I * Lob zugeſtehen, daß ſie weder Arbeit nech 


Koften ſpahren, dieſes wichtige Bet igbar 


und angenehm zu machen, 





| - XXVIL . 
Benträge zur Beforderung der Hands 
haltungskunde, und anderer dantit 
verwandter Wiſſenſchaften. Heraus⸗ 


gegeben von D. Däniel. Gottfried 


Schrebern, Prof. der Cameralwiſ⸗ 
ELEcrnſchaften zu Leipzig, Mit Kupfern. 
Muͤnſter 1776. 300 Seiten in 8 


und einige Tabellen. — 1 Thaler 


6 Mor. 


J 


err Schreber fängt hiemit eine neue Same | 


lung an, nachdem die drey vorigen, unter 
verfchiebenen Titeln, zu 36 Bänden angewach⸗ 
fen ſind, und jeder Stebhaber dieſer Wiffchichafe 
ten wird ihm: dafuͤr Dank wiſſen. Die erſte Abe 


“handlung iſt eine Unterſuchiumg bes Naghager 


Solderzes von dem Herjoglich⸗ —— — 


ſchen Muͤnzwardein H. Bruͤel. "Er erflärt daſ 


ſelbe für ein eifenfchüßiges. antinmialifhes Bley 


erz, welches das Geld gediegen in ſich wewin 
nr. kelt 


| 


, 


nn 
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fete Hat, und er:tmeirht alfo von der Meywmg 
bes. H. Scopoli fehr ab. Zink hat er niche dar⸗ 
in gefunden. , Wir fuͤhren nich mehr on, teil 
wir, ſchon oft ‚Gelegenheit gehabt: haben, dieſes 


merkwuͤrdigen Erzes zu gedenfn. ©. ıg wm 


dem bortigen, Steinſalze. Es find ein Paar Urc- 


Enden von ehemaligen Salzwerken, die Hr. De 
Glaſer geliefert hat. ©. 41 Schwenkens Ab» 


” 


den Salzwerken bey Suhla, "und infonderheit 


. 


handlung ·pon dem groſſen Waſſerſchierling, defs - 


ſelben Kenzeichen and Wuͤrkungen, aus dem Hol · 


laͤndiſchen. Eine Beſchreibung und Abbildung; 


vou Cicuta virofa und Conium maculatum, nebft 


‚ Warnung vor diefen fchädlichen Pflanzen, &,78 


bes Hrn Commiſſ. Brügers Abhandlung vom 
Luxus, aus deflen-vermifchten Schriften aus dem 


ESchwediſchen überfege. Er: nimmt denfelbigen 


Begriff an, den mir fchon-längft von Genoveſt 


fey. Die eingebildeten Moraliften, die nichts: 


leiden Fönnen, was zum Luxus gehoͤrt, befams- 
men auch bier. Erinnerungen, und geben dem’ 


⸗ 


x 
. 


augenommen haben, Er fagt:..fo bald eine Pax 
ſon , ein ganzer Stand, oderein Staat eine Fofter 
barere Lebensart, als die gewöhnliche, führt, "fa: 
fan un verhältnißweife ſagen, daß biefes Luxus 


— 


V. Gelegenheit, uͤber die Verhaͤltniß der. Stadt- 


gewerbe zur Landwirthſchaft viel gutes zu. ſagen. 


Auch von dem tus der alten. Roͤmer... 


S. 141 Ebenpeffelben Schriftftellers Abhand⸗ 
Ing: von geſchickten und erechenenen Beamien. 


0 
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Zuerſt von der Stubiren der fänfügen-Cioifbe) 


bite, wo beklagt wird, daß wenige fih wiſſen⸗ 
ſchaftlich um das Cameralweſen bekuͤmnmern, imb 


Dennoch vielerley lernen, was fie nicht braudye 


Bebienangen’nicht verlange wird. Man ſolkte 
bie Lehrer in den Stand fegen, von den Pflichten‘ 


* aller Bediente und der Einrichtung der Collegio⸗ 


rum Nachricht geben · zu koͤnnen. Man föllte die 
Inſtruetionen drucken laſſen, und koͤnke dennoch· 
Geheꝛimniſſe zurück halten. Viel gutes über Die’ 
unzulaͤngliche Befoldung vieler Bedienten. 
2 Se En GE ’ > 


S 169 Verzeichniß derjenigen Stuͤcke, wor⸗ 


auf man bey einer Topographie gu ſehn hat. — 
. &. 193 Beſchreibung des‘ Amtes GSangerhau. 


rirtheigkeiten vom Jahre 17 18. Auf die natües® 


Häufig, als in Sachſen ſeyn. S. a17 von un⸗ 
gewoͤhnlich dicken Baͤumen, ans. Adanſons · 


— 


ſen, mir allen Zubehoͤrungen, Rechten und Ger) 


lichen Producte und auf die Beſchaffenheit der? 
Gewerbe iſt, nach der damallgen Denkungsart, 
noch wenig geſehen werben. — ©. 201 Sum⸗ 
mariſche Nachweiſeng der etatsmaͤßigen jaͤhrli⸗ 

chen Einnahme und. Ausgabe der ſaͤmtlichen Ne⸗ 


venuͤen Des Koͤnigreichs Preuſſen vom Jahre 1759.“ 


Ein (hägbarer Beytrag zur deutſchen Statiſtik.“ 
— &,207 eines ungenanten Gedanken über die! 
haͤufigen Feuersbruͤnſte in Sachſen und deren Ab⸗ 
wendung. In keinem Sande ſoll dieß Ungluͤck ſo 


Heike, 43 -Famil- 


— 


° 
n_ 
» 
D 


\ 


bholten malen wechſelvweiſe in Die Zätge und durch, 


a‘ v t 2 4 


Sraͤubchen zu Uli gemacht weriiny- man nend 


‚nee ſie auch Detfaräübkhyen ‚auch Miekhe Unter 
Gerſte.Es iſt Dazu’. keineswkges eine befondere 


Muͤhle / oder eine beſondere Stellung derſelben⸗ 


ndthiguee Nach gehoͤriger Eritfertniig der Steiß 


ne auf ein Paar Zoll, wird die Gerfte zu wieder⸗ 


Siebe gerootfen. .. ER 
I'- us. . ü 


x “ . 
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Winules dis plancea. DLehereichet HB" WE 
Nachticht,wie die To‘ genanten Teätnbergen, 


— 
yo tee‘ ’ 


: She Rimrod wvon einernoch unbe - 


Bone Rhabarberart; oder vielmehr von derjem⸗ 


1 


an Abari oder Baſtarcbflane welche H. Prof 


Jurray ie ben N, Corhmenteriis Societ. ſeiont 
Biking: beſchrieben hat, und die dem Verfaſſer 


* ae Garten aus Saamen erwachſen if" 'S.2491 


Bureze Nachriche ber bekanten Gerſten. andi Ha⸗ 
berarten von Hr. Schteber. Die beſtim̃ten,? 
wre wuͤrklich gelkauet werden, habe ich auch: 


. in meinen Grundſaͤtzen der Landwirthſch ange⸗⸗ 
geben Im Jahre 1969 hat ein“ Dresdner" 


Scheflet des genieltiei weiten Habrrs 100 Pfund, 
des ungarifchen 108, des ſchwarzen sıo, bes- 


ſchweren englifichen 116 Pfund zu Trachenau ge 
. wogen. re — 


SI» 


GS 04 9 "Her ſchon verſtorbenen Prof. Berchs 


ſellſchaſcen, Di 1256 gib ckt worden — ©, 


Biſſertation von der Eine tung der Handelsge⸗ 
FI PET 5 277 


—VX 


— 


e Dhsfitaligh-Weben: Diet. VI = 
277.n0m Jnserafnrio., ©. a8b- Dune ie er⸗ 
. biste Pferde. Man nimt .Roßſch m: 
gemeinen Splpeser , reibet begbes zu 
einem Puloer „. und. Bieht einem erhigten —* 
einen Söffelooll auf Brod-zu’effen. . Vey fehr.eps 
hitzten kann die Dofis werflärft, aber nad) * 
ner kurzen Zwiſchengeit wiederholet werben, -- 





ee 289. son einer neuen auf Sahrebor von | 
"den Herrenhutern entdeckten Steinert. Sie fpie . 


fet mis verfchiedenen Zarben. . Sie gleicht einem 
. fetten Dar ober, den weiſſen Ziangraupmn; 
fchlägt Feuer, läßt ſich fchneiden und polizen, 
Dennoch zerbrödele fie leicht ; zerbricht in Wur⸗ 


fel, wie es fcheine. Diefer Steimift 773: auf 


der St. Paulsinfel, einen fleinen felſichten Ey⸗ 
lande an dee Labtadoriſchen Küfte, welches fie 
Eskimos wegen des’ Seehunds ſangs befuchen, 
“ gefunden worden. Es war aber nur ein Grüd, 
zwen Fäufte groß, und Daher. find Die kleinen 


Stuͤcke, welche die Mißionarien verfchenff han: 
ben, wahre Seltenheiten. :&.. 303 Tahellen 
 über,ben Comounlon. Oberharzſchen eye | 


Haushalt. 
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XXIX. 


Georg Heinrich Weber, der Ares 


neygelahrtheit und Wundarzeneykunſt 
Doctors, veußandige Auszüge: and 
j neuern 


En BE 
\ 


ar neitern Differtatioen dhnſchauſ 
diciniſchen Inhalts Erſter Band 





mit Kupfern Bremen bey Eramer | 


1776.22 Bogen in Sr 
pie zeigen dieſe Fortſetzung der vorher vor 


. Hrn. Prof. Dafdinger herausgegebenen 
| Auszüge desmegen unfern defeen am, weil fie 
darin manche Differtation, bie zur Naturfunde , 
gehört und. wichtig ift, umſtaͤndlich angezeigt. 
inden koͤnnen; wie wohl freylich die eigentlich - 
\ medicinifchen Differtationen hen meiſten Pius, 
pie billig, einnehmen. . Zur Probe wollen wie 
aus dieſem erften Bande, dem ‚Jede Meile eitn 
‚neuer folgen (68, folgende nentien‘, Linnei diſſ. 


: er Weite Yuaiige Pe 
u 


de-Erica nebft einem Kupfer und’einer Tabelle, _ 


wodurch die Kentniß diefes ſchwerern Geſchlechs 
erleichtert wird. Knollede plantis vonenatis vm- 
belliferis. „Obermayer de | fale ſedativo. 





— ger es BA Andien und‘ 
Perſien uͤberſetzt und mit Zuſaͤtzen 


vermehrt von C. MB, Dohm. Zwey . 
ter Theil. Leipzig. 1775. 485 Sei⸗ 


‚ten In 8. — 1 Thal, 24 Mgr. 


Q ehd thus uns, daß wir bier nicht die er 

9 ſprechung erfüllt finden., Die. uns H. Dohm 

iunn erſten Bande gegeben hat, S. Bivbl. V. ©. 
Ä "602. - 


— 
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Wir erhal tenhier ben Reſt vor Ives Reis 

ſe, —e— Verbeſſerungen ih Ergunz 
gen, auch die Reiſecharte von Salto nach Kai 
chia umd einige andere. Rupfer. Am Tribe hat 
Hr. Dohm eine umſtaͤndliche Nachricht von der 

Seſt angehaͤnket, die, da fie aus zuverlaͤ 
Ban nicht überall onchandenen Quellen geſch 
iſt, ollerbings‘ viden Dant verbient. 


EUER: u XXXE " 


. Der ee rmaler, oder die e Runf an⸗ 
zuſtreichen, zu vergolden "und zu la⸗ 
firen, von Watin. Maler, Lakirer 

amd Farbenhandler in Paris. Leip⸗ 
z3ig 1774 1 Alphabet in 1 Grococtab. 
24 Mer. 


Ppemusiis wird es verſchiedenen * ange 
nehm ſeyn, zu wiſſen, „daß man von dem 
Bibl. IV. S. 224 angezeigten und mit Recht 


geruͤhmten Buche, ehne ſehr gute deutſche Ueber⸗ 


ſetzung haben kan. Gie iſt nad) der zweyten 
. Ausgabe gemacht, die von ber erſten in Plane, 
in der Ordnung, und auch in einigen Vorſchrif⸗ 
ten abweicht. Watin hat hier feine Kunſt in 
ihrem ganzen Umfange abgehandelt, ſo daß * 
noch in feiner Sprache einen vollſtaͤndigern und 

gruͤndlichera Unit davon 1 baben, a " als e Biene u 
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J _ x . . 


Bouch.üfks Weyn os an Diefesamal.gut aufgen 
nacezmen wird ſo will er e, auf Unterzeichnung 
in Folio mit Kupfern, nach; Art der Pariſer 


Kunſthiſtgrie, hevausgeben. Die wenigen Au⸗ 


merfungen des —— zeugen 
won degen Kanreniß dar genanten Gegenſtaͤnde. 


Das Regiftge verdient, einen. heſondern Dank, 


Moean.vergleiche hiemit Bibl. Wr ©. An » 


4 
34 
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_ Catalogus: plantarum omnium iuxta 


, 7 * * 
ah, ar . . j 5 
ra er; J U 
ya an your MW... rignh 
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v4 j . ” . 


ſyſtematis vegetabilum Caroi a 


‚“  Linme editipnem noviſſimam deci- . 
mam vertiam. In uſum horei-bo- 


taniei Pragenſis“ Pragae 1776. 
2. 2 Ein Alphabet und 2 Bogen in Gros⸗ 
Detav.. ee 


x4 Fer, DE Kir J oo. . 
era nur ein fehr abgekuͤrztes Verzeichnig 


> der Namen, welches eigentlich in dem Pras. 
ger Garten aeuutzt werben kan aber denned) er⸗ 
kennet man hier leicht einen ſehngeſchickten Kraͤu 


‘ 


tcrkenner, der auch. mit wenigen Worten mans . 


hen guten Wink gegeben bat, Und wer-erfea 


net wicht guch aus dieſem Vergichniß mit Betr 


gnügen. fig wachſende Siebe: zu_den ‚nüglichene - - 


Wiſſenſchaften in Böhmen! Der Verfaſſer iſ - 
Joſ.Mitan, Doct. und Proſ. der Chemie un J 
J u . 4 otanik 


xc d 
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Berbefferungen md Anmerkungen Her Botemiter 


genußer. Man finder die deutſchen Planerſchen 


Samen beygeſetzt , und am Ende; uuſſer den 


Regiſtern, auch ein Verzehriß der Abweichungen 


der neueſten Aüsgabe des Linnelſcheti botaniſchen 


Syſtems von der vorhergehenden: "Durch Zahlen 


it auch Diefed Pflangenoeryeh beqem, ga 


. " Bertaufchen unb-zum-Hufluchen-ber Pflanzen im 


Garten gemacht. In- der: Vorrede giebt der 
B. auch Hoffnung zu einer Boͤhmiſchen Flora. 


8 
* 





.. 
‘ . 4 . Pe . . 
. . Fan “ I. “ - - . - 
.‘ “ 
‘ . 
* vw... 


Ä Verzeichniß der: Martiniſchen Biblio⸗ 


thek, mit einem vollſtaͤndigen Namen⸗ 
and Säcresifter, ſamt einem Ent⸗ 


Wotanik zu Prag. Er hat Abtrall die neuern 


ı 
— — — 


= 
— nn. — 


— 


wurf zu einer gemeinnuͤtzigen Jour⸗ 


nalgeſellſchaft. Zwote Auflage. Ber⸗ 


Ilin 778: j 336 Seiten in Brodoctan, 


| 


a 
a 


We haben zwo Urſachen, warum wir dieſes 
I: Verzeichniß anzeigen. Erſtlich glauben 


wir, daß man an mehrern Oertern nach eben bie» 
ſem Plane, der alle andere uͤbertrift, bie uns 
bekant geworden find, zum Vorthelle und. zus 


Bequemlichkeit der Liebhaber gutet Bücher, fe. 


fegefellfchaften- errichten koͤnne; gefege auch, daß 


dver Unternehmer nicht gleich eine: fo wohl 35 
eu B* - ſuchte 


/ 


a. 


‚ 


7... RER Martinliche Bibnoihet. 331 
| r BE 
ſuchte und zahlreiche Bibliothek befäffe, als. die - . 


. * 


N 

- . 
— - 
- 


Martinifche wuͤrklich it. Zweytens bar H. Mars 
tini zwar nur Eurze, aber doch off neue, oder we⸗ 
nigftens nicht fehr befante Anmerkungen uͤber eis 
nige Bücher gemacht. Zudem findet man hie - 
auch viele ſeltene Werfe, nebft Bemerkung der 


Preife, wofuͤr fid.gefäuft worden. Auch find 


einige nicht unbeträcheliche -Hautekiwiften vorhan⸗ 
den, desen Exiſtenz aut wiflen nuͤtzlich fehn fann. 


Das Regifter :erleichtert den Gebrauch, ben es 


mic den Merpeidmiffen. zur -Wänkteigerung ver 
Bibbiotheken gemein bat: Zu den ſeltenen Werr 


Ben gehoͤrt wohl: A conchyliology or natural hi- 
ftory of ſhells. Hiſtoire naturelle ‚des eoquil- 


 - loges en ordre ſyſtaematique par M. da Coſtu- 


atsbibliothek zweymal. 


Lond. 1772. fol. +9 ausgemahlte Kupfertafeln 
und 7 Bogen Text.Jede Platte koſtete gegen 


Praãnumeration 16 Ggr. Dieſes praͤchtige Werk 


iſt nicht fortgeſetzt worden. Hier erfahren wie 
ud), daß H. Diaeon. Schröter der Heraus 
geben von-ben yon uns Bibl. VI, ©. 571 ange⸗ 


“ geigten Beytraͤgen ſey. Unter ben Handſchriften 
ſinben wir eine Naturgeſchichte der Spinnen, 
aber ohne weſteye Nachticht. ©. 163 erfahren 


wir, daß H. Doct. Oehme der Ueberſetzer dex 


Leipziger Ausgabe von Buͤffons Naturgeſchichte 


dee Vögel iſt. ft die Abbildung der Originale 
Bernätde chineſiſcher Fiſche vielleicht das vom 
Renard herausgegebene Werk? Yon diefen 
finder ſich die Handſchrift auf. hiefiger"Ihiverfk 

xXxiu. 


nt 


⸗ 
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— nn 


re — ‚Orten. ze, Mit Er 


. J nn RAR VEN .. | 
- — eh der Leipziger donemſchen | 
| Societaͤt, in der”Oftermefle 1775, 
2° nebſt Auszügen aus den bry Derfelben 
2 eingelaufenen, halbjährigen Nachrich⸗ 
‚sen. Friedrichſtadt 14 Seten in g. 
Linzeigemin der Michaͤlismeſſe 177 5 
Leipzig 94 Sritee: im, 0% 


8 Gaben in kontten Baube Biblioche | 
Sexyh Nachricht von: den · Anzeigen Des 
Jahts1733 gegeben. Wenn von dem Jahre 

| 2974 auch welche gedruckt find, fo find fierung ' 

nicht zu Händen gekommen. welches wir bedau⸗ 
ten;wärben.’. Aus den Anzeigen der Oftermeffe; 

. Das: Drehen der ESchaafe kan durd) Trepaniren 
rohen werden, ber uͤbel iſt es, daß man niche 
den Ort, wo bie Urſache der: Krankheit fißt, wiſ⸗ 
fen kan. Die Heilung muß faſt gänzlich, wie 
am menſchlichen Körper geſchehn. Die zwey⸗ 
—2 Spinraͤder hat man allerdings nugbar 
gefunden: Mit Vergnuͤgen erhalten wir hier 
Hofnung ; von H. Poͤrner ine Anieitung zis 
| Farberey zu bekommen. iz 1 


Aus: dee Anzeige: der, Söhne x ai 
VWorſchlag bedrucktes ‚Papier. wieder Fr 
N gen iſt, wie ei wir ſchon gelagt —* 
Hr aß Io hier bewieſen and F 

J Ar MM 


‚al, Da 78 
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wertbeklhaft. Der engliſche Haber wird empioh⸗ 
len, weil er nicht von ben Sperlingen gefreſſen 
av: Aus F.Gerfte und Huder arhalte man 
«in een fo gutes Bier, als wenn Werſte ges 


aomseen wird. Des N. Paſtor · Wiſen geerockne⸗ 


te Kraͤuter werden gänzlich verwer fen. Umſtaͤnd⸗ 


lich von der duͤngenden Kraft ber unausgelauge - 
ten⸗/Helzaſche, und:von bem Einfkuffe.des Alka- 

Ki auf das Warhatisım ber Pflanzen. Won re 

Ziehung der Nelfen und ven Bermaßrung berfele 


ben wider Laͤuſe Nelken, bie in freyem tande 
ſtehen, leiden von biefem Ungeziefer nicht. Det 
angknante Werfufler fhläge eine Mischung dee 






eziefer zu, vertxeithen, bie Relkenſtoͤcke, wenn 


amen, der im Ofen qedoͤrrei und zu Pulver ges 
Poflen worden, zu, beitreuen. Dieß töbtet: die 


Auf &. ta eines Foͤrſters Kuffaß Kber den 


Muden ber Hotzſaat. Er bat alte mit Grab 
übetsbachfete Gehaue, ohne alle weiter? Vor⸗ 
beratung, gluͤcklich beſaͤct. Mur,har dan An⸗ 


81 gemacht, die Höhen, welche die Elbe zu | 


eiffen und an andern Orten zu erreichen pflea 
gu Denintch, man bat: Elbmieſſer geſetzt * 
Hshen aus Alten Nachrichten geſanet, um 


daraus Worſichtsreaein wegen Geäßrlihe U 


berſchwemmungen· zu gehen, ©. 55 nee Bes 
— daß man von bir Mechanik verqe⸗ 

ens vortheilhaftere Maſchinen, als vie Are iſt, 
Phyſ. Bekon. Biel, vn d.25. DD di 


rden vor. Merkwuͤrdig iſt der. Roth, um das 
ie und-ihte Erde tröcen find. imit Pererfitiens 


334 Pbyſaliſch⸗Oeton. Poi. VI.⸗. 
jur Ausrottung der ſtarken Stocke in albums 
gen hoffe. Abbildung eines nach des H. Haupt: 
‚mann Gunthers Angabe verfertigten Werb⸗ 
„womit man auf das genaueſte Ellen und 
aſſen unter fich und gegen den franzöfifchen 
vergleichen fan, Er bat dabey zwey fo ges 
nante Nonii angebracht. Wenn der Parker 
Fuß 1440 ift, fo hat die neue, Dresdner em 

2510. 3; bie feipgiger Ele 2r050. 


XXXV. 


. Jaliae & Montium fübterranea , {ive 

-  foflilium variorum per utramque 
ducatum hinc inde repertorön 

fyntagma, in quo fingula brevis 

ter recenfentur ac delcribuntur, 

guae quidem collecta hucusque 

ervantur in muſeo Franciſci Beutb. 

miſſionarii Julio: Montenũs. Du- 

—** 1776. 11 Bogen in gm 


in Beptrag zu der noch ‚wenig Gennheieie 

naturaliftiichen Kentniß von Weſphalen, 
bee freylich Dank verdient, ob er gleich (ehe 
Plein ift, und nur den. unbetraͤchelichſten Theil 
der Naturkunde, nuͤmlich ‘die Oryctologie' der 
tif Er macht Hofaurg/ daß diefe. — 





ten werben. Der Werfaſſer, derein fleißiget 


In 
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Afyaft auch in jenem Gegenden ſich immer mehr 
und mehr verbreiten werde, und ba wir aud) 
von borther noch: wichnigere Bemerfungen etfae — , 


Samler zu ſeyn ſcheint, erzähle dierin. Juͤlich, 
Bergen und ben’ benachbarten Gegenden babe 
gefundenen Berfieinerungen, und giebt an, vet . 
für er jedes Stuͤck anfieht, und wo ex bey den 
Altern Schriftftellern,,. eine äbuliche. Abbildung. 

zu finden meynt. Kunſtmaͤßige Befchreibungen - 

und neue Bemerkungen finder man bier nicht, 
fordern das meifte Sehebe in leeren Namen, 


Funfzig Stuͤck Denbriten finb.bier auf fünf 
Blaͤttern ausgedehnt. Dann eine Anzahl Abs , 
ferfteine. Auch Die Concha triloba hat ſich dort 
gefunden; auch kommen anfehnliche Encriniten 
vor, aud) nummi Brattenburgenfes. Won den 
fo genanten Pantoffelfteinen des Hrn, 3. von: 
Aupfch kommen ©. Iso viefe Veränderungen’ - 
don verſchiedener Gröffe vor. . Der V. nennet 
fie Pilolithos, und will fie ſchon vor i5 Fahren 
gefant haben. Wir haben diefe Steinferne, ſo 
lange wir fie nur aus Kupfern Fanten, für Co⸗ 
tallen gehalten, aber jetzt da wir einige Stuͤcke 
in unferer Samlung befißen, die 5. Bar. von” 
Huͤpſch ung ſelbſt zu Tenden die Güte gehabt har, 
fo erfennen wir, daß fie allerdings zu den’ Sggals 
ehieren gehören. "Wir haben ein Stuͤck, wan 
Ber flache Deckel deu genug iſt, und an eis 

) a n 


, 
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- em, dem der Deckel feßlet, ifinden wir Ani) 
ſolchen gezaͤhuten Rand, wie, Wie Area das im 
ne’ hat, in. defien Mitte ain etwas hervorragen⸗ 
der Zahn befindlich iſt, der, wenn er feble, ‚ein 
ne tiefe Grube binterlaffen hat m. Die beyben 
" Kupiertafeln enthalten feinssseue. Arten ;. fr gar 
noch) zwo Arbudangen v : von — 2 
Initen basanl. * 
PO — 
—n—7 —5 J 
Aulangborinde dee Eandhaned, uf 
fahrung und Bernunft gegründet, 
zjum Gebranche des Landvolks. Cie 
ne gefehnte Preisſchrift don Herrn 
.. „Bertrand, Pfarrer zu Orbe. Vern 
1775 19 Bogen in 8. 


Veet nuͤtzliche Wahrheiten, Erni. 
rungen und Regeln find hier dem Land⸗ 
manne, in einem Geſpraͤche, auf eine fehr faß« 
liche Art ’vorgetragen. Der Bauer, der bier 
durch Fragen und Antworten unterrichtet wrrd, 

lernt viel von der Vegetation ber Pflanzen, von 
er Geſchlechtern, auch etwas von Unserfus 
ung der Erdarten, yon der. beiten Zuſammen⸗ 
Pbung des Pflugs, wozu aud ein Paar kleiner 
Zeichnungen beygefüge iſt. "Wir empfehlen, 

dveſe Wgmn den Pain Metutan— ; fie. — 
raug 


fr 
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Rxxvrt Desgrapbkanbban; 437 
Daraus melaunen. Daß die Ionger merbafiten, Cie 


Lehrten;: ihnen - ofeihwapl miele Hoͤchſt. nugbarg 
ten geben 


und neue’ Kegeln zu ihren Geſchaͤ 
koͤnnen. 17 


- % 


u nungen, POP XXXVII. | u N 
er. 

“7 Pflanzen, und von der Urſache der 
7 Behpegiing der empfindenden Pflan⸗ 


sin einem Senbſchreiben an ven 
Ritter von £inne‘. Ueberſetzt und mit 


> Anmerkungen. erläutert von Hein⸗ 
rich Jahann von Hahn. Carlsru⸗ 
ee He:1776. 84 Seiten in Kleinoctav. 


* 2 


mit Sorgfalt gemacht zu ſeyn; wiewohl wir bie 


Urſchruft wicht vor uns haben, « Der Heberfegen " 
‚ führt eine Stelle aus dem Merbario amboiren; 


an, woraus man flieht, daß Ion Rummh 
aben Die Meynung, die ſich Der. Engländer sus 
eignet, vorgetragen hat. Hingegen ſcheint dem 
yn, daß von dieſer Schrift, die 1757 engliſch, 


5 


reits dran deutſche Uebeeſetzungen vorhanden find, 


Die erſte ie rk ürnbengurag. 8. eingeln be 


93 


8X 





tie Ahßandlung “Han dem Schlaf der 


LG Be - Ä mon 
RE \iefe ‚ Heberfegung.. einer nicht unbelanten 
>’ Schrift des nun verftorbanen Hille, feheing 


8 Baron von Hahn nicht befant geweſen zu 
und 1773 zu Paris franzoͤſiſch, gedruckt ift, be. - 


332 Pbyfitätiich / Oekon Bibl. VIL . 
yweyte im Allgemeinen Magatzin XI, und 
die dritte im. Bremiſchen Megäzin gedruckt. 





XXXXVIII. 
Zwey neue dEonomifche Abhandlungen. 
Mit Kupfern. Herausgegeben von“ 
einem Liebhaber nuͤtzlicher Wiſſen⸗ 
ſchaften. Berlin und Leipzig 1775 
.2 Bögen: in 8 und 3. Kupfertafeln 
in 4 “ u: . 
8 find zwo Aufläge; ber erfte hat zur Ueber⸗ 
ſchrift: neue Angabe, wie man zur Erfpahe 
- rung bes Holzes und des Raumes: in. Wirth⸗ 
ſchaftsgebaͤuden den Ofen, Camin und Küchens 
heerd, nebft einer Obſtdarre in eins bauen, und 
zum bequemen Gebrauch benfaminen haben fan, 
. —— Das übelfte bey diefer und aͤhnlichen Anga⸗ 
ben ift, daß ein fofcher Dfen mehr leiſtet, als 
- man swünfche, naͤmlich er erwaͤrmt fein Zimmer 
auch im Sommer. Der Verf, hat zwar dieß 
durch eiferne Schieber, und durch den Rath, im 
Sommer das Feuer vorne auf den Heerd zu hal⸗ 
een, zu verhindern geſucht, aber wir zweifeln, 
ob dadurch genug ausgerichtet werde. 


- Der andere Aufſatz enthaͤlt eine Anweifung, - 
wie man den Kalk mic einem Deittel Holz in . 
2 | z dry 





j | 
1 
| 
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drey bis vier Tagen bremen fan. Der V. mache, 
eine Hoͤhle in einen Berg, fo. daß er nur bie 
Woͤrberwand, und in derfelben die Schuͤrloͤcher 


> anzulegen bat.ı Dann ſchichtet er den Stein 


mit Kruͤppelholz, moͤlbet den Ofen mit Kalt ſtei 
nen zu, und bedeckt ihn mit Erde. — Free 
lich hat die Etfahrung längft angerathen,. bie, 
Feurung, Hol eder Steinfoßlen, zwiſchen d den 
Steinen ainzuſchichten. 





XRXIX. 


"Retäeibung der. Stätie r Pferde, 


ww. 


welche die Dänifche-Dftindifche am . - 


delsgeſellſchaft Dem. glorwuͤrdigſten 


Andenken König Friederichs des 


Fuͤnften geweihet; nedft der Beſchrei⸗ 


bedienet, dieſes Denkmal an feinen 


Beftimten Ort zu bringen, und der 


Erklärung der Gruͤnde, welche die 

Woahl ver-verfihiedenen Maßregeln/ 
denen der Hr. Saly in der Ausfuͤh⸗ 
‚rung deſſelben gefolget, beflimmen. 
Ronghinägen 1774 Fol. | 


.& ift ſehr zu bebanen daß diefe Beſchrei⸗ 
bung eben den Theil der. Kunſt, der der 


" = 


ſchwierigſte iſt, in den an ſelbſt , rang 


bung der Maſchinen, deren man ſich 


sis Phpfiiaieh Öecen. BibE Vn. © 
rührt läßt, (0 daß fie keinexweges mit dem Wer⸗ 
fe des Boffrand verglichen werden fan Eis 
gentlich wird hier nur Die Stellung bes Pferbes 
und des Koͤnigs, die Hr Saly gewaͤhlet hat, 
gerechtfertigt ;: und auſſerdem find noch die Mas 
fchinen, bie zur Fortbringung der Statuͤe ge 
. Braudjt worden, Defchrieben, und. ſehr guc auf 
acht Kupfereafeln abgebildet. Den Guß bei 
forgte Hr. Goor. Das gahze Stürf wiegt 
43009 Pfund. Die Mofchinen gab der nun 
Den verftorbene Hof Zimmermeifter Zuber an. 
uf einer Kupfertäfel‘, die vor beim Titelblatte 
Pepe, ift dle Bildfäute auf dem Pofternente ab» 
gebildet. Die Beſchreibung füllet 96 Seiten, 
und iſt in verſchiedenen Spalten, daͤniſch, deutſch 
und franzoͤſiſch abgedruckt. Die deutſche Ueber⸗ 
tzung iſt hin und wieder ſehlerhaft. Zu wuͤn⸗ 
hen und zu hoffen iſt, daß wir vor der in St: 
Jetersburg gegeflenen Statuͤe guch eirie Bes 
hreibung, und zwar eihe audfuͤhrlichere und 
lehrreichere, Als jene iſt, ethalten. 





XL. a Br 7 
Patriotiſcher Unterricht von deſchickter 
und vortheilhafter Anpflanzung le⸗ 
bhendviger Zaͤune. Regensburg 1775, 

4 Bogen in 8. 
| nF 


„et 


XL; Antegung der Zaͤune. 34 


SKY Diefe Blaͤcter gutes Haben‘; "das iſt in 
ſehr Vielen Schriften ſchon viel beſſer ge 
fagt wordren. 7 


FE 





Unterricht für den Land» und Bauers ⸗ 
mann auf das Jahr 1776 Stut⸗ 
gart. 7 Bogen in .. 


Stwas von Kinderblattern. Vieharznenyen. 
Anmerkungen über die Bienenzucht. Man 
Büte ſich Sonnenblumen und andere Pflanzen, 
welche Maifen und aridere Voͤgel berben ziehen, - 
neben Den Blenenkoͤrben zu Haben. Von Hek⸗ 
ken oder gruͤnen Zaunen. Vom Bau der Kübs 
ſen zu Oehl. Vom Hanſbau. Worzuglich wird 

der Samen, ber am Rhein gezogen wirb, ge 
lobt, weil. ee fehr hohen Hanf giebt. Gute 
Anmerkungen über ben Welnbau, u. f, wi 
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Ä Nachricht. 


Nach richt. 


ir je erhalten eine ber. angenehmſten Ri 

richten, und die Hofnung. den Wuuſch. 
erfuͤllet zu fehen, den bie Siebhaber der Ma— 
turgeſchichte ſchon fo oft geäuffere haben, 
Verborgen und ungenußt lagen ſchon feit langer 
Zeit die gröffeften Seltenbeiten der Natur, und 
die lehrreichſten Stücke aller Arten, in, ber 
Kayſerl. König, Samlung zu. Wien. 
kurzem haben Ihro Maj. die Kapſerin —**— 
die Beſchreibung derſelben zu machen beſohlen, 
und die Wahl des Gelehrten, dem Hoͤchſtdieſel⸗ 
ben diefen Auftrag gethan haben, vermehrt bie 
Erwartung der Kenner. Es ift der verdiente, 
Jr. von Born, der fo bald er von feiner Berge 
Sommißion in Eiebenbürgen ‚wohin er feine, 
Reiſe von Wien aus d. 17 Mah angetreten bat, 
wieder zuruͤcke gefommen feyn. wird, foglel Ä 
den fünftigen Winter bie. Hand ans Werk legen 
wird, Vermuthlich wird er mie der Conchyſio⸗ 
logie den Anfang machen, worauf ir zwehten 
Jaahr die Corallengewächfe, und datauf die Mis 
neralien folgen werden. Das Werk ſoll, wie 
man es nicht anders vermuthet, auch im äuffers: 
lichen prächtig werden. Wir wünfchen dem 
vortreflichen Mann, daß er feine auf einer aͤhn⸗ 
lichen Reife, die er vor etlichen Jahren gethan, 
ſo ſehr geſchwaͤchte Geſundheit, von der gegen⸗ 
waͤrtigen doppelt geſtaͤrkt wieder zuruckbeingen 


moͤge. 
| J dr 
— 


Si N hek 


von nden neueſten Buchem, welche die 
Naturgeſchichte, Naturlehre | 
\ und bie nn 

vand ⸗und Saneniesigen, 
u . ‚betreffen, — 





zuverliſige und vollſtaͤndige sro 
ertheilet werden. | 
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Öttingen, 2 
. Im Verlag ber Witewe Vandenhoeck | 
| | ’ 1776 | 
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chrieben, Lee. BERETE 


.’25, Voyage à la nonsklle Glinde. Par- M. 
Sonnerat. DR SE See Su Er 


I. ‚Cheraierei genotum plantarum quas: _ 
in itinere collegerunt * R. Forfierm@- 
Forft er. F In , . J J S. 264 


IN Journal of che Refötution's. voyagb«.; ” 
. Tagebuch von Kapitain Coocks neue er 
Reife um die Welt. ee | S 


ip; „Abhandlungen einer Geinhgrfgafe | 
in Boͤhmen. . Zum Drucke befördert von 
J. von Born. Zweyter Band. —— u 


VL €. 5. Lommer Abhandlung" vom 


Hornerze, als eine neuen Sans @ € - 
bererz. 4 30 
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Vn. — der kom Sfnomis 
(hen Geſellſchaft in Gr. Sr. Petersburg. 
Thell Er We "Eh 
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Jahre 1773, und vom Jahre 1774 ©.412 
2. von Mattuſchka Flora Stiefiaca, sder +1 
WVerzeichniß der in Schleſien wilbwach. 

ſenden Pflanjen. Erſter Teil... Sa. 


"XI. Oekonomiſche Nachrichten der Hatrie  _ 
tiſchen Geſellſchaſt in Schleſien. Dritter 
Dank. —W S. 431 

| "Xi. Le Neptune oriental, par M. D- 
prös de Manmivillate. ' -: - -©.3% 
AUIL A Defe vᷣption of the’ Mengollan: | 
and the Bread-fruit, By 7. Elis. ©. aM 


2 IV De la Chapelle Amweifung, wie 


CT man das Schwimtleid ober ben: ca». 
phander verfertigen und brauchen ſoll. ©. 446 
XV.'Marmore & adfines aliqude lapides _ 
xcoloribus exprimi curavit 4. L. Wirfng. 
Abhildungen der Marmorarten. S, 498 
AVi. Colledlion oifeaux de M. D’4u- | 
banten. Daubentons Samlung von in 
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xvn Lettre far la ‚mindralogie ,.ec ecrites 
CA. pae'M. Forber, Oayrage had parM. | 
- E IB, de Dietrich. G. 452 | 
ap! 1b 4 8 Blsfer Reiveguingdgrände, 2 
Dig es wahrſcheiglich machen, daß by. 
Shybla Steinfahı, pepbergen liegt. . ©. 4569 


“at: ‚Lenrüiß Deeeijpnigen Planjen , die . 
„ofen und Farbern. zum Nugen‘ ger 


23 ⸗ S. 457 v 
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° X MM €. Abpier nk zu mehre · 
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me. et aco 


Ex. wi and Handbuchlein zum 9— 
.Unterr ie für ? Defterreihifihen Schaf, | 
mieiſter. Eu ee Ser er ‚©. 40 
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¶ Thees · und Noffrev Mu ie Si 
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1. 
Briefe aus der Schweitz nach Hanne 
ver geſchrieben, in dem Jahre 17603. 
Zwehter Abdruck, Zürich und Win · 
terthur, bey 3. €. Fueßli Sohn; 
und in Commißiön bey H. Steiner 
und Compagn. Buchhändlern. 1776. 
Zwey Alphabet und einige Bogen in 

Grosquart. 


We machen den Anfang dieſes Stuͤcks mit 
der. Anzeige eines Buchs, deffen innerer 
Werth und äuflere Pracht beyde groß find, und 
dem 9. V. und deſſen Schweigerifchen Freun⸗ 
den zu ungemeiner Ehre gereichen, - H. Andreä, 
eben derjenige Gelehrte, dem wir die vortreflis 
che Unterfuhung des Mergels_verdanten, that 
in dem angezeigten “Fahre eine Reiſe in bie 
Schweiß, und lies feine Bemerkungen im Han⸗ 
.. növerifchen Magazine, in Form ber Briefe 
> Phyfr Wekon. Bich vn d.35— 3° ab: 


346 Dbyfitalifch, Beton. Bibl. VII. 3. 


abdrucken. Da fie, wie man von einem’ fo 
gründlihen Kenner der Natur erwarten darf, 
ſehr reich an neuen, nüßlichen und angenehmen 
Nachrichten waren, fo entitand: der allgemeine 
Wunſch, fie zufammengebruct erhalten zu koͤn⸗ 
nen. H. Andreä erhielt Dazu von verfchiedeners 
Herren in der Schweiß erhebliche Beyträge, und 
er fparte feine Mühe, feine Erzählungen zu be⸗ 
richtigen, und fo viel es moͤglich war, noch, nüße 
licher zu machen. Er entfchloß ſich, die verfchie= 
denen Zeichnungen, bie er auf der Reiſe von 
merfroürdigen Gegenftänden veranftaltet hatte, 
in Kupfer ftechen zu laffen, und fie durch neue 
zu vermehren. H. "Job. Befner übernahm die 
Beurtbeilung und Berichtigung berfelben. Hr. 
Sueßli zu Zürich beforgte den Stich, H. Schel⸗ 
lenberg nahm noch manche Zeichnungen auf, die 
H. Andres wünfchte, einige find von H. holz⸗ 
halb geftochen, und fo entftandb dieſes Werf, 


5 welches auch wegen feiner vortreflihen Kupfer 


und Zierathen, wegen des faubern Drucks und 
ſchoͤnen Papiers, einen vorzüglichen Rang bes 
hauptet. | 


Folgendes ift nichts weiter, als eine kleine 
Samlung aus einem grofjen Reichtfume nüglie 
her Nachrichten, und wir wollen nicht, daß 
man darnach den Werth abmeffe, den man nicht 
ehr beflimmen Fan, als bis man das ganze 
Werk felbft zu leſen Gelegenheit gehabt hat, IE 

“ j _ D 


A» Andrei Briefe aus der Schweitz. 347 , 
dieſe münfchen wir allen tiebhabern ber Natur. 
kunde. Dem Vorberichte iſt eine kunſtmaͤßige 


Beſchreibung der hoͤlzernen Bruͤcke uͤber den 
Rhein zu Schafhauſen beygeſuͤgt, von dem dor⸗ 


nigen Proſeſſor Hr. Jezeler, von dem auch. der. 


groſſe genaue architectoniſche Abriß herruͤhret. 
Die Bruͤcke iſt ein Meiſterſtuͤck ihrer Art, ein 
„Haͤngwerk, welches, auſſer an den Ufern, nur 
‚an einem einzigen Pfeiler rue, Die Weite . 
von. dem einen Ufer bis an diefen Pfeiler, iſt 171 
engliſche Schub, und von da bis zum andern | 
. Ufer 195: Es macht alſo die Brücke gleihfam 
zwey Bogen, und fie hält alfo von einem Ufer 
bis zum andern 363 englifche Schuhe. Sie iſt 
von Hans Ulrich Grubenman von Tüffen, aus 
dem Kanton Appenzell, 1754 und in den bey⸗ 
den folgenden “jahren erbauer worden. | 


Die Briefe felbft fanam mit den in Bafel ge⸗ 
ſamleten Nachrichten an. Weberall hat Hr. Ans 
dreaͤ, fo viel ihm möglich geweſen iſt, die Na» 
* turalienfamlungen befucht, und das vornehmſte 
daraus angemerkt. Man muß ſich über die groſe 
ſe Anzahl der Kenner und Liebhaber der Natur⸗ 
geſchichte in der Schweitz verwundern, wenn 
man fie mit der in andern Gegenden vergleicht. 
©. 7 verfchiedenes von den Pholaden in Steis 
nen. S. 14 Beſchreibung des Conchylienlagers 
zu Courtagnon bey Rheims in Champagne, wo 
in einer Ereidigefandigten Erdſchichte gegen 300 
Ä 38. ' Arten 


\ 


. 
’ 


z48 Phyſitaliſch Beton, Bibl. vn. 3. 
‚Arten Conchylien liegen. Won Oftrea pleuro- 


nedtes, die im Meere felten ift, finden fich Dort 


beyde Schalen. H. Dock, Hofer in Mülhau« 


fen befißet fehr viele Stuͤcke von biefem Orte, 
wovon hier die merfwürbigften befchrieben find. 
©. 23 erfahren wir, daß H. Bruckner, Res 
giftrator des Raths zu Baſel, der Verfaſſer der 
Baſeler Merkwuͤrdigkeiten iſt. ©. 31 von 
der Samlung des im Jahre 1770 verſtorbenen 


H. D’Annone, die aus Baſeler Verſteinerungen 


beſtand. Ein Belemnit mit gekruͤmmeter und 
durchloͤcherter Spitze, auch mit einem laͤnglichen 
Loche unter der Kruͤmmung. Er iſt hier abge⸗ 
bildet. Ein vorzuͤglich ſchoͤner Monoculus po- 


lyphemus in einem weiſſen Schiefer von Soh⸗ 
lenhofen i im Pappenbeimifchen, ‚abgebildet Tab, 


4 5 D’Annone hat daben eine Vermuthung 
geäuffere ; die ich fhon im fechften Stücke des 
Naturforſchers S. 37, in der Beſchreibung 
eines unverfteinten Stuͤckes, beſtaͤtigt habe. Die 
Vertiefungen, welche H. Schäfer guftlöcher 
nennet, find durch den Verluft beweglicher, leicht 


abfallender Stacheln entſtanden. 


Die zuſammengebackenen Kieſel aus dem 


Rhein, deren S. 36 gedacht iſt, haben auch 


4 


mir, fo oft ich fie in meiner Samlung betrachtet 
babe, eben die dort angeführte Vorftellung von 
der Entftehung des Pubdingsftons der Englaͤn⸗ 


der veranlaffet, und ich erinnere dabey an den 


. 1 merk, 


merkwuͤrdigen ahnlichen Felſen, den Tilas in ſei⸗ 
ner Schwediſchen Mineralhiſtorie, nach mei⸗ 


ner Ueberſetzung S. 87, beſchrieben hat. In der 


Ammanniſchen Sammlung zu Schafhaufen ſah 


der V. eine Verſteinerung, die er fuͤr den Kern 
einer welſchen Nuß zu halten kein Bedenken 
traͤgt; auch hat er ſie abgebildet. S. 43 zwo 
ſchoͤne Abbildungen und eine Beſchreibung des 
groſſen Falls des Mheins- bey dem. Dorfe 
Neuhauſen unweit Schafhauſen. S. 49: von 
dem Seidenhafpel, den die Gebrüder Efcher in 


- „Zürich, haben. S. sı von dem botanifchen 


\ 


Werke des H. Befner, welches wohl an Nutz⸗ 
barfeit alle übrige Samlungen botanifcher Kup⸗ 
fer, übertreffen wird. O, möchte es doch end, 
lic) herausfommen! S. 56 Nachrichten von 


dem Deninger Schieferbruche. Er bat Stink- 


ftein, Schmwefelwaffer, Selenit. In dem don 


tigen Fifchfchiefer ift.nie Kies gefunden worden. . 


Im Turgau findet fih ein Schmirgel, und das 
zwiſchen Verfteinerungen. Der ungenante Vers 
fafler diefer Nachricht haͤlt den Schmirgel für 
einer eiſenſchuͤßigen Sandftein, der aus fein zer 
tiebenen Quarzkoͤrnern beſteht. 


S. 65 Beſchreibung bes vermeyntlichen Sma⸗ 


ragds zu Reichenau, von einem Kenner, ber 
ihn oft betrachter hat. Er ift ein wahres ges 


färbtes Glas, welches aber wegen feingr Gröffe, . 
feiner Gleichheit und befondern Härte, und wer 
n 375 gem 


q 
J ’ 


j ut 
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Briefe and der Schweig nach Hanne 
ver gefchrieben, in dem Jahre 1763. . 
Zwehter Abdruck. Zürich und Win 
terthur, bey 3. €. Fueßli Sohn; 
und in Commißion den H. Steiner 
und Compagn. Buchhändfern. 1776. 
Zwey Alphabet und einige Bogen in 
Grosquart, 


DIL machen ben Anfang biefes Stuͤcks mit 
der Anzeige eines Buchs, deffen innerer 
Werth und aͤuſſere Pracht beyde groß find, und 
dem H. B. und deffen Schweigerifchen Freun⸗ 


den zu ungemeiner Ehre gereichen. H. Andreä, 
eben derjenige Gelehrte, dem wir die vortrefli⸗ 


che Unterſuchung des Mergels verdanken, that 
in dem angezeigten Jahre eine Reiſe in die 
Schweiß, und lies feine Bemerkungen im Han⸗ 


noͤveriſchen Magazine, in Form der Briefe 


Pfr Oekon. Dich vud.3St 3 abs 


346 Phyſikaliſch⸗ Oekon. Bibl. VIE, 3. 


obdrufen. Da fie, wie man von einem fo 
gründlichen Kenner der Natur erwarten darf, 
ſehr reich an neuen, nüglichen und angenehmen 
Nachrichten waren, fo entſtand der allgemeine 
Wunſch, fie zufammengedrucdt erhalten zu koͤn⸗ 
nen. H. Andreä erhielt dazu von verfchiedenen 


Herren in der Schweiß erhebliche Beyträge, und 


er fparte feine Mühe, feine Erzählungen zu be⸗ 
richtigen, und fo viel es möglidy) war, noch nüß« 
licher zu machen. Er entfchloß ſich, die verfchie- 
denen Zeichnungen, die er auf der Reife von 
merkwürdigen Gegenfländen veranftaltet hatte, 
in Kupfer ftechen zu laſſen, und fie durch neue 
zu vermehren. H. "Job. Gefner übernahm bie 
Beurtheilung und Berichtigung derfelben. Hr. 
Sueßli zu Zürid) beforgte den Stich, H. Schel« 
lenberg nahm noch manche Zeichnumgen auf, Die 
H. Andrei wünfchte, einige find von H. Holz⸗ 
halb geftochen, und fo entftand diefes Werf, 


welches aud) wegen feiner vorteeflihen Kupfer 


und Zierathen, wegen des faubern Drucks und 
ſchoͤnen Papiers, einen vorzüglichen Rang bes 
hauptet. 


Folgendes iſt nichts weiter, als eine kleine | 


Samlung aus einem grofjen Reichthume nuͤtzli⸗ 
her Nachrichten, und wir wollen nicht, daß 
man darnad) den Werth abmeffe, den man nidye 
ehr beflimmen fan, als bis man das ganze 
Werk felbft zu leſen Gelegenheit gehabt har, Ir 
“ — ‚Die 


. nen. ©. 14 Befchreibung des 


oma: — —— - 
* * * 


I. Andred Briefe aus der Schweig, 347 . 


Diele mwünfchen wie allen Liebhabern ber Natur» 
Funde, Dem Vorberichte iſt eine Eunftmäßige 
Beſchreibung der bölzernen Bruͤcke über den 


‚ Rhein zu Schafhaufen bengefügt, von dem dor⸗ 
. xigen Profeffor Hr. Jezeler, von dem auch. der 


groffe genaue architectonifche Abriß herruͤhret. 


Die Bruͤcke iſt ein Meiſterſtuͤck ihrer Art, ein 
Haͤngwerk, welches, aufler an den Ufern, nur 


an einem einzigen Pfeile ruhe. Die Weite 
don. dem einen Ufer bis an diefen Pfeiler, ift 171 
englifhe Schub, und von da big zum andern 


. Ufer 193. Es macht alfo die Brücke gleihfam 


zwey Bogen, und jie hält alfo von einem Ufer 
bis zum andern 364 englifche Schuhe. Sie tft 
von Hans Ulrich Grubenman von Täffen, aus 
dem Kanton Appenzell, 1754 und in den bey⸗ 
den folgenden Jahren erbauer worden. | 


Die Briefe felbft fangm mit den in Baſel ge⸗ 
ſamleten Nachrichten an. Ueberall hat Hr. An⸗ 
dreaͤ, fo viel ihm moͤglich geweſen iſt, die Na» 
turalienfamlungen beſucht, und das vornehmſte 


. daraus angemerfe. Man muß fich über die grofs . 


fe Anzahl der Kenner und Jiebhaber der Nature 


‚gefchichte in der Schweiß verwundern, wenn 


man fie mit der in andern Gegenden vergleicht. 

©. 7 verfchiedenes von den Dfoladen in Stei⸗ 
onchplienlagers 

zu Courtagnon bey Rheims in Champagne, wo 

in einer Ereidigefandigten Erdſchichte gegen 300 

| 38 0.0, dam 


\ 


⸗ 2 


za8 Phyſikaliſch Beton, Bibl. VI. 3. 
‚Am Conchylien liegen. Bon Oftrea pleurö- 


nectes, die im Meere felten ift, finden ſich dort 
beyde Schalen. H. Doct. Hofer in Muͤlhau—⸗ 


fen beſitzet ſehr viele Stuͤcke von dieſem Orte, 
wovon hier die merkwuͤrdigſten beſchrieben ſind. 
©. 23 erfahren wir, daß H. Bruckner, Re⸗ 
giftrator des Raths zu Baſel, der Verfaſſer Der 
Baſeler Merkwuͤrdigkeiten iſt. S. 31 von 
der Samlung des im Jahre 1770 verſtorbenen 


H. D’Annone, die aus Baſeler Verſteinerungen 


beſtand. Ein Belemnit mit gekruͤmmeter und 
durchloͤcherter Spitze, auch mit einem laͤnglichen 
Loche unter dee Krümmung. Er iſt bier abge« 
bildet. Ein vorzüglich fehöner Monoculus po- 


"Iyphemus in einem weiflen Schiefer von Soh⸗ 
lenhofen i im Pappenheimifchen, ‚abgebildet Tab, 


4. 5 D’Annone hat dabey eine Vermuthung 
geäuffert , die ich ſchon im fechffen Stücke des 
Naturforſchers ©. 37, in der Befchreibung 


„ eines unverftelnten Stuͤckes, beftätigt habe. Die 


Vertiefungen, welche 9. "Schäfer Suftlöcdher 
nennet, find durch den Verluft beweglicher, leicht 


abfallender Stacheln entſtanden. 


Die zuſammengebackenen Kieſel aus dem 


Rhein, deren S. 36 gedacht iſt, haben auch 


4 


mir, fo oft ich fie in meiner Samlung betrachtet 


babe, eben die dort angeführte Borftellung von 


der Entftehung des Puddingsſtons der Engläns 


ber veranlaffer, und ich erinnere dabey an den 


- ı merke 


⸗ 


merkwuͤrdigen äßnfichen Felſen, ven Tilas in feis 
nee Schwedifchen WMineralbiftorie, nach mei⸗ 


nier Ueberſetzung S. 87, beſchrieben hat. In der 


Amnmanniſchen Sammlung zu Schafhauſen ſah 


Der V. eine Verfeinerung, die er für den Kern 
einer welfchen Nuß zu halten fein Bedenken 
trägt; auch hat er fie abgebildet. . ©. 43 zwo 
fchöne Abbildungen und eine Beſchreibung bes 
groffen Falls des Mheins- bey dem Dorfe 
Neuhauſen unweit Schafhaufen. S. 49. von 
dem Seibenhafpel, ‚ den die Gebrüder Efcher in 


- ‚Züri. haben. . ©. sı von dem botanifchen 


\ 


Werke des H. Befner, welches wohl an Nutz⸗ 
barkeit alle übrige Samlungen botanifcher Kup⸗ 
‚fer, übertreffen wird. O, möchte es dad) end» 
lich berausfommen! S. 56 Nachrichten von 


dem Deninger Scieferbruhe. Er hat Stinfe - 
. fein, Schwefelwaſſer, Selenit. In dem don 
tigen Fifchfchiefer ift.nie Kies gefunden worden. | 


Im Turgau findet fih ein Schmirgel, und da 
zrifchen Berfteinerungen, Der ungenante Vers 
faffer diefer Nachricht Hält den Schmirgel für 
einerr eifenfchüßigen Sandftein, der aus fein zer⸗ 
tiebenen Quarzkoͤrnern beſteht. 


GS.6 5 Befchreibung des vermenntlichen Smas 


ragds zu Reichenau, von einem Kenner, ber 


ihn oft betrachtee hat. Er ift ein wahres ges 
faͤrbtes Glas, welches aber wegen feiner Gräfe, . 
feiner Gleichheit und befondern Härte, und we⸗ 
BI gm 
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gen des daher entftehenden Feuers, merfwürbig 
ft. Er fchneidet weiches Glas, aben fein: grüs 
nes, und von einem fcharfen Feuerſteine und 
Cryſtalle läßt er fih ritzen. ©. 66 von der 
Samlung des berühmten Scheuchzers; Die Kräue 
terfamlung befteht aus 20 flarfen Bänden. S. 
72 von der ˖ Stadt Baden und von den Badener 

Wuͤrfeln (die ich in meiner Sanilung dem Hrn. 
Adminiftrarions » Rath Flad in Hepdelberg zu 
Danfen habe), Man findet fie wohl von zehner⸗ 
ley Groͤſſe. Unterſuchung des Waſſers zu Bas 
F und Schinznach. S. 94 von der Lucerner⸗ 


e. 

S.. 100 Reiſe auf den Gothardsberg. Viel 
angenehmes von dem Handel mit Bergeryſtall. 
Bon den recht klaren, die, weil fie meiftens nach) 
Mailand gehn, und dafelbft zu Dofen, !icdhk« 
kronen u. d. gefchliffen werden, Mailaͤndiſches 
Gut beiffen, Eofter ein Pfund 2 Gulden. Der 
Einkauf gefchieht im Fruͤhjahre, weil man die 
Erpftalle im Winter auffudht. ©. 107 von dee 
Teufelsbruͤcke, die hier in einem artigen Zier⸗ 
bilde vorgeftellet ift, von Savezenftein S. 113, 
der doc) bey weitem niche fo allgemein gebrauch 
wird, als man es zu glauben pflege. Zu Stu⸗ 
benoͤfen iſt er vorzüglich gu. ©. sı5 meteoros 
Iogifche Beobachtungen, welche von den beyden 
einfam wohnenden Capuzinern aufbem St. Got» 
bardeberge 1763 gemacht worden. ©. 131. die 
bisherigen Hypotheſen über bie Entſtehung der 
Cryſtalle, 


PP. % 


re 
Fe Zr 


[4 ⸗ 


Cryſtalle, unter denen ſreylich, die von H. Ber⸗ 
trand, dem Kentniß der Mineralogie fehlte, die 


ſeichſte if: H. Andres wünfc)e, daß man Ver⸗ 


anftaltungen treffen wolle, aus denen die Mache 
welt die Frage, ob noch fteinartige Cryſtalle ent 
ftehen, entfcheiden koͤnne. Er hält den Geis—⸗ 
berger Stein, einen aus Körnern verfchiedener 


Steinart zufammengefegten Stein, davon ber _ 


größte Theil Quarz, der andere Speckftein, oder 
etwas glimmerichtes, oder, nebft Thon, beydes 


. zugleich iſt, für die fo genante Cryſtallmutter. 


Jeder, wer will, barf im Gothard Eryftalle ſu⸗ 
chen, und feiner barf eine, von einem andern 
geöffnete Gruft, angreifen, wenn nicht der erſte 
Sucher die Arbeit Jahr und Tag har liegen lafs 
fen. Auch gelegenelich von den Waſſercryſtal⸗ 
fen, die man in Paris unter dem Namen cail- 
loux du Rhin verarbeitee. Die braunen Cry⸗ 


ftalle haben ihre Farbe vom brenbaren Wefen, ' 
welches Durchs Feuer verjagt wird. H. Andres 
glaubte ehemals, baß die Pyramidalfpige der - 


Cvyſtalle mit einer vorzüglichen Eilfertigkeit und 


Zuſammenſchnuͤrung, Eonſtriction, fih bildy 
und daß fodann ihr Drucf und Stoß nad) unten : 


zu bie ftaubigten frernden Theile fich zu entfernen 


zwinge, Die alsdann in dern Prifma bes Eryftalls 


- » und oft tief hinunter in bemfelben, trübe Wolfen 


ziehen und erflarren, und daß Diefes die Urſache 


fey , warum die Spigen der Cryſtalle gemeinige 
lich klaͤrer find; Nachher aber hat er Gründe 
34 gefun« 
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geſunden, die ihm dieſe Meynung wieder zwei⸗ 
felhaft gemacht haben. Cryſtalle, die ganz nur 
aus zwoen Pyramiden, ohne Priſma beſtehen, 
hat H. A. noch nicht angetroffen, und er zieht 
ihr Daſeyn in Zweifel. (Mich haͤlt von dieſem 
Zweifel H. von Born ab, der in feinem indice 
foſſilium I. p. 23 anführes Quarzum ceryllalli- 
ſatum purum hexaedrum diaphanum, vti imque 
pyramidatum, columna nulla intermedia,, cry» 
ftallis folitariis, wobey er auf die Zeichnung des 
- Rinne in Syfl. nat. tab. £. n. 3 verweiſet. Ei⸗ 
nen Gypscryſtall ohne Prifma nennet er ©. ı5.) 


©. 148 eine eingefchaftete Nachricht von den 


merfwürdigen Eryftallen, die man in dem jeßt 
unter Koͤnigl. Churfürftt. Kammer ftehenden Lip⸗ 
pifchen Amte Sternberg findet. ©. ısı merk 
wuͤrdige Abänderungen der Cryſtalle aus dem Li⸗ 
vinerthale und derer aus der Baronie Faucigny, 
in den fo genanten montagnes maudites, Wors 
zuͤglich angenehm ift mir die Abbildumg: der bey 
den an einander gewachfenen Cryſtalle Tab. Ah 
fig. kk, da ich vollkommen ähnliche befige, die 
zrode inwendig Elar und durchfichtig find, deren 
Dberfläche aber rauh ift, und einem mat ges- 
ſchliffenen Glaſe gleicht, Ich weis den Ger 
burtsort nicht. H. A. glaubt, daß die Cryſtal⸗ 
le aus einer ungeſtalten Maſſe, und. zwar oft in 
„ einem einzigen Anfchuß, und vermurblid) ploͤtzlich 
fertig geworben find, hingegen glaubt er nicht, 
daß fie aus regelmäßigen kleinern Theilon und 
| on par 
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1, Andteoͤ Sricfe aus der Serie. ER 


gm nach und. .nady, zuſammen gelebt ſeyn. 

Ein ſehr groſſer Mineralog, der hier nur durch 
©. B. angedeutet iſt, bat dem V. auſſer vieleu 
andern wichtigen Bemerkungen, auch ſeine uͤber 
die Cryſtalle mitgetheilt, aber wir empſehlen den 


Leſern dieſe Nachrichten nachzuleſen, und muͤſſen 


‚ung mit einer abgekuͤrzten Anzeige hier befriedi⸗ 
gen. SG. 170 über die Dauer der Eisgebürge 
und bes Schnees auf den oben Gebürgen, 2 


©. 178: Nachrichten pon Bern. Bon der 
Cultur der Mohrhirſe, Holcus ſorghum, von 
Der nußbaren Einrichtung bes Berner Calenders. 
Zur Erfüllung der Wünfche ©. 183 habe auch 
ich etwas beyzutragen gefucht,: und: ich würde 
mehr bewuͤrkt haben, wenn die Umftände des 
Verlegers es erlaube hätten. — ©. 185 v8 
bes H. Dan, Spruͤnglins, eines gefchicften Nas 
turaliften, Samlung. Er befißt allein 200 Ar⸗ 
ten Schweißerifcher Vögel, deren einige, hier qe⸗ 
nant find. Emberizu nivalis ift auf den Schnet, 
gebuͤrgen gemein. Picus tridadfylus auf wal⸗ 
digten Gebürgen. Avocetta auf Sandfeen. Aber 
was den Ornithologen amı angenehmiten ſeyn 
wird, iſt die Befchreibung des Sämmergeners, 


Vultur barbatus, von Hr. Befner und, Hrn 
Sprüngli, imgleichen die Abbildung des Kops 
fes. Er bewohnt die groffe Alpfette, welche die: 


Schweiß von Yralien ſcheidet. Er nifter in Fels 
ſenboͤhlen, und het drey oder vier Junge. Er 
35 ver⸗ 


* 
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— auch das Aas nicht, aber kein ſiche⸗ 
res Beyſpiel hat man, daß er Kinder wegge⸗ 
griffen Härte. Vom Peruaniſchen Condor iſt er 
ganz verſchieden. Die Laͤnge vom Schnabel bis 
zum Ende des Schwanzes iſt s Schuh 6 Zoll Paris, 

fr Maas. ©. 202 Abbildung und Beſchrei⸗ 
bung der Fluͤelerche, die Fringilla gularis heifs 
fen fol: Daubenton foll fie Tab. 668 unter dem 
Namen Fauvette des Alpes abgebildet, und Sco⸗ 
poli ſoll fie Sturnus collaris genant haben. Wir 


Haben nicht Zeit, diefe Bücher jeßt nachzufchla- . 


gen, aber ben Namen Avis Kyburgenfis finden 
wir in Peiner Ausgabe des Gefners, 


©. 204 vom Mugen ber Intieriſchen Korn 
darre. Bey S. 216 merken wir an, daß das 
‚ausgehölte Holz, mas an abhängigen Orten, 
ftat der Hemkette, ben Wagen gebraucht wird, 
auch am Berge bey Minden im Gebrauche ifl. 


©. 222 vom Gletſcherſalze, welches wir fchen 


einige mal zu nennen Gelegenheit gehabt haben. 
Auch chemiſche Unterſuchung bes fo genanten 
Gletſcherſpiritus, den ein Arzt zu Bern Hr 
Langhans verfauftl. Das Salz wird in dem 
Wallislande häufig gefunden, aud) im Canton 
Bern. Ungeachtet des Namens findet es fich 
dennoch nicht bey den Gletſchern. Das Geftein, 


bem es anhängt, iſt ſchwarzer oder fchwarz grauer - 


Thon Schiefer. Esift, nach des H. A. Untere 
fuhung, ein wahres gegrabenes Bitterſalz, For 
. es 


En DE T nn 
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ches alfo einen Platz in der Mineralogie haben 
muß. Der Verf. vermuthet, es entſtehe aus 
Gyps, wenn folcher oft Durch eine Kochſalzſohle 
getränfe wird, da denn aus der Kalkerde endtich 
Magnefia werde. Auch nahe bey Hildesheim 
inet fi) in einem mergelartigen Steine ein 
Fpfonfalz. Auch in dem Salzburgiſchen Salze 

verfe Hallen finder fich zuweilen, in einer grofe 
en Tiefe, ein wahres gegrabenes Glauberiſches 
Sal. | N 
©. 247 die Salzwerfe zu Bevleur, weiche 
inen reinen Gewinn von 84000 Thal. geben 
ollen. H. A. bat von einem hannöverifchen Salzs 
yerfe das Incruſtat der Gradirhäufer unterfucht, 
nd gefunden, daß es faum etwas Kalfipat, 
ingegen faft fauter Gyps enthalte, inzwifchen 
Sfete fich diefer Gyps zum Theil_in Salzfäure 
ufe (Bey andern Salzwerfen hat man nur 
Talf mie etwas Thon, ohne allen Gyps gefun«- 
en. ©. Bibl. IV. S. 241). Wir finden 
tee Beobachtungen, die es allerdings. wahre 


heinlich machen, daß die fo genanten Strangen , 


der holzichten Buͤſchel, Die ſich in unterirdis 
hen Wafferröhren erzeugen, und von vielen füc 
Jaummurzeln gehalten werben, wohl eine bes 
ndere Dflanze feyn möchten, ungeachtet H. A. 
e nicht mit Dillenius eben zu den Confer- 
is rechnen will. S. 253 Unterfuchung der 
schwefelblumen und bes Schwefelmaflers bey 
ʒevieur. 2. 
‚ S. 263 
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S. 263 von ber Naturalienſamlung der Ge⸗ 
bruͤder de Luc, ‚Eine Windeltreppe verſteint, 
deren Urſtuͤck noch unbekant. Der bekante Echi⸗ 
nit mit den Judenſteinen, hier auch abgebildet; 
imgleichen ein eben ſolcher aus der Samlung des 
‚Hr. Amman zu Schafpaufen. Viel angeneh« 
mes von Genf, ©. 297 von ber panacea hel- 
vetica Langhanfii, und beyläufig auch von dem 
Pulder, durch deffen Empfehlung Hr. Unzer 
reich geworden. ©. 301 Bereitung des Nuß- 
wafferg, Eau de noix, -und des Kirſchwaſſers. 
©. 303 von ben verſchiedenen Arten der Schweis 
zerfäfe. Im Kaufpaufe zu Bern werden jähr- 
lid 2300 bis 2500 Zentner Käfe angegeben, 
welche in der Stade felbft angefchnitten und ver- 
kauft werden, darunter derjenige, welcher auffer 
Sande geht, nicht zu rechnen iſt. ©. 309 eis 
was von dem Wiefenbau, auch vom Schweißes 
riſchen Pfluge, doch ohne Zeichnung, ©. 331 
eine Samlung Schweißerifcher Provinzial. Wär - 
ter. ©. 336 von der Kräuferfamlung bes ber 
ruͤhmten Bauhins, deffen Namen nun ausge 
Korben ift, . 


dupferta⸗ 
welches 
bey den 
moͤchte. 
isgebrei· 
boͤchſten 

Gebuͤr⸗ 


= il. oyage' de M. Soinerat, 
Sebi, wu 
ein Sı dem Capucinerhoſpitium. Tab, 
‚6 € einge Toiefer mie dem doppelten Abs 
DEV pilder ; Oldfröte. Die Vignetten oder 
Er gen Mein, 1. leere Zierathen, fondern ent« 
157 Su "Wgliche und angenehme Gegen« 


10 Berfehe, „ 242 follen wir anzeigen, daß, _ - 
ug , "en * Berlegers oder des Kupferfte= 
K°/ 5 er ignette, auf dem Monu 


Werlhofs, und zwar auf 
‚ER worden, folgende Zeile einzu. 
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Atten Conchylien liegen. Won Oftrea pleurö- 
nedes, die im Meere felten ift, finden ſich dorf 
beyde Schalen. H. Dock. Hofer in Mülhaus 


fen befigee ſehr viele Stücke von Diefem Orte, 
wovon bier die merfwürdigften befchrieben find. 
©. 23 erfahren wir, daß H. Bruckner, Res 
giftrator des Raths zu DBafel, ber Verfaſſer der 
Baſeler Merkwuͤrdigkeiten iſt. ©. 31 von 


der Samlung des im Jahre 1770 verſtorbenen 
H. D' Annone, die aus Bafeler Verfteinerungen 


beftand. Kin Belemnit mit gefrümmeter und 
durchlöcherter Spige, auch mit einem länglichen 
Loche unter der Krümmung. Er ift bier abges 
bilder. Ein vorzüglich ſchoͤner Monoculus po- 


‚ "Iyphemus in einem weiflen Schiefer von Soh⸗ 
. Ienhofen im Pappenbeimifchen, abgebildet Tab, 


4 5 D’Annone hat dabey eine Vermuthung 
geaͤuſſert, die ich ſchon im ſechſten Stuͤcke des 
Naturforſchers S. 37, in der Beſchreibung 
eines unverſteinten Stuͤckes, beſtaͤtigt habe. Die 
Vertiefungen, welche H. "Schäfer $uftlöcher 
nennet, find durch den Verluſt beweglicher, leicht 
abfallender Stadeln entftanden, 


Die zufammengebackenen Kiefel aus dem 


. heim, deren S. 36 gedacht iſt, haben auch 


4 


mir, fo oft ich fie in meiner Samlung betrachtet 
babe, eben die dort angeführte Vorftellung von 
der Eneftehung des Puddingsftons der Englaͤn⸗ 
ber veranlaffee, und ich erinnere dabey an gen 

- j mer e 
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nerfwürbdigen äßnfichen Felſen, ven Tilas in ſei⸗ 
ee Schwedilchen Mineralbiftorie, nach mei⸗ 
er Ueberſetzung ©. 87, befchriebenhat. In der 


(mmannifhen Sommlung zu Schafhaufen fah 


er V. eine Verfeinerung, die er für den Kern 
iner welfhen Nuß zu haften fein Bedenken 
rägt; auch hat er fie abgebildet, ©. 43 zwo 
choͤne Abbildungen und eine Befchreibung des 
offen Falls des Mheins- bey dem Dorfe 
Neubaufen unweit Schafhauſen. S. 49. von 
em Seidenhafpel, den die Gebrüder Efcher in 
Zürich haben. S. sı von dem botanifchen 
Werke des H. Geſner, welches wohl an Nutz⸗ 
yarfeit alle übrige Samlungen botanifcher Kup⸗ 
er, übertreffen wird, O, möchte es bad) end⸗ 
ih herausfommen! S. 56 Nadırichten von 
yem Deninger Schieferbruche. Er hat Stinfs 
tein, Schwefelmaffer, Selenit. In dem dom 


— 


tigen Fiſchſchiefer iſt nie Kies gefunden worden. 


Sm Turgau finder ſich ein Schmirgel, und da» 
zwiſchen Verfteinerungen. Der ungenante Ber 
fafler diefer Nachricht haͤlt den Schmirgel für 
einer eifenfchüßigen Sandftein, der aus fein zer⸗ 
riebenen Quarzkoͤrnern beſteht. 


S. 65 Befchreibung bes vermeyntlichen Sma⸗ 
xagds zu Reichenau, von einem Kenner, der 
ihn oft betrachte hat. Er ift ein wahres ges 


färbtes Glas, welches aber wegen feingr Groͤſſe, 


feiner Gleichheit und befondern Härte, und wer 
33 gem 


ı 
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gen des daher entſtehenden Feuers, merkwuͤrdig 


iſt. Er ſchneidet weiches Glas, aber Fein. grüs 
nes, und von einem fcharfen Feuerſteine und 
Cryſtalle laße er ſich rigen. ©. 66 von Der 
Samlung des berühmten Scheuchzers; die Kraͤu⸗ 
terfamlung befteht aus 20 flarfen Bänden. S. 


72 von der-Stadt Baden und von den Badener 


Wuͤrfeln (die ich in meiner Sanilung dem Hrn. 
Adminiftrariong » Kath Flad in Hendelberg zu 
danfen habe), Man findet fie wohl von zehner⸗ 
Iey Gröffe. Unterfuchung des Waflers zu Ba⸗ 
F und Schinznach. S. 94 von der Lucerner⸗ 
e. 
©. 100 Reiſe auf den Gothardsberg. Viel 
angenehmes von dem Handel mit Bergeryſtall. 
Bon den recht Flaren, "Die, weil fie meiftens nach 
Mailand gehn, und dafelbft zu Dofen, Lichte 
kronen u. d. gefchliffen werden, YMaıländifches 
Gut beiffen, Fofter ein Pfund 2 Gulden. Der 
Einkauf yelchieht im Frübjahre, weil man die 


Cryſtalle im Winter aufſucht. S. 107 von der 


Zeufelsbrücde, Die hier in einem artigen Zier⸗ 
bilde vorgeftellee ift, von Savezenftein ©. 113, 
der doc) bey weitem nicht fo allgemein gebraucht 
wird, als man es zu glauben pflege. Zu Stu⸗ 


benoͤfen iſt er vorzüglich gut. S. 115 meteoros 


Iogifche Beobachtungen, welche von den beyden 
einfam wohnenden Capuzinern auf dem St. Got 
hardeberge 1763 gemacht worden. ©. 131. die 


| bisherigen Hypotheſen über bie Entftehung der 


Erpftalle, 
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Cryſtalle, unter benen freylich , die von H. Ber⸗ 
trand, dem Kentniß der Mineralogie fehlte, die 
feichfte iſt. H. Andres wünfche, daß man Ber 
enftaltungen treffen wolle ,„ aus denen die Mache 
welt die Frage, ob noch fteinartige Cryſtalle ent⸗ 
ftehen, entfcheiden Fönne. Er hält den Geis⸗ 
berger Stein, einen aus Körnern verfchiedener 
Steinart zufammengefegten Stein, davon ber 
größte Theil Quarz, der andere Spedflein, oder 
etwas glimmerichtes, oder, nebft Thon, beydes 
zugleich ift, für die fo genante Erpftallmukter. 
Jeder, wer will, darf im Gothard Erpftafle fü- 
chen, und keiner darf eine, von einem andern 
geöffnete Gruft, angreifen, menn nicht der erſte 
Suder bie Arbeit Jahr und Tag har liegen lafs 
fen. Auch gelegentlich von den Waſſereryſtal⸗ 
en, bie man in Paris unter dem Namen cail- 
oux du Rhin verarbeitete. Die braunen Erys 
talle haben ihre Farbe vom brenbaren Wefen, 
velches Durchs Feuer verjage wird. H. Andreä 
laubte ehemals, daß die Pyramidalſpitze der 
ſryſtalle mit einer vorzüglichen Eilfertigfeie und 


zuſammenſchnuͤrung, Conftriction, ſich bilde 
nd daß fodann ihr Druck und Stoß nach unten 


ı die ftaubigten fremden Theile fich zu entfernen 
vinge, die alsdann in dem Prifma bes Cryſtalls 
nd oft tief hinunter in demſelben, trübe Wolfen 
ehen und erflarren, und daß biefes die Urſache 
y, warum bie Spitzen ber. Erpftalle gemeinigo 
H-Elärer ſind. Nachher aber bat er Gründe 

| 34 gefun⸗ 


= 
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a ffalfe, unter denen freglich , bie von H. Bere 
ud, dem Kentniß der Mineralogie fehlte, die 
apfte iR. 9. Andrei mine, Daß rm Ren 
el, Urungen treffen wolle, aus denen bie Nadıe 

e € Die Trage, ob noch fleinartige Cryſtalle ent 
Den, ene beiden Fönne, _ Er hält den Geis⸗ 
£tger Sı in, einen aus Körnern verſchiedener 
‚Zeinare äufammengefegten Stein, davon der 
‚SBte Their Quarz, der andere Speckſtein, ober 
was Slimmericyes, ober, nebft Thon, beydes 
iglei. » für die fo genante Eryſtailmutter. 
‚Eder, per will, darf im Gothard Cryſtalle für 
Sr ED Feiner darf eine, von einem andern 
sufte e ruft, angreifen, wenn nicht ber ee 
n. der Die Arbeit Fahr und Tag har liegen laſ⸗ 
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I. 

Briefe aus der Schweitz nach Hannd⸗ 
ver geſchrieben, in dem Jahre 1763. 
Zwehter Abdruck. Zürich und Win ⸗ 
terthur, bey J. €. Fueßli Sohn; 
und in Commißion bey H. Steiner 
und Cempagn. Buchhaͤndlern. 1776. 

Zuwey Alphabet und einige Bogen in 
Grosquart. 


I: machen den Anfang biefes Stuͤcks mit 
der Anzeige eines Buchs, deffen innerer 
Berth und äuffere Pracht beyde groß find, und 
em H. V. und deffen Schweltzeriſchen Sreufs 
In zu ungemeiner Ehre gerrichen. H · Andreͤ, 
ven derjenige Gelehrte, dem wir die vortreflis 
ve Unterfuchung des Mergels_ verdanken, that 
ı dem angezeigten Jahre eine Reife, in bie 
5chmeiß, und lies feine Bemerkungen im Han⸗ 
Serifchen Magazine, in Form ber Briefe 
Phrfr Wetop. Sich vud.zat 3 ab 
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abdrucken. Da ſie, wie man von einem ſo 
gruͤndlichen Kenner der Natur erwarten darf, 
ſehr reich an neuen, nuͤtzlichen und angenehmen 
Nachrichten waren, ſo entſtand der allgemeine 
Wuunſch, fie zuſammengedruckt erhalten zu koͤn⸗ 
nen. H. Andreä erhielt dazu von verſchiedenen 
Herren in der Schweiß erhebliche Beyträge, und 
er fparte feine Mühe, feine Erzählungen zu be» 
richtigen, und fo viel es möglid) war, noch, nüß« 
licher zu machen, Er entſchloß ſich, Die verfchies 
"denen Zeichnungen, bie er auf der Reiſe von 
merkwuͤrdigen Gegenftänden veranftaltet hatte, 
in Kupfer ftechen zu laffen, und fie durch neue 
zu vermehren. H. "Job. Geſner übernahm bie 
Beurtheilung und ‘Berichtigung berfelben. Hr. 
Fueßli zu Zürid) beforgte den Stich, H. Schel⸗ 
lenberg nahm noch manche Zeichnungen auf, die 
H. Andreaͤ wünfchte, einige find von H. Holzs 
halb geftocdhen, und fo entftand biefes Werf, 
welches auch wegen feiner vortreflichen Kupfer 
und Zierathen, wegen bes faubern Drucks und 
ſchoͤnen Papiers, einen vorzüglichen Rang bes 
hauptet. | 


D 
» 


Folgendes ift nichts weiter, als eine Peine 
Samlung aus einem groffen Reichthume nuͤtzli⸗ 
her Nachrichten, und wir wollen nicht, daß 
man darnad) den Werth abmeffe, den man niche 
ehr beftimmen fan, als bis man das ganze 
> Werk felbft zu lefen Gelegenheit gehabt hat, In 

Be _ ‚bie 
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deſe münfchen wir allen Liebhabern der Natur⸗ 
unde, Dem Borberichte ift eine Funftmäßige 
Befchreibung ber hölzernen Bruͤcke über den 
Rhein zu Schafhauſen beygefügt, von dem dor⸗ 
igen Profeffor Hr. Jezeler, von dem auch der 
roffe genaue architectonifche Abriß herruͤhret. 
Die Bruͤcke iſt ein Meifterflück ihrer Art, ein 
daͤngwerk, welches, auffer an den Ufern, nur 
n einem einzigen Pfeilee ruhet. Die Weite 
on. dem einen Ufer bis an diefen Pfeiler, ift 171 
nglifhe Schuh, und von da bie zum andern 
Ifer 193: Es macht alfo die Brücke gleichſam 
wey Bogen, und fie hält alfo von einem Ufer 
i8 zum andern 364 engliſche Schuhe. Sie iſt 
on Hans Ulrich) Grubenman von Taffen, aus 
em Kanton Appenzell, 1754 und in den bey⸗ 
en folgenden Jahren erbauer worden. | 


Die Briefe felbft fangen mit den in Baſel ges- 
amleten Nachrichten an. Ueberall hat Hr. An 
reä, fo viel ihm möglich geweſen ift, die Na⸗ 
walienfamlungen befurht, und das vornehmite 
araus angemerkt. Man muß ſich über die grofs - 
» Anzahl der Kenner und Liebhaber der Nature 
efhichte in der Schweiß verwundern, -wentt 
ran fie mir der in andern Gegenden vergleicht. 
5. 7 verfchiebenes von den Pholaden in Steis 
en. G. 14 Belihreibung des Conchplienlagers 
ı Courtagrion bey Rheims in Champagne, wo 
ı einer Ereidigefandigten Erdſchichte gegen 300 
| 8 —A Art 


en 
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‚Yrsen Conchplien liegen. Won Oftrea pleuro- 
nedes, die im Meere felten ift, finden ſich dort 
beyde Schalen. H. Dock, Hofer in Muͤlhau⸗ 
fen befißet fehr viele Stuͤcke von dieſem Orte, 
wovon hier die merfwürdigften befchrieben find. 
©. 23 erfahren wir, daß H. Bruckner, Res 
giftrator des Raths zu Baſel, ber Verfaſſer der 
Baſeler Mertwuͤrdigkeiten iſt. S. 31 von 

der Samlung des im Jahre 1770 verſtorbenen 
H. D'Annone, die aus Baſeler Verſteinerungen 
beſtand. Ein Belemnit mit gekruͤmmeter und 
durchloͤcherter Spitze, auch mit einem laͤnglichen 
Loche unter der Krümmung. Er iſt bier abge⸗ 
bildet. Ein vorzuͤglich ſchoͤner Monoculus po- 
lyphemus in einem weiffen Schiefer von Soh- 
. fenhofen im Pappenteimifchen, ‚abgebilder Tab, 
4. H. D’Annone hat dabey eine Vermuthung 
geäuffere, die ich ſchon im fechffen Stücke des 
Naturforſchers S. 37, in der Beſchreibung 
eines unverſteinten Stuͤckes, beſtaͤtigt habe. Die 
Vertiefungen, welche H. Schäfer Suftlöcher 
nenne, find durch den Verluft beweglicher, leicht 
abfallender Stacheln entſtanden. 


Die zuſammengebackenen Kieſel aus dem 

Rhein, deren ©. 36 gedacht ift, haben auch 

mir, fo oft ich fie in meiner Samlung betrachtet 

” babe, eben die dort angeführte Borftellung von 

der Entftehung des Puddingsfions der Engläns 

der veranlaffee, und ich erinnere babey an in 
- q merke 
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nerfwürdigen ähnlichen Felſen, den Tilas in ſei⸗ 
ee Schwedilchen Mineralbiftorie, nach mei⸗ 
er Ueberſetzung S. 87, befchriebenhat. In der 
Immannifhen Sammlung zu Schafhauſen ſah 
er V. eine Verſteinerung, die er für den Kern 
iner welfhen Nuß zu haften kein Bedenken 
rägt; auch hat er fie abgebildet. ©. 43 zwo 
choͤne Abbildungen und eine Befchreibung des 
zroſſen Falls bes Mheins - bey dem Dorfe 
Neuhauſen unweit Schafhaufen. S. 49. von 
yern Seidenhafpel, den die Gebrüder Efcher in 
Zürich haben. - S. 51 von dem botanifcyen 
Werke des H. Geſner, welches wohl an Nuke 
yarfeit alle übrige Samlungen botanifcher Kup⸗ 
er, übertreffen wird. O, möchte es doch end» 
ih) herausfommen! S. 56 Nachrichten von 
yem Deninger Schieferbruhe. Er hat Stinfs 
tein, Schwefelmaffer, Selenit. In dem Dow 


— 


tigen Fiſchſchiefer iſt nie Kies gefunden worden. 


Im Turgau findet ſich ein Schmirgel, und das 
zwiſchen Verſteinerungen. Der ungenante Ver⸗ 
faſſer dieſer Nachricht haͤlt den Schmirgel fuͤr 
einer eiſenſchuͤßigen Sandſtein, ber aus fein zer⸗ 
riebenen Quarzkoͤrnern beſteht. 


GS.65 Beſchreibung des vermeyntlichen Sma⸗ 
ragds zu Reichenau, von einem Kenner, der 
ihn oft betrachtet hat. Er iſt ein wahres ges 


färbtes Glas, welches aber wegen feingr Groͤſſe, 


feiner Gleichheit und befondern Härte, und wer 
| BT N gem 


. ‘ 
I. i 
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gen des daher entſtehenden Feuers, merfwürbig 


iſt. Er ſchneidet weiches Glas, aber Fein. grüs 
nes, und von einem ſcharfen Feuerfteine und 
Cryſtalle läßt er fi rise. S. 66 von der 
Gamlung des berühmten Scheuchzers; die Kräus 
terfamlung befteht aus 20 ftarfen Bänden. ©. 
. 73 von der-Stadt Baden und von den Badener 
Würfeln (die ich in nieiner Sanilung dem Hrn. 
Adminiftrariong » Rath) Flad in Hendelberg zu 
Danfen habe), Man findet fie wohl von zehners 
ley Sröffe. Unterſuchung des Waffers zu Bas 
en und Schinznach. S. 94 von der $ucerners 


e. 
S. 100 Reiſe auf den Gothardsberg. Viel 
angenehmes von dem Handel mit Bergeryſtall. 
Bon ben recht klaren, "die, weil fie meiſtens nach 
Mailand gehn, und bafelbft zu Dofen, Lichte 
kronen u. d. gefchliffen werben, Mailaͤndiſches 
Gut beiffen, koſtet ein Pfund 2 Gulden. Der 
Einkauf geſchieht im Frübjahre, weil man bie 
Erpftalle im Winter auffucht. ©. 107 von der 
Zeufelsbrüde, die hier in einem artigen Zier⸗ 
bilde vorgeftellet ift, von Lavezenſtein S. 113, 
der doch bey weiten nicht fo allgemein gebrauchte ° 
wird, als man es zu glauben pflegt. Zu Stun 
bendfen iſt er vorzüglich gut. &. zı5 meteoros 
Iogifhe Beobachtungen, weldye von den beyden 
einfam wohnenden Capuzinern aufdem St. Got 
hardeberge 1763 gemacht worden. ©. 131. die 
bisherigen Hypotheſen über die Entftehung der 
Cryſtalle, 
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fe, unter denen freplich , die von H. Ders 
dem Kentniß der Mineralogie fehlte, die 
it. H. Andrei wünfche, daß man Ver⸗ 
ngen treffen wolle ,. aus denen die Mache 
Stage, ob noch fteinartige Erpftalle ent⸗ 
entfcheiden koͤnne. Er hält den Geis⸗ 
Stein, einen aus Körnern verfchiedener 
: zufammengefeßten Stein, bavon ber 
heil Quarz, der andere Spedftein, oder 
mmerichtes, oder, nebft Thon, beydes 
ft, für die fo genante Erpftallmutter. 
ser will, darf im Gothard Erpftalle ſu⸗ 
) feiner barf eine, von einem andern 
Sruft, angreifen, wenn niche ber erfte 
? Arbeit Jahr und Tag hat liegen lafs 
h gelegentlich von den Waſſercryſtal⸗ 
an in Paris unter dem Namen onil- 
thin verarbeitee. Die braunen Erys 
ı ihre Farbe vom brenbaren Wefen, 
chs Feuer verjagt wird. H. Andres 
mals, baß bie Pyramibalfpige der 
t einer vorzüglichen Eilfertigfeit und 


hnuͤrung, Conftriction, fih bilde 


inn ihr Druck und Stoß nad) unten 
ten fremden Theile fich zu entfernen 
lsdann in dem Prifma des Eryftalls 
inuntee in demfelben, trübe Wollen 
ſtarren, und daß biefes die Urſache 


ie Spißen ber Cryſtalle gemeinig⸗ 


de; Nachher aber hat er Gründe 
Ba gefun⸗ 


= 
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gefunden, die ihm dieſe Meynung wieder zwei⸗ 
felhaft gemacht haben. Cryſtalle, die ganz nur 
aus zwoen Ppramiden, ‚ohne. Priſma befiehen, 
bat H. A. noch nicht angerroffen, und er zieht 
ihr Dafeyn in Zweifel, (Mich häle von diefem 

Zweifel H. von Dorn ab, . der in feinem indice 
fofhlium I. p. 23 anführes Quarzum cryfalli» 
fatum purum hexaedrum diaphanum, vti imque 
pyramidatum, columna nulla intermedia, ery- 
HNallis folitariis, toben er auf die Zeichnung des 
- Rinne in Syli. nat. tab. rn. 3 verweiſet. Eis 

nen Gypscryſtall ohne Prifma nennet er ©. 15.) 

©. 148 eine eingefchaftete Nachricht von dem 

merfwürdigen Cryſtallen, die man in dem. jegt 
unter Koͤnigl. Churfürftt. Kammer ftehenden Lip⸗ 
pifhen Amte Sternberg finde. ©. ısı merk 
wuͤrdige Ybanderungen der Cryſtalle aus dena bi⸗ 
vinerthale und derer aus ber Baronie Faucigny, 

‘in den fo genanten montagnes maudites, Vor⸗ 

züglich angenehm ift mir die Abbildung: der bey⸗ 

den an einander gewachfenen Cryſtalle Tab, X | 
fig. kk, da ich vollkommen ähnliche befige, die 
zwar inwendig Flar und durchſichtig find, dern | 

Dberfläche aber raub ift, und einem mat ges- 
ſchliffenen Safe gleicht, Ich weis den Ges 
burtsort nicht. H. A. glaubt, daß die Eruflae 
le aus einer ungeftalten Maffe, und. zwar oft in "" 

. einem einzigen Anſchuß, und vermurblich ploͤtzlich 
fertig geworben find, hingegen glaubt er nicht, _ 
daß fie aus regelmäßigen Kleinen Theilon ud . 
5 | zwar 


m 
. * * - 
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zwar nach und nach, zuſammen geklebt ſeyn. 


Ein ſehr groſſer Mineralog, der hier nur durch 
v. B. angedeutet iſt, bat dem V. auſſer vielen 
andern wichtigen Bemerkungen, auch ſeine uͤber 
die Cryſtalle mitgetheilt, aber wir empfehlen den 
Leſern Diefe Nachrichten nachzulefen, und muͤſſen 


- uns mit einer abgefürzten Anzeige hier befriedis 


gen. ©, 170 über die Dauer der Eisgebürge 
‚ und bes Schnees auf den hoben Bebürgen, 


©. 178 Nachrichten von Bern. Von der 
Eultur der Mohrhirfe, Holcus ſorghum, von 
der nußbaren Einrichtung bes Berner Calenderg, 
Zur Erfüllung dee Wünfche ©. 183 habe auch 
ich etwas beyzutragen geſucht, und- ich würde 
mehr bewuͤrkt haben, wenn die Umftände des 
Merlegers es erlaubt hätten. — ©. 1895 von 
des H. Dan. Eprünglins ,. eines geſchickten Nas 
turaliften, Samlung. Er befißt allein 200 Ars 
ten Schweißerifcher Vögel, deren einige hier qe⸗ 
nant find. Emberiza nivalis ift auf den Schnet, 
gebürgen demein. Picus tridactylus auf wat 
digten Gebürgen. Avocetta auf $andfeen. Aber 
was den SOrnithologen am angenehmiten ſeyn 
wird, ‚ift .die Befchreibung des Laͤmmergeyers, 
V ultur barbatus, von Hi. Geſner und Hrn 
Sprüngli, imgleichen die Abbildung des Kops 
fes, Er bewohnt Die groffe Alpkette, welche die - 
Schweitz von Italien ſcheidet. Er niſtet in Fels 
ſenhöhlen ‚und het drey oder vier Junge. Er 
35 dere 
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— auch das Aas nicht, aber kein ſiche⸗ 
res Beyſpiel hat man, daß er Kinder wegge⸗ 
griffen hätte. Vom Peruaniſchen Condor iſt er 
ganz verſchieden. Die Laͤnge vom Schnabel bis 
zum Ende des Schwanzes iſt 6 Schub 6 Zoll Paris 
fer Maas. ©. 203 Abbildung und Beſchrei⸗ 
bung der Fluͤelerche, die Fringilla gularis heif- 
fen fol: Daubenton foll fie Tab, 668 unter dem 
Namen Fauvette des Alpes abgebildet, und Sco⸗ 
poli ſoll fie Sturnus collaris genant haben. Wie 
Haben nicht Zeit, diefe Bücher jetzt nachzuſchla⸗ 
gen, aber ben Namen Avis Kyburgenfis finden 
wir in feiner Ausgabe des Gefners, 


S. 204 vom Nutzen ber Intieriſchen Korn- 


darre. Bey S. 216 merken wir an, daß das 
ausgehoͤlte Holz, was an abhaͤngigen Orten, 
ſtat der Hemkette, bey Wagen gebraucht wird, 
auch am Berge bey Minden im Gebrauche iſt. 


©. 222 vom Gletſcherſalze, welches wir ſchon 


einige mal zu nennen Gelegenheit gehabt haben. 
Auch chemifche Unterfuchhung des fo genanten 
Gletſcherſpiritus, den ein Arzt zu Bern Hr. 
Langhans verfauft. Das Salz wird in dem 


Wallislande häufig gefunden, auch) im Canton ' 


Bern. Ungeachtet des Namens findet es ſich 
bennoch nicht bey den Gletſchern. Das Geftein, 


bem es anhaͤngt, ift ſchwarzer oder ſchwarz grauer . 


Thon · Schiefer. Esift, nad) des H. A. Untere 
fuhung, ein wahres gegrabenes Birterfalz, 3 
es 


ro 


/ 


I — 
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ches alfo einen Platz in der Mineralogie haben 
muß, Der Verf. vermuthet, es entſtehe aus 
Gyps, wenn folcher oft durch eine Kochfalzfohfe 
getränft wird, da denn aus ber Kalferde endtich 
Magnefia werde. Auch nahe bey Hildesheim 


finder fi) in einem mergelartigen Steine ein 


Epfonfalz. ‚Auch in dem Salzburgiſchen Salze 
werfe Halley findet ſich zuweilen, in einer groſ⸗ 


fen Tiefe, ein wahres gegrabenes Glauberiſches 


Salz. | | \ Ä 
©. 247 die Salzwerfe zu Bevleur, welche 


‚ einen reinen Gewinn von 84000 Thal, geben 


ſollen. H. A. bat von einem hannöverifchen Salzes 


Kalb mit etwas Thon, ohne allen Gyps _gefun«- 


— * 


werke das Incruſtat der Gradirhaͤuſer unterſucht, 
und gefunden, daß es kaum etwas Kalkſpat, 
hingegen faſt lauter Gyps enthalte, inzwiſchen 
loͤſete ſich dieſer Gyps zum Theil in Salzſaͤure 
auf. (Bey andern Salzwerken hat man nur 


den. ©, Bibl. IV. ©, 241). Wie finden 
bier Beobachtungen, die es allerdings wahre 
ſcheinlich machen, daß die fo genanten Strangen 


. “oder holzichten Büfchel, die ſich in unterirdis 


fhen Wafferröhren erzeugen, und von vielen für 
DBaummurzeln gehalten werben, wohl eine bes 
fondere Pflanze fenn möchten, ungeachter H. A. 
fie nicht mie Dillenius eben zu den Confer- 
vis rechnen will, S. 253 Unterfuchung dee 


Beviay, &..6 
. 203 


v⸗ 


1 
I) vi 
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©. 263 von der Naturalienſamlung der Ge- 
bruͤder de Luc. Eine Windeltreppe verfteint, 
deren Ürftüct noch unbefant. Der befante Echi⸗ 
nie mit den Judenſteinen, hier aud) abgebildet; 
ämgleichen ein eben folcyer aus der Samlımg des 
Hr. Amman zu Schafhaufen. Biel angeneh« 
mes von Genf, S. 297 von der panacea hel- 
vetica Langhanſii, und beyläufig auch von dem 
- Pulver, durch beffen Empfehlung Hr. Unzer 
reich geworden. ©. 301 Bereitung des Nufs 
waflers, Eau de noix, -und des Kirſchwaſſers. 
S. 303 ven den verfchiebenen Arten der Schwei⸗ 
zerfäfe. Sm Kaufhaufe zu Bern werden jähr- 
lid) 2300 bis 2500 Zentner Kafe angegeben, 
welche in der Stade felbft angefchnitten und ver- 
Fauft werden , darunter derjenige, welcher auſſer 
Sande gehe, nicht zu rechnen if. ©. 309 et— 
was von dem Wiefenbau, aud) vom Schweiße: 
rifchen Pfluge, doch ohne Zeihnung ©. 331 


ine Samlung Schweißerifcher Provinzial-Wöre . 


ter. ©. 336 von der Kräuterfamlung bes bes 
rühmten Bauhins, deffen Namen nun ausges 
ſtorben iſt. 


— 


Zur Erklaͤrung ber achtzehn ſchoͤnen Kupferta- 


feln iſt ein beſenderes Blatt beygelegt, welches 
wir, deswegen anzeigen, wenn es etwa bey den 
zuerſt ausgegebenen Abdruͤcken fehlen moͤchte. 
Tab. 6 ein vortreflicher Encrinit mit ausgebrei⸗ 
teter Blume, in Schiefer. Tab. lo bie hoͤchſten 
Erz ' Gebuͤr⸗ 


u rw 
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GSebuͤrge, welche den Gipfel des Gothards aus 
machen, nebſt dem Capucinerhoſpitium. Tab, 
16 ein Ölannerfchiefer mie dem doppelten Abs 
Druct einer Schildkroͤte. Die Vignetten oder 
Zierbilder find nicht leere Zierarhen, fondern ent. 
balten meiftens nügliche und angenehme Gegen« 
ſtaͤnde. Zu S. 242 ollen wir anzeigen, daß, _ 
aus Berfehen des Verlegers oder des Kupferfte= . 
chers, unten in der Vignette, auf dem Monu« 
mente des berühmten Werlhofs, und zwar auf 
. Der Urne, vergeflen worden, folgende Zeile einzu. 
gaben B 
E. G. VERLHOF. D. XXVI IVI. MDCCEXVIL, 


IE- 
Voyage à lanouvelle Guinee, dans 
lequel on trouve la defeription 
des lieux, des obfervations phy- 
fiques & morales,. & des. details 
relatifs a P’hiftoire naturelle dans - 
le regne animal & le regne vegt- 
tal. Par M. Sonnerar, Sous- com- 
miflaire de la marine, Naturalifte, 
Penfionnaire du Roi. Enrichi de 
&ent vingt figures en taille douce. 
A Paris. chez Ruault. 1776. 206 
Seiten in 4. —. 


u 8. Sons 
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| £ ‚ SBonnerat reifete im Yun, 1771 von fie 
. 2 de france ab, mit einigen. Schiffen, die 
der Intendant Poivre ansfchickte, um Inſeln 
in der Nähe zu entdecken, woher man, zur Zeit 
des Krieges, Sebensmittel und andere Nothwen⸗ 
digkeiten nach Iſle de France und Bourbon ho⸗ 
--fen koͤnte. Sie famen zuerft an diejenigen vie 
fen Inſeln, weiche die Franzoſen Sechelles nens 
nen, und unter biefen fanden fie eine, wel⸗ 
che Inſel Draslin heiflen follte, aber fchon von 
Bourdonnais Isle des palmes ober des pal. 
miers genant worbem iſt, welcher legte Namen 
der daurende fen möchte. Hier fand ſich die 
. noch nie gefehene Palme, deren Srucht unter dem | 
Namen coco de mer, coco de Saloınon, coco | 
“ des maldivesfchon lange befant geweſen iſt, dafie 
häufig an den Maldivifchen Inſeln ausgeworfen 
wird. Cluſius hat fie nux medica genant, und 
weil man fie nad) Afien als das kraͤftigſte Mit | 
tel wider alle Gifte verfauft, fo ift ihre Einfam- 
Yung auf den Maldiven ein Regale, . Sonderbar 
ift es, daß man diefe Palme nur noch allein auf 
dieſer einzigen Inſel gefunden hat. Nun hat 
man fie nady Iſle de France verfeßt, wo fie gut 
anfchlagen foll, und nun wird, fagt der V., der 
Preis bald fallen... Man finder hier gufe Zei 
nungen, auch eine von den Bluͤthen. Ä 


©. 19 vortrefliche Nachrichten von den Phi. 
fippinen, vornehmlich von der größten Inſel Lu- 
Fon. 


. 


‘ 


N } 


U Voyage de M. Sinnrat. 399. . 


son. Man landete-in einem Hafen, ber Hier 
Cavite heißt. Man fand die Berwüftungen vom 


vorigen Kriege. Nirgend fah der VB. die be 


kanten Inſecten, die Kaferlafen, häufiger als 
Dort. Ein Raupentöbter oder Ichneumon fängt 


Diele Kakerlaken mit feinen Fühlhörnern, und 


ziehe fie in ein Soch, welches er mit etwas Erde 
verſchließt, wenn er vorher feine Eyer in feine 
Beute geſteckt hat. Die zwölfte Kupfertafel 
ftellet beybe Sinfecten und den Fang vor Mas 
nille iſt feft, wohl gebauet, und liege in einer 
frudhtbaren Gegend. Dennoch nußet man biefe 
Maturgaben gar nicht. Ueberall Müßigang, ' 
und bey einer fehlgefchlagenen Erndte die. bittere 
Armuth. Alles richter ſich nad) der glüdlichen 


| Ueberkunft des fehweren, unbehuͤlflichen, ſchlecht 


beſetzten, faſt unwehrbaren, reich beladenen 


Fahrzeugs, welches unter dem Namen Gallion 


jaͤhrlich nach Acapulco geht. Es bringe jaͤhrlich 
drey Millionen Piaſter nach Manille, die aber 
auch ſo gleich fuͤr engliſche Waaren wieder weg⸗ 
gegeben werben. Bey der aͤuſſerſten Nachlaͤßig- 
keit, die man in Abſicht dieſes Schiffes treibt, 


J flehet man die Heiligen an, für gluͤckliche Farch 


deffelben. 


©. 29 Abbildung und Befhreibung von Ru⸗ 
fu, Rocou, Atchiote, fo auf Manille häufig. 
wählt. Der V. that eine Reife tiefer ins fand, 
und fand eine beiffe Quelle, in deren Belle das 
" eaue 


\ 
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Reaumuriſche Thermometer, eine Lieue vom Ur⸗ 
ſprunge, 69 Grade wies. Dennoch wuchs 
Agnus catus und Aſpalatus in dieſem Waſſer. 
(S. Bibl. VI. S. 280). Die Nationen, wel⸗ 
che mitten auf der Inſel wohnen, ſind voͤllig 
Barbaren, und von den Spaniern keinesweges 
bezwungen, denen ſie von Zeit zu Zeit ſchaden. 
Eine groſſe Menge Voͤgel von Manille mit den 
feinſten Abbildungen, alle vom Verfaſſer ſelbſt 
gezeichnet. Verſchiedene Tauben; einige Koͤ⸗ 
nigsfiſcher, einige Spechte, und dann eine Men⸗ 
ge Papagayen. Jede Inſel hat verfchiedene eis 
gene Arten, die man auf der nächften nicht fine 
bet. Einige Arten find fehr klein. Verſchiede⸗ 
- ne Negenpfeiffer. Viele Arten derer, die “Brife 
ſon Courlys nennet, und die theils Soolopaces, 
theils Tantali des. finne’ find, von denen einige 
fehr unterwärts gefrümte Schnäbel haben, Eis 
nige Pelifane mit groffen Schläuchen, 
Die Inſel leider oft von Erdbeben; fie hat eis 
nen General» ouverneur,, einen Erzbifchof und 
drey Biſchoͤfe, 15 Klöfter für Männer und fünf 
Nonnenkloͤſter. Zu Manille follen 12000 Chris 
ften feyn. ©. 99 Tab. 67, 68, 69, 70 um⸗ 
ftändliche Abbildung der Brodfrucht, doc) feh⸗ 
fet die mänlidhe Blume, welche damals’ fhon 
abgefallen war. Man fieht hier die Frucht, die 
dort Rima genant wird, nad) Verichiedenen 
Richtungen durchſchnitten. S. 101 Abdildung 
von Cacao und Limgnia trifoliata. 
nn Ä ©. 104 


a4 
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S. 104 Reife su einer andern der Pfilippie. 
niſchen Infehr; Ancigue, deren Einwohner do 


. einige ihrer Producte verarbeiten. Der Gou⸗ 
verneur verfauft einem Einwohner das Patent ei⸗ 
ares Richters, der fein Amt fo nußet, daß er 
ſein angewandtes Capital reichlich wieder erhält. 


Die Inſel Hat 10 Er, 42 Min. Breite. Ochfen - 


and Pferde find dort fehr Häufig, ohne Eigen« 


Ehamer. Hirſche imd wilde Schweine find auch 


einheimifh. Auch von dort eine Menge Tauben 
amd anderer Bögel. Ein Paar Arten Kuckuck, 


gröfler als die Europaͤiſchen. Ein neuer Tutan 


nit dem Auswuchfe auf dem Schnabel, 


©. 197 Ankunft zu Mindanao, wo der vor« 


nehmfte Sitz der Spanier Sambouangue Heißt, 
wovon hier die "Ausfichten fauber abgebitber find, 
Die Einwohner bauen Reis; bey Ihren wenigen 
Aderarbeiten ift immer eine Begleitung von Ras 


nonen, um die Wilden abzuhalten. Ochſen und _ 


Pferde, welche die Spanier wild ıberben laſſen, 


Gaben fi) auch dort aufferordentlich vermehrt. - - 


Unter den dortigen Mufcheln Einst der Hammer 
Häufig von. U 


S. 136 von ber Inſel Yolo, mo ein einge⸗ 


bobrner König ift, der, um fein Volk zu ceultivi⸗ 
ven und mächtiger zu machen , weite Reifen nad) 
Batavia, fo gar nach Mocca gemacht, und ale 
lenthalben etwas nüßliches gelernt hat. Die 

Pbyſ. Oekon. Biol. VL 2. 3,9 Aa Opus 
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Spanier, und ſonderlich ihre Jeſuiten, hagen 


⸗ 


ihm die groͤbſten Ungerechtigkeiten gemacht, und 


ein Englaͤnder brachte ihn aus ihren Haͤnden zu⸗ 
tuͤck. Die Franzoſen brachten dieſem Könige 
Geſchenke. ©. 146 einige Nachricht von einem 
Vulkan auf Mindanao. | 


S. 153 von den Papu (papoux), ober den 


WVoͤlkern, welche die Inſeln um neu Guinea bes 


wohnen. (Man findet diebisher befanten Nach⸗ 
richten von diefen merfwürbigen Völkern geſam⸗ 
let in Buͤffons allgemeiner Naturgefchichte von 
Martini VI. S. 52, 206.). Sie ſchmuͤcken fid) 
mitFedern ihrer vortreflich gezeichneten Voͤgel, ver⸗ 
handeln auch ſolche an die Hollaͤnder, welche ſie 
mit gutem Vortheile in Perſien, Surate und 
andern Gegenden Indiens abſetzen. S. 155 
Beſchreibung und Abbildung vieler Voͤgel. Ver⸗ 


ſcchiedene neue Arten ber Paradiesvoͤgel. Eine 
: Art zeichnet fi) Dadurch aus, daß an jeder Sei⸗ 

. ze des Kopfes, hinter dem Auge, brey Federn 

:; leben, welche bis zum Schwanze reichen, und 


nur am Ende eine Fahne haben. Ein Künftler, 
namens Marvi, foll fchon eine ausgemaßlte 
Zeichnung eines fehr ähnlichen Vogels gegeben 


. Haben. Einige fehöne Arten von Promerops. 


Auch noch einige Tauben aus Neuguinea, und 
Koͤnigsfiſcher, einige Sori des Brifons. 
. ©. 184 Erzählungen von ben Bewohnern ber 
Molucken. S. 188 Befchreibung des wu 

aums, 


ld 


—— — — — 


— 


dbaums. ©. 194 eine Rachriche von den Ges 
würzen, welche der Verfaſſer ben den Papus ges 
—5 will. Darunter iſt der Mufcate 





ba Er wird 30 Fuß hoch, hat geſtielte ab⸗ 
wechſeinde Blaͤtter (folia alterna). Es giebe 
aber Abänderungen von ſehr verſchiedener Guͤte, 


Deren Fruͤchte man hier abgebildet findet. Die 
Blumen kommen. aus den Fugen der Zweige 
hervor, Haben fünf gelbliche Blumenblaͤtter, ein 


aifrill imd eine groffe Menge Staubfäden. Mar 


Zweig vom Mufcarbaum iſt abgebilder, aber 


eis oder die fälfchlich fo genante Muſcatblume ift 
Bas Häutchen,, weiches die Nuß umgiebt, doch 
nur zum Theil. Macis wird höher geachtet als 
Die. Nuß ſelbſt, weil letztere nicht fo wuͤrzhaft iſt. 
Eine Art iſt uͤberhaupt nicht wuͤrzhaft. Ein 


ohne Blume 


Det Nelrkenbaum if mehr eh Staub. Einen 


Zweig mit Blume und Fruche ſieht man Auf ber 


agfen Tafel. Die Stiele der Blärter ſind am 


reichſten an wärshaften Theilen, reither.als die 
Feucht ſelbſt. Der Baum waͤchſt nur in feuch« 


ten Gegenden. Der falfche gar nicht wuͤrzhafte 


Hungen auf Banda nd Amboina haften, in der 
epnung, dort allein die Gewürze zu haben. 
Aa 2 € 


Nelkenbaum unterſcheidet fich von dem Achten 


nur ducch feine Blaͤtter, die Eentlichere Stiele 
aben, und am Ende mehr. abgerünbet find. Der 
verſpottet die Hollaͤnder, die fo ſtarke Beſa⸗ 


“0: 
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Er verſichert, daß alle Molucken, die Laͤnder 
der Papu, auch die meiſten Inſeln im Suͤd⸗ 
meer, eben dieſe Gewaͤchſe in Menge beroagbrine 


gen. Inzwiſchen redet der V. auch n n⸗ 





ders von einem Lande, welches er nicht neunet, 
und wobey er ſich fehr geheimnißooll ftellet, gleich 
als ob Franzoſen ein tand finden koͤnten, welches 
nicht ſchon die Engländer fennen, oder nächftens 
fennen werden. — Der B. ging nad) Iſle 
de France zuruͤck, und damit endiget fich dieſes 
Werk, welches wegen ber vielen neuen Mache 
richten, und wegen der fchönen Kupferfliche ei⸗ 
nen Veberfeger verdient , den es aud) wohl bald 
finden wird. Das Schickſal verleihe ihm nur 
einen Kenner der Nasurgefchichte! on 





I. 
Characteres generum : plantarum, 
quas ın itinere ad infulas maris 
“ auftralis collegerunt, defcripfe- 
runt, delinearunt annis 1772 --- 
1775. Joannes Reinoldus Forfer, 
LL.D. & Georgius Forſter. Lon- 
dini 1776. | = | 


| GR allgemein befant, daß H. Foͤrſter mit 
feinem Sohne gewaͤhlt wurde, auf der letz⸗ 
ten Reiſe der Engländer zu den neu entdeckten 
| | füdlie 


u 0] 





11, Förferi charadteres plantarum, 3. 


fadlichen Laͤndern, die natuͤrlichen Producte der. ' 
‚ felben zu unterfudjen und zu befchreiben. In - 
gegenwärtigem Werke macht er den Anfang, fer 
ne Entdeckungen in ber Botanik befant zu mas 
chen, wobey ihm gut gedeucht hat, erft die. gang - 
neuen Geſchlechter linneifdy zu beflimmen und 
von ihren Kenzeichen Abbildungen zu liefern. 
Das Eremplar , welches wir vor ung haben, ift 
ngemein mweitläuftig in Follo auf dem ſchoͤnſten 
Dad re gedruckt, und beträgt 22 Bogen Tert 
und 78 Bogen Kupfer; es ift aber auch) das Er⸗ 
emplar, wovor wir von der Hand des Verſaſſers 
vorgeſchrieben leſen: Bibliothecae publicae in- 
elytac univerſitatis Göttingenſis facrum eſſe vo- 
luerunt auctores. Die kaͤuflichen Exemplarien 
ſind in Quart abgedruckt, und koſten acht Tha⸗ 
ler. In der Zueignung an unſers Koͤnigs Maj. 
ſind die groſſen Unternehmungen der Englaͤnder, 
unter dem Schutze des Königs, zur Ausbrei⸗ 
tung. der Wiffenfchaften erzähle worden. - Dars 
auf folge eine kurze Vorrede, aus der wir doch 
einiges melden müffen. | 


Auf diefer legten Umſchiffung der Erde ſind 
die Engländer bis über den 7uſten Grad ſaͤdli⸗ 


cher Breite gefommen. Am Worgebürge ber 


guten Hoſnung traf H. Foͤrſter den Hrn: Dock. 
Andreas Sparrmann aus Upfala an, der 
ein Schüler des Sinne’ war, und dort Öegen- 
Pänte ber Naturfunde einfamlen wollte, Dies 
I Aa 3 fen 
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fen nahm H. 5. zum Gehuͤlſen an, und er ruͤhmt 
feinen Eifer und feine Geſchicklichkeit. Er bes 
forget, man möchte ſich wundern, Daß. die An- 
zahl neu entdeckter Pflarzengefchlechter nur auf 
75 geftiegen ift, und deswegen führe er einige 
Schwierigfeiten an, die ihn allerdings rechtfertis 
gen müffen. Dahin gehört, daß das Schiff, 
auf der drevjährigen Neife, nur zwey und drey⸗ 
fig Wochen und einen Tag’ vor Anfer gelegen 
bat. Mash Neufeeland kamen fie erft im Herb⸗ 
fie, und das andere mal fehr früh im Fruͤhjah⸗ 
‘re, da noch. die firengfie Kälte war. Die Plane 
zen vom DBorgebürge ber guten Hofnung find 
hier ausgelaflen, weil Laur. Burmann eine 
Floraın capenlem naͤchſtens liefern wird, Die 
: - Anzahl der eingefamteten Pflanzen, die zu den 
neuen hier beſchriebenen Gefchlechtern gehören, 
beläuft fih auf 95, wozu noch 170 Arten von 
fchon beftimten Geſchlechtern fommen, Dev abs 
gebildeten und befchriebenen Ihiere find zwey⸗ 
hundert. 


Die. bier gelieferten Beſchreibungen gleichen 
ganz ben Geueribus plantarum des finne‘, defe 
fen Syſteme die Verfaſſer genau folgen. Wie 

- wollen zum Benfpiele die Beſchreibung der 
Brodfrucht ganz hieher ſezen. S. sı. Ar: 
tocarpua; monoecia monandria. 
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Flores mafculi, _ 
CAL, Spathae nullae, 
Spadix fimplex, clavatıus, nudus, te- 
‚res, flofenlis innumeris fefhlibus 
tectus. | 


Perianthium proprium minimum» | 
miembranaceum, bivalve, valvualis ' 


aequalibus concavis, oblongis, an 


femper claufis? 


Cox. nulla. J 


STAM. Filamentum' vnicum brevifimum in 


fundo perianthii. Anthera erecta, oblon- 
ga, longitudine ſilamenti. | 


Flores feminei in eadem arbore, _- 


. CAL. Sputhae bivalves ovato - lanceolatae, 


compreflae, deciduae. 


Spadix ovatus, germinibus plurimis 


connatis tedtus, 
Periantbium proprium nullum. 


PIST, Germen cuneatum, apice globoſo- 


. acuminatum. Stylus nullus. 
.Stigma pundlum prominulum marce- 
ſcens. | 
. PER. Fructur oväto - globolus, farinacens, 

eonftans germinibus connatis, fuperficie 


4 


figuris, hexagonis, irrregularibus, exa-, 


Tatus; / 
. Aa — sim: 
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‚terbrochene Ausgabe dieſer Abhandlungen freuen F 
Wie wahr ift es doch, was der H. Herausgeber 


in der Vorrede fagt, Laß Böhmen, welches fid) 
von jeher, durch feine Fruchtbarkeit an groffen 
und gelehrten Wiännern, vor allen übrigen Staas 
ten der K. Koͤnigl. Erblanden ausgezeichnet bat, 
durch fein Benfpiel die Gelehrten Oeſterreichs, 
Ungarns und der übrigen weicläuftigen Provin⸗ 
zen aufmuntern koͤnne, die vielen Luͤcken ihrer 
einheimiſchen Geſchichte auszufüllen, die Natur⸗ 
geſchichte ihrer Gegenden, und die phyſiſchen und 
mathematiſchen Wiſſenſchaften zu bearbeiten, 
und ihre Entdeckungen und Beobachtungen der 


Welt mitzutheilen. 


Die erſte Abhandlung in dieſem Bande iſt des 
Sen. von Born Verſuch über den Topas der 
Alten, und den Chryfolich des Plinius; ein 
wichtiger Bentrag zur Aufklärung der Naturs 
kunde ber Alten, wo man des H. V. genaue 
Bekantſchaft mit den Nachrichten der Alten be: 


‚wundern muß. Der Stein . den Prinius Tor 


pas nennet, ift nicht der Topas der ältern Gries 
chen. Letztere Haben unter diefem Namen einen 
gelben Stein veritanden, den Plinius Chryfe» 
lieh! genant bat, dagegen von ihm dem Topas 
eine grüne Farbe zuaefchrieben iſt. Die fo ges 
nanten Kirchenväter fcheinen es verurſacht zu 
baben, daß wir jeße unter Topas eben den Stein 
verſtehn, den bie alten Griechen Darunter ver⸗ 
| | | ftanden 


.- 
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Tagebuch von Kapitain Cooks neueſter 
Reiſe um die Welt und die ſuͤdliche 
Hemiſphaͤre, worin das Nichtdaſeyn 


eines vermutheten feſten Landes, zwi⸗ 


ſchen der Linie und dem Suͤdpolzir⸗ 
kel, unwiderſprechlich erwieſen wird. 


Nebſt dem Tagebuche von Leutnant 


ourneaur Reiſe um die Melt. — 


ngehängt iſt C. D. Ebelings Ges 
fehichte der Entdeckungen in dee 


‚ Sütfee, und Geographie des fünften | 


Welttheils. Erſter Theil. Leipzig 
1776. 280 Seiten ing. “ 


De allgemeine Neugierde wegen der neueften 
Entdeckungen der Engländer, Fan diefes 


Werkchen freylich nicht befriedigen, aber.es ent. 
boͤlt gleichwohl einige nicht unbetraͤchtliche Nach⸗ 


richten, und wird, fo mager es ift, doch niche 
ganz ohne Vergnügen gelefen werden. Cooks, 


Der hier ungemein gerühmt wird, gieng öftlich 
herum, anftat daß die übrigen Umfchiffungen 
der Erdfugel von Welten. ab gefchehn find. Daß 


er weiter nach Süden gegangen ift, als irgend 


iemand vor ihm, haben wir fdyon. oben gefagt. 


Aus Das 


J IV, Coots Reife, ” | "369 
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Das Dafeyn der Menfchenfreffer wird auch Bier 


burch viele Beyſpiele beftätig. ©. 96 werben 
Schneeflocken befchrieben, gröffer als fie jemals 
bemerkt worden find; fo groß als Gänfefedern, 
Hätte das Schiff noch elhmal fo viel Leute ges 

abet, als es harte, fo wären fie doch nicht im 


Stande gewefen, das Schiff von diefem Schnee: 


fo ſchnell zu reinigen, als er fiel, 


-&. 119 iſt eine merfwürdige und noch we⸗ 


nig befante Erzählung von einer Inſel, welche 
Oſter⸗Eiland genant wird, deren Breite 27 
Grade 11 M. füdl. if. Roggewein, ein Hols 
Kinder, entdeckte fie 1722. Machher ift nur 
Don Bonsales, ein Spanier, dahin gefommen. 
Als diefer erfuhr, daß bie Engländer auf Ente 


deckungen ausgiengen, that er im jahre 1770. 


eine Reife von. Sallao ab, und nahm von biefer 
Inſel, und, von andern, welche er finden 
konte, im Namen des Koͤnigs von Spanien 
Beſitz. Er gab die oͤſtliche Laͤnge von Teneriffa 
angerechnet, zu 268 Graden ı9 Min. an. he 
Umfang foll ı2 bis 14 Seemeilen ausmadyen. 
Sie foll ungefähr 3000 Einwohner haben. Man 
‚ fand Feigen, Baummolle, gutes Wafler, ges 
lehrige, diebiſche Menfchen. Was bas merk. 
würdigfte ift, fo haben die Einwohner Goͤtzen⸗ 
bilder, die aus einem einzigen Steine zu beftes 
hern ſcheinen, und zwanzig Ellen hoch find. In⸗ 
zwiſchen geben die Engländer doch bie —— ge⸗ 

oo. ringer 
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xinger an. Die Leute haben ungewoͤhnlich fans - 
ge Hhrlappen (mie die Mambrifchen Schafe), 
welche fie aufrollen. Die Kleidung der Weiber 
war glänzender roth gefärbt, als Europäer färs 
ben fönnen. Die Weiber erlaubten. den Mas 
trofen ganz natuͤrlich alle Gefälligfeiten. Wan 
vermuther, daß dieſe Inſel das auf den Chars 
ten angemerkte Davisland fen; fie liegt 600 
. Soemeilen von Sallao, und eben fo weit von 

Chili. | | | 


©. 133 von den Marqueſas Inſeln bes 
Mendana, die diefer 1595 ſand. Ihre lage 
iſt zrolfchen Dem neunten und zehnten Grade der 
Breite; und nad) der Charte haben fie 220 Gra⸗ 
de öfllicher $änge von London. Die Einwohner 


ſchienen, feit Dem genanten Jahre, feine Euros 


päer gefehn zu haben, daher diefe erft einige ers 
ſchieſſen und zerſchieſſen muften, um fie von ide 
rer Ueberlegenbeit zu überführen; dennoch) nahe - 
men fie übel, daß die Matrofen mit den Weis 
bern genau bekant wurden. An den Männern 
Demerfte man eine gänzlich zurüc gezogene Vor⸗ 
baut, aber befchnitten waren fie nicht. 


©. 151 Ankunft auf Otaheiti. Die Mädgen: 
Fansen ihre alten Liebhaber nody unter den Ma⸗ 
troſen, aber der Preis ihrer Gunft war fo hoch 
geftiegen, daß dafür aud) in London Mädgen zu 
haben find, fagt der Verfaſſer. Aufferdem pr 
. jet 
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fet man hier vieles von den Sitten biefer guther⸗ 


zigen Nation. Ihre Baukunſt verdient doch 


Achtung, und man lieſet ©. 142 die Befchrei« 
bung eines groflen fleinernen Gebäudes , welches 
viele Kunft zeige. Sie behauen und fugen Stei⸗ 


ne fehe gut. Die Kunft Holz mit Nägeln zu 


verbinden , lernten fie erft von den Europaͤern. 
Das Tattowiren, oder die unauslöfchliche Bes 
mahlung bes Körpers gefchieht in der Tugend 
mit unfäglihen Schmerin. ©. 183 Berei⸗ 


tung der Zeuge oder Filze zu ihren Kleidern. 


Aus Menſchenhaaren flechren fie Schmüre ohne 


Mafchinen mit unglaublicher Geſchicklichkeit. 


Ihre Begräbnisgebräudye. S. 233 eine In⸗ 
fel, auf der ein Berg Feuer auswarf. Die Afche 


flog aufs Schiff, was ı2 Meilen weit entferne 


war. Die Einwohner hielten ihre fräßigen Kins 
der über den aus den Erbrigen aufitelgenden 
Schwefeldampf.. — Mod) viele andere beſuch⸗ 


te Inſeln überfehlagen wir. Bon Neu-Seeland _ 


um Kap Horn herum, wo das Schiffoolf Wey⸗ 


nachten feyerte. Um Staatenland waren viele 
amd groffe Wallfiiche; und Seelöwen brülleten 


am Strande, Kinige von diefen wogen fieben 


‚bis achthundert Pfund; einige waren acht bis 


neun Fuß lang. Eie gaben viel Thran, waren 


"aber fchwer zu töten. — Der Berfafler bie 


fer Nachricht ift ein Midfhipman geweſen, der, 


da man afle aufgefchriebene Anmerfungen der . 


Relfenden bey. der Ruͤckkunft wegnahm, und Kb 


\ 
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bie Abmiralirde fieferte, die feinigen zuruͤck be⸗ 
hielt. Der Herausgeber meynt, daß durch Dies - 
fe legte Reife Elar erwiefen fen, daß fein-unenus - 
decktes feites Sand in der füdlichen Hemifphäre, 
zwiſchen der Mittagslinie und dem soften Grade 
Süpderbreite, vorhanden ſey, in welchem Raum 
alle diejenigen, die für das Dafenn deſſelben ge⸗ 
ſtritten, wo nicht das ganze, doc) den größten _ 
Theil deflelben gefegt haben. Hr. ebeling, 
der die deutſche Ueberſetzung beſorgt hat, ver⸗ 
ſpricht in der Vorrede eine Geſchichte der Ent⸗ 
deckungen in der Suͤdſee zu liefern, meld . . 
Anhang zu biefem Werkchen ſeyn ſoll. 
letzterm findet ſich auch eine Charte, auf! die 
letzte Reife, nebft den befuchten Ländern, verzeich⸗ 
net iſt. 


nr 





V. J 
Abhondlungen einer Privatgeſellſchaft 


in Boͤhmen, zur Aufnahme der Ma⸗ 


thematik, der vaterlaͤndiſchen Ge⸗ 
ſchichte und der Naturgeſchichte. Zum 
Druck befordert von Ignatz, Edlen 

von Born. Zweyter Band. Mit 
fünf Kupfertafeln. Prag 1776. 

406 Seiten in $. 

SI5 her Kenner und Liebhaber natziicher Wiſ⸗ 
ſeuſcheſten. wird ſich nicht uͤber die uns 

ter ro⸗ 
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‚  ‚terbrochene Ausgabe biefer Abhandlungen freuen F 
Wie wahr iſt es doch, was der H. Herausgeber 
in der Vorrede fagt, Laß Böhmen, welches ſich 
von jeher, durch feine Fruchtbarkeit an groffen 
und gelehrten Wiännern, vor allen übrigen Staas 
ken der KR. Königl. Erblanden ausgezeichnet. bar, 
durch fein Benfpiel die Gelehrten Defterreichs, 
Ungarns und der übrigen meitläuftigen Provin⸗ 
zen aufmuntern fönne, die vielen Luͤcken ihrer 
einheimiſchen Geſchichte auszufüllen, die Natur⸗ 
geſchichte ihrer Gegenden, und die phyſiſchen und 
mathematiſchen Wiſſenſchaften zu bearbeiten, _ 
and ihre Entdeckungen und Beobachtungen be 
Welt mitzutheilen. 


Die erſte Abhandlung in dieſem Bande iſt des 
Sen. von Born Verſuch über den Topas de 
Alten, und den Chryſolith des Plinius; ein 
wichtiger Beytrag zur Aufklaͤrung der Naturs 
kunde der Alten, wo man des H. V. genaue 
Bekantſchaft mit den Nachrichten der Alten bes 
‚wundern muß. ‘Der Stein. den Pinius To 
pas nennet, iſt nicht der Topas der ältern Gries | 
en. Letztere Haben unter diefem Namen einen | 
gelben Stein veritanden, den Plinius Chryſe ⸗· 
lieh! genant hat, dagegen von ihm dem Topas 
eine grüne Farbe zugefchrieben if. Die fo ges 
nanten Kirchenpäter fcheinen es verurſacht zu 
baben, daß mir jetzt unter Topas eben ben Stein 
verftehn, den die alten Griechen darunter ver 

| | fanden 


⸗ 


V. Privatgeſellſchaft in Böhmen 2. 375 


= fanden Haben. Wir uͤberſchlagen hier viele 


wichtige Anmerkungen zur Aufklaͤrung des Pli⸗ 
nius, um nicht zu weitlaͤuftig zu werden. 


©. 44 Joſeph Stepling von der geogra⸗ 
nhifchen Sänge der Stadt Prag. _ Sie beträgt, 
von der Inſel Ferro angerechnet, 32° 1 15% 
— S. 8 des.H. Grafen von R. Nachricht 

von einigen Erdbraͤnden im Ellenbogner. Kreife 
An Böhmen, Die ganze Gegend ift mit bren« 
baren Mineralien angefüllee, wovon die theils 
ausgebranten, theils noch raucheriden Stellen 
— ſind, die aber mit feuerſpeienden 

ergen gar keine Aehnlichkeit haben. 


S. 98 Stanz Dembſcher Marffcheider zu 
Schemnitz in Ungarn, über die Frage: ob nur 

ein "einziges faures Hauptſalz in der. Natur bes 

findlich fen; oder ob H. von Juſti erroiefen habe, 
daß die fauren Salze eine Mobificätion ber alls. 

gemeinen Maturfäure ſey? Der Verf. zeigt die 
Fehler, welche Juſti bey diefer Behauptung ge« 
macht, dennoch verfennet er die anderen Vers 
diente diefes Mannes nicht. — ©. ıı2 Hr. 
Lommers, Bergmeifters zu Johann Georgen« 
ffadt, Befchreibung der verfteinerten Thierzähne, 
. welche bey Leſſa in Böhmen gefunden worden. Sie. 
werden in einem allmälig flärfern und anhaltenden 
Feuer, wahre Türkiffe, und verhalten fich in als 
fen Umftänden fo, wie bie von Reaumur befrie. 

| enen 
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Genen Zähne. Die färbende Materie ift ein 
ſchwarzes erdartiges: Weſen, weldyes ſich unter 
dem Brennen in dem ganzen Körper verbreitef. 
Naͤher hat es der V. nicht beſtimt. 


©. 119 beſchreibt H. Prof. Joh. Zauſchner 
ein Paar neue Boͤhmiſche Pflanzen. Die eine, 
weiche aud) abgebildet ift, iſt ein Ornithogalum 
weldyes er bohemicum nennet. Die andere ift 
Sifymbrium tenuifolium, ober die Eruca tenui- 
folia perennis flore Iuteo des Joh. Bauhins. 
Abbildungen wird H. 3. in einem botanifchen 
Werke, woran er arbeitet, liefen. S. 1:8 
J. Stepling Betrachtung überdie Würfung der 
Sonne in verfchiedenen Breiten. Sie ſteht ſchon 
lateinifch in Adis eruditsrum 1750. Ebender 
felbe hat aud) den von Hrn. Wilfe in den Abe 
bandlungen der Schwedifchen Akademie 
1769 befchriebenen Verſuch über das Gefrieren 
des Waffers wiederholt. S.ı7ı J. T. Rlins 
koſch, Lehrer der Zergliederungsfunft, von dem 


thieriſchen Magnetismus und von der ſich ſelbſt 


wieder erfeßenden electrifchen Kraft. Ein Bey⸗ 
- trag zur Kentniß der Ellwangiſchen Teufeleyen’ 
und des Wienerifchen thierifchen Magnetismus, 
Zugleich auch eine neue artige electrifche Einrich⸗ 
fung, die zu eledtricitas vindex des Beccarig ' 
und dem beftändigen Clectricitärsträger Des Aler. 
Volta gehört. Ein merfwürdiger Auffag, ben 
wir aber nicht abfürzen mögen, - 
| - ©, 330 


V. Deiöärpepigchahr ah 2Sbmiie: a2 
S.230 des H. Prof. Zasguerd fa Säpbeh 
Bi Krain, Beobachtungen, die er auf-einer Niels 
fe nad) Semlin geſamlet hat. Sie tragen ſehr 
viel zur Ausbeſſerung der Naturkunde, der Ge-⸗ 
graphie und Geſchichte bey, und wenige werden 
fie ohne Vergnuͤgen und Muhen leſen. AufBe⸗ 
fehl des Wieneriſchen Hofes nuſte H. Abt Grue 
ber, Directör der Schiffart und Koͤnigl. Rach, 
‚den Sauſtrom Bis nad) Beigrad befahren. Hr. 
Harquet begleitete den. Abr, Dar eine Brighritke 
ne mie 12’ kleinen Kanonen mb ein Transporte 
ſchiff mit ⸗ Segein hatte. Die Reiſe geſchah 
Am September 1775. He. Hacquet aͤuſſert bie 
ſehr wahrfcheinliche Vermuthung, daß die Side 


the, die von der Kette von Gebürgen umfchlofe 


den wird, bie von Friaul fid) nach Dalmatien 
Binziehen ‚8 ſie die Denariſchen Gebürge ge 
nant werden, ununterbrochen nach Bulgarien 


| ſoetlaufen, wo fie bey Sophia den Haͤmus aus- B- 


mnachen; dann fich von Aufgang gegen Morbeis 
wenden / tind’über ber Donau herüber den Pa, 
Ber unter dem Namen des eiſernen Thors bekant 
iſt, formiren, endlich aber zu den Carpachifcheis 
Sebuͤrgen werden, und Elebenbürgen und Ober 
Ungden umzingeln, daß dieſe Fläche ehemals 
.. ein groffee See gewefen, der gegen das eiferne 
Tyhor Durchgebeochen, Bulgarien und Romelien 
- überfhmennnet,. Ungarn aber und Jülyrien in 
An trocknes und fruchtbares Sand verwandelt has 
be ich wird diefe Vermuthung das 
"Port. Ockon Zibl, VII D.3&. L dung, 


23% PopBkellgb-Debon, Bühl. vu.. 


kehreen Verhaͤlenlſſe ſteben hiebey bie Zeiten, ip 
welchen die Berflüchtigu: gen erfolgen... Der, 
giebt die Regel, diefes Er —— — 
s gan für ſich in Bley einzutränfen, oder d 
.  felbe auffer der Geſellſchaft von Bley nie ju bee 
gelten; auffer Diefer Worficht Binnen 17 Marf 
Silber bey jedem Zentner verlohren gehn. De 
D. giebt auch feine Gedanken über die Entſte. 
Dans bee Erzes. Die oben genante Eier 
hiwörze iſt aud) genau unterfuche worden, Auf: 
| upferplatte find die verſchiedenen Geſtal— 
ten des Hornerzes abgebildet. Man Bann diefe 
“ fihwary oder auch mit Farben erfeudjtet erhalten, 
| emplar mit ſchwarzem Abdrucke koſtet 
S Ggr. und eins mit buntem 9 Ggr, Die 
> Mprrsihe Schrift iſt der Berliner Gefellfchaft 
vpaturforſchender Freunde zugeeignet. — 








Abhandlungen der freyen dkonomiſchen 

GSeſellſchaft in St. Petersburg zur 
. Yufmunterung des Acerbaues und 
| der Hauswirthſchaft in Rußland vom Ä 
— Jahre 1766. Dritter Theil. Aus 
beni Rußifchen üerfegt. Et. Per 
teraburg, Riga und Beipzig 1774. 
Vierter Theil 1774, beyde Sei⸗ 
en in 8. Vom Jahre 1767; Fünf 
rer 








Detersbung, Atonem. Efellſchaft. 38r 
ter Theil 1775. 119 Seiten. Sech 
ſter Theil 1775; 160 Seiten. Gin 
benter Theil 17755 77 Seiteniny, | 
= Theil vom. Jahre 1768: 

eunter Theil vom Jahre 1768, | 
gedruckt 1776. * | 
Maudh dieſe Thelle enthalten fo viele merkwin 
Me —— Be ef Zune 
ee Ddeutfchen Ausgabe zu 

ee . Lehmann von Anerd» 
aung eines gie en Kurze Be 
fhrelbung einer Thoumühle, die, ſowohl in ber 
Einrichtung als Abſicht, von der Holländifchen 
*8* denn jene dient eigentlich zum Schlem⸗ 
mem. Abbildung fehle, Abbildung eines Oſens. 

Das übrige berühren wir nicht, weit es fchon oft‘ 

worden * 44 von Riingftäde‘ 
durch verfchledene: 











u Oma aus —8* Schriften. —5 — u 
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386 - Phyfitaffti; Ortda. 2.7 E 2 ze 


Raſchtow, deſſen Añfſatze 'ohzägnf anges 
nehm ſitcd, von “der Mukung:der Ziegenmwolle: 
Um Sinbirsk het man ſchon sfeis Tanger Zpit aus 
Derfelben.. Strümpfe‘ gemacht, Die derfen aus . 
Baumwolle nichts nachneiem. . Dur die Ver⸗ 
arbeitung lieffe fih) aus einem ‚Pfunde fü bi 6 
Rubeln gewinnen. Man Fämntet den n 
die Haare ab, md zwar er fie ſolche von 
verliepreh, J 


De 

x.&.73 Lebmanrs Sedůuten —* 
der, enthalten gute Erinnerungen, Die weferguun 
bekant genug; find, wiermohl. fie richt olleorhal 
hen befolge.:werden. ©, ga vom Birktaweſ⸗ 
fer. Man. foll es zum Matze beym Branen neha 
men, "und die ˖ Chineſer ſollen es. zum. Firviß 
heauchen. 5.95 vom Leinbau. Der beſte en. 
waͤchſt ine Marienburgifdfen und Leigruſcher/ vat 
iu Efland.im- Zettnifchen, Karkußiſchea Aid ıeie 
nigen andern Gegenden. : Er wird aber mug 
bends Maopjenbürger. Flachs genant.: nF 








Lefland iſt für das leichte. Sand bie fruͤheſte Ei 


nem To hiszeten, die mitlere biß.zunl 25 Men 
und die ſpaͤte bis 4 Junius. Bmöhntich,faptı 
wannach dee, Duͤngung aerſt, Roghen, Aa 
Gerſte, dann noch einmal loggen ,. weh erin 
nach dieſein Sein - Nur auf Fehr keiten, fötder 
want man es nach der erften- Noggenernbte ri 
witlern :abep narh: ber zweyten Erndte, Schul: 
fin: Man tragt kein Vedenken friſchen Sa⸗ 


„Vlg. 


— — 


— 


vn Birteöbuiig. oton Grm: 


nten ander, Mari jätet gub'richt, aus Mans 
gel der Leute. Yutbeilen dörret'wian den Samene 
in den Doͤrſtuben, wodurch er zur Ausſaat nicht 
verſchlimmert wirb. — und beſchaͤdigter· 
Samen wirdzum Oehl genutzt; und Damict 
nicht den Ausländern für Seinfaat verkauft wer · 
BE, laͤßt die: Odrigkeit in Riga vor der neuen 
Zufuhr des ftiſchen Samen; 0ber in den⸗ ketzten 
Tagen des Be alle Speicher der Buͤrer 
Bircdjfuchen „: ob "wicht daſelbſt· Atter vorjaͤhrige 
Samen liege.nSolcher wird auf die Stadtſpei⸗ 
er gebrache, und von da nicht anders, als und 
nei tem Namen Schlagſant verkauft. Weg 
Werladung des frifchon Samuns wird ein eidit ˖ 
ches Jeugniſz genommen, daß der geladene· Sa⸗ 
men von Ben tauifendan: Fire‘, und nächte aus 
ſelchen Gegenden :angeführs: fer, welche nichts 
a Schlagſaat: liefern. Man’ wärst ungern im 
Wiellwaſſes und fAbeſſendem Ballet ; hingegen. 
fÜnsee miairessuntzliglkh aut; den Sein in Gru— 


Wen die man memoraſtigen Boden gemacht hat,/ 
up in denen man erſt das. Waſſer das ſchlan. 


the Weſen abſe den laſſen Liugeweichon. "Mai; - 

Baht in den en —* Lieflaͤnder vo 
en. ihren s gew nngehecheltzv 

—— — —— Grwohnheic. 


Mebeften Arton gehecheti an Vertouſe ga Brime- 
| sen; welchee teptere, beſſet iſt. 


"In da seen ale Bahrbit Fach, bi m 


an nicht über 20 oder 23 Pfand ſchwer 


Lil 


208 DOPRahä Deden. DIL. IL. 3. 
\ von beeidigten Perfonen (Brekern) te 
aa weiche. über die Guͤte ein Zeugniß aus 


Wenn rer Flachs die Güte des Mas 
fd Be hat, fo bleibt das Band wit fein 


arienburgiſchen 
ſ ſt er noch — © werben bey. 
—— nom De Bünbel teft zuſammen 


fasnınen gejogen. aber | 
zu — erſoderte Eigenſchaften niche 

iche Aus ” 

und bearbeiten. Die jährliche Ausfuhr 


ier kaufen nur ein wenigen. Dee - 
an nn Brenn ha von ben Englaͤndern 


Vil. Petersburg $ton: —XRX 389 


Mremen, Seettin und tübet, und etwas were 
wer nach England und Schottland, Man 
* einmal dort eine Oehlmuͤhle erbauet, aber 
man fand, daß man mit groͤſſerm Gewinn, den 
Samen den Ausländern verkaufen konte. & 
133 Model vom Brandteweinbrennen; 
die von uns: Biblioth. IV, ©. 563 angezeigte 


Abhandlung. 
MW. * 144 Lehmann von der beſten Art 
Holzkohlen zu brennen. Viele gute, aber nicht 
neue Sehren, welche fich auf die in Deutichlant 
üblicyen ſtehenden Dieilern beziehen: Das Ans 
en oben geſchehn. S. 204 Det 
Ritſchkow von den Kupfererzen in ber Oren⸗ 
burgiſchen Srabthalterfchaft. Wiele find ſchie⸗ 
| ig, von denen einige ſich in ſehr dünne 
Blätter“ fpaften laſſen und in Waſſer gergeben: 
Die Erze auffuchen wollen, betrachten vornehm⸗ 
lich die von ben Ziefelmäufen ausgeworfene Erbe. 
Pr 2 „Sußlik, Mus — , die hie 
ueicjeig dannſier genant werden, ſollen 
* mehr als Klafter tirf in die Erde gro⸗ 
ben, und oſt auch Erz auswerfen. Die S. 218 
beſchriebene Subſtanz, weiche der V. bald mie 
Mohlen, bald mit Muß vergleiche, beſitze ich 
auch in meiner Gamlung von meinem Bruber, 
der fie in einem chonichten Berge, zwiſchen geofs 
fen verwitterten Kieskugeln, gefunden Bat: Die 
In Kupfererz verwandelten Sinne erpalten auch 
om V. m Beflaͤngung. © 
| Ä oo. sat 








390. POnREaIAb-Deton —RR 


©. a3ı. eine weidaͤuftige Hoheapiuner- 
Forſtweſen, deren Verfaſſer in, den —— 
Gegenden wohnt, wo auch das MHolz jährlich img 
Preife ſteigt. © 073 mie ap in Den.Stepe 
pen Darftuben (Owinen) aus MWällerwändeg 
auffuͤhrt. S. 275. Lehmanns Anleigung zur 
Einrichtung einer, Alaunſiederey, woben einige 
Zeichnungen find. Dom Köften,des: Alaum 
fegfeferg.. Beſchreibumng und Abhilpung . des 
Pfens mit der Pfanne. Hier wnd ges Die Leh⸗ 
ge. „gegeben, ju der Alaunlguge Alkali zu ſchuͤt⸗ 
ten, . Wie man den abgefegten Schlumm zug 

Bitriol nußen fol. ©. 289 Model! won en 
wahrung des Getreides. 


VG. von einigen Mitt·ia aut: Derbeſſe 
rung. ber andwirchſchaft. G..gı Awas vor 

ürmern, die dor Feimende Getreide verzaͤh⸗ 
ren. S. 34 Vorſchlag beym Branteweinbrem 
nen, ſtat des Waſſers, Molken gr, vebmenf 
Einige befchriebene Berfuche veripreeien Vor⸗ 







u 
| 


ehe ©. 43' des Keraoteraie: Rikblom . 


tachricht von der Bereitung der Juftyn im Orend 
burgifhen. Die. Hänte, kommen aft ie den Ae⸗ 
ſcher, hernach in Sauerwaffer, dann in eine Sag 
he von Weidensinde (vermuthlich Sallgecaprea);, 
doch fan:man auch. Fichegrinde nebmen.:.. Yons, 
Veft oder Ledum palufre Tiefet man hier nichts, 


Dagegen heißt 66; Daß mun -die- Augerichrereng. 
Saute mit Scindeſch ober. ſeht zeigen Theo 


—8 gerne 


A 


“ ww‘ — — — ne 


Pr 


. 
I} 


‚andere Küchengerachfe nicht iſen. 
und gand j Kuͤchengewaͤchſe nicht mehr reifen. m 


7 


"benge; Anfange.der Kälte, „Das abgefihnittene 


\ 


amnelige: mepbe: ‚ Ugber: diefen Umſtand feh 
Je aber ie Erlaͤu era } N welche Auslänser se, 
fängen koͤnten. nzwiſchen erhellet auch aug 


VI. Beerahmennähon. Gaqllichſee a9: . 


hieſer Nachricht, daB Sepechin ‚mit Recht ges 


leugnet hat, daß man in Rußland aus vdiefen 
alrheiten, ein Geheimniß mache... ©. 85, eine 
aunftändliche Abhondinug van der Bienenzucht, 
Dig Ruſſen, die Tattarn, die Mordisinen ‚und 


mahrere Voͤlker nennen den Weifer oder die Ri 


Be 


ke Murten; und ‚fcheinen -alfo.dag wahre 
ben Glauben, ‚daß bie Bienen auch, vom Yafe 


Honig:holen. Man hat fie.von Qatura Aramo- 


Qiumg: erben febem . ©, 115 vom „Anbay „dep 


Fartuffeln im Nowogrodiſchen Gauvernemeng 
Er gerieth fo gar in Gegenden, mo Kohl, Gurken 


7 


chlecht laͤngſt bemerkt zu haben. Man has 


2 


Te era ade Dei 
VIS. 30 vom Landbau in Ingernanlan 2 


Des Roggen reifer dort den ıs Auguſt. Umftänds 
lich von den. K rapishsn Kiben ‚Die vorzůglich 
baliebi.gind. Auch dort, zieht man fie in fandiy 


Sande. - Sonderbar üft es, daß eislge den. 


aman nicht mit der Hand ausfäen,;;"fonderif 
pn in den Mund nehmen, :und ihn. aͤfs Feld 


blafen. Das Ausaraßen der Rüben gereicht 


raut· wirft man i ufen, jäßt es 2: bis. 
Sage liegen, bis’eg Hi) erbißt. Hierauf ege 
man. Feuer ‚ang Mist ganze Haufen sondieen 
. Ä läte 


r ai * 12.” 7 


! 


\ 


Pr) 


49a Pöyfitaiich. Beton. ZU VER. 3 
Bloͤttern darauf, und laͤßt fie ſoſchergeflalr ehih 
| Be Zele ſchmoren. —— ſchlaͤgt man Sch 
dicht neben einander in einem Umkreiſe von 
etwa 3 Klafter in die Erbe, und verbindet fie 
‚mit dünnen Ruthen. In diefen Verſchlag, oder 
umſchloſſenen Raum, wirft man die nach oben 
- angezeigter Art jubereiteten Blätter, welche it 
einem dien Knaͤttel feit zufammen geftoffen wers 
den, bis der Kaum voll iſt. Endlich leget man 
einige Steine darauf, und läßt alles bi zum 
Winter liegen, da man von Zeit zu Be a 
Erd abhauet, und davon etwas den 
wenn fie gefaltet haben, mit Roggen» 
oder Habermehl vermifcht zu freffen giebr. Bet 
fer Kopflohl wird in der Koporiſchen Gegend 
ſehr que gezögen, und in Petersburg, 
| und Cronftade —*— Den Abfall der Wide, 
‚ter trodnet man in Defen. oder an der Eoune, 
und giebt fie im Winter In warmen Tranfe den. 
Kuͤhen. S. 54 von der Sibiriſchen Eeihenik 
fe. Die Ufrainer, welche Im Orenburgiſchen 
Gouvernement bey dem Fluſſe Kinel wohnen, 
ſamlen fie, und färben damit Wolle ſcha days 
moſinroihh. Man dörrer fie im Ofen. S. * 
lieſet man die Beſtaͤtigung, daß die Baſchkiren 
die wild wachſende Neſſel als Hanf zurichten * 
nutzen, und daß om in Veſtors —— 
bey dem JIæ& * * vor ben en — 
erwaͤhnt wird vi von * 
Aut Be v 


. 
“= — 
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sparen und Schafen ; von’der anberantwortii⸗ 

chen Verwuͤſtung dee Waldungen. S. 109 Hr.! 
Eeonh. Euler empfiehlt die Vermehrung des Ge· 
treldes durch Zertheilung und Werpflangumg der 
Wur zeln.. Taufend Scheffel ſollen einen Schef⸗ 
= Fl Ausſaat geben. S. 114 ein fehe ausfuͤhrli. 
cher Aufſatz über Stutereyen, wo viele Beweiſe 
.  Prachifcher Kentniß vorfommen. Merkwuͤrdig 

iſt die Machelcht von der. ehemals in Rußland uͤb ⸗ 
Uirchern Weiſe, einen Hengſt mit ra Stuten auf u 
. ehr Wieſe jur: Zucht zu unterhalten; | 


. Vn €. som Ackerbau im Oreabuegiſchen 
— Sinveinament, : Bon dem wuͤrklich fruchtbaren”? 
-  Beldetft kaum der hundertſte Theil bebauet. &. 
‘20 vonder Sandwirthfchaft um Saratom: Die . 
Leute duͤngen nichts fonberh reiſſen won. Zeit. 3 
‚ Zeit ein neues Stuͤck Land auf, welches Re, wenn 
es erſchoͤpft iſt Wieder verwilbern laſſen. "Pia 
Dir Groſſe befahl; daß in den Koͤnigreichen Aftrae 
chhan und Kaſan feine‘ andere, als Zirfafifche 
. „and Kabardirifche Schafe gezogen werben ſol⸗ 
te” Hin und wieder findet man davon noch Les : - 
„  berbfeißfel, deren Wolle ‘ber Enylifchen wenig: - 
nachglebt, von der das Pimd mit 0 ss Ren 


© Pr von der landwirchſhofr in der Deren 
Lam Reſaniſchen Proving. Es fd daſelbſt de‘ 
nige Manufactuten. - Keine. Tuchſabrtke hut zoo 
Por wekon. Ziel vB. 3 re Re 


3 Dirinans;000. Di vu. 


den Kiegis⸗Koiſazkiſchen Hotden. Man Bauet, 

Arbuſen oder Waflermelonen, auch Stafchenfüns- 

Die auch Birke. Die Kirgifen halten Kama. · 
a, Dferbe, Schafe, aber. wenige Küheund ie 





gen Ohren. Schwonz wiegt oft op bis. 
8 —*8 Ein gefchtacktetes Schaf wiegt oh⸗ 
sehon drey bis vier Pud und darüber, Die: 
Ac Schafe arten. fehr aus, In Orenhurg md 
der Feſtung Troitzkaja haben die Kuffen auf den - 
gueähnlichen Jahrmaͤrkten zuweilen zehntauſend 
Mirde und vierzig tauſend Schafe eingetaufcht. 
Die Stuten; werben den Sommer über. gemol⸗ 
: Ben; aus.ber Milch wird cin beraufchendes, über 
geſundes Getränk bereitet, : Aus den Kamelha⸗ 
von wird ‚grobes. Garn, : und aus bem Garn ein 
dickes Zeug gemacht. Alle dortigen Nationen 
verabfcheuen bie Schweine. Um der Stadt Sa⸗ 
7 wird viel tuͤrkiſcher Pfeffer und Genf ge⸗ 
Die Tattar und Boſchliren haben ſtar-· 
—— prob of a 
nenbäume befißt. ‚Vu 















——— —— — 
’ e 
. 


| 


VI: Peiereburg. Won: Geielifchafe, 205. 


Vvm. S.F die in Deurſthhland schen dekante 


yreisſchrift des Bearde de 2’Abbaye über das 


free Eigenthum der Bauen; 5.49 bein 5 


ans ſchon Bibl. IH S. 60 angezeigte Preis 
ſchriſt des H. von Meck, der berrits verſiorben 
iſt. ©, 68; Hr. Prof: Laxmanns Mittel, den 
Flugſand feft zu machen, durch Anfäung:einigee 
dort wildwachſenden Pftanzen. Sophora upt- 
noider, Polj gonum fruteſcenr, Ephedra mano- 
Rachia. S. 46 Emopſehlung bes Dehls ans 
den Samen bis’ Lithospermit- Auch bie Emula .. 
fron iſt angenehm une gefind. S. 77 Vorder 
Landwirthſchaft in der Schlobodiſth⸗ Ukrainiſchen 
tebing Auch dort duͤnget man niemals; Maun 


u fe Salpererſtedereyen, gute Stuterehen; Die 


⸗ 


Viehſeuche herſchet ſeit 1744 jährlich, - S. 117 
des Hrn. vonStaͤyelin Anleitung zur Aufſu⸗ 
hung der Stelnkohlen; eben dieſelbe; deren wie 
oben S 247 gedacht haben, auch mit denſelble 
gen Kupfen. 3* 
- IX. ©. 34 Empfehlang bes Birkenwaſſert 
flat des Waflers beym Brandteweinbrennen. H. 
Model beitärige diefen Rath, auch erhaͤlt man 
aus jenem Safte einen guten Eßig. rate 
Peter Sommers Hebelade mic aller Zeichnun⸗ 
gen. ©. 80 Mozge aus verſchiedenen Mh, 
ſaͤtzen über die Bienrnzucht.Unter andern leſet 
‚man bier eine neue Verſicherung, daß man bie 
Bienen mit Fleiſch füttern koͤnne, welches auch 


Columella gelagt hat. u 
ed Te 


- 


206 Poyfitallich Dekan. Bit. Vils. 


:: Sehr unangenchm uetrläflig iſt sims und ger 

wiß vielen andern, daß wir hier manche Auffäge, 
und fo gar Kupfer, noch einmal bezahlen muͤſen, 
Da fie aus ſehr hekanten deutſchen oder andern aus- 


laͤndiſchen Werken entlehnt ſind; imgleichen Auf⸗ 


füge, die: ihre Verfaſſer aus. auslaͤndiſchen 


Schriften zufammen.getragen haben, um ihren 


Inhalt unter ben Ruſſen befant zu machen. Der 


Mebesfeger entſchuldigt ſich damit, daß diefe Ue⸗ 


berſetzung eigentlich den deutſchen Unterthanen 
bes Rußiſchen Reichs gewidmet fen; aber wir 
denken, daß die Liebhaber öfonomifcher Wiſſen⸗ 
ſchaften unter dieſen Deutſchen auch noch mehr 


u Buͤcher, als nur biefe Ueberſetzung leſen wer⸗ 
den, und daß es ihnen eben fo wohl, als uns 


laͤſtig ſeyn müffe, einerley Sachen mehrmal zu 


u bezahlen. Wir vermuthen auch, daß der Wer 
leger mohl nicht ganz befriedigt ſeyn möchte, wenn 


nicht auch Eremplarien auffer dem Rußiſchen 
Reiche gefauft würden, und wir beforgen, daß, 
wenn dieſer Abſatz aus Ueberdruß wegen der 


Dupleten, bie gefauft werden muͤſſen, aufhören 


follte, die ganze Ueberſetzung unterbleiben moͤch⸗ 
se. Das wünfchen nie nicht; denn mir fchägen 


die Nachrichten von dem Zuftanbe der. Sands 


wirthſchaft und der. übrigen Gewerbe in jenen 


entfernten Gegenden, hoch. 
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ee 
Fhiſtoire naturellg.ce fur les.arıg. 


2... REM 774 510 Seitening ‘Fo ' 


‚me cinquieme.-1775, 544 Sxitel. 
Tore ixieme, 2775. 325 Ositen 


Säle Auszge und Ueberſe hungen aus bekanten 


Er Weirken beruͤhren nie nicht. 1V. 34 


Monnet über die ausgebranten Vulkane n 


wergne. ©. 85 Changeur "über die Urfache 


Ges Steigens und Fallens des Barometers. Er 


ſetzt ſene in eine wahre Vermehrung, umb kette ” 
re in eine wahre Verminderung der Luft "DM - 


heiſſer Witterung entwickelt und trennet ſich bie 


Luft aus dem: Waſſer, aus Pflanzen und andern 


Körpern, daher wird ihre Mehge vermehrt, und 


- fe der Euffpinmpe ftelge, in der man bie Luft zus 


fümmen preffet. Aber bald Taugt das Waffen; 


was durch die Hitze in Dünfle aufgelöfer ift, bie 
Luft wieder. in ſich, wodurch die Menge oder 


in Regen und Schnee eingewickelte Luft, hat ih⸗ 
re Elaſticitaͤt verlohren, und druͤcket alſo nicht 
mehr auf das Queckſuber des Barometers. Bei) 
ſtarkem Sturm geſchieht dieſe Einſaugung der 


Luft und Verminderung derſelben ſtaͤrker und 


Cez 
1 


— 


Miaffe der Atmoſphaͤre vermindert wird, Die 


— 


298. Nbpfitahfdudeten ZUH.NT 3: 
ſchneller, und eben daher fällt alsbanıı das Ba⸗ 


rometer fü ſehr. Wahrfcheinlich genug merbent 
ieraus viele Erfcheinungen ertäutert. . Weil 


dene und Kaͤlte bie Maſſe der Iuft’fa fehr ver. 


-önberf,; fo fan man oft ehr aus dem Thermome⸗ 
4er‘, als aus’ dem Barometer die ‚bevarfiehende 
Meränberung abnehmen. 7 


104 beg [N Borbenave Gebanten uͤber 
‚hie Matur aan „digen in eine heſtimte Pie 
xoegung feßt, fait. fo wis der H. von Muͤrch⸗ 


„Kaufen, Die Sonne brauche feine Feurung. 


denn fie verllehrt niches indem flo brennet,, da 


le Wirkungen nur von der Bewegung herrühs. - 


N 157% et, ber Schöpfer gegeben hat. &. 146 
‚ber Graf de Milly erzähle, wie. er metaflifche 
Kalke durch Die alectrifche Materie rebucirt hat. 
Br 169, wie die hohen Gehuͤrge bie bevorſte⸗ 
Hunde Witterung andeuten. ©. ı75 des. Hrn. 
Monnet. Preeisfihrift über die Beſtimmung der 


ftruchtbarſten Erde Er nimt vier Klaſſen an, 


die kalkige, die chonichte, die glasartige Erde 


und bie Bitterſalzerde ober Magnefla. Fuͤr die . 


ve kun den — haͤlt er das Waſ⸗ 
bie vornehmſte Eigenſchaft der frucht« 


Karen € ei, fen der gehörige Grad der Feuchtig⸗ 


keit, : Die Mifhung der Exdarten 'und bie 
Düngung habe nur dieſes zur Abſicht. S 246 
Beſchreibung einen natürlichen Höhle In Dau⸗ 
— deren Miete o aus Kalten wen Sir 
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Vm. Objeroielinpäpfiner.par Razder. 2:00 
ang ſt das merk wñrdigſis die Nochricht ven hen 
„Genste ‚findet, amd: die eben von dieſem Berge 
. dan Namen pintres;de:Saßferiage erhalten habes. 
Wallerius hat fie in Syſtem. mineral. l. — 
genant. Der V. verſichert, daß dieſe Steine 
wuichts anders find... dis ein grobkoͤrniger Sand, 
Aus kleinen Stuͤckchen Quarz, Agat und Feuers ⸗ 
ſſteinen, won allerley zufaͤlliger Bildung. 


vV arg s En rad 
nr Bu a6 Bonnet uͤber die, Befruchtung ber 
Pſtanzen. S. aBa; Des Engländer Arbuth-⸗ 
nor artige Abhandlung über Die northeilhaſteſte 
Bilhung des Pflugs. ©. Biblioth. IL. ©. 126° 
S. 298 eine Erzahlung von. Perfonen , Die durch 
Mohlandampf erſtickt find, nebſt anatomiſchen 
WVWesbachtimagrn. ©. 340 De la Lourrerte von . 
ben. Podenfteien, die man in dem Strohme 
‚Dietance {a Dauphine findet. Es find alasır- 
ige Steine, die Feuer. ſchlagen, ziemlich ſchmer 
ſind, und alletſey Sledden haben. Die herſchen-· 
ı „te Farbe pflegt braum zu fepn, und die Flecken 
Der V. hat gefundes, daß biefe don gebiegenent 
Stuber herruͤhren, welches in zarten Blättern _ 
eingeſtreuet iſt. Ich finde biefe. Steinart in der , 
„alten Ausgabe ber Mierglagie bes Wallerius 
©3743, und in: Vogels Mineral, ©. 253 ge⸗ 
mente Der Froeues will ſie zu Porphyr rechnen. 
S. 330 won dem Terfe ans dee Nachbarſchaft 
J | € c 4 Dar 


⸗ 


ge ı Pyßlalghr Dekom: Bi. vn ji’ 


yon Beauvaikls, Der ſehe viel Ditriof enrhäle: G. | 


z355 eine nee und bequeme Weile Wirrioiäht 
. "machen, in bieyernen Gcfäffen und mit 3 


wem Salpeter. Dieſe gange Karen) birte 


eine Zeichnung verdient, 


©. 346 de la Follie —S einer grte . 
nen Erbe aus der Normandie, welche eine Mi⸗ 


fhung aus einem mit vielem breubaren vermiſch⸗ 
‚ ten Eifen, aus glasartiger, kalkiger und thonich⸗ 
"ter Erdeifl, Dieß veranlaſſet dem DB, Die. Ver⸗ 
muthung, daß bie grüne: Barbe der Pflanzen 
‘ganz vom Eifen herruͤhre. Dieſer Aufſatz ents 


Hält feine Bemerkungen. über den Einfluß des 


*brenbaren Weſens auf das Eiſen bey der Faͤrbe⸗ 
rey. Der Verf, zeigt auch GS. 354, wie man 
-Yubder oder Staͤrke auf allerley Art mit Brafl« 
- Benholz färben fönne, shne daß * bes Hast 


oben ben Haren gefährlich, werde, S. 357 lehit 


er eine leichtere Bereitung des Berlinurblan. 
2 einer Auflöfung des grünen Bitriols in Wafe 
"fer, gießt er die in. Wafler aufgeldfete Sode. 
‚ Das Präeipitat: begieffet er mit verduͤnnetem 
Vitrioidhl. Auf. gleiche Weiſe erhält man aber 


fein. Berlinerblau, wenn man fiat dee Vieriols 


eine nitroͤſe Eifenfolution ninit. Der V. glaubt, 


die Urſache ſey, weil diefes Bauer das hrenbare 


Weſen raubet, fo daß das Praͤeipitat zu wenig 


behalte. S. 36a bie merkwuͤrdigen Erfahrune | 
gen, daß man dm. ‚Den vr oe 


— 


‚als eine Mapperſchlange, wider Deren Gift ‚hier 3J u 
Das flüchtige Alkali gerüßmt wird; .. ferner ein ——— 


vn, Onprsinierph ti —* Rinder * 2 


Oehl ruhiger machen kan. [SET befant,. deß 
ſchon Plinius dieſes erzaͤhlt hat, und bier leſen 
wir, daß die Auſterſamler aͤn den Spauiſchen 


Ufern, ſich dieſes Mittels von · undenklichen Zeiren 


‚ ber bedienen. Bereits eine Menge Beobacheun⸗ 
 sgen, die dieſes beſtaͤtigen, find bier — 


doch meift aus engliſchen Schriften. S. 369 


leugnet Valmont de Bomare, daß Blutig 
durch ihre Bewegung im Waßſer, die Beſchaß⸗ 
fenheit der Witterung andeuten, wie man vorge 
‚geben hat. S. 370 Beyſpiele von Leuten, die 
ſechs Singer gehabt, und daß dieſer Ueberfluß 


nicht allemal erblich ſey. &. 284 beſchreibt 
Mauduit einige ſeltene Thiere aus Louiſtana, 


* "Paar Inſecten. 


SG. 402 Gauthey ber bie Starke der Stk I 
6,’ devenman ſich zum bauen. bedient. Viele - 


neue Verſuche, die ſich aber nicht wohl kurz ere 


gähfen: laſſen. Aus den Tobellen erhellet, dag 
das Ge ‚was jede Steinart tragen Pan, ſich 
mnicht nach der eigenthuͤmlichen Schwere richtet. 
Vorphyr eraͤgt drittehalb mal ſo viel, als der" 

Flandriſche Maumor, "Man. findet bier, wie 


hoch man eine Maner oder einen Thurm von ei⸗ 


merley Steinart und einerlen Dicke aufrichten 


| Darf, ohne daß die unterſten Steine zerbrechen. 
| mai Perle fiebe. 44:8 :Iolfep, ; und "brym 
| Se: Maxmer 


} 


N j . io 


40a Donktangb- Beten. Wi: VER 


Marmor and Flandern 0037 T. Die Vechuche 
‚über die Stärke des Holzes. laſſen fh auf die 
‚Steine nicht anwenden. Es iſt zu bedauren, 

daß der B. nicht fo. viele. Kentniß der Minera⸗ 

ogie gehabt, um die unterſuchten Steinarten 
genau zu beilimmen.: ©. 416 de Morveau 
aber den Mörtel des Loriot. Weil nach def 

: $en:Angabe , der gebrante Ra E gerkieine. werben 

auf, und biefes eine fehr ungefunde Atbeit if, 

ſo giebt dieſer groſſe Scheibekünftler den Mach, 

Ben lebendigen Kalk an der Luft zerfallen gu lafe - 

fen, und ihn alsdann nod) einmal zu brennen, 

wodurch man ein brauchbares Pulver erhalten 
wird. Der V. erinnert ganz recht, baf nicht 
boriot der Erſinder ſey, fordern daß ihm nur 
die Ehre gebuͤhre, dieſen Moͤrtel den Arbeitern 
bekant gemacht zu haben. ©. 433 über bes 

Dater Bertier Debauptung, de daß bie Schwere 

mit der Cnrfernung von ber Erbe zunehme. S 

444 noch ein Aufſatz, über die Reduetion der 


metallischen: Kalke durch bie efectrifche Materie, 


welche man in Italien ſchon im Jahre #768. be 


| wierke hat. Sigaud de la Fond erzähle die 


dazu nothige Vorrichtung. & 455 behauptet 

9. Spielmann, daß zwar nicht alle, aber ei⸗ 
nige Dlenfpate gewiß Salyfaner bey ſich 

| Sonnerat hat Tauben vom Cap, 

uch eine Pendulin⸗ Maike befcheieben. Die 


Abbildemgen find fehr mittelmäßig. S. 479 


. an rabele ader Elahifearion ülee eganiichen 
Ä Körper 
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Birnen den. vornehmſten Verfhie eiten, 
‚Lie, man bei ber Nutrition, Geiierarioh, Ser 

‚tabititäg, Circulation‘,. Sectetion, Reſpiration, 
- Dfificatien,,. Digeftion und Senfßiljtät bemer· 
et (Bir bepatten diefe Kunſtwoͤrter, um ae 

" unbautlich oder weitläuftig zu werben). Ä 
Werfafler iſt Feliy Vicq D’ Azier ein Xen 
der. imegen feiner Keysniß der allgemeinen Ana» 


tomie geruͤhmt wirb. Die Tabele ſcheint einer 
. zyeltern Ausarbeifung.werth zu ſeyn. Noch has 


ſich der V. oft. damit hegndge, zu fagen, daß 


unter dieſe ober jene Abtheluung einige vierfuͤßl⸗ u 


je Thiere „ober. einige Fiſche u. f. w, gehören ; 
* die wichtigfte Frage ſcheint zu — meiche 


eitung, die. Schmettere 

hat perfihiedene Arten 

mit einauber begotten ſehn, wodurch Be 

—* a die von benden Geſchlech⸗ 
f 


Nicola 


| —2 oder. —— dahin gehören. 


gem .etmag geerbt: haben ; aber die Arten, welr 
hat er. nicht ſoſtematiſch 
S. * Lader Vorſchrift, Aatn⸗ J 


— der Vleriolſaure, zu machen. 


dm fünften Bande ©. 23 hat jemand k dee 
fi) niche hat nennen mögen, nerfichert, er har 
e, an ganz abgefonderten Orten, aus eine 

Hanfforn eine weibliche Pflanze erhalten, bie, 
ohne eine moaͤnliche neben fich zu haben, beunody 
Samen getragen, ber wieder neue Plauen ge 


/ 
r 


jog: Phofitaliſch · Oekon Brot. vn 


geben hat. S 66 macht deta Follie, ein 
Yin ‚Chemifer, Einwendungen wider bie feſte 
Luft. S. 89 Seben des berühmten Commer⸗ 
Yon von de’ la Lande, Ein wahrer Enthuſiaft 
für die Naturkunde, der, nachdem er feine Frau 
verlohren harte, noch, mie Aufopferung feines 
‚ Jebens’und aller Beguemlichkeit, mit Bougain⸗ 
. pille, um die Welt reifere, Isle de France, 
Bourbon, ' Madagasfar_ u: f. w. dinchſuchte 
and endlich den 13 Marz 1777 farb, Seine 
Schriften und Samlungen find in 32: Kiften 
nach Paris überbracht worden: In feinem vot 
feiner Abreifeniedergelegten Teſtainente, vermach 
‚te er fein Cadaver der naͤchſten Anatomie, mit 
dem Bedinge, daß es nad) 48 Stunden zerlegt _ 
werden follte, und daß man das Gerippe jun Bu 
Andenfen und zum Unterrichte aufftellen fill 
Er befaß 25000 ganz verfchlebene Arten Pflan. 
zen, und. glaubte, daß ber Erdboden noch fünf⸗ 
mal mehr bärte Die Geſchichte mit feinem Bes 
dienten welblichen Gefchleches, die Bongahtulde. 
erzählt, wird hier nicht vetſchwiegen, ſondern 
Lamit entſchuldigt, daß dieſes Frauengimmet 
| an Muth und gleichen Eifer, Naturalien zu 
amlen, gehabt habe. Nachdem diefer Bedien⸗ 
fe ein ganzes Jahr unerfant geblieben war, ward 
- er von ben Urahaitiern erfant, 


S. 139 Picg d Azyr Vorſchrift wie man 
die Sperrung wider die Viehſeuche awerdp 
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Er verlan t Soldaten um bie gene Ge 
2 genau einzufchlieflen. Die. erkranken Thies 
ee follen fo gleich getäütet und vergraben werben. - 

° ©. 147 die Fortfegung von ber’ wichtigen Abs 
nblung bes Apörhekers Bayen Über Die Queck⸗ 
iberpräcipitate S. 161 des Parmentier 

‚ wortreiche Abhandlung über. die Beſchaffenheit 
| des Waffers der Seine, welches er für das befte 

in ganz Frankre ausglebt, "5.195 des Co- 

mus electriſche Verſuche; z. B. über die Nei⸗ 
gung der eiectriſtrten Magnetnadel; über die 
Elechriſirung des. Ofdfes, wenn es mit einen 
Blaſebalg ftarf angeblafen wird, S 197 des . 
Roffredi weitläuftige‘ Abhandlung über einige‘ ” 
zutun iong»Thiere, dermuthlich aus den neues’ 
en Sphriften ber uriner Akademie... Die Im’ 
Buchbinderkfeifter find wahre Thiere, die hier 
abgebilder find. Go gar das Eingeweide derfels 
ben iſt befchrieben. Sie legen zuweilen Eyer, 
zuweilen gebähren fie lebendige Junge So 
gar glaube er beyde Geſchlechter erfant, und eis 
ne Begattung gefehn zu haben. Das Aufleben‘ 
der ausgetrockneten Thierchen hat er’ ſelbſt niche 
bemerken koͤnnen. Daß der Weitzenbrand nicht 
aus Zlerchen beftehe "hat der Italiener, 
wie ich, bemerkt. Auch er glaubt nicht, daß 
diefes ſchwwarze Pulver, wenn es geſunden beye 
gemiſcht wird, die. Krankheit fortpflangen koͤmme. 
Der meifte Brand befindet ſich an den niedrige 
en — aͤber m die Sichel zn 


Pi 


\ 


k 


46 Phyſikaliſch⸗Oekon. Bibl. VII 3 
©. 537 giebt Adanfon ein Berzädmüß von - 
feinen ausgearbeiteten Werfen, und’ 
rung, baß fie aͤuſſerſt wichtig fi Wann ſie 
gedruckt werden ſollen, dadon leſen wir hier 
nichts. Ihre Mannigfaltigkeit, da fie ſich ſaſt 
über alle menichliche Kentniſſen erſtrecken, ver⸗ 
yrſacht einen uͤbeln Geruch nach einer Polyhiſto⸗ 
rie. S 697 Vorſchlag von Obſtbaͤumen Keks 
Ben gu’ maͤchen, indem man die, vornehmſten 
Zwelqe horlzontal beugt, foldhe nad) Art des 
fropfens in den Kerb, zuſammen wachſen laͤßt. 
. 337 macht Bonner des verſtorbenen S 
rachs Theorie über das Ablegen der Bienen ven 
- Brangofen bekant. S. 345 Beweis, daß die - 
beyden Voͤgel des Buͤffon: Racou und Maraul 
nur eine Art find. ©. 351 Dicquemare, daß 
die. Merranemonen ſich, wenn fie zerſchnitten 
“ find, wieber ergänzen. (Buertard aiebt S. 337 
* Nachricht von ber mineralogiſchen Charte, wor⸗ 
an er arbeitet. S. 455 Warnung, nicht Wein⸗ 
und Bier. Bouteillen mit Bleykoͤrnern ober 
Schrot zu reinigen, wenigſtens nie, ohne fie 
mie Waller nachzufpühlen.. S. 477 warnet 
Paulet vor dem von Vaillant Bot. Paris: pag. 
74 genanten Echwamm: Fungus phalloides an: 
nnlatus, fordide virel-ens & patulus, deſſen 
Genuß toͤdtet. Er iſt Hier mit einigen Abaͤnde⸗ 
kungen und.ähnlichen Arten ahaehildet. 
Gleich am Anfange des ſechſten Bandes ſteht 
des Parmentier Lobtebe auf Modet, veſſen 
Schrife 
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Schriſten er franzoſiſch überfage ,. und ‚mit ‚vie | 
Ion Anmerkungen begleitet, herausgegeben hat, 
&; 101 Unterſuchung des Brandteweins, den- 





"man aus dem beym Weinmachen übrigbleiben«, \ 


ben Hefen, bregnet. S. 1.34 über die vermein.. . 
te. brennende Quelle in. Douphine‘. Es ift nichts, 
als nur ein aus. ſchwarzem Schiefer hervordrin⸗ 
sender Dunſt, welcher ſich an einer Fhanıme ente 
Zandet. ©. 148 Ebangeup giebt den Rath, 
Körper, die man nach Ihren Beſtandtheilen uns 


terſuchen will, vorher fo.viel als moͤglich durch 


mechaniſche Mittel zu zerkleinen. ©. 205 Nas 
turgeſchichta des Zaunkoͤnigäs. 


"©. 214 Monnet Untarlachung bes ſhwwerei 


Sphyats. Juſti hat richtig angenerkt, daß Die, 


Säuren eiwas von ihm auflöfen. Faͤr ſich 
ſchmilzt ee im Feuer nicht; ſelbſt vor dem grofs 


fen DBrenfpiegel, den mon jest in Paris bar, 


flieffee er nicht. Wird er. klein gerieben, mit. 


* Kobtenftaub gemiſcht und gebrant, fo giebt ee - 
eisen Geruch nach Schwefelleber,, ‚und im Waſ⸗ 
ſer eine wahre Auflöfung darfelben. Hierays.und 


aus noch mehr Proben erfennet man die Gegens 


* 
2 


wart des Vitriolſauren; aber eigentlich beſteht 


er doch aus einer Erbe, Die mit wahrem Schwer 


fet vereinigt iſt. Die Frage, wie denn .diefe. 
Miſchung einer Cryſtallifation fähig ſeyn koͤnne, 
loͤſet der V. nicht auf. Die Erde verhaͤlt ſich 
in den meiſten Faͤllen, wie die kalkige, dennoch 


bemerkt 


Zr we 
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henerke der V. einige Verſchiedenheit bey der 
Aufloͤſung in Salpeierſauer, welches ihn veran⸗ 
laſſet, verſchiedene Arten der Kalkerbe anzunehs- 
men. H. Monnet har mehr Bekantſchaft mit 
ben Schriſten der Ausländer, als feine Jans! 
leute, aber oft beurcheilet er fie ungerecht: - Er: 
wirft: dent Cronſtaͤbt vor, daß er den ſchweren 
Spath nicht gekant und nicht genane' Habe. wels⸗ 
ches falſch iſt. Er dat ihn Marmor metalſieum 
S. 25° genant, auch hie dem ſchwediſchen Na⸗ 


men Tuogspat. Unrecht iſt es auch, daß er 


den Wallerius aflemal nady der Altern Ausgabe - 
ſeiner Mineralogie beurtheilet .. babey nicht auf‘ 


die Zeit fieht, wenn dieſe gefthrieben worden, 


und nilche bedenkt, daß feit derſelben Wie Kent. 
niſen der Mineralogen, auch des Wallerius gar. 
- wachen ſind. en ’ 


> ..&,a0$ Rrenger, ein Deutfcher;. über die 
Beſtandtheile der Eifenfteine. Er wirft dem 
allerdings etwas eingebildeten Grignon vor, er 
Babe ſich die Entdecfung bes Zinfs in einigen 
Eifenfteinen zugefchrieben, da doch bie Arbeiter 
im Louͤttichſchen ſchon feit vielen Jahren Turia 
geſamlet und verkauft haben. Vererzt ift das - 
Eiſen nicht; man findet weder Schwefel (eine 
Wahrheit, die fehon viele deutſche geſagt haben), 
noch irgend eine Säure darin. Auch gilt alles 
diefes vom Sumpfelfen, welches zwar beym Ric 
ſten mehr am Gewichte verlikhre, aber nur, wir 
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ec mehr afer bey ſich hat. Die fo genanta 


" pyhiloſophiſche Wolle, oder der vermehnte Mmie- 


” J TI .r . [3 
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anth des Grignon, ſo man zuweilen beym Eiſen. 


ſchmelzen entdecke, iſt Zink, und giebt mit Kup⸗ 


2 


fer Meßing. ne 


- &,236 macht. Paſumot viele Worte übe - 
bie kleinen Ölasfugeln, ‚die in einem: Wale ' 


fer, in einem hermetiſch verfiegelten Glaſe, ſchwim. 
Wärnie, bald fich. niederfenfen, bald ſteigen. 


Schon feit, vielem Jahren haben unfere Baromps; 


töebändler dergleichen verkauft, ſo daß man fie; 


nicht neue Thermometer nennen kan. S. 271 
werden bie Karpen, in honnois, die wegen des. 


Wohlſchmacks heruͤhmt find, beſchrieben. Dis, 


meiſten find. weder maͤnlichen, noch weiblichen, 
Geſchlechts, ſondern gebohrene Verſchnittene,/ 


Eelegentlich erinnert der V. daran, daß man, 


in ben Schriften der Pariſer Akademie 1737 S. 


207 und in Encyelopedie, unter dem Artikel, 


Carpe, Hermaphroditen dieſer Art Gefchriehen. 


at. S. 299 Cbangeur von. bei ähnlichen, 


uͤrkungen der Kälte und Waͤrme. ©. 311 
Beſchreibung eines Dfens, worin der. Kalk zweh⸗ 


wal bequem gebtaht. werden fat, zum Gebraur 
de-bey dem Mörtel: bes. Loriot, wovon wie 
ſchon oben gerehet haben. ©, 323 Urtheil der 


Akadetmie über bie jetzt in Frankreich gebräuchlis 


u Pbyſ. Schon: Bibl. VIL B. 3,8% DdD lin 
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lin und Dupont, verlangten von der Akademie 
die Billigung Ihrer Schminke, welche die Haut 
gar nicht angreiffen ſollte, und vegetabiliſchen 
Urſprungs wäre. Da erfuhr denn die Akade⸗ 


mie, daß alle gebräuchliche Schminke Farbe aus - 


dem Pflanzenreiche ſey, und‘ zwar vom Saflor, 
ober von Carmin. Wegen. des hohen Preifes 
(ef man fie zumeilen mit Zinnober verfälfchen, 
doch fonten bie Abgeordneten der Afademie Feine 
olche gefährliche Schminfe in Paris entdecken. 

Sie geben daher folgende Kenzeichen an: loͤſet 
ſich das rothe farbenbe Weſen, welches man mit 
pulveriſirtem weiften Talk vermenge, in Wein 
geift. auf, fo daß der Talk zurück bleibe, fo iſt 
die Farbe. vegetabilifch ; gefchieht dieß aber nur 
durch Alkali, foift fie animaliſch, und vermuch- 
lich von Sochenille. Geſchieht eins von beyden, 
fo hat man. echt, den gefährlichen Zinneber zu 
vermuthen. Aber kein Wort bier von der Schaͤb⸗ 
lichkeit des Talks. | 


S. 3$$ lehrt de morveau ein leichtes it 
tel, die Blutlauge zum Berlinerblau zu machen. 
Zu einer Handvoll Ochfenhdare thut mar vier 
Unzen Potafche , calcinirt alles in einem Tiegel, 
Inugt es aus, concentrirt Die Lauge, und läßt 
Das überflüßige Alfali neutralifiren. ©. 399 
atlärt Yiauperie die Eigenfchaften ver Blase 


tropfen, lacrimae vitreae, dadurch, daß bey 


der ſchnellen Abkuͤhlung Iuftleere Raͤume Im or 
** Na nr fe 


J 
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ſe biteben, umb ba die duffere Luft gewaltſam 
druͤcket, der man beym a eo einen ſchnellen 
Zugang eröffnet: (Aber alle 


. ehr Beyſpiel, daß der Blig einen Degen in der _ 
Scheide geſchmolzen hat. ©. 445 Des num ver⸗ 
ſtorbenen Meeſe Beobachtungen über die Wuͤr⸗ 
kung des Lichts auf das Wachsthzum dee Pflan⸗ 
zen. ©: 481 erklaͤrt Monges bie. Vermu⸗ 
thung des H. Beguelin (Bibliorb. V. S. I 
über die rothen: Fiecke, die Heinrich IV: guf ei⸗ 


nem - Zifche. geſehn, für unwahrſcheinlich, uns 


glaubt Dagegen, die Flecken feyn durch ben Mn: 
then Saft, den die Papilionen, bey ihrer Vera 
wanblung von ſich laflen, entfianden. Er glaubt, - 
Die rothe Farbe, welche H. Beguelin gefehn ha⸗ 
. be, entſtehe von’ einer Schwäche der Augen nad · 
ſtarker Anftrengung.: 

In dieſen letztern heilen findet man- nicht 
mehr fo viele Ueberſetzungen auslaͤndiſcher Schrif⸗ 
ten; am wenigſten deutſcher, auch weniger me⸗ 


dieiniſche und technologiſche Aufſaͤtze, dagegen 


Baar Angriffe, Bertgeidigungen und. andere” 
Zankereyen. Wir haben, um nicht zu weite 
laͤuftig zu werden, einige Abhandlungen, weiche 
die Electricitaͤt und: die Fünftliche Luft betreffen, 
- imgleichen Auszüge aus Vorleſungen bey der Afa« - 
beine ‚ die doch nächftens felbit gedruckt werden, 

Bey jebem Monate find. 


| ni mehr als zwo Surfen gi 
; 


ürfungen erfole 
gen doch au). im luftleeren Raume). ©. got 


! 
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Bemertungen der Kuhrpfͤtziſchen pe | 


fikatifch: =" dfonomifchen. Gefeltfchaft 


vom Jahre 1773. Rautern 1775... 


u Ungefähr. ein Alphabet in 8 und 


Kupfertafeln. Bemerkungen vom 


Jahre 1774. gedruckt 1776, nebſt 
einer Kupfertafel. — 


aufeichtig wir uns über dm gluckkchen 
Fortgang der vielen und groſſen Unterneh⸗ 


mungen biefer Gefellfchaft freuen, und fo aufrich⸗ 
- tig wir deren ununterbrochene Forrfegung wuͤn· 


ſchen, ſo koͤnnen wir doch nur, aus der jedem 


Theile vorgeſetzten Geſchichte, etwas weniges 
“anzeigen, indem wir ſonſt zu weitlaͤuftig werden 


‚müften. Die Gefellfchafe Bat nun den Verlag‘; 
Ihrer Schriften felbft übernommen, und liefert 


fotche den Unterzeichnern gegen -einen billigen‘ 


Deeis. Die Namen derfelben:find dem letzten 


Theile angehaͤnket, und ihre Anzahl iſt gar nicht 


klein. Dieſe Aenderung des Verlags har aber 
die Schönheit bes Papiers und Drucks. keineswe⸗ 


ges. verringert; bingeger gewinnen‘ die Käufer 
am reife, und bie Geſellſchaft erhaͤlt dadurch 
einen Beytrag zu ihrem nicht geringen Aufwande. 


Angenehm if die Erzählung von den Preiſen, 


womit fie die. Induͤſtrie und: gute oͤkonomiſche 
u Unternehmungen balohnt hat. Die von ihr an⸗ 


dl 


AR Churcatz han. eilichuft. :23 
. «gelegte Manufartur hat den beſten Fortgang. ' 
. ‚Am Ende bes, Jahrs 1774 unterhielt fie. zdf 
hundert Spimer... Sin der Oſtermeſſe 1774:bat 
fie zum erfien-mol: in Frankfurt ihr: Waarenlager 
eroͤfnet, umd nach dem guten Abſatze, hat ſie ihr 
Mapital auf 32000 Gulden erhoͤhet. Sie kauf⸗ 
te ein Landgut fuͤr 2000 fl, und vermehrte das. 
Jur Betreibung:: der: Landwirthſchaft nothwendige 
Kapital bis sooo Gulden, weiche durch Actien 
zuſammen ‚gebracht wurden... Die von ihr ange⸗ 
Jegte Schule hat das Gluͤck gehabt, ſehr geſchick⸗ 
Je Maͤnner zu erhalten; z. E. H. Sukow, die , 
en. Sohn bes bekanten Jenaiſchen Gelehrsen, 
Sn SL. WM. Schmid, von dem wir seite 
leſenswuͤrdige Abhandlung; von dem Zuſam⸗ 
aenhange zwunuſchen der Land⸗ und Stadts 
wirthſchaft,/ der Handlung, der Polizey, 
den Fmanzweſen und der Staatswirth⸗ 
ſchaſt, hanen, welche 1776 zu Lautern in 4. 
gedruckt SE ee 


’ 


Bemerkungen vom fahre 1774 ©. 3. Prae⸗ 
Silcher Beweis Der Unfruchtbarkeit jeder Erharl, 
und ihrer Verbeſſerungen von: Stepban Gu⸗ 

genmus. Er behauptet mit geoffer Zunefiht; 

daß die Miſchung einer Erdart mic--einer undern - 
niemal den geringfien. Augen leiſte. Wenn 

‚man Nugen gehabt, da habe man feine reise 

ober einfache. Erden gehabt, ſondern man habe 

aine angewendet, bie Pflanzenerde oder frucht⸗ 
en DD . 0 ba 


"44 DopftalipbBebon. Bibl, Vils 


bare Salze in ficy gehabt: Mie dem Dinger 
koͤnne man jede Erdart gleich fruchtbar machen, 
‚ame müffe man ben Unterſchied der höhern ober 
niebrigern Sage in Betracht ziehen. Wenn der 
Sand. mehr Dünger verlangt, ſo frage er ges- 
duͤngt, defto reichlicher, Dach des Verfaſſers 

Meynung, trägt jeber Acer, in gleicher Sage 
unb ben ‚gleicher Witterung, nah Verhaͤltniß 
des erhaltenen Duͤngers. Zuletzt fuͤhrt er eine: 


J Menge Beyſpiele an, daß unfruchtbare, ſon- 


derlich ſandige und ſteile Gegenden, durch Kunſt 
und Arbeit der Beſitzer, ſehr fruchtbar gewor. 
den ſind, und er ermanet € keine Sanbeleute ze 


| Nachamung. 


Allerdiugs wird die Miſchung der Erdarten 
nur in wenigen Faͤllen die Koſten bezahlen, wie 
ich auch in Grundſaͤtzen der 2 andwsirrbfchafe 


- ©. 57 erinnere‘ habe, und allerdings fan der 
Sandmann durch Duͤnger, faſt eben die Wuͤr⸗ 


kungen erzwingen, welche man uch die Mi. 
ſchung fügt. Inzwiſchen geht der, V. gewiß 
31 weit, wenn er allen Mugen diefer Nebeit leug⸗ 
net. Ein ſehr naſſer Boden, ein ſehr⸗ſandiger 
Boden oder voͤlliger Flugſand, ein ſauer gewors 
dener Boden, ein’ voͤllig thonichter Boden 
alle dieſe wuͤrden eine gar groſſe Menge Dünger 
verlangen, wenn ſie durch dieſen den gerechten 
Grad der Feuchtigkeit, der Feſtigkeit erhalten, 


und die Säure verliehren ſollten. Hat der ante 
N Ä man 


IX: Cburnfũtz ðton. Geſellſchaſt. 4ır 
mann in ber, Naͤhe die beſſernde Erdart, vder 


liegt ſolche wohl gar unter dem fehlerhaften Bo- 
den, ſo koͤnte doch wohl Vortheil dabey ſeyn, 


wenn man, beym Mangel oder bey dem hoben 


Preiſe des Miſtes, gleich dergeſtalt den Boden 
miſchte, daß er mit wenigem Dünger reiche 
Erndte geben koͤnte. Die uͤberzeugenſten Bey⸗ 
ſpiele hat man davon an der Miſchung mit Mera 
gel und Gyps, deren Nugen der B. felbft ©. 

48 zugiebt; aber er irret darin, wen er meynt, 
mon;dünge damit. Mein, man thue babey das, 
was der Berf. zu hun verbietee. Man braucht, 
nach der Mifchung mit Mergel und mit Gyps, 
weniger Dünger, fo wie man weniger. Dünger. 
braucht, wenn man Thon mit Kalf, Kalk mit 
Thon, "Thon mit Sand vermenge hat. Der 


V. fagt: man wird mir die Beymifchung des \ | 


. Mergels, Gypfes und Kalkes als ein Duͤngmit⸗ 
tel entgegen flellen, aber weder der Mergel noch 
Ghyys find reine Erben, fondern beyde find mic 
Salzen angefchtwängert „ welche bauptfächlich die _ 
- Diingenden Kräfte .diefer Erden ausmachen, -— 
Hier -irret der gewiß gefchickte Praktiker, wie 
jeder Mineralog  verfichern- wird, Nicht ein 


Koͤrnchen Salz ift im Kalle, niches im Me 


gel, und felbft der Gyps, der num freylich eine 
erdicht ſalzige Subſtanz iſt, wuͤrke nur durch ſei⸗ 
ne Kalkerde. Auch Fan mar den H. V. noch 
an folgendes erinnern. Nicht alle. Pflanzen wach⸗ 
ſen in einerley Boden. Man dünge, fo viel man 
. Dd o. wolle, 


| as DOpABAUNE-Oöten. I v3. 


”. weile, die Gartenerde, fie Tiege nun in uiſerm 
®arten, ober auf dem Brocken, fo werden Na⸗ 
delbaͤume ſchwer oder ganz und. gar. nicht darin 
fortkommen. Bil ich irgend wo ſolche Plans 


gen mit Sicherheit bauen ,. fo- muß ich ihr die 


Miſchung der Erdart verWaffen, bie fie. theer 
Natur nad). verlangt, Da werden die Mabel. 
Bäume deſto beſſer wachfen je ähnlicher ich, nicht 
durch . Dünger, fondern Durch Sand u f. w. 


‚den Boben demjenigen madje , den biefe Baum⸗ 


art verlange. Aber wie gefage, nicht allemal 
wird wahrer Gewinn, wenigſtens felten ein 
. fchweller Gewinn dabey ſeyn, wie auch ſchon der 
gelehrte Popowitſch in den Schriften bier 
won 1770 geſagt mo © BSibuoch. 
l. S. 34%: " .. 


© 6 Unterfchung,; weiche Bauart für den 
‚gemeinen Sandmann Die vorzägfichfte fen, auch 


von Hr. Gugenmus; eine Abhandlung, bie 

— des groͤßten Lobes werth iſt, und den 
Berechnungen des Englaͤnders Youngs nahe 
koͤmt. Da inzwiſchen die Angaben local find, 
fo zeichnen wir fie nicht aus ‚ wünfchen aber fehr, 
daß man:zur Belehrung der Sandleute, auch für 
unſere Gegenden ähnliche Berechnungen entwer ⸗ 
fen wolle. Aug biefen würde man erfennen, wie 


fehr man ſich ſchadet, werin man, ohne einiges’ 


Mistrauen und ohne Unferfichung; . der alten 
Weiſe folgen. Die Berechnung bes Ertvags 
ven 


. 
— — — — — nn 


a 


3x, Eburpfkl;, cees Gute. ur ! 


ori drey Morgen ,. wenn; alle drey Jahre gedan. 


get wird, beweiſet, wie virl gewonnen werden 
San, wenn man die Aecker, weiche" man niche 
gehörig beduͤngen fan; verkauft, und mit dem 


Kaufgelde bie übrigen zum vollkommenen Ertrag 


bringt: Den Borrheit des Kleebaues rechnet 
der V. dem Landleuten fe deutlich vor, daß ſte 


hm nethwendig zugeben muͤſſen. Mir it 


dieſem —** der Wunſch wieder ringefallen, 
Daß es doch möglich ſeyn möchte, fünftigen Sand - 
leuten von Verſtand und einigem Vermögen, bie 
Kentniß der doppelten Buchhaltung ‚und ihrer 
Wortheile auch bey der Landwirthſchaft, beyzn⸗ 
sßridgen, - Gerpiß würden fie einige, wenn fig 
ſopolche zu flßren gelernt Härten, nutzen, und Dann 
"würden fie leicht erkennen, welche Beftellunge 
art unb welches Probucs den meiften Vortheil 
‚nbroirft, und dann würben wir dal .. ie 
che Aufläge erhalten, 


©. 109 eine Methode, das Dune mi. | 
geringern Koften aus feinen Minern zu fcheiden, 

‚nhne daß fo. viel von bemfelben, wie bisher, 
| — gehe, von. J. €, Sehimper, Doc 
rd Phyſikus zu Eifel, Dieſer Aufſatz hat ben 
Der. Pfälzifehen ** der Wiſſenſchaften ei 
mwen Preis erbalten. Gleich im Anfauge wird 
die Nothwendigkeit erwieſen bie Minern genug« 

fam gu zerfleinen, mrd.ihnen guch genug Feuer 

v geben, Dr one gehe dadurch ver⸗ 
D ren; 


I. 
) \ 


/ \ 
⸗ 
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Johren, daß die Retorten Niffe haben, ba ber 
Leim, der zum Sutiren gebraucht wird, Riſſe be« 


koͤmt; daß derfelbe weggewmorfen wird, da er : 


doc) viel won dem Halbmetalle enthält;. daß, 
wegen ber horizontalen Sage der Retorten, viel 


J 


Metall in ſelbige zuruͤck faͤlt, und mit dem Tode 


tenkopf wegqeſchuͤttet wird, und endlich auch da⸗ 
durch, daß man bie: zinnoberartige Kruſte vom 


Halſe der Retorte nicht genugſam abſondert. 


Wir koͤnnen nicht alle Fehler beruͤhren, die bey 
ben bisher gebräuchlichen und hier beſchriebenen 
und abgebildeten Verfahren bemerkt worben; 
auch faffen ſich die Vorfchläge bes V. nicht ohne 
Zeichnung verſtehn. Die Hauptſache beſteht in 
einer Roͤhre von Eiſenblech, die groͤßtentheils in 
die Vorlage, mit dem andern Ende aber in die 
Retorte koͤmt. Den Vorlagen ſoll man hohle 
Handhaben geben, durch welche die Daͤmpfe, 
die unter dem Scheiden etwa entſtehen moͤchten, 
herausgelaſſen werden koͤnnen. Die Erze ſollen 
vorher gedarret werden; u few. -. 


G. 147 des Pfolzzwenbruͤckiſchen Bergrathe, 
Burckhard Jacobi, Abhandlung über eben 


diefen Gegenſtand, worin er zuerft erzaͤhlt, wie \ 


‚men bie Arbeiten allmaͤlig verändert hat. Im 

Anfange brauchte man eine nieberfleigende De 
ſtilkation; aber feir #728 bediente man ſich ber 
Retorten; allein ‚mit. felcher Nachlaͤßigkeit und 


zit fo groſſem Berlufte, dafs mon fich Loräber 
EG ee wo 


IR: Chumwfatz. Son, Befeliichaft, ers . 

wundern muß: „Der V. redet von den Hinde- 
singen, den Schwefel und Arſenik in ben Queck⸗ 
* über Minen. machen.  Merkwürdig ift bie 


Beobachtung, daß ‚man weniger Halbmeral er ' 


hauaͤlt, wenn die Arbeiter aus Unachtſamkeit das 
GWDeuer ausgehen laflen , ohne Daß man fieht, wo⸗ 
hin der Abgang koͤmt; doch jucht der V. davon 
eine Erklaͤrung zu geben. Seine Verbeſſerun⸗ 
gen, die durch einige Zeichnungen erlaͤutert ſind, 
muͤſſen ganz geleſen werden. Das Queckſilber 
zu Zinnober zu verarbeiten, haͤlt der V. wegen 
doeer Guͤte und des leiblichen Preiſes des Hollaͤn⸗ 
bdiſchen Zinnobers, für nicht rathſam. 


©. 110 ein kraftvoller Aufſaß des H. Medi⸗ 
eus wider bie Ruhmraͤthigkeit der bloſſen Practi⸗ 
ker, wider die, welche blos Beyſpiele verlangen, 
‚am Verbeſſerungen einzufuͤhren. Durch viele 
wahre Gefchichten zeige der H. V. daß der Sand; 
munn noch nicht Flug wirb, wenn er bie Vorthei⸗ 
We einer neuen Einrichtung bey andern ſieht. Er 
findet flets. Ausſtuͤchte, um fich von ber. Pflichr, 
diie alte Weiſe darnach zu befiern, zu befreyen, 
Eben aus diefem Grunde hoft Hr. M. wenig 
0 Yon dem Rathe, bie neuen Verbeflerungen zuerfl 
‚ auf den -Demeinen, Gütern einzuführen. Der 
wife, fagt er, bie Sache. nicht recht, der niche . 
‚bey der Landwirthſchaft fen Kapital zu acht bie 
dehen von hundert zu benutzen verfiehe 


>» 
= | , , - 
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.G. 2599 €; chenop von Anlegung mb Nu⸗ 
Er einer Baumſchule. Wornehmlich if die 
‚Mede von Erziehung der Baͤnme aus Kenn. 


-Diefe ſollen, nad) des B. Rathe, von feinem. 


vder Gartenobſt genommen werben, welches St. 


von Münchhaufen hingegen. unnoͤthig, ja nichte 


einmal zutraͤglich fand. Das Aeugeln wird 
Dem Pfropfen vorgezogen. — der genauen 
rechnung after Koſten koͤnnen wir dem V. nicht 
folgen, und zeigen Daher nur an, daß er, mach 
den Preifen feiner Gegend, die Koflen von fünf 
hundert Stämmen gu acht und. funtzig Gulben 
anfehlägt, fo daß ein einzelner Stamm, "am 
man ben fechften Theil für verunglüdt abrechnet, 
—* hoͤher als fieben Krenger koſten wird. 


Bemerkungen vom "jahre; 1774. S.3: * 


©. 4. Sukow von ben gebräuchlichen Die 
thoden, das’ Queckfilber aus: feinen Erzen zuge 
winnen; nebſt Vorſchlaͤgen zur vortbeilkeften 


Einrichtung ‚berfelben. Man ſudet ‚bier die ie 


Pfalz gebräuchliche Weile heſchrieben und abge 


bilder. Man hat eiſerne Retorten, und feuret 
mit Steinfohlen: Erſtere bauren kaum ein hal⸗ 


bes Jahr, und machen daher einen gruffer Ua 


wand, wobey bie Eifenhärten gewinnen, "Die 
. noflen Puchmwerfe hat man, da ‚fie viel fehlen 


Hinnober wegſchlemmeten, abgeſchaft, abet bei . 


W. zeigt, wie nugbar bie trocknen fepn wuͤrden, 
wedurch das eu beſſer mie dem —* nt 


‚ro Phyſttauſch · Oekon. Bibl. VII, 3. | 
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Würde. Die Raerten follten, wie auch Sa 
Echimper angerathen bat, inwendig und aus⸗ 
wendig ‚mit. einem Mortel uͤberzogen werden. 
Die Röhren: vor ben Retorten billigt Dee V. und. 
zeigt, wie fie ‚am. vorshellbafteften. angebracht: 
weten. koͤnnen. Der Idrianiſche Ofen, der 
ſonſt viel Erz. bearbeitet, wird Durch die vielen _ 
Aludel fehlerhaft. H. S. verbeflert-ihn in vera _ 
fihlabenen Stuͤcken; auch giebt er ven Kath, det 


Kalk mie Afche zu vermiſchen. Die Schwärge, : 


welche fid) bey, jedem Brande einſindet, rührt. 
von dem verbranten Schwefel her, ber, indem. 
we-fich erhebt, zugleich auch etwas vom Queaſ 
ber. mitnimt, welches er aber nicht in berjenigeit: - 
Menge als der rot he feine Zinnober enthaͤlt. Es iſt 
nicht wohl moͤglich, ſie ganz zu verhindern, und 
‚fie ſchadet auch, nicht viei, da ſie wieder mit denk 
Erze eingeſetzt wird. Dieſe Abhandlung nebſt 
den beyden vorher angezeigten, wechſeln a eine: 
angenehme Art: mit. den. oͤkonomiſchen ab, und: 
fegen.auch Ausländer in den Stanp, über die bis 
bee geheim ‚gehaltene. Gewiunung des Ruedi 
bers au urtheilen. 


S. 50 Methode, wie man den Flachs auf 


dem Hunnsrich pflanzer und zurichtet von &. du 


Stork. Der Flachs gehoͤrt hart zu den wich 
tigften Producten. Der beſte iſt der kurze Frühe 
flachs, Fruͤhlein; dahingegen der lange ſpate 
Bade ei einen vn r. ſchwaͤchern oder Dach hauf ⸗ J 
atti⸗ 
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actigen Baſt und weniger Samen liefert, auch) 
Öfterer misraͤth. Dennoch bauen ihn die Sands 
leute zu viel’, weil. er mehr Pfunde giebt. Der 
Springlein, deſſen Knoten ober Kapfeln auf 
Tuͤcher in die Sonne gelegt, mit einem Gekuls 
- Fler auffpringen , und ben Samen- fallen laffen, 
wird nur gegen die Graͤnze bes Weſtrichs gebauet. 
Er wird nur zu groben Sachen und nur zum ei⸗ 
genen Verbrauche verarbeitet. Es giebt Buu⸗ 
ven, die in guten jahren, für 30 bis 100 T 
ber Flachs verfaufen. Man ſaͤet im März, | 
im Anfange Aprils, und bebeckt ben befdeten 
Boden mie. Stroh oder furgem Schafbünger, um 
. bie Winterfeuchtigfeit im Sande zu erhalten. El⸗ 
ige verhüten das Fallen ober Segen bes Flach⸗ 
"Rs dadurch, daß fie Saubohnen zugleid) aus⸗ 
ſaͤen und eineggen. Die Ausſaat des Spatflach⸗ 
ſes verſpahret man bis zu einem Regen, und 
wartet bis in den Junius. Seinen Samen laͤßt 
man aus der Fremde kommen. Wan. fäer fo 
dicht, daß, wenn man mit dem Vordergliede des 
benäßten Daums auf das: eben befäcte Feld 
druͤckt, acht bis neun $einförner daran 
bleiben. Man rötet auf Wiefen und Brachfel⸗ 
dern, welches Hier getabelt wird. an börtet 
auf eifernen Roſten, die fich viele Familien ven 
zufammen gelegtem' Gelde anfchaffens aber das 
ganze bort übliche Verfahren, was von dem uns’ 
ſerigen abzuweichen fiheint, iſt hier nicht volle 
ſtaͤndig befchrieben, . Kocht man den Sache 9 | 
: / a lin 


— 


au SR Ve 


IX: Churpfalzʒ ðkon. Seklifhafn 235° . 
Ande in einer Lauge von Huͤnerkoth, dreht ihn, 
u I er trocken ift, feit zuſammen, —*— | 
dh wohl, fo theilen ſich die Mäferhhen: beffer 
bexym Hecheln. Mache man ihn hernach tiere . 

was weniges Baumoͤhl in ehren Topf ein, ſo 
lußt er ſich von einer geſchickten Hand erſtauͤn- 

Aſch fein ſpinnen. Wir wunſchen ſehr, daß der 

eigen Produrts abhandeln wolle, wozu er einige 


MHofnung macht. . 


©. 84 eben derſelbe don der auf dem Hunns - 
nick gebräuchlichen Kalkduͤngung. Dieſe Ab⸗ 
a welche ganz aus Beobachtungen enrz 

anden ift, contraſtirt gar fehe mit des H. Gu⸗ 


| tte ſtehn. He: Stord würde inzwiſchen ſich 
mianmichmal richtiger ausgedruͤckt haben, wenn 
| er etwas mehr die Mineralogie genutzt haͤtte; 
1° welches die Gefellfchaft auch In. einer Anmerkung ' 


u 


vichts, als mir 


‘ \ u on ’ 10. 
. f f “x . 
‘ f} j " ad " n 
° * 
404 Oekyn. Vl 
ve —3 ar, he “ >» t- 
. Ps . J un ® . 


ber Ader 33 —— von. I zu 3 Fahren mit 


alk verſehen worden.ift, und, - 


* 


wo dennoch Feiner einen. Abgang an der Erndte 


— 


moͤgen. 


verſpuͤhren kan. Inzwiſchen hält man es doch» 


für sufräglicher., alle Dxey, ober ſechs ahre gi 


gentlichen Dünger hinauf zu bringen. Wie hoch 


der. Landmann den Nutzen des Kalks ſchaͤtze, er= 
fennet man auch baraus, weil, do man ihm 
nicht im Sande hab,- blos. von .Hunnsricd: 39664 


- ulden jährlich Außer Sande gehn. Dafür erg, 


hält man 9490 Tonnen, wovon wenigftend : 
7090 Tonnen auf Aecker gebracht werben. 
—* iſt ſehr glaublich, daß ein Kennen, 
auch). dort Kalk oder Kalkſtein enfdecken wuͤrde; 
I. man im Babenſchen Oberlande, mo man 


‚ fonft auch feinen. Kalk zu haben.glaubte, den 


beften Marmor gefunden hat. Ein heuer Bes 


. weis, wie fehr 28 zu wünfchen ſey, daß ſich une 


Neralogifche Kentniffen im dande verbreiten 


©. 133 5, Modicus von den auslindilchen 
Bäumen, welche im botanifchen Gärten zu Mau⸗ 
beim im Freyen ausdauren. Ein Verzeichniß, 
welches nicht für Das deutſche Forſtweſen aileiug 
fordern auch für Die Kraͤuterkunde hoͤchſt wichtig 
ft, da auch für lehtere ſchaͤtzbare Beinerfungen 


votkommen. Sm Vorbericht fälle H. V. ein 


Urtheil über die ſchicklichſte Leberfegung-bet bo⸗ 


 Fankjehen Diane Er will, Ivo nicht ſchag 
ee Te gäng: - 


2 


13: Ebarpfälz, Ska: Geſellſchaſt. 425. 
gougharr Deutihefinb, bie latelniſchen bevbe · 
halten, und ſagt: Negunde Ahorn, Staudichte 
Amorpfa, Stachlichta Aralie, Tragacanth Aſtra⸗ 
galus, Siliquaſter Cexcis u.. w. Ce kan dem. - 
gleichguͤltig ſeyn, wie mid dieſe Namen gefallen, 
aber es kan auch mir erlaubt ſeyn zu. ſagen, dag 
fie. mie nutzbarer als alle andere neue Verdeut⸗ 
ſchungen oder willkuͤhrlich gemachte Namen ſchei⸗ 
am. Ich brauche meiſtens die lateinifchen Na: 
Ben, 00. feine deutſche find; da, durch will⸗ 
kuͤhrlich deutfche neue, Undeutlichkeit, nicht aber 
Deutlichkeit erreicht wink, und ba lebende Spra⸗ 
en : feinen ‚allgemeinen Dictator auffommen 
laſſen. Zuweilen bat H. Medicus den ganzen 
lateiniſchen Namen hepbehalten, und bar ihn 
nur, damit, ee :keinen Edel, ober Uebelſtand, 
oder gar Schrecken ‚veruefache, mie beutſchen 
Buchſtaben geſchrieben 6 B. Cytiſſus ſeſſiliſo⸗ 
lius. Ich wuͤrde ſtielloſer Cytiſſus zu ſagen 
gewagt baden. Doch nz wichtigen Sachen, 


- Die buntblätterigen porn , die auf wilden 
Stämmen gepfrepft find, ſterben bald im heſten 
Wuchſe ab, und verbienen keine Achtung. Bey⸗ 
träge zur nähern Beſtimmmg der Amygdalus 
- pumile, der verſchiedenen Arten von Celtis. Die 
bhaumichte und erientalifihe Colutea oder Dlafene 
“Baum. unterfeheidet der B. dadurch: Jene hat ° 
vvale, oben ganz wenig hergfärmig —— 
nie Blaͤtter, und ganz verſchloſſene blafenfärmia 
Pbyſ. Vekon. Sibl.vu. 9. ‚5 Ee ge 





is Phyſtt aliſch⸗ Octon Bidi vn 3: 


ge Schotenz'die orientaliſche Art har: aber vorn 
Fehet -erförmige, ſteiſchige Blaͤceer, die sie 
ihrem ffigfgen Theile um den Blattſtielen auſchen, 
umb bfafenförmige-E dyetew, die gleich ünfängficde 
oben her eine laͤngliche Oefaung haben. : (Im 
hieſigen öfchomifdyen Warten flicht erfiere gemels 
tigfich im Winter übte der Erbe ab, ſchluͤge aber 
fhnell wieder aus). - ©. 183 ein noch zweifel⸗ 
Haftes Epnenchum, Wichtig iſt die Machriche 
fiir die Pfalz, daß bie: immer gruͤnende Cypreſ 
fe, wenn man ſie im Freuen aus Samen zieht, 
Auch im Freyen ausbauen, Ich habe ben Vers 
Öruß gehabt, daß meine Bohnenbaͤume, Cyti- 


für laburnum, die in eidem Rechteck geſteller in 


wettigen Jahren eine vorrwefliche Laube gemacht 
hatten, in vorigem ſtarken Winter über: der Er⸗ 


de abgeflorben find, und dag fie min wie fehe 


langſam wieder aus den Wurzeln ausichlagen, 


EFraxinus paniculata des Miulers haͤlt H. M. für. 


den maͤnlichen Baum der bluͤhenden Sſche, Fras 


xinos oxnus. Dieſe Art unterſcheidet ſich durch 


Die ſeſhig zulaufenden ganz ſchwarzen Knoſpen. 
Der aͤdle Lorbeerbaum, auch der Benzoe, ſchel⸗ 
nen bey. einigem Schutze die Pfälziichen Winter 
fu überleben. Tacamahac Hält doch auch bei 


ind aus. Die grlechiſche Perlploea iſt hiee ges 
„ Mau befchrieben, Einige linneiſche Arten Plata⸗ 


Nniis werden für Abarten erkant, und:der ameri⸗ 
kaniſche wird für eine erkimſtelte Veranderung 


“ 
ee 2 nee 
Sn 


dir abeundiandiſchen Diet gehalten, Der virgini⸗ 
8 a we, ſche 


un 


u 
| 


v 


R. — Won. Weiätjäpap. no 


ſthe Wache lderbaum wird wie er es —F * 
dient, gar ſehr zum Anbau empfobhlen. | 
möffen. noch ſehr viele ngliche ——* 
Aberſchlagen | 


ı ®, 399 einige. Anmerkunen Ast die Var 
kebhlung des Hoijes von Joh. Beckmann. Ich 
habe ſie varnehmlich In. Schweben geſamlet, wo 
man. Die Melier Auf dethenigen Erdart am lieb⸗ 
ſten anlegt, die Wallerius S. 57. Arzilla glas 
reola urenacea nennet. ch glaube, es fe) 
wvortheilhafter, den, Mittelpunkt Der Daft, 34 
wo bie Quendelſtange eingeſteckt wird, zu v J 
tiefen, weil alsdann das dafelbft angelegte Renee | 
ſich leichter durch den ganzen Meiler Derbreited | 
wenn Hingegen , wach ‚der. gewöhnlichen Weis 
fe vide Brände entſtehen, bie nun Amaläfhen 
und zum neuen Weller verbräuchen u. Die 
verſchiedenen Arten der Anzündung mit einander 
verglichen. Ferner umſtaͤndlich⸗ Beſchreibung 
| der in den noͤrdlichen Laͤndern üblichen liegenden - 
. Mäler,: von denen Duhamel und Cramer ganz 
ierige Vorſtellungen gehabt haben, {mb bie boch, 
wach meiner Beobachtung und Einſiht febe 
> — haben ’ die Ich Bir hicht wieder⸗ 


es 1ER. Schmid d son — 


wergbaͤume. Ein kurzer Aufſatz, der 


—X laichte Arbelt gr gut Teötet, fo wie fe 


a. 








° 


le, unb ebenbafelbft 3. 14 Stockwerke fiat 





X. — 
Heinrich Gottfried Grafens von 
Mattuſchra, Koͤnigl. Oberamts 
Regierungs⸗Raths, Hauptlandſchafts 
Repraͤſentantens von Mittelſchieſſen 
u. ſ w. Flora Sile ſiaca, oder Verzeich- 
| niß der. in Schlefien-wildwachfenden 
Planen, nebſt einer umfändlichen 
Beſchreibung derſelben, pen u 
| 0... ur: ze 


— 


x. —E l. 429 


“ ge und Gebraucht, fo wohl in Ab⸗ z 
ſicht auf Die Arzney⸗ als Haushal⸗ 
tangs· Wiſſenſchaft. Erſter Theil. 
= A 1776. 5.38 Seiten in rose 
stand. .. Br 


a der. Auſmunterung und dem hohen B 
„den des wuͤrklichen geheimen 

Eins. und Juſtizminiſters, Freyherrn yon 
Carmer Exrcellenz, der Naturkunde und ben 
.  barauf ſich gruͤndenden nüglichften Wiſſenſchaf⸗ 
ser unb Gewerben, angebeihen laſſen, gewinnet 
nicht. bas Preußiſche Schiefien. allein,. fordern - 
ganz Deutfchland erhält dadurch Nachrichten und 





. Welehrungen, die jeder Gtant und jeder auf - 





ungen fan. - Die Schriften der Schleſiſchen oͤko⸗ 
nomiſchen Befellfchaft,: und diefes Werk, von 
Dem role jegt ben erften Theil anzeigen, beiweifen 
dieſes; und wir wagen nichts, wenn wir Der 
Naturkunde noch viele. wichtige Beytraͤge aus 
Schleſien verforechen, wo Here Graf von Mat⸗ 

tuſchka die Botanif, der grundgelehrte Erje⸗ 
fuit Zeplichal bie Mineralogie, und Hr. Boͤr⸗ 
ner die Thiergefchichte mit wereinigtem Eifer bee 
arbeiten. Kin lehrendes Beyſpiei für Sänder, 


mierkſamer Dautfcyer zu- feinem. eigenen Beten ‚ 


wo man auch, wohl Landwirthſchaft und andere 


Gewerbe verbeffern, nicht aber daran benfen will, 
daß man vorher atindeh Kentniß der Dane | 
| m 
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' and wahre Kaitniß ber Dewerbe, die man hat 


und noch zu haben wünfdjt, im Lande bexbreiten, 


Hr. Graf von M. Hat ſchon mehr als taufent, 


Schleſiſche Pflanzen gefamlet, unterfuht und 


befchrieben;, er bat von ihnen ausgemaßlte Ahe 
bldungen machen faffen, und nun. giebt die 
Belchreibuhg heraus , mit ber Berfprechung, 


auch bie Ausgabe der Abbildungen zu, veranſtai— 
ten, fals ſich gentig, lichhaber einfmnden’ierben, 


erſte Theil der Beſchreihung begreift die dr 
hen erſten Klaffen deg Uinneiſchen Soſtems; 
zweyte "Theil, der nach einem Fahre Erfolgen 
fol, wird die uͤbrigen enthalten, und der briete 
. Theil ſoll vollfkärtsige Regifter und Erflärungen 
ber: gebrauchten. deutſchen Kunſtwoͤrter liefern. 
Bon jebem Gefthlechte, von weichem hler Arten 
. vorkommen, iſt der Charackter aus; be Linne 
Generibus plantarum, deutſch vorgefeßt;- dann 


die den Verleger ſchadlos halten. Anne. "Der - 
eyze⸗ 


folgen hie Schleſiſchen Arten, von. welchen die. 
deutſchen und officinellen Mamen, ihr Standort: 


in Gchlefien, ihre ziemlich: umfländlihe Bes 
ſchreibung, ihre: Abbildungen bey:-Dedte, $ude 
wig, Kniphof, Weinmann und’ andern, ihr 


mediciniſcher und dfonomifcher Nußen angegeben 
worden. Man Pan dieſes Buch zum Nachſchla- 
gen empfehlen, wenn jemand won einer Pflanze. 


Die 


Ren Nutzen und Schaden wiſſen il, 


WW 


al Salſeich zo tra, da 


“ Diee wolle von Dapborum ol A Pr 
DB We Sorberire fie unrer Das Sutter oder: che 
dad Ma-tömt. :' Die Waffernüffe ; "Trkpt ve 
She! rohkhfeht ent: ——— Srabtgrabäit; u 
een — — — ——* 
wärhft ur v4 Schneekuſwe. er par | 
 wuRen)  Bratannsilhe Sllart dichod 
sh Riefe ge gefunden worden, unb 
— ——— Ka In Sedum rs 
Dun Ha Dennedgeüit'hatber · V. hicht wie Kine 


5 fünf , ſondern alfdntaf zehen Stäubfäßen sed 


— ** Suatiores aloides wauchſt um Breslau. 
in ſmbenden Waſſten ad Brähen, Wollius en⸗ 
vßdehin Ant init -Siäefengebürge hir muß: wicdet 
ven" —— au Bereit 423 Arten, J 


————— e ‚ Nechriten der vatrletle 
ſchen Geſellſchaft in Schleſien. Drit 
"pe —* duf bat abe 1712 Vres 
lau 4* 

& 2 über das: Drehen der Chafe, Ale 
‚gorgefchlageite Mittel Haben: gemeiniglich 
* geholfen, guch nichts Der Trank, cwelcher 
im erſten Thelle der Leipziger Sfonomifchet So— 
ehetät angerothen worden. Dos Trepaniren hat: 
Dad; noch ehr etwas geleiſtet. S.4 ein 
guter Auffeg von Srüchumg der Prater: - "Die h : 
W € 
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beſte Armen find Amelieneyer.- Der Aberarißi⸗ 
g Genuß einer Art Kaͤfer, welche hier Beach⸗ 
. Cäfer genant werben, ſchadet biefen Bögelm Ce 
taugt nicht, ſie auf —— zu frelbaaʒ. 
der friſche Roggen ſchadet, zumal wenn fie.baib, 
derauffaufen Vorzuͤglich geſchickt find die Hen⸗ 
nen zum Ausbruͤten der Eyer von 
nern. Man maͤſtet die Haͤhne in 4 be 


—2 
gaen.mit Walgern Yon Haberſchrot, di wonasn 


nn 3 4 Js 
. . . 


Waſſer kochen läßt. — . Das fo genant⸗ Etau⸗ 
denkorn hat ſich nicht vorzüglich bawieſen. Qu 
Zeplichat hat den a4 Yan. eine Erdesfhätteuung: 
bemerkt, weiche er von dem damaligen Rarken 
Froſte herleiten. . Barometer und, Magnathabel. 
 "wiefen Dabap feine Veränderungen, . Erz wird: 
aus Erfahrung behauptet, daß es —— 
zur Zeit des Seichens in den. 
Streichteihen zu tränfen- S. 39 fdhlägt je» 
mand den Spinet als ein. fehr fruͤhes Folthzer⸗ 
kyaut vor. ©, 52 über. die Ungewisheit der 
Breslauer Elle, Sie ſcheint 21 Zoll 10%, fin. 
Rheinlaͤnd. Maaſſes zu’ ſeyn. S. 46 Anzahl 
der getauften und geftorbenen Proteftänten in 
- Breslau ſeit 1555 bis 1772 — S. 67 Ba 
bildung eines bequemen: Wiefenhobels , womit 
die Maulwurfshaufen abgehoben werben. können. - 
. ©. 113 unfers ſel. Mayers Abhandlung. yon: 
genauer Beſtimmung dee Veränderungen des 
Thermometers; uͤberſeßt. ‘Der Aufſatz von der 
vorgenommenen Verbeſſruns einer ee | 


. . BL Be 
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chaft in Schiefien Reiki, am · ba 
Bufrımeahange uni RRDEH Pe ® “r | 


S. un, ‚bes H. Dos. Sting grünbjüce. az 
Gerfachung übe das Dreken,ber. Schafe, die er 
Br Die ung ‚noch zur Zeit hefant iſt, Denn dee. 

V. hat ine, —* Anzabl Schafe besfalls er⸗ 
gliedert... Nuine Entzuͤnhung and Stockig des 
Bluss iſt die Urſache; ‚auch nicht eine Verfälg . 

. tung des. Nachts nach einem heilen 3 Tage. Sn, 
Schleſien, wo ber Hordenſchlag an wenigen Hr⸗ 
ten gebräuchlich iſt, iſt dennoch Die Krankheit 
Häufig, und man meynt zu wiſſen , daß fie da, 
3 ſel fien fen, wo man die ‚Schafe in. Horte 
in zutücigetzetener oder.am Aus⸗ 
bee verhin exter Ausſchlag iſt auch nice bie, 
Veranlaſſung; auch. fan man diefe nicht den 
Maupen in. ber, Schleimhaut und in den Stine 
Höhlen zuſchreiben. Nicht alle am Schwindel: 
geſtorbene Schafe haben Die F Raupen;, ‚Die bins‘ 
gygen auch bey den alten vorkommen, w welche dens 
noch am. Schwindel ſelten ſterben. Die naͤch⸗ 
fie Urſache der Krankheit Scheint Die. Waflerblor 
fe zu ſeyn, welche ber. V. ſtets zwifchen Der far 
ken und ber feinen Hirnhaut (dura mater, pia - 
spater) gefunben har; ausgenommen einmal, da 
fig unmitteiber unter. dem. Hirnfchäbel über der 
harten Hirnhaue lag. Daß ſie bald auf der 
hald auf der linkan Seite des Gehirns 
nom wird), iſt 5 fo gewiß, als, daß fi A 


‚ 
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auch biowellen ort hiuiterſten Then ·in ben fogee 
nanten Ventriculis, der auch. wohl in ber · Bafit. 


des. Hirnſchaͤdels, auf der medulla oblongata 
llegt; wie dent Auch verſchie dene Beobachter fie 
fo gar im Ruͤckgrad wollen gefunden haben. Zur 


Ergzeugung bieler: Wafſerdlaſen nimt der V. eine 


gar⸗ zu ſtarke Anhaͤufung des Bluts And würfe 
Ihe Vollbluͤtigkeit, an. Vieſe Vollblutigkelt 
entſteht vom; Genuffe des vielen ſaſtigen Fueters 
im Sommer. Menndus drehende Schaf: bis⸗ 
weilen ſtill ſteht, und ben Kopf haͤngen laßt fr 
iſt das der erſte Brad: des Uebels; taumelt daſ 
ſelbe, wie ein ſchwindelnder oder trumkener 
Menſch von einer Seite zur andern ; fo'ift- ſchon 
ein höherer: Grad vorhanden, und faͤlt bet Kop 
ſtets nach ber linken oher rechten Selte,: geht’ 
das Schaf. in der Auer oder drehed ſich Im Krei⸗ 
+ fe herum; fo har das Liebel alsdann vetn hoͤchſtei 


ad erreicht, N here erhal Ä 


In ben erfien heyden Allen iſt die. Vollbluͤtig⸗ 
kerik, ohne fine daher im Kopf entſtandene Was 
ſerbiaſe, der. Grund, Im fegteriFatt’güe bie 


Vollbluͤtigkeit bereits Heberhand genomnten, dat 


beretis tm Gehirn die Wuſſerblaſe hervorgebracht, 
die, fo mie fie zunimt, den Zuſtand 
und in kurzer Zeit den Tod unvermeiblich macht. 
Das Aderlaſſen unter den Augen: Fan: hier nichts 
wirken. Der in die Nafe gebfafene Tobacks- 
rauch Fan hoͤchſtens, durch ein Riefen, eirige: 
Raupen abführen.: - Bei geimblichet iſt ders 
u  . AKath, 


* 


either, 


| "U RT — — 


” 
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Marh, bie Schaſe nie Suiten: Zu vloſſen, weih 
wimklich daburch bie. Mioliblütigkeie verhuchert 
wird. Bam auch heh hoffet der Ve nichw, in⸗ 
dem ee Sefbft dieſes Meittet vhne Degen auf giler ⸗ 
ley -angeroeniiet hat. Wieberholtes Aber⸗ 
— verſpricht mehr. Dazu aber darf, man 
ia Stoce vom Schoanze abitha eiden weil 
dadurth heftige Verdlutungen daſtehn önmen. 
Bom ⸗Trepanirin hoft ver V. nichtwiet, bie 
Operation iſt zu — und gefaͤhrlich. Aa 
fe hitzlge Sachen, 4 B. Pfeffer, All ſuexida, 
SGenf w dergl. Einen, das Uebel ungen machen. 
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men, Um Die Pflanzen, wider die-Bchneden zu: 
ſichern, foll man um, das. Beet-in Hanrfeil Jen: 
gen, und ſolches mit. fleinen. bökkmnen: Gabeln 
befeftigen. : Die Abhaltung der Sonnenſtrahlen 
Nr Strehmatten, und: der Schutz wider Froſt 
durch Bedeckung mil Laub, wird widerrathen; 
man muͤfſe ausgehn laſſen, was nicht unſern 
Winter und Sommer ertragen koͤnner (Aber: 
was ein Baum: wicht in, der Jugend ertraͤgt, era 
rraͤgt er oft im höhern Alter, unb bis dahin koͤm 
te — doch, wohl, einige Vorſorge anwenden). 
©. 187. finden wir einen Aufſatz aus bein Leip⸗ 
ziger Intellig. Blatt 1775 St, iz: über -bie. 
Porzüge ber. liegenden: Kohlenmeiler. Mir ift- 
es angenehm, daß Biefer- unbefairte Verfaſſer faſt 
eben fo urchellet, als ich geurtheilt habe. er 
— 


royaeduſchi Beben. ZSbL. VIL. 


oben ©. 407. Ein Laudwirch or ans dan bet 






de Ameiſen hohlen, und auf ein Bert, wehbes 
mit Kohl beige, und ———— 
war, Tepenlafen. Die Ameiſen vertiggen has 

—— kurzer Zeit, opme ſelbſt Sqheben 


—2 und gleichen Docht haben, als ein 
einiges: ‚groffes, : : fänger als dieſes Ürenmen: 
VDeaochte von Flachs brennen länger, als von 
Baumwoille, aber nicht fo hell. S. 237 nie 
Anleltung zum, Anbau der weiſſen Bohnen ober 


Phaſeolen. Nach einer alten Sage, ſollen ſie 


ans Italien nady Schlefien gekommen ſeyn, als 
Gottfried, als der erſte Biſchof vom daher nach 
Echanograu gekommen iſt. Wir leſen hier den 
Rath, die fein zerſchnittenen, abgewaſchenen nab 
weich gekochten, eingeſalzten Bohnen auf Herben 
im Backofen doͤrren zu laſſen, hernach fie ineineme: 
Sacke in einer trockenen Kammer aufzuheben. 
Will man ſie ſpeiſen, ſo waͤſcht man ſie ei⸗ 


nigemal ab, laͤßt ſie die Nacht uͤber in warmen 


Waſſer aufquelien: ‚ und focht fie bernach, wie 


gersähitich, mit Zleifcbrühe, Wenn ae 


vorfehn worden, fo ift Farbe und Geſchmack 


gänzlic) den nad) der üblichern Weiſe eingemach 


ten Sehnen gleich 


‘©. 269 vom Anbau der Reintigii Be 


färebung der. Faubwirepfäafe zu Raulin in bee 
Gegend 


„236 Maß: yoey bie Sihter, Dia. gieidh 


— 


XL Schlefifche Ölen, Nachtitheen. 3. a7 
Segend bey Pieiz in Pommes. : MWid.gutes - 


über bie Wartung und Auswahl des Bauholzes. 


S. 319 finden wir die: ums ſchon lange bekante 
Weiſe, Talglichter zu verbeffern, bie wir jedoch 
noch möcht ſelbſt verfucht Gaben. Man fege den 


gerſchnittenen Talg mit Waſſer aufs Feuer, und 


wenn es anfängt zu fochen, menge man folge , 
“Ss Mein geftoflenes Pulver Hinzu. 8 Loth Sol, . 
mie, 16 Sach Glasgalle, ı6 Loth gebranten. - 


Gnps und 16 Loth Lapis-Ipecularis. Man läßt 


alles unter beſtaͤndigem Umrühren fo fange Eos . 
chen, bis:alles Waller verbimftet iſt, oder bis 


‚ein Tropfen Fett nicht mehr auf gluͤhenden Koh⸗ 


. In kniſtert. Medann laͤßt man alles durch eis 


sen Seiheluch icufen. He. Riem giebt dat⸗ 


den Rath, auf 100 Pfunde Talg 2 Pfunde gen 


bleichtes Wachs zu- nehmen. (Diefe Menge 


Wachs iſt freylich ſehr wenig; ſonſt aber:migfen 
wir aus Erfahrung, was wir auch vermuthet 
hatten, daß eine Miſchung von Wachs und 

Talg beſtaͤndig ablaufende Lichter giebt, weil 


Bachs und: Talg verſchiedene Grade ber. Hitze 


. zum Schmeljen verlangm. Ein mit einem Daig 


lichte: angezundetes Wachelicht laͤnft aus eben 
dieſe Ucſache. 


che Aninerkungen über: · Mayers Beſtimmung 


Pfluge, 


findet man die Veſchreitnng de⸗ 


| 
„ion 
+ 0 


©. 309 giebt H. Zeplichal nicht unerhebli. 


wv⸗ 


‘ 
D 


\ I} Fi r . 


A 


Pfigt, und man verfpildhe auch eine Zehmantg: 


(ch) und gewiß ‚mehrere wuͤrden es mit Danke 
ertennen , wenn bie Schlafifche Geſellſchaft eben 
falls den Schleſiſchen Pflug mic. allen Verande⸗ 
tungen. beihreiden und abbilden Taffen’ iwofiteh 


©, 391 von: der Zubereitung eines ungbaren 

ESirußs aus Möhren. S. :401 giebt Hragen 
Achal denn die. Grünblichfeit der mit 3: unten 
ſchriebrnen Aufſaͤtze ſcheinet dieſen Gelehrten zu 
bejzelchiren), die Urſachen bed Rauchens bee 


Shomfleine an, Auch er, will, man wolle die 


Scherfteine unten Über dem Feuer ehgtt, und 


oben weite machen. Kan der Stchornſteinfeger 
ade von. unten hindurch kommen, ſo mag er 


von oben herelnſteigen. S. 413 Abbildung ds 


nes Queckenpftugs. 


Wir haben die zahlreichen meiesroloticchen 


Beobachtungen, die Aufſaͤtze zur Beurtheilung 


amd Benutzung derſelben, fo wie nad) manche 
‚andere lehereiche Aufſaͤtze unberuͤhrt gelaſſen. Das 


gegen zeigen wir bey dieſer Gelegenheit noch ſol⸗ 


gendes an. Herr Boͤrner, deſſen 


Swilioch. V. S. 423 und S. 486 Angezeigt 


find, ift jeßt zwepter Oberlandichofee-Etnbicud 
und Gecretahe der. dkonomiſchen patriotiſchen 


efocietät: in Bredlaul, von beflan- Kentnijs 


im und Fleiſſe die Sorietat und das Publleum 


del zu hoffen Recht haben. Der Verfaſtet der 
——— — 


.. 


. ‘ 
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ſches estinnterbichsft · iſt Hr. von. Deesky 

anf OberGroͤdiz/ den, Bir Stände, des Frrrſten⸗ 
hum Schweidnz yuniieen dkonomiſchen Direc⸗ 
tor erroahit haben. Den Werſaſſer der mit pa⸗ 
wviotiſcher Foeyheit gefrbsiehenen: und Bibl. IT, 
©: 132 WO V.. Ss. nge zeglen Fanimiirche 


ſchaſt, if: de. Tſchirner, jegiger: Pfarrer in, 


% 


angen;· Oelſe, in ker Nachberſchaft var Miresiau. - . 


RE 
Le dNeptune orienel, dédié au Roi. 
nt par. N . D’Apres..de Mannevilette, 
[cr ” „dp Ss | | 
" " "Bagnie des Indes, Correfpändänt 
de ‚’ Acad&mie des Tciences, et 
aſſociéèẽ de, Académie de märis 
ne. A Paris chez Demonville et 


. &-Breft chez Malaflis. 1775. Eand⸗ 


a chartenformat. 

u men, welches eine ſolche groſſe Anzahzl 
angweiltger, koſtbarer, muͤhſamer und gefaͤhr⸗ 
licher Untetſuchungen und Beobachtungen zur 
Grundlage hat, als gegenmärtigen, Wir zei⸗ 
den es an, ungeachtet wir gern geſtehen, daß 


aine des vaifleaux delacom- 


cit langer Zeit ift und Fein Buch vorgekom 


wir die‘ Beurthellung Anden überlaffen muͤſſen; 


dern wir hoffen fügen dabrech einthen Dank zu .- 


verdie⸗ 
® 


— 
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verdienen / daß wir niche main diejenigen deren 


Gewerb die Schiffart iſt, ſondern auch bie Lieb⸗ 


haber ver Geographie und ber —— ‚auf 
Diefes Werk aufmerffam machen, zumal da es 
wegen ſeiner Koſtbarkeit wohl nice ‚in: viele 
deutſche Buchl aden und. Bibliotheken: kommen 


moͤchte. Schon im Jahre ars hat der V. ein 


Buch unter eben‘ ‚Selen: Tirel hedaungegeben, 
ſſen Doch 


daß das gegenwaͤrtige ein faſt neues Werf iſt. 
Letzteres befteht aus 64 Seecharten, welche des 


nen, die nach Oftindien fahren, zum genaudten 


und: vollſtaͤndigſten Unterrichee dienen 

Dabey iſt eine Erlaͤuterung von 2 Alpha und 
vier. Bogen. Auf das mühfamfte find ale Altes 
se und neue Beobachtungen zur Beitihmung _ 
der Sänge und Breite ber Derter, der. Tiefen, 
Untiefen, Sandbänfe, ber Paſſatwinde, der 
Abweichungen‘ ber Magnetnadel u. dergl. geſam⸗ 
tet, und mit: der größten Sorgfalt verglichen, 


‚Nicht allein alle gegründete Worfchläge zur Sir 
cherhelt und Abkürzung ber verſchiedenen Far - 


ten find hier angegeben worden, fonbein ber V. 
bat auch-viela felbft angegeben, von denen er bie | 


_ meiften felbft verſache hat. Die Akabemie der 


"Marine zu Vreſt hat diefes Werk auf das nad 


/ 


druͤcklichſte empfohlen. | 
Die Vorrede iſt eine kurze Gefchichte von den | 


| —2 der Suopie nach Oſtindien, und er 





/ 


AU. Le Name insel J —9— 


eine: Ersäblung der Regelu, welche ‚de DB. bey 
feiner geoffen Urbeit befolgt hat. Er ruͤhmt die 


Beyhuͤlfe der, Engländer, ‚vornehmlich des Hrn. 


Dairymple. Der erfte Meridian ift hier, wie - 
> aan Jeicht ‚ogemuthen wird, auf ber Parifer 
.. Sternpgreg, angenommen... Meberall find die 

"Beobachtungen genant und beurtheilet, auf weis 
Ä Shen der U. gebauer Hat, ımd man findet Aus⸗ 


aüge aus ſehr vielen Tagbuͤchern eingerüdt. S. 
47, ift die Beſchreibung der Afrikaniſchen Kuͤſte 
überfegt eingerüskt, welche der Portugiele Ma⸗ 


Ziemlich ausfühztihe geographiſche Beſchreibung⸗ 


Eben ſo ausfuͤhrlich iſt die ganze Kuͤſte von Chi⸗ 
na beſchrieben. Am. Eude find, Tafeln über die 


von verſchiedenen beobarhreten. Abmeldungen ber 


Maguetaadel angehunfen, 
Vielleicht iſt es manchem angenehm, hier das 


Verzeichniß einiger Charten zu leſen. 1. Garte . 
des eötes oceidentales de Frangs ‚et d’une par- 
"tie de celle d’Espagne, d’ Angleterre et d'irlan⸗ 


de, avec les Sondes qu'on trouve au large de 
ces cötes., o. Plan du Port-Lauis et de POri- 
ont. 3. ;Sarte: des cötes occidentales d’Espa- 
gae,, .de.Portugal er de Barbarie, depuis lc Cap 
de Finisterze, jusqu'au cap Gantin, nvec les 
isles de Madere et de Porto-Santo,. 4, Carte 


des isles Agores & des isles Conaries. 5. Kar 


pPbyſ. Vekon. Dil. vli B.3 5° Sf 


noel de, Meſquitia · Pereſtrello im Jahre 15s735 
gemacht Won Cochinchite findet.man eine 


⸗ 
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te de In cöte FAlrigue, ders le eap Blüte 
jusqu' à ha riviere de Gambie. 6. Carte das 
Mes du cap Verd. 7. Pian de la baie de Rio- - 
‚Janeiro. $: Plen dü cap de Bönrie-Esperance & 
de fes enrirons. $, 2 Vue de la hale de Fol. 
se & de la rade de Simons. baie. -9. Carte ge- 
ꝛsrale des mers orientales, depuis ie &ap de 


cöte oecidentate de Maduginear ; depuis le up 
St. Andre jüsqu’ a Tiollear : Baie. 14: Plan 
de la’ baie de St. Augullin’& du Port Se. Me- 
Be 15. Plan de la cöte orientale de Mader 
‚ gascar depuis Nuffe - Be jusga’a Mananzeri. 16, 
17, 18 Küften von Mabagafcar. 19. Plan de 
Yile de Fiauce. 320, de lile deddurbon. ‘21. 
de Pile Rodrigue. 23. Carte contemant le. 
plan des iles de Querimbo, Oybo, :Matemo 
Se 33 Carte de PArchipel du Nord- eſt de 
, Madagasear, jusqu’a la Irgne Equinoxiale, 24. 
Carter des ‚iles Mahe. Be Cm reduite de. 
l’ocean oriental, qui tontient les cätes d’Afrie 
| zu, d’Arabie. & de Perſe, avecla eöte de Fin- 
doſtan jusqu’a File de Ceylon. 26. Carte de 
Pentece de la mer rouge, "depuis l'ile de Soco* 
tara, jusqw’& Moka, 27. Carte de la mer zou: . 


2 


‚ge depuis Moha juqu's Gedda. 29, Carte du 
golfe de Perfe depuis Baflora jusqu' qu cap; Re» 
zulgat. 30. Carte de’ la cöte. de’ Guzuret, du 
ol 
F nd l'ile de Ceylan, une pertie dies cÄtes de 
älabar & de Corpmandel, aves une partie - 
de Laquedives & des Maldiven 2 Carte. de 
fa partie leptentrionale de la cäte de Coroman- 
defjusques & compris lambouchure du Gange, 
u 2 Carte du gelte de Bengale, 36. Carte de 
a cöte orientale du golfe de Bengale, 49. Car- 
te des iles Nicobar, 4l. Carte de la partie 
feptenitrionale du detroit de Malse, 40. Plan 
de Salangor & de la cöte de Malage, 43. Cat- 
. 16 de la cöte oecidentale de Sumatra. 46. Care 
te de l'ile de Java, de la cöte de left de Sums · 
tra ,. avec les iles de Banca, Billiton & la partie 
meridionale de Borneo, 48. Carte pour.aller . 
- du detroit de la Sonde, du pour aller. de Ba- 
tavia au detoit de Banca. . g2. Carte du golfe 
de Siam, $3. Carte des mers de la Chine de» . . 
puis Pulo»Aor jungu’a Canton, avec le. golfe 
de Tunquin.& une, partie des iles Philippines 
. Carte des cötes.de.la Chine, depuis drod» 
lanco juaqu’a Macao, avec les detroite eutre - ' 
les iles de Leme ou Lema; u. ſ. w. 
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e de Cambaye de. 31. Carte qui com» 
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Phyſeealiſch⸗Oekon. Bibl. VE 3. 
- A Delcription of the Mangoftan and 
-. the Bread - fruit; the firft eftee- 
-°, "med one of the moft delicious, 
. the other the muft ufeful of all 
the fruits in the Eaft Indies. By 
"John Ellis. To which are added 
‚ direltions to voyagets, for brın- 
ging over thefe and other vege-' 
table produätions, which would 
bs extremely beneficial to the in- 
habitants of our Welt India Is- 
. lands. Wirh figures. Lonllon 1775- 
47 Seiten in Grodquart, 


r. Ellis ſucht, durch diefe Bogen, die Nele 
fenden auf die noch unbefanten ausländls 

fchen Pflanzen aufrherffam zu madyen, und fie zu 
bewegen, folche nad) England, oder doc) nah 
MWeftindien zu verfegen.  Mangoftan ift Garci- 
ia magoftana des Ynne‘, von der mar auch bier 
die vornehmften Nachrichten gefamler findet. 
Ihre Frucht iſt, nach aller Geſtaͤndniß, eine der 
angenehmſten und geſundeſten. Miller hat ſich 
geirret, indem er geſagt, ſie wachſe in Neuſpa⸗ 
ien, aber vermuchlich wuͤrde fie in den mittaͤg⸗ 
lichen Gegenden von Amerika fortkemmen. Die 
Orodfrucht, die hier ſowohl als die Gareinia 
0 . abge⸗ 


u’ 


J 


2 Rllk»Bufeription of:Mangoftan. 


IL 
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bgeblldet iſt, iſt vornehmlich In neuern Zeiten 
Utaheiti bekant — als ein: {ehr be⸗ 


| gene: ‚ Hefundes und wohlſchmeckendes Nahe 
ngsmittel, welches bey einigen Nationen die 


Stelle des Brods vertritt. Inzwiſchen iſt fie 
ſchon von :Aumpb und Anfon, aber kunſtlos 
befchrieben worden. Auch fehfere die botanifche 
Beſtimmung noch als Ellis ſchrieb, jegt hat fie 
Dr Sörfter gegeben *). Der B, ſchlaͤgt Ki⸗ 


en vor ‚welche oben nıit einem metallenen Ge⸗ 


Bitter überdecht find, worin man die jungen BAus 
me und Stauden uͤberbringen fol. Ferner giebt 


Bere 


er ein Verzeichniß vieler noch fehlenden nüglichen 


anzen, und von Diefen zumeilen einige kurze 


Nachrichten, die nicht unerheblich find. Parai⸗ 


ra Brava föme nur aus Malabar. Die ächte 
Aloe, die auf Zocotra wählt, meynt ntan doch 
nicht in Weitindien zu haben. Das befte Dras 
chenblut fonme von Calamus Rotang. Lignum 
Rhodium fey vermuthlich ein Cyti ſuic E 


⸗ 


xXiIv. 


HO. de la Chapelle gründliche und voll, 
ſtaͤndige Anweiſung, wie man das 


von ihm neu erfundene Schwimm⸗ 
kleid, oder den ſo genanten Scaphan⸗ 


der verfettigen und gebrauchen ſolle, 
um in allen Arten von Gewaͤſſern ſi⸗ 


862 cher 


f 


. 
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cher vor dem Ertrinken zu ſeyn, und 
ſich willfüßrlich fortbewegen zu füne 
nen; ohne dad Schwimmen je erlernt 
uzu haben. In einer freyen licherfege 
| ng aus dem Franoͤſiſchen. War⸗ 
—44 Dresden 1776. 300 Seis 

sen in 8 und 2 Kupfertofeln. 


De Urſchriſt, welche wir noch nicht geſehn 
. haben, hat zum Titel: Trait€ de la con, 
Aruction theorique et pratique du Scaphandre, 
aa du bateau de !’homme, Der B. zeigt an 
finglich,, warum der Menſch nicht fo leicht als 
Die vierfüßigen Thiere ſchwimmen koͤnne; here 
nach unterfucht er, wie tief der Körper im Wafı 
. Re einfinken müffe, wenn der Menſch dabey eine 
figere und bequeme Stellung haben fol; 
viel die Mofle Waflers, deren Raum der bis auf 
einen feftgefeßten Punkt unterfinfende Körper eie 
nes Menfchen einnimt, am Gewicht betrage; wis 
bieſes Gewicht fich zu der Schwere des ganzen’ 
menſchlichen Rörpers überhaupt verhalte; wie ſich 
die eigenthümliche Schwere des Korkholzes gegen 
die eigenthuͤmliche Schwere des Waflers verbale 
fe;vonmas für einem Umfange und Gewicht daher 
eine Schwimräftung, in Ruͤckſicht auf das Ue⸗ 
bergewicht, werde fenn mülfen, welchen der Röre 
ver gegen die Maſſe Waſſers behauptet, bern " 
Kaum er ausfüher; an weichen Theilen des 
Menſchlichen Körpers , der zum Schwimmen ans 
— geta« 


9 


daß fie ſich neben und übereinander bequem weg⸗ 


av. XXXX 4 


gerathene Kot werde engrahe meiden 
:m müflen, 


Darnach beſchrelbe er fine Erfiodung ,. bie " 


ein mie Kork gefürtertes Wams don. keinen iſt. 
De Stüden Kork ſind ſo geordnet und befeftige, - 


biegen laſſen, wodurch denn der Körper Treyheit 


ri den nöthigen Bewegungen behält. Dazu 


it noch ein ſchmaler Streifen Leinwand, bee 

am im unterften Theile mit ben beyben Hine 

ben des Korkwams jufammen hin , nd 
zwiſchen die Senden zur Bruſt 


das oͤberſte Ende neben den Schultern Kefeftige 


wird. Endlich hat auch der V. noch ein Paar 


Schwimhoſen erfunden, womit man jiemlich bes 


quem im Waffer geben fan, und ben Nutzen 
ag Erfindungen Hat er umftänblich geprieſen. 
Aim Erbe redet er auch von ähnlichen Borkhlär 
andere vor ihm gethan haben en. Ku de⸗ 


die ſchon 
| Ten Berreicniß ſich noch 


vermehren 
Die Akademie ver Wiflenfchaften Hat ein el 


über dieſes Buch ertheilt, weldhes Hier biyı 
druckt if, und zur Empfehlung: dient, Wer 


Scaphander, deſſen Verſertigung bier 
durch Zeichnungen erlaͤutert worden iſt, kaufen 
will, kan ihn von Sieur Hirault. maitre taĩl. 


leur, quai des Augufline,. à ’hotel d’Auvergne 


a Paris für 75 Franken, oder ungefähr ie 
ler  Eonvent, Man⸗ HT ten.. 


54. xv. 
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MMarmora et adfines aliquos lapides 
“ + " coloribus exprimi fuis curavir et 
edidit Adamus Ludovicus Wirfenes 
Abbildungen der Marmor Arten und 
einiger verwandten Steine, nad) der 
Natur auf das forgfäftigfte mit Far⸗ 
‚ ben erleuchtet, aeftochen und heraus⸗ 
gegeben durch Adam Ludwig Wir⸗ 
fing , Kupferftecher und Kunſthaͤnd⸗ 
ler in Nürnberg. Auf Koften des 
Verlegers 1775. Kleinfolio. | 


ben die Schönheit des Papiers, bes Drucks, - 

"der Zeichnung und Mahlerey, welche die 

Werke des H. Wirſings vortheilhait auszeich - 
nen, findet man auch bey dieſer Samlung aus» 
gemahlter Abbildungen von gefchliffenen Mate 
mortafeln. Aus der kurzen Vorrede erfehen 
- sole, daß man die verfchiedenen Arten einzeiner 
. Sander hinter einander liefern wird. Den Ans 
fang machen die aus dem Burggrafthum Nuͤrn⸗ 
berq; dieſen ſollen die uͤbrigen Fraͤnkiſchen, und 
dieſen die Arten aus den uͤbrigen Theilen 
Deutſchlands folgen. Man ſchraͤnket ſich dabey 
nur auf ſolche Steine: ein, die wuͤrklich Aus 
groſſen Bruͤchen gewonnen, und zu allerley Din⸗ 
gen verarbeitet werden. Auf jeder Rue | 

, 1 . . 2* Zr in \ 


.e XV, Witfings Matmorstten: 449 |; 
J 


find ſechs gleich groſſe Marmottafeln abgebildet, 
und ſolcher Platten, haben wir. bereits dreyzehn 
vpor uns. Der Tert ift deutſch und lateinifch in . 
neben überftehenden. Spalten, und beſteht nue 
aus einer. furzen "Anzeigung der Farben, ‚des 
Orts, wo jede Art gebrochen wird, auch des 
gebräuchlichen" Namens, der allertings anges 
- führe zu werden verbient,. auch wohl aus einer 
Nachricht, was für Werfteinerungen datin vor⸗ 
zukommen pflegen, nebft Angebung der Gröffe 
der Tafeln, die man davon erbäften fans, . MU 
-" dem Titelbogen haben mir fünf Bogen des Tep⸗ 
‚ts. Wir wünfhen, daß man ſich hüte, feine 
Eteine, bie nicht Marmor ſind, deswegen. für 
. Marmor, 'nady der Weiſe der Staliener, anzu 
geben, meil fie "gefchliffen. werben, oder für. 
Marmor verfauft werden. Käufer werben dien. 
fem wuͤrklich fchönen Werfe nicht mangeln, 9» 
ſetzt auch, daß es die Mineralogennicht fehr nußı 
bat finden ſollten. Dieß angezeigte Heft koſtet \ 
3 Thaler ma Me 





Collection d’orfeaux na:ifs de notre 
pais et errangers, de papillons, de 
cerf - volans, de .hannetons, de 
coquilles, de coraux et d’autres 
produttions naturelles peu,cpm- . 
munes, deM. D’Aubenton. 

Ä Ss. Herrn 


N » 
x 
R . 


: metehne. ° Alſo denke Hr. Wirſing nicht der 
Ordnung des Franzoſen zu folgen, der freylich 
ſelbſt keine Ordnung beobachtet hat, aber erfiee 
ver hat doch aud Fein Syſtem zum Grunde ge 
fest, Dieß kan gleichgültig ſeyn, aber übel tft, 
daß Hr, Wirfing nicht auf feinen Tafeln, die 
Numern des Daubentonfhen Werks angezeigt 
— bar und daß Die.Räfer auf den beyden legten Tas 


— 


in mie gar keinen Zahlen bezeichnet find. Das 


durch wird die Ahführung dieſes Werks den 
Maturaliſten gar fehr erſchweret, woben doch 


der Verleger nicht gewinne, Auf einem ges 


druckten Blatte findet man nur die oben ange⸗ 
führten Namen mit ihren Verbeutfchungen , oh⸗ 


>. Nedfle Nachweiſung auf aridere Bücher, daher 


‚ man lange fuchen muß, ehe man jeven Vogel 
In dem frangöfifchen Werfe finden fan, Getreu 
find die deutſchen Copien , aber fie fallen ſchoͤner 
in die Augen als die Urſtuͤcke. Diefe fechs Tar 
- fen Eoften ı Thal, ia Mar. 





0. ° _XVI | 
Lettres für la mineralogie et ſur di- 
| vers autres-objets de l’hiftoire . 
naturelle de I Italie, Ecrites par 
M. Föeber. Ouvrage traduit de 
allemand, enrichi de notes et : 
d’obfervations faires für les lieux 

oo ‘par 


XWMI. Lettres de M. Ferber, 453 u 


keit zwiſchen dem’ vulkaniſchen und  electrifchen 

. Heuer zu erweifen. ©. 419 Ergänzungen der : 
Erzählung von Pietra mala. ©.’ 462 erhalten 
wir einige Hofnung, daß Allion etliche Hande 
fehriften des Donari herausgeben werte. 


- Am Ende hat der Ueberfeger die Nachrichten 
"vonder Entftehung des monte novo beygefuͤgt, 
die Hamilton in den Philofoph, transadt. aus 
Schriften derer , welche diefe merfwürdige Er⸗ 
ſcheinung (1538) erlebe haben, befant gemacht 


bat. (Heyßler har in feinen Reiſen 1. ©. | 


369 noch eine andere gleichzeitige Befchreibung 
von Hieronym. Borgia angeführt, welche N. 
Drof. Hollmann in vielen Bücherfamlungen 
vergebens fuchen laſſen. Keyßler ſcheint uͤbri⸗ 
gens feinen Bericht aus Les delices de l'ſtaliæ 
Vl pag. 13 genommen zu haben . mo bie fenfs 


eechte Höhe biefes Berges, gleich nach feinet | 


Eneftehung , zu 400 Toifes angegeben ift). 


©. 165 ift Flußſpat mie Feldſpat verwechfele 
worden ©. 10 haͤtte wohl hinter der Cronſtedti⸗ 
fehen ‘Benennung des Traps nicht der Strich aus⸗ 
. gelaffen werden follen, als wodurch angezeigt wird, 
daß dieſe Steinart noch mehr enthalte, als 
Eronftedt anzugeben wuſte. Nicht felten ift eg 
ein Lob und Verdienft, zu willen, Daß man et⸗ 
was nicht wife, und dieß Verdienſt wird dem 
‚groffen Mineralogen entzogen, wenn man ſei⸗ 

Ä oo. nem . 


a0 Phyſttoliſch· Dekan. Dbk WIN, 5: N 
nem. Husbrude den Strich nime. Ein-Seign 


ber die Striche in den Schriften neumed 
ſchoͤner Geiſter auslieffe, würde biefen ein 


verfchaffen,, das fie nicht verdienten. Bey den 


Anmerkung S. 34 koͤnte erinnge roerben, | 
nad) Cramers-und Jars Bemerkung, ein we⸗ 
nig Kupfer das Eifen verbeifet ‚. nicht aber ‚vers 
fHlimmert, Bey S. 59. 

nem einfallen, daß die Pflanze Nummularia ges 


meynt ſey. Ohne Zweifel find hier die SSeliche - 


sen zu verfiehn, und nicht die Porpiten beg 


Wallerlus, die von Madreporen abftammen, 


von denen D’Avila Die Urſtuͤcke gu ie glaube 
te, auch nicht die Brattenburgiſchen Pfeuninge, 


bie zu Anomie eraniolaris gehören. . Zu dem 


5. 293 genanten Schrifeftellern von Solfatara 
koͤnte noch Mereati Metallorh. hinzugtſetzt 
werden, aus ber dasjenige entlehnt iſt, was 
man in den Kupfern dee Enchelopädie findet, 
Ehen biefes Buch wäre auch ©. 316, nebſt 
Rirchers Mändus fubter. und des de la La 
be Reife V, anguführen gewefen, 


Sondethar ſcheint es, daß H. v. D. ©. 38 
und an mehren Orten, fo zuverfichelich ſagt, er 
babe die. Entdeckung . des vulkaniſchen Kaifers 


. | —*— im Brisgau feinen Beobachtungen. dee. 
| ultane in Italien zu danken, Es kan ſeyn, 
daß fie ihn in den Stand geſetzt haben, ſie zu 


beſchreiben; aber warum nennen er nicht Denjes 


nigen 


, . 


Ante Dach-wopt dal 


xvii. Lime de M. Ferber.. 5 | | 


nigen Gelehrten , dem er die Kentviß dieſer 
Bulfane eigentlich ſchuldig if. Unſer Freund, 


Herr Prof.. Gestmanm in Strasburg,, Diffen + 
BGeeſchicklichkeit im Beobachten aus vielen Be⸗ 


weiſen bekant iſt, Ai mir fehon vor meh» 
rern Jahren, woch ehr als Sir. von Dietrich 
nad) Italien reifete, daß er am Rhein einen ale 
"son Vulkan vermuthe, daß der. Stein, den ' 
mar in Gtrasburg unter dem Namen des B ar ’ 
- Sacher Backofen Steins femme, das völlige An- 
ſehn einer ſchwarzen lächerigen ausgebranten . $a« 
vahabe, und dem Pumex molaris des kinne‘, 


. "sder bes Eronſtedes Abeinifchen Mühifteine, - 


von dem er und ich Proben aus Andernach ere 
5 harten, völlig ähnlich fey; daß A Ze ‘ 
ach auf einem einzelnen Hügel am Rhein liege; 


baß er über dieſen Gegenftand fehon mit Ar, 


Andrei in Hannover Briefe gewechfele habe, 


und daß er fich vornehme, bey erfter Belegen | 


‚ die Gegend besfals genau zu unterfirhen, 
* einem Sabre ſchrieb mir Hr. Herrmann, 
« fen ihm jemand in Unterfuchung diefer Vul- 
kane zuvor gefommen, naͤmlich jemand, ber 
den Stein bey H. Andred gefeben Hätte, und 
dem er, Herr Prof. Herrmann, die Anzeige 
des Orts nicht wohl babe abfchlagen koͤnnen. 
Das fehen wir denn nun; allein wenn gleich N. . 
von D. das Verdienſt hat, diefe Vulkane bes 
‚ Jebrieben zu haben, fo hätte er ſich dennoch 
nicht das. Beth aufchreiben ſolen, fie nee 
deckt zu haben xvm. 


⸗ 


456. Phyſikoliſch · Oekon DIN. VIR I. 
Er 2 0. ...— 
3 Ponfikaltiche Bewegungsgruͤnde, die: 
2.88 wahrſcheinlich und glaublich mas | 
chen, daß bey, der Hennebergiſchen 
+ Berg: und Handels Stadt Suhla 
ein unterirdifcher groſſer Schoß von 
. Steinfalz verborgen liegt; ſamt Vor⸗ 
ſchlaͤgen, ſolchen Schatz zu ſuchen 
und zu nutzen. Bon Fol. Friedr. 
Glaſer. Leipzig 1776. bey A. F. 
Boohme. j Bogen ins. 
> a, Di Glaſer zeigte der: dkonomiſchen Ges 
0ſellſchaft in Leipzig die Gruͤnde an, war⸗ 
um er bey Suhla Steinſalz vermuthe. Dieſe 
Gruͤnde hat H. Vicebergmeiſter Glaͤſer in der 
von uns Bibl. Vil. ©. 313 angezeigten mine- 
talogiſchen Beſchreibung, angegriffen und ver⸗ 
wvorfen, wowider ſich nun. H. Glaͤſer verthei⸗ 
bdigt. Uns Auslaͤndern iſt freylich der Streit 
| sticht fo wichtig, als daß wir nörhia hätten, Hier, 
die Behauptungen und Widerlegungen anzuzeie 
gen und zu vergfeichen; ‚aber fagen müjien wir, 
daß wir hier manche nußbare Gedanfen. über 
Aufſuchung der Salzquellen leſen, auch einige 
nicht unerhebliche Beytraͤge zur Naturgeſchichte 
der dortigen Gegend, Wir finden auch hier en 
Lehnbrief uͤber ein Salzwerk —*2*8* vam Jah⸗ 
re ica8, den ſchon Hr. Schreber (ſ. Dibl. 
Vil. S. 323) abdrucken laſſen. — xx | 


\ 


.. 


| Er . 
—W 


Ax. Keneniß der Fatbepfianzen. 457 
Kentniß dererjenigen Pflanzen, die 
Mahlern und Faͤrbern zum Nutzen 
"Und denen (den) Liebhabern der dfge 

.  nomifchen Pflanzenkentniß zum Bere 
gnugen gereichen Fünnen, ‚2eipgig 

- ‚1776. 2 Alphab. s Bagen in 8. 


Kg. er ungenante Verfaſſer nennet, nach dee 
— ⸗Ordnung des Linneiſchen Syſtems, le 
Pflanzen, von welchen es bekant iſt, daß ſie 
uf irgend eine Weiſe entweder zur Fächer 
oder Mahlerey dienen Finnen. Er befchreibefie _ 
Any, tehre ihre Cultur und ihre Anwendung, 
meiſtens mit den eigenen Worten derer, von dee 
nren er diefe Nachrichten entlehnt har, als die ee‘ 
auch ‚allemal, wie billig äft, nennet. Zum Theil 
iſt daher dieſes Buch ein Auszug aus des Hm 
Poͤrners Verſuchen. Manches iſt aus den 
Schwediſchen Abhandlungen genommen; z. €. | 
Lidbecks Aufſaß von der Gewinnung des 
Krapps; auch find die von uns angezeigten Vera 
furhe des Doct. Siefett abgekürzt eingeruͤcke 
worden. Von ber deutſchen Cochenille find wies 
Ve Aufſaͤhe gebraucht worden. Des H. Poͤrnere 
Vorſchrift, wie man Pflanzen auf Färben vr . | 
. fuchen: foll, iſt ©. 793 angehänte, Man . ' 
muß dem Verfaffer das ob ertheilen, daß - 
wicht ahne Kentniß ber Sachen, und mit Ueber 
PIE Schon, Zibl. VE, 2.3.0 ©g legung 


J 


* - 
- . . , 
x — — 


fegumg gewählet,, und Feine unnäge Arbeit ges 
. sHefert get. Meine in der Vorrede wiederſwhlte 
Frage bin idy nun.im Stande wenigfiens zum: 
Theil zu beantworten. - Arnorte, Anorıe, 
Anate, Annotto, Attole der Engländer iſt 
"gewiß Rucku oder Orlean. Dividivi iſt ei 
ne Schote einer noch unbeſtimten Pflanze, die 
als ein Adſtringens flat der Gallaͤpfel empfoh⸗ 
len worden. Wir werden bald davon eine Un⸗ 
desfuchung anzuzeigen haben, & Diblioth. I 
’ . 389. 


— "458 PhyfitalifhOebon.Bibl, VIE; 3. | 





Abhandlung. von Anziehung und Pflan⸗ 
sung der Kaftanienbäume, hauptſaͤch⸗ 
lich, der guten, eßbaren, und dem 
Gebrauch ihrer Früchte, abgefaffet 

‚duch Joh. Gotthold Pietſch. 
Halte im Magdeburgiſchen 1776. 4% 
Bogen in 8. ne 


* 
—— — — — — —— — nn 


-KeX er DB, verſichert aus feiner Erfahrung, daß 

eßbare Caftanien auch bey uns fehr gut 

‚wachen fönnen. Man: foll einen etwas fandie 
gen’ Boden wählen, der frey liegt, doch nicht 
zu fehe den Winden ausgefegt ift. Am befin | 

iſt es, die Samen im fpäten Herbit in die Er⸗ 

de zu legen, damit fie nicht ſchon vor dem Win⸗ 

— — a  : ; 


⁊ 


ter keimen. Man darf die befäeten und bepflang, 


⸗ 


— 


J 


[2 Nietſch | von Raſtanien. ‚59 
ten Beete nicht oft.begieffen. Im dricten Jab⸗ 
fiebenten ober:achteh verſetzt. Das Holy platze 


und ·kracht, wenn es verbrennet. Die Früchte 


miſcht giebt gutes Brod, verlangt aber viel 


Sauerteig. Hehl geben die Früchte nicht haus 


kaſtanien, Die er Ihr unrichtig Die wilden nen⸗ 


met, erzähle Bil 


fung ‚und Nutzung der. Kaflanien bekant ges 


macht hat, wovon auch mir manches angezeigk 
“Haben, — —— — — 





* Mm.“ * 
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‚  fentniß und. Berbefferung Des Forſ⸗ 


weſens, aus Yieljähriger Aufmerf 
"= famfeit und Erfahrung herausgege⸗ 


Den von Melchior Chriftign Kap 


Kt, Sadien: Weimar: ind Eiſeng⸗ 


chiſchen Wildmeiften zu Oſtheim on 


der Roͤhr. Bivepte vermehrte und 


.. 6G82 veorbeſ⸗ 


Te 


I. 


\ *F 
h 
> 


‚se werden die Däumchen befshnitten, und im 


„ werden enthäuter, in der Sonne oder im Ofen 
‚gebarret, Klein geftoffen, geſiebt, auch wohl . 
gemalen, Das: Mehl mie Getreidemebl pen 


fig. Unerheblich iſt, was der V. von. den R Mn 
g bäfte ihm auch dasjenige . 


bekant ſeyn follen, was man in neuern Zelten 
in Frankreich von. bee mannigfaltigen Zurich 


Gruͤndliche Anleitung zu mehrere Er⸗ 


464 PhyſttaliſchOekon. Bibl. Vil. - " 
wer £. Straus gehalten worden, de potü Cof: 
fe. Ele if 1666 zu Frankfurt gebruct, mb 

zı wird ausdroͤklich gefagt, daß damels 
füon viele_Raffechäufer gepabt’, dern 
Wirthe gedrückte Zettel von den guten Kräften 
bes Getränke ausgaben. Hier iſt ein ſolches 
Zettel eingerädt; es hat bie Auffcheift: Les 

* tresexcellentes vertus de la meure »ppellde 
Coffe, “% * La Roque unrecht, wenn er 
fagt, Im: Jahre 1669 habe niemand.in Paris 
Kaffe ae als nur Thevenor. Auch zu 
Amfterbam find ſchon 1666 Kaffehäufer genves 
fen. — Die Kupfer, welche 1 "Bogen Auge 
‚machen, ſind gut nachgeftodhen. . 
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XXV. 

F Om baͤſta Inrätning och Bygnad af 

>, Dogswerld:Torp, af Johann Als 

ſſtroͤmer, Directeur. Til Trycket 
befordrad af Kongl. Patriotiſ ka 

Zuttapet. Stockhoim 1775. Ein 

Bogen. 


er um die Schwediſche candwirthſchafe fefei | 

D verdiente Herr Alſtroͤmer, giebt —2 

ſchlaͤge zur beſten Einrichtung und — 

ber zu einem groſſen Landgute gehörigen Bauer⸗ 

Höfe.“ Mech die Bauren meiſtens zu dent 
en 


? 


‘. 


führe werben follen, wo uns fonderlicdy die Ware. 


nung gefält, nicht aus der Jaͤgerey die Haupt⸗ 
ſache zu madjen. Die Taration ber —5 
Ben, dieſes ſehr ſchwere Geſchaͤft, bat ber m 


gar nicht abgehandelt, 





oneihen zum udteiricht für die 


‚ZU. Voiegand Zanbb; für Schafim 46r 
B Nie, vom Anſaen em Am Ende Vote, | 
fhläge, wie junge $eute zum Forſtweſen ange“ 


\ 


Defterreichifchen Schaafmeifter, ver⸗ 


faßt von Joh. Wiegand. Wien 
: 1775. 11 Bogen ing. 


Er hält der V. den Landleuten eine Sobrebe 
auf die Schafe, und rechnet ihren Nutzen 


: Bee. Alsdann wohl ausgefuchte Regeln, auf. 


eine ſehr deutliche Art, vorgetragen, die wir 


‚aber nicht auszeichnen, da man fie nicht nen 


nennen fan. Im Stalle wird für ein trächels 


ges Musterfchaf fünf Quadratſchuhe Kaum ger 


rechnet. Wider Die Ausartung wird Die Vet⸗ 


"wechfehung ber Widder nachdrücklich angerashen, 


Menigfiens alle zwey jahre fall man fie zu an⸗ 
deen Heerden bringen ‚ damit fie nicht wc eigen 
m Nachk ommenſchaft belegen. 


Die fd genanten kuͤrkiſchen Sir. wermi 


eer bie Moldau, bie-Wallahifden,; di? Mas 


43 ceboni⸗ 


Ada Phyſttaiiſch/Oekon. Bibl. vn. 3; 


cebonifchen und andere verſtanden werben, tra⸗ 
» gen zwar viele, lange und auch. ziemlich feine 
Wolle, die aber zu feinen Tüchern unbrauchbar . 
iſt. Der V. bat einft eine ziemliche Heerde vog 
Africaniſchen Schafen gehäbt, die er.aber wies 
der eingehn laffen, weil die Wolle ben Tuchmas 
chern zu härig geweſen. (Recht gern hätten 
wir von diefen Schafen mehr gelefen, und von 
der Verwandlung Und Veraͤdlung Ihrer Wolle, 
die doch wahrfcheinlich nach einigen Fahren wuͤr⸗ 
- be. erfolge fenn). Die Paduaniſchen Schafe 
find auch nicht alle von gleiher Güte, daher 
man feinwollige, ausjuchen laſſen muß. 


- Bas Miillchen wird‘, wie billig, verbothen. 
Das Verftußen der Schwaͤnze fol; fo mie das 
Haͤmmeln im dritten Monate: gefchehn , abet 

warum erſteres eben durdyaus geſchehen muͤſſez 
daruͤber iſt hier nichts geſagt. Die Baſtarte 
van Ziegen werben bier ©. 99 auch genant. 
Mir wuͤſten gern, ob der V. fie_ aus zuverläßia 
‚ger eigener Beobachtung. · kenne. Wäre biefes, . 
fo wuͤnſchten wir or Ihm eine genaue Belchreie 
bung derſelben, die in der Natutkunde noch 
fehlet. Eine gewaltſame Probe, ob.rin Schaf 

uonbruͤchig ſey, leſen wir ©. 110. Man fol 

die Schafe in einen Stall auf friſchem Pferden 
mift ein Paar Stunden ftehen laſſen. ‘Die ſtar⸗ 
ten und gefunden Thiere überflchen dieſes Bad 
ur, Nicht bie. kraͤnklichen. Das Sortiren bee 


. xXXX 





nn 
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on xzu. wieſon pri fir Sam. 25 | 


Molke. verſtehen hie. jüdifchen Auffäufer im Se. 
ſterreichiſchen befler, als. d e !andleute, und ey 
fiere verfaufen die, feinfte Art auffer.Sunde, do⸗ 
. ber die inländifchen Manufacturgn yon der 8 
beflerung ‚der Schafzucht noch; wenig merken 
koͤnnen. . Am Ende noch Keceptg: wider Bag Ä 
Krankheiten. . Nicht ohne Mugen würden 
Schafmeiſter dieſe Bogen leſen, . wenn fe Z 
nur ar. leſen weuten und koͤnten. 53 


XI. 
= gig des Thees und —* Su 
. dem Englifdgen.der Herren Lettſom 
—und Ellis, uͤberſetzt und mit Zuſaͤ 
Ken vermehrt. Mit Kupfern. Leip⸗ 
zig 1776. 154 Bogen in 8. * 


as wir gewimfche haben, iſt efchehn; 
beyde Auffäge a ie hr zwar 





Kir hut uͤberſetzt; zugleich find nächte unerheblie . . 


| chten aus: andern Schriften nach bey⸗ 
| * werden, Vornehmlich ift des Sougerour 
Befchreibung der Theeſtaude aus des Roger. Ob- 
ſervations fur la phylique 1975 genugt worden, 
woher auch die Abbildung der Staude hinzugefügt 
soorben, als welche,in- einigen. Stüden die eng« 
Hfche.übertrift. Dank. verdient- der. H. Uebers 
ſetzer fuͤr die Nachricht „S. 146, aus einer 
Gieffener Differeaion bes F. Peterſen, die uns 

= 694 ter 
. 8 dibleid· ix ©. 54, und vi ©. 13, 


1 
n 





den, ſind gut nachs lochen. 





XXV 


Om Säfte Inrätning och Bygnad af 


Dagswerks⸗Torp, af Johaun Al⸗ 


er firömer, Directeur. Til Trycket 


"Befordead af : Kongl. Patriotifke 
Saͤlſkapet. Stodholm 1775. Ein 
De um die Schwediſche Landwirthſchaft ſehe 
verdiente Herr Alſtroͤmer, giebt hier Bor 


läge zur beften Eimichtung und Erbauung 


ber zu einem groffen Landgute gehörigen Bauers 


hoͤfe. Weil die Bauren melftens zu viel Sand 
= WB haben 


A. 


2? 


u XV. Aupebi om —E — | 


haben, und. ihrs Wtefen. sche zu brauchen ver⸗ 
Behnſo ſollen Ihre Hoͤſe verkleiuett gut ihnen 
die Widfen genommen werden. . Dagegen fols 
len fie vom Gute eine gewiſſe Menge Heu erhal · 
ten, un und. Be Weidepläße behalten ¶ Die zʒwo 
and, die ihnen der V. sugefteht, follen 
Fam in vier ihre heilen, und jeden Theif in fols 
gender Ordnung jährlich beftellen: mit Zartuffeio, 
Roggen, Gerſte und Haber. Die Drache ſoll 
ganz wegfallen. Jaͤhrlich ſoll der vierte Theil 
Bes Landes geduͤnget werden. Jede Haushal⸗ 
tung erhaͤlt nur ein Gehaͤude, worinn fe, nach 
Der Weife ber Weſtphaͤtiſchen Bauren, mit al⸗ Zu 


» 


Sem ihren Viehe zuſammen leben, und bie Fruͤch⸗ 

‚ve auf dem Boden haben ſoll. Freylich ſieht 
alsbdamn der Bauer auf fein Vieh öfter, und 
vwirft ihm jeden kleinen Abfall zu. Backofen 
und —— ſollen beſonders gebauet werden, 
aber allen Bauren gemein ſeyn; ein guter Vor⸗ 
ſchlag, der auch in einigen Gegenden voon 
—— (hen zur Ausführung gebracht iſt. 
Ben dem Hauſe hat der ®; einen Riß behge⸗ | 
ge. Diefe Schrife iſt von der patrionfchen, 

. Wefellfchaft, weiche fich mir Eifer unb guten 
- Erfolge, um die. Verbeſſerung der Gewerbe in 
Schweden rent. sum Drucke befördert 


(Zn } ' 
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466 pbyſealch « Oeton. Dh. VL. 3: | 
nn XXV., un | 
Yatriotifche Ppantafien don Juftus 
sMöfer. Herausgegeben von feiner 
Tochter J. W. J. v. Voigt, geb. 
Moͤſer. Zweyter Theil. Berlin 
1776. 498 Seiten in g. * l 


5 der Vorſchlag, in jebem. Kicchfpid 
fieben geichworne hofgeſeſſene Männer 
anzufeßen, von Deren Urtheile es abhangen fell, 
ob bieler oder jener Heuer ing im Kirchfpiel zu 
dulden fey oder nicht. S. .ı5 wider ‚Die allge 
‚ meinen Polizey · Geſetze. ©. 21 für bie Frege 
heit. Des Getreidehandels, und Rath, jedem 
Kirchfpiel die. Verſorgung . feiner, Einwohner 
ſelbſt zu überlaflen, Auf eben diefen Gegenſtanh 
beziehen ſich noch einige andere Aufſaͤze May 
ſoll das Geſetz machen: es ſoll kuͤnftig Feiner 
Die Freyheit haben, Brantewein zu brennen, @ 
fen benn genugſame Sicherheit, daß er Dee 
ändigfünf Laſt Roggen in Vorrach haben, und 
folche, fo bald ber Scheffel auf ginen Thaler 
fleigt, dem gemeinen Weſen zu diem; Preife 
überlaffen wolle. . Der. Aufſatz S. 57: ein gut⸗ 
Gergiger Narr beſſert ſich nie, wird bach Bey⸗ 
ſpiele allenthalben beſtaͤtigt. S. 94 ein oͤkono⸗ 
wiſches Mittel, die Straſſen zu erfeuchten. - 
Man. foll die Heißgen, ‚nor welchen in den ka⸗ 
eholifhen Kiechen ein ewiges Licht, oder eine 


re | beftam 
”.&. Biblio V S. 564 ' 
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SuRändige Sampe,brennet, auf die Gaffen fegem, 
Dabey würde Die Andacht nichts verliehren, ©, 


798: von dem Weftphätifchen: Leibeigenthum. . - 


46: wider.die Ausbeutung der Bauerhoͤfe, und 
"Nach: olele andere Aufſaͤtze, welche bie wichtige 
., Sion Theile der Palizen Der Laudwirchſchaft bes 
treffen. „Lieber die Rachtheile der häufigen Kraͤ 

wir kommen auch ir dieſem Theile ſelne Erinne⸗ 
vungen vor. Der Auszug aus den alten Bruche 
tegifeen wiih wahl · bey vielen den Wunſch nach 
maehrern veranlaſſen. Wir überfchlagen hiche 
noch viele andere Betrachtungen, die erwogen 

Ba weerden verdienen. DL — 


Obſervations hiſtorical, critical and 
maedical, on the wines of the an- 
en ejents and the analogy between 
| them’and mothern wines, With: 
"= “generäl'ebfetvagichis on theprin- 
5; ,„eiples and qualities of'wäter, and _ 
in particulär, on thefe of Bach, 
> + By Sir Edward Börıy, Bar. -Iom 
dan printed for T. Kadell. 1775, . 
479 Seiten in Quartrtt. 
u De droͤßte Theil iſt antlquarſch, und. mit 
RI diefem ſollen doch die Philologen, wie 
wie dernehmen, nicht ‚zufrieden ſeyn N 
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KU Barıyr deron, on Wim, 468 
| | terg⸗ Si⸗ haben aber darauſ ben Preis der. 


—8 


Meine erhoͤhet, worüber die Portugieſen, vor 
nehmlich die Armeen, ſo lange klagten, bis der 
Koͤnig den Beſitzern viele Vottheile, die ihnen - 
- zugelanden waren, entzog. Jetzt gewinnen fie ie 
>, eigentlich nur an den Weinen, bie auffer Sande 
gehn, und würklich geht fein Wein aus irgend 

inem Hafen , denmicht ihre Factores verfenden. 


In kondon wird mehr Madera vestrunfen, als 


Die Infel träge. Der größte Theil von diefens . 
Weine gebt nach beyden Indien, woher reihe 


laſſen, weit er duf der Reife an Guͤte gewonnen 
Was hier von deutſchen Weinen geſagt 
worden, F ift aus‘ Hoffmann genommen 
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Beytraͤge zur Naturgeſchichte von | 
m von Paula Schranf. Mit 
ieben von dem WBerfafler felbft ge 


zeichneten und in Kupfer gefloggenen 


‚ Tabellen. Leipzig. 1776. 10 Bo⸗ 


gen in Grosoctay. 


A der Vorrede ſieht man, daß dieſer fleißi⸗ J 


‚ge und aufmerkſame Naturforſcher im Des 
ſterreichiſchen iſt. Er hat ſich dadurch fein ges .- 
nn ——— ermorden, daß er alle Arten 
der 


/ 


V 


Eruglander ihn oft für ihre Tafel zurack kommen 


eo. 


.& 


J Bruſt und Rumpf in einem. Augen hat er bey 
gar nicht. Er bar neun und zwanzig Arten, 


lypen. 


mit derſelben in die Roͤhten der Pflanzen auf, 


den find. ©. 39 Pediculur pers iſt sine m 
, 


s a 


470 Phyſtt auſch⸗ Beton. BL. TIL, 2 


der Milben, bie er auftreiben fönnen, unten 
ſucht, befchrieben,, abgebilder und characterifizr 
har, Fuͤr das ganze. Geſchlecht giebt er folgeribe 
Kenzeichen an; Leine Flügel; acht Fuͤſſe; Kopf, 


zinigen Arten gewiß bemerke, Hey einigen aber 
©. ı5 folgen Wahrnehmungen über Infußions⸗ 


Thierchen, deren hier ebenfalls viele abgebildet 


find, In einem Aufguffe von Gerſtenkoͤrnern 
fahe er wahre Afterpolypen, und in einem Auf 
guffe von Haberkoͤrnern, glockenfoͤrmige Po⸗ 


Der B, vermuthet, die Keime biefer Thiet. 


chen feyn in jedem- Wafler zerftreuet; fie ſtlegen 


und wallen Durch bie Adern und burch die übri« 
gen Gefäfle der Thiere. So werden fie, ſagt 


der V. Pflanjen und Thieren gemein. Sie föns 
‚nen ſich aber: in biefem flüßigen JBefen nicht eher 


entwickeln, bis in denſelben bie wäfferichten Theis 
le eine vorzügliche Veraͤnderung gelitten haben; 


Das Schwimmen erflärt der V. wie mir deucht, 


fehe wahrſcheinlich dadurch, daß die Thierchen 
"Ihren Körper nad) Nothdurft zuſammen ziehen 
und ausdehnen koͤnnen. — $öblich iſts, daß 


hier Beobachtungen von’ Hypotheſen unterſchie⸗ 


J 


und Wiefes geſchieht durch Die Faͤulung, oder 
durch eine erhitzte Leidenſchaft bey den Thieren. 


XXVI. Gchrant Beyir-ʒ. Natucgeſ. 470 


ix, die Beifch fatſch gezeichnet hatz ſie / hat acht 
Fuͤfſe, wovon fie die voͤrdetſten wie Fuͤhrhoͤrner, 


Wuͤrklich ‚unerwartet iſt es, daß ſo gar in 
der Raupe von Finca reſinella die Raupe. einer 


Btiege. lebt, die der V. ‚mit: der Fenſterfliege u 
vergleicht, und abgeblidet hat. Aus den Eyern | 


der Baummwanzen bat er Ichneumon ovulorum 


tommen fepn, der Die Gröfe des FleinflenGlor 
bes hätte, Linne hat diefe Are fchon gefant, 
©. Fauna ſuer. n. 1644,,:- Einige Podurae.‘ 


Schade, daß der geſchickte Beobachter niche bie 


ganze $ebensart ımrerfucht har, woraus ſich viel. 
. dechr ein Mittel wider diefes Ungeziefer würde 


hherleiten laſſen. Coccus hefperidum. Tipula 


Darbicornis ſolle nicht unter den Mücken mit 


ausgebreiteten: Fluͤgeln im Eyſtem ſtehn; fie 
teyt ſolche fo ſehr zuſammen, daß man fie kaum 


fehn fan. Auch har fie fonfk feine Aehnlichkeit 
mit ihnen ; kurze Fuͤſſe, ein verhäftnigmäßige 
Kopf, ein fliegenäßnlicher Selb. Termes fart- 


dicum des Sinne, was nach deſſen Mennung, 
aus Spanien gefommen feyn foll, hält der V. 
nur für eine Abart, und verwirft die elende 


Zeichnung bey Friſch. Die beträchtliche Ans . 


zahl neuer Inſeeten mögen wir nicht einzeln ans 
jeigen. Darunter fommen wor zwo Arten Me- 
loe; einige. Cicadae, - Tenthredines , Ichneu- 


.mones, und biefe vorzüglich zahlreich, -Julus 


araneoi⸗ 


Bu 


_ RKVHE. Anfang zur Seidensuce: "473. 
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Wollfärdige aus vieljäßriger Erfahrung u 
vollkommen gegründete Anleitung fo 
.;. Wohl zur Seidenzucht, als auch zum 
2. ‚Pflanzen und Befchneiden der Maul; '. 
beerbaͤume, nebſt einer Widerlegung 
einiger bey dieſer Zucht Lingeſchliche · 
nen. Misbraͤuche und Vorurtheie. 
Carlsruhe1776. Fuͤnf Bogen ing. 


H Rath Mölzenter Hat dieſe Anleitung feinen. 


- 
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ungenanten Freundes herausgegeben und: ' 
empfiehlt fie; und das ift Empfehlung genug. 
Zwey lot; Samen müffen, ohne aufferorbeneiis 
‚Ge Vorfälle, 4 Pfund Seide oder ungefähr: i2 | 
bis 13. taufend Stuͤck Eoccons geben, Diee. 
raüffen friſch vom Keifig genommen 48 bis 50: 
Pfund wiegen.. Sie fodern wenigfteng 190 Stuͤck 
jame von. ı2 bis 15. Jahren zur Fucterung. 
Dy Broͤffe. der Geruͤſte. Birken / Reiſer ſind n 
beiten. Den Samen laͤßt der W, auf irdenen. 
Zellern auskommen. Das erſte Futter muß in 
den zaͤrteſten juͤngſten Blaͤttern beſtehn, und: 
dann kommen die Raupen, ‘auch bey vbranderu. 
her Witterung, in 30 Tagen zum Steigen, da . 
puſt oft 6 bis 7 Wochen darauf hingehn, Spar. 
‚ Jambeit zur Zeit des Heißhungers oder Fraffes iſt 
ſchaͤdlich. Mittel, das Laub friſch zu erhalten. 
Den warmer Witterung bleibt die Hhalam iche 
Rbr Veton. Bibl. VI 3.35. Dh Aber. 
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ber" zwanzig Tage im Geſpinſte. Man liefet 
hler. noch die Worſchrift, die Gefpinfte in Oefen 
4 doͤrren. Won ganz ausgetrocneten find 4 & 


fünf Pfund hoͤchſtens zu einem Pfunde Seide 


ndehlg, en don frifchen; wohl zwölf bis 


Eh 


vlerje en P und, nachdem fie mehr oder weni⸗ 
yodee der Handel nach der Zahl der. Geſpinſte der 
befte, und 3000 Stuͤck geben allemal, wenn fie 
hart und ſeidenreich find, ein Pfund Seide Zu 


en Loth Samen find ungefähr hundert Stuͤck noͤ⸗ 
| 83 "Auch ein-Furzer Unterricht, wie die gute 


geſponnen wird. 


: Die jungen Maulbeerbaͤume verſehzt der Ver ⸗· 
ſaffer, ſchon im dritten Jahre, einige Shuß. 
welt von einander. Die Hauptreget deym ‘Bes 
fpneiben iſt, die Krone des Daums in ben ers" 
Sam Jahren fo eng als moͤglich beyfammen zu 


halten. Das Beſchneiden ift nothwendig Bor⸗ 


. ſqheiſten dazu find ©. 46 gegeben. Uns 
7 Free, daß der V. das chineſiſche Meg tabelt; 
“ offenbar verfürgt es die, Arbeit‘, und bey etwas 
Wobrſccht iſt es unſchaͤdlich. Er hebt bie Raupen 
mit Slaͤttern ab. Weberhaupt halt er nicht viel 
von dem oͤftern Abheben und Webertragen. Die 
doppelten Geſptuſte, da fich zwo Raupen verei⸗ 
nigt haben, taugen zur Zucht nicht, — Haͤt⸗ 
"gen dieſe Bogen ein Paar Zeichmungen, wir 


Ben fie die befte deutſche Anleitung für diejenigen 
| BE: nn 2 abgeben, 


r 


4 
| 
| 
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| ee WE. R wit der Seibensaupenzuät = 
‚anfangen wollen., Die bereits Kentniß von da | 
" - , „Gerüften, A abanen I f. w.. Haben, werden fie . 


48 


vortꝛeſlich nilten fönuen. * 
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. Vorfſchlaͤge zur Verbeſſerung ber bisher 
nn Mauchen Dächer von F. Herzberg, 
uu Ober⸗Landſchafts⸗ Rendant, ordent - 

7 Sieg Mitglied der Schleftich: dkono⸗ 


2* 


2°," mifch » patriofifchen HauptsSpcietkt 
si Dreh, Brelan una Su 
ans sogen in Grosoctav, eine Tabelle 
min ‚und. ein. Bogen Kupfer. BER 
Wenne der Baufunft Haben dieſe Vorſchlaͤge 
MD gebillige, die einen Mann zum Verfaſſer 
Haben , der feine Kentniffen der Mathematik mit. 
Dir Praris, vereinigt, ‚und über Geſchaͤfte, die 
- "meiftens. nur handwerfsmäßig getrieben werden, 
x” forgfältig nachdenkt. Man findet hier die Biss . 
Her üblichen Dachftühle und ihre Theile nah - 
"dem, mas fie dem Gebäude, leiften, beurtheilt, 
auch die Baukoſten der verſchiedenen Dächer ber 
ſtimmet und verglichen. Auch find neue Dad» 
Verbindungen vorgefchlagen worden. Beurfheis 
Yung, dee Manfgrd» Didyer. Die morgenländk · 


She Bedachung wird. megen ihrer Worzüge gee _ 
| Pr nn . 5. — sd 2 _ J brie⸗ J 
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prieſen. Viel lehrreiches Aber" die verſchledenen 
Daachdeckungen, welche üblich ſind. Die Vor⸗ 
theile des Strohdaches find. viel gu gering, ge 
gen die Unvollkommenheiten, die ſie mit fich fühe 
wen, Die Beſchreibung einer in Schleſien uͤble 
chen Dachung, wollen wir ganz einruͤcken. 


Auf den Sparren , welchr etwas alebriger und 


flaͤcher, wie gewoͤhnlich, eingerichtet werden müß 


‚fen, nagelt man bichtgeflochtene, Hyrden von 
Beiden, Hafen ober anderm gefehmelhigen Hols 


3% Dieſe Horden werden 2 Zoll hoch ‚mit eis 
mem fetten gefchlagenen Thon überzogen. Auf 


dieſen Thon wird 2 bis z Zoll hoch eine gufe, 
fette, bindende, ſchwarze Erde, worunter klein 
gehackte friſche Queckenwurzeln gemiſcht worden, 
feſt und dicht geſchlagen, auf gleiche Art FJ 


J. man die Abdachungen an den Feſtungswerken 


wit breiten Schlagehoͤlzern glat und eben plack. 
Endlich beftreuer man dieſe Erbe mit Heufamen, 


welcher feucht eingefchlagen wird; fo daß die 
Oberflaͤche zuletzt die erfoderliche Dichrigkele - 
und Feſtigkeit erhält, den Anfälle der Wirter 


rung zu widerſtehn. Ein folches Dach wird in 


| kurzer Zeit ein fo.dichter Filz von Graswurzeln, 


‚welches nur mit fehr groſſer Gewalt zu gerreiffeh 


‚iA, indem, wenn auch nad) Verlauf erlicher 
Fahre die Horden verfaulen und eingehen, diefer 


Filz nichts defto weniger über bag Geſpaͤrre haͤn⸗ 


gen bleibt, ſich ſelbſt von Jahr zu Jahr di Wr 
un 


7 — 
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und unzerſtdebarer macht, und bie Faͤulnuß unb | 
J ‚we Feuer Trotz bietet. —Dieſe Dächer glel⸗ \ 

chen alfo ben ſchwediſchen, die: haͤngende Wieſen 
vorſtellen, ober Sinne‘ Die Benennung; Kra- 


I mn⸗ euetatn a0 genommen bat. 


Der V. ‘Gar einen Anwurf erfunben , ‚ ber bas 


Beipwert -feuseficher ‚macht; und biefen hat er 


bier, ohne · Werhelung, beſchrieben. So fehe 


wir ihn einer weitern Bekantmachung werth hal⸗ 


zen, fo fännen wir doch niche olles auszeichnen; 
aober verſchweigen dürfen wir ed nicht, daß der 
W. auf ſeinie —— Koſten einen Verſuch im 
Bonffen angeſtellet hat, deſſen gluͤcklicher Erfolg 
Heer durch ein Zeugniß der oͤkonomiſchen Geſell⸗ 


ſchaft beſtaͤtigt iſt. Diefer Unpurf fichert auch | 


wider die Dr 





on BE 5* "XXX. 


Des H. Abtes Moriz Knauer, voll · 
ſtaͤndiger Hauskalender/ welcher anf... - 
das jetzige Jahrhundert bis 140 1 eins . 


gerichtet if. — Samt Anmwerfun 
Der monatlichen, Berrichfungen duch 

das ganze Jahr, und 'einem’bewähn 

ten Vieharzneybuchlein⸗ Augeburg 
1776 Regen ins. 


Per 


>. 


— 
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te ein 
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(CR anbe für unſer Jahehundat daß Die 
N gets Söpne noch hoffen härfen, ſoichs 
‚altes abgefchmacttes abergläuhlges Zeug noch 


| | “ eirimal verkaufen zu Finnen! Bir finden andert⸗ 


m 
4 


Vif ins vorige Jahrhundert gi gehoͤren. 


wo, daß Martin Rnauers Ralender, mit 


allen den Influenzen ber Planeten, 1759 in Er⸗ 


Paut gedruckt worden ; ‚feine Bebuft ſcheint aber 


» 





gandbuch für den Landmann, oder Be 
.  zeichnip..der in jedem Monate zu Be 
> fosgung der Landwirth ſchaft zu ver 
>. grichtenden Arbeit, and vieljährigen 
von einem alten Landwirth angentei® 
ten Verſuchen und Erfahrungen. 
WBerlin 1776. 6 Bogen in 8. 


QNn kurzen Sägen. wird, hier der Landmann bey 


=) jedem Monate, an bie darin vorkommenden 


u Arbeiten erinnert, Gewiß wird diefes Büchlein, 


wenn es unter die Landleute kommen ſollte, eben 


fo viel nutzen, als Morij oder Martin Knauer 


— 


Fhaden waͤrde. Der, welcher Kruͤnitzens En⸗ 


vyelopadie beſitzt, fan dieſes Handbug entbeh⸗ 


‚ren, abe: für hie reichen Landwirthe iſt es auch 
nicht eigentlich aufgeſebt worden. 
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xXXXil. Bemert. über‘ den Engac; \- gig: ' 


2... dem. Genuffe. viefer nahrhäften Din - 


. ge.entftehn Fa. — Nebſt Erinnern: 
Zen uͤber dad Syſtem des H. de Im. 


Mure, betreffend das Schlagen der 
Pulsadern. Aus dem Franzoͤſiſchen. 5 
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TI Mebft einer · Vorrede des D. C. C. 


A} 


Krauſens. Naumburg und Zeig. 


1776. 104 Bogen in 8: 


* 
“Or —⸗- 


„schen. Inhoaits inzwiſchen hat er doch auch 

“ ehwas, was ben Stebhaber der Naturkunde fieb 

ſeyn wird. Was der Verfaffer von bein Baume- _ 

fang iſt wenig und ſchon. längft bekant, 

andptehrt er Die BBreſcung ber Cpochiate micht,. /—/ 
r fie. bee Vorredner zugefetzt hat. Erſterer 


Ve iſt eigentlich) dieſer Tractat mebicinie 


J Bar if die Früchte chemiſch unterſucht. 


x 


“ | ten und- Licht nach neuer Invention, 
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testen nebſt anderen Verzierungen mit 
ihren Entwürfen, Umriſſen, Schat⸗ 


01 Ze 1.) 


x 7 I 
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Verſuch von Riſſen, Blumen und Gro⸗ 


Bemerkungen uͤber den Cacao und die 
Chocolate, worinnen Der Nutzen ud 
"Schaden unterſucht wird, der aus 


- \ 
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nebſt einer Anweiſung zu derfelben - 
Zeichnung. Für unterſchiedliche Lieb⸗ 
haber, abfonderlich fuͤr alle und jede 
Künftter und Profepioniften. Franf: 
furt und Leipzig. 1770. Zweyter 
Theil, Erlangen. 1776. 
He erfte Tpeil bat acht halbe Bogen Zeich⸗ 
nungen, und einen Bogen in Quark, der 
eire kurze Anleitung zum Zeichnen derfelben ente 
hält., Der andere Theil hat eilf halbe Bogen 
Kupfer und einen Bogen Tert, der etwas weni⸗ 
‚ges von der Zeichenkunft enthäle _ - 


. XXXIV.. | | 
Handeciſ⸗ bey dem Juluminiren. So 
tha 1776. 3 Bognind, . 
Ir der Auswahl der Bleyſtiſte ind des du 
thels; vom Pinſel, von den Muſchein, 
Farben u. ww: Von allen dieſen Dingen Kur 
. ein Paar Worte an die Juͤnglinge. | | 


Ogonent · Varcht igen über die 
Tr Bien 1776. 4 Be 

4 | . 
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XXRV. HB ee Ps 
De ‚der ſich unter Dar, Zuſchrife Johann a 


Wagand nennet, hat wohl nur die Ab⸗ 


ſicht gehabt auch in feiner Nachbarſchaft, bie 
Beſiher groſſer Landguͤter und bie brigfeit auf 


dieſen Gegenſtand aufmerffam zu machen, Man 
lieſet bier bie Folgen ber geibeigenfchaft, bie, 
- om viele. andere mit noch färkern Zügen ge— 
ſchildert haben. Der V. will, nach eingeführe, 
ter Freyheit, Feine. Androhunug der Knechtſchat 


exlauben; doch geſtattet er einen ſolchen Bauer, | | | 


—— — um zu verjagen, der nach dem Zeug⸗ 
Nachbaren, durch Faulheit und Lies, 
M, ſeine Wirthſchaft zu Grunde * 


m 


lieſe pr der ee Du zur vi and gm er⸗ 


gerniß.wärbe,, u 
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dihlonſche Abhandlung von der Unter . 


shänigfeit und £eibeigenfchaft im Kd⸗ 
nigreiche Böhmen, der, Prüfung ges 
lehrter Männer ‚unterworfen von ei⸗ 


nem Liebhaber der vaterlaͤndiſchen 


Geſchichte. Mit Genehmigung einer 
Kaip Konigi. Cenſur. Prag 1775- 
25 Bogen in Grosoctav. 


| Dee Bogen find Seien Inhalts. Schon 


unter dem erſten Boͤhmiſchen Landsherrn | 


Przemiſ uns oe — vor, zu * | 
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ı X Number T of the Flora Londinenfs, 
by W. Curtis - e. 550 
X]. Hortus Romanus fecundum ſyſtema 
Toournefortii, auctor. N, Martello & 
Liberaso Sabbai. Tom, U...  &.s56 


RL. I. Elaprocbs Entwurf eines Geſetz⸗ 
Buches Zweyte Fortfehung. ©. 557 
zu. Jacobfons Schauplagder Zeugma · 
nufacturen in Deutſchland. Dritter u. 
vierter Band. 8.. 561 
XIV. Erſte und zweyte Samlung näglicher 
Unterrichte, herausgegeben von der Ge⸗ 
ſell ſchaft des Ackerbaues im Herzogthum 
Krain. ©. 576 
XV. Der Kukuk, oder Lottingers Natur 
geſchichte dieſes wunderbaren Vogels. S. 584 
XVi Neueres Forſtmagajin. Erſtes und 
zweytes Stuͤck. . S. 586 
xvn. C. A. Gerbard Beyträge zur.Cher 
mie und Geſchichte des. Mineraireichs. 
Zweyter Theil. . . ©. 188 
zvın. TO Brownriggs Kunft Kachenſalz 
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enanten Galeren. Werls 
berſchlagen wir er; da er ſ ohne Zeichut 
en nicht woht abfürzen laßt. -Mädifben x 

er von den Materialien, die ber Scheidewaſſer · 
brenner braucht, und zwar zuerft vom Thone, 
den die,franzöfifchen Arbeiter faft alle gebrau 
chen. Sie nehmen den gefärbten Thon,’ glaife, . 
am liebften, und hüten fidy vor Kiefe, die fie 
feramines nennen. Den Zentner grünen Bis 
triol bezahlen fie jegt mic 12 —F Die Kuͤnſt⸗ 


ler brauchen den — bochinur | 
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sorden, und Esprit ‚de- nitre, ee fje dazu ' 
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488 Poyfitalifch: Deron. Dibl VI & . 
ben wird, Seit Aunzern hat einer , namens Sol = 


ker, eine Vitrloloͤhl⸗Brennerey zu Rouen an⸗ 
geiegt, die mit Vortheil arbeiten fol. Der 7. 
erzähle die Vorſchrift, welche Doſſie gegeben 


hat und verſichert, daß er ſie ſelbſt verſucht und 
vortheilhaſt gefunden hat.’ Er will es nicht ges 
rade zu fagen, daß man fich eben diefer Metho⸗ 
de in Rouen bebienes aber er erzählt doch, daß 


man dahin die groſſen glaͤſernen Kugeln ſende, 


eln Demĩ · mid faſſen. Vierhundert Pfund 


deren Bereitung ber Engländer auch bekant ge⸗ 


macht hat. Man mache dieſe fo groß, duß ſie 


Schwefel ſollen wenigſtens 350 Pfund gutes ver⸗ 
 Päufliches Vitrioloͤhl —** Nach feiner‘ Berech⸗ 


nung muß das Pfund hoͤchſtens auf'neun Eofs . 


. "58 Denis kommen. Der V. ſagt, Lewip 


habe, in ſeinem Auszuge aus Neumanns Che⸗ 


wie noch einige Vorrichtungen gelehre, die den 


"Preis noch geringer machen koͤnten. Stat dee 
"Eoftbaren groffen gläfernen Kugeln Gat man tho⸗ 


nerne verfucht, aber man bemerfte 'balb, daß 


das Bitriotöhl alaunartig ward; man bleibt affe_ 


\ beym Glaſe, welches noch dazu von der beſten 


ie und recht vorfihti abgekuͤhlt feyn muß. . 
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meiſte, und: diefe beza 
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Die Bärber verbrauchen von diefer Waare das 
(em doch dos durch viele 

- Abgaben ſehr vertheuerte engtifche Vitrioloͤhl Has“ 
ber, als das franzoͤſiſche, weil jenes ben Indig 
viel boſſer anflöfet. Demachy ſchreibt dieß ber 
ſtaͤrkern Concentration zu. Ein Glas, welches 


deep 
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ı "a art : du ide dumux- ‚forten, | “ 


di Piunb ſechs Unzen Gagliſches Witriotößl 


- fafler.; kan nur drey Pfand ober drey Pfund und 
‚einenUnze won, dem Dehle aus: Rouen faſſen z 


und der V. beſorgt, daß bie Fabrike fehr leiden 
warde, wenn fie nicht bald die Guͤte der Englie 
ſchen Waare ‚erreichen werbe, ‚Eine ſehr wich⸗ 


tige Sehnite iſt auch In Süttich. 


Br | 8. Pr Vorſchlaͤge zur Vabeſerung der ‚oben: 


efchwiebenen Arbeiten. Allerley —— und 
eehnungen, uͤber die Frage, ob: man mit 


Vorcheil den theunen gereinigten Salpeter nehe 
men koͤnne. Zur Reinigung bes Scheidewaſ ⸗ 
fers vam Pitrioldhl, welches fuͤr die Faͤrber 


darchaus nöchig iſn, empfiehit der V. das von⸗ 
Hott vorgeſchlagene Mittel ; als dag bequemſte 


| un woplieifte: , 


est von der Dellilacen des Weingeifen: 


 unb.bes. abgejogenen Vranbteweing; vorher aben: 
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etpuien mo unter. andern wichtig if, * 
uͤber die Einrichtung und den Gebrauch 


\ ve e Blafebälge ©, 6. lieſet. Der beſte Brand⸗ 
texwein Äft ber von Coignae, den man in Frank⸗ 
veich Six · onzs nennet, und der ſaſt ganz Wein⸗ 


geiſt wird. Der DB, miderlegt ben Glauben, 


2 ein wahres Oehl, vielweniger 


‚ eine. Uehermaaſſe deſſelben ⸗ haben. koͤnne. ©; 
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— poynraund Oeton. — vu. *. 


fochen muß, wenn. man Brantewein 
will; fo bald man das Feuer erwas auegehn 


laͤßt, erhaͤlt man ein Phlegma, welches: kaum 


etwas geiſtig iſt. Die heiſſen Weine von Kouf 


ſillon, Barcelone und andern ſartichen ODertern / 


ſind, um ſie ſicherer verfahren zu können, mit 


etwas Weingeiſt gemiſcht. Si geben aud) 4 

ren Geiſt ehr: als das Phlegma. Braut 

‚one ber V. iſt ala Produtt von-der — 
— auf, aAinige Sa des Thon. vu 
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wir wenigſtens nennen wolien. Ean-de-vie de | 
"Layande, Euu des dames.de "Tresnel, wo 


man über Lavendel zwey Drittel wöiffen We 


| und ein Drittel gemeinen Brantewein gießt, fols 
ches digerirt und beflällire, . ohne: > etWAs: zu cren⸗ 
‚en: Es ſteigt mohr als die Halfte Waffer-auf; 


welches mie dem weſentlichen⸗ Orhle aͤbergeht, 


welches ſich allmaͤug in: dem :@eifle,.äuflöfet. 
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Dieſes Waffer:hat einen auſſerordentlich ſtarken 
.: gaventet: eruch, und wird: deswegen fehr' ger 


Eau ou esprit d’anis, der von allen Sie 


—* am ſtaͤrkſten berbraucht, alſo auch am 
weiſten gemacht wird, Eau de méliſſe eömpo-- 
See: Eau vuineraire ſpiricueuſe· ©, 72 vom 
Nether und dom Kiguet bare Hoflinsäni.- > 
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- piehen. hier beſchriebenen Verſuchen daß alled 
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* Fu: inte und, Nelfendhli;. Der Met. 


verſichext, —* korne biefa;foffbaren.Ochlaahen: > 


Pa 


ſo wohlfeit und auirichelre,. ‚als. die Kolländer,. 
en, ‚wenn man babeyı fo, mie bey dem 
Anschlr- öafaßren. wolte. Aus einem Pfunde. 
Sur; hat er drey Drachmen weniger zwoͤlf Gran. 
———* a 78° — des. Tanisß 
phers. : Denzrope- Campfer-fämt:auıs Gumamp: 
u genen ben. iſt oͤhlichter und Beute 
Demadıy beſchreibe 


aß; der: aue 


——— ——— — ——— 
genommen hat, und. alles koͤmt mit dem ühene: 
ein, was Ypdgl: darüber hekant gemacht Bar. 
Ran finden hierauch hen klainen Abriß bau; 
er. —5 — Raſggnacje. 81 Nein 


2 tg bes Ta-aananten Spickahls, huile chatpie 


Auch hier mis CE Sefräfeige „daß biefes heruͤhm⸗ 
te Oehl nichts anders ſey⸗ als das weſentliche 
Hehl aus wilden Lavendel, und. daß es: die Hir⸗ 


J tewlır-Songuebog-und Pronence auf affenem Fele 


de deftülleen. : le leihen dazu die Deftillinger 
fäffe: von . deren welchen fie hernach das Debk: 


vecrkaufen,und ſie führen fie mie. (ih, fo wir fie 


mit ihrer Heerdp. weiter gehn muͤſſen. *W 


feil es iſt, ſo wird es — folgendes 


fe faͤlſchlich nachgemacht· : Ran gieht Terpeme, 
tingeift. über, getrocknete Lehendel. Aber mar 
merfe ben Betrug, wenn wmen.einige Tropfent 
weben dm Wen, tits a ben: — 
8 
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faͤtſchung, der: Labendelgeruch bad verſchwinbet, 
und den: Geflanfnäch Terpentin zurüd läßt, 
%’huile de.cade i:tin Wacholderoͤhl aus Juni: ' 
perüs bacca rubeſtente, welches: die Bauren in’ 


Sangusdoc auf eirie ſehr nachläßige Weife gewim 


nen. Sie zuͤnden die · Reiſer an, indem fie die 
untere Erde in einem mit Waſſer angefuͤlleten 
Graben halten, da fle denn hernach das ausge⸗ 
ſchwigte und auf · dem Waſſer Tchisihiniende Oehl 
abheben. S. 3 Bereltung des Roſenwaſſers 
und Roſenoͤhls. Das Waſſer aus Orangenblu⸗ 
* wird in Languedoc in groſſer Menge: ges’ 


(. : .7. 
S. 87 lieſet man ausfuͤhrlich die: Betrlege⸗ 
ww, deren wir Ko — ©. 3 
gedacht haben. : Da bie fo genanken Esprite ode: 
rants:de Montpellier utigleich —— ga⸗ 
ben, als Brantewein, fo lieſſen die‘ Kaufleute 
zu Iößtereim, einige  Iropfen: wefentliches Oehl 
gieſſen, ober. andy dan: Pfeopf und den Rand’ 
Dis Gefaͤſſes mit einem wehlkiechenden Ochle 
beſchmieren, und gaben ihn‘ Bann beym Zelle 
für ein ſolches Oehl an. Weit ſie aber dieſen Ges 
uch nicht zu vertreiben muften, ſo waren fie ge⸗ 
zwungen, dech den Brantewein wohlfeil ja’ 
verkaufen, bis endlich ein Moͤnch, ein: Bene⸗ 
dietiner Mathurin, darauf verfiel, etwas Aſche 
von Weinreben hinein zu werfen, und dadurch 
das Oehl zu figiten, wodurch er ſich ein gute: - 
Geb verdienen Endlich kam man Bier 
N “ \ Re en \ unſt⸗ 
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AEäcunſiſtack, Und da ward benn bie Abgabe auf 
die riechenden Hehle, Denen uuf den Brantewein 
gleich —— — erfand die Indu 
ſtrie die Kunff, im Brantewein etwas Harz 
ufſuloͤſen, um "ihn alsdann fü Virnis anzuge⸗ 
den. Jetzt wiſſen ſich aber die Pächter auch hiere 
toider in Acht gu nehmen. ©. 94 über die 
Mittel, die Srärfe des Brantewrins zu beflims 
sten,’ nebft einer Wergfeichungs "Tabelle aller 
. Bisßer üflien Prödene ©. BL. VE: ©: 94. 
S. ror Beteltung vieler trocknen ehemifchen 
Waaren. Ciment heißt ber, Thom, der beym 
EScheidewaſſerbrennen übrigbielbt, Wenn er nicht· 
altsgelaugt wird, fo kan man ihn unter Kalk 
miſchen, ben man bey Kellern und andern waſ⸗ 
ferdichten Mauerwerken vortreftich braucht, da-· 
her er auch dazu pfundweiſe verkauft wird. Der 
Kr hingegen nutzt bazu wenig öber gar. 


’ 
= 


che, Der V. erinnert dabey, daß man dieſen“ 
Shen, wern man ihn wohl alcwaſhe wieder, 
yon neuem brauchen koͤnne, welches benen, die 

Thon nicht in der Naͤhe Haben‘, vottheilhaft tk," 
Terre à polir iſt das ausgelaugte und in Stäe) 
ben geformte Calcothar; aber unausgelaugt ſoll 
es zum Peliren Pröftiger feyn. S. 104 weiſſe 

gneſta; die, aus ber Muftörhaude der Sale; 

peterſieder. ©; 106 pulveriſirte Kredsaugen, . 

wdie fo gar auch verfälfche werden. Groͤhlich zr · 
ſtoſſen werden fie erſt mit MWaffer gekocht, nd‘ . 
wre Si; hernach 
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\1g Bereitung des. Salmiekg,,.. ei 8 
| ce weiter, As 10o8.Chemale-Sbayo wörger 
r\ agen hat, wozu ; hier eine Zeichnung beyger | 
füge iſt. Inzwiſchen erhält. men, ufodieſe Meile, 
ein weit felteres Salz .als.. das, 5 iſt/ 
‚und. welches. ic, uhr: fo- le ii spieder zerlegen 
—— F Sm die: a ler kn gm 
‚zum Loͤthen brauchen. „Der: P. glaubt, | 
aröffere Feſtigkeit ruͤhre —— das ei . 
mit; nach Der: von Shaw. yorgefchlägenen, = 
belle, ſchon yor der Sublimatien: vollig fertig: 
- Mar ſublimirt u Merpile, mn. Abfoll’deg, 
—— Sofmiale, mamſſch was fih Gepm: 
z Umpaden verunrelnigt, Ungeachtet die ib aber⸗ 


- mals ſublimjrte Saly. reiner. uud. hurchuichtiger, 


Kuͤnſtler nicht gern. Des: Braunfchweigifchen 
Gatınjafs ft bie hier gar nicht gehache warden, aber | 
fait glaube ich, ‚hal es bagjenige it, wovon 
V. glaube, es käme aus Pohlen.-, - 
B8S. 124 Balmjakgeift, N Ein Sale 
matt, an sehe he Lute, ı uud 


Fr Bas Lewantiſche iſt, ſo, en :eg dennoch die | 


“ Fr en Geſchmack, unt 
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ohne We Beine in, Olauberfi I Sal, eins, 
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ts weißer, ols was bay; vorge⸗ 
agen ie: wozu in ee: ran, 
füge iſt. Inzwiſchen erde, man a Weife, 
ein weit fellereg,. Se Argnpti e ae 
‚und ‚welches. dich 334 leder. jerlegen 
laͤßt, daher es: a; die, Kün ler nicht ſo gern, 
‚zum $öthen brauche n. Der: P Pa.  laube ,. dh 
aröffere Feſtigkeit —— Daher... ieil datz 
wWiat, nach der; von Scham. vorq eſchlagenen = 
3eile , ſchon vor der —— an: Bälle fertig: 
AL: Mar ſublimirt Marfeille An: Abfall des 
egypeiſchen Soalmia —9 en ‚was füh behm 
| Umpaden verunreluigt, . Ungeachter.d vice: 'abeta. 
mals ſublimjrte S einen und. hurchfichtiger, 
als. das Levontiſche in , ſo, kaufen eg dennoch die 
Kanſtler nicht gern. . "Des: -Deamfchweigifchen 
Salmiaks iſt Bier gar nicht gebocht worden, aber 
faſt glaube ich daß es dasjenige Üft, wovon ber. 
V. glaubt, es kaͤme aus Pohlen.-; - 
‚©, 124 Salmialgeiſt y und. fr ciges Sale 
mt ‚auch.das- Sehen uch Luce, und 
v 
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1 4. Tropfen, Fitronen 
bi oo. rn. gr ad . 

Zucker.Mit etwas mme 
Teagant reiht man alles zu. einer Zeige, dem 
man zu Kuchen buckt, oder ih ein kleines Gefäß, - 
elüftampfe;, Memai aber erhält. Diefe Milhung, ‘ 





. mit, der Zele'von den —70 — ieh. einen terpentine 


. ariden Geſchmack, und das 
Es iſt alſo eine Pi 
verderbe nie. 


ehl wird tanzicht., 
man’ fügt, # 


iv ei i30 
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E. 170 Bernſteinſalz zu machen. "Die Hol. 
länder koͤnten es fo wohlfeil geben, weil fie cer- 
“ taines mines de ſnecin de !a ‚Hongrie gepachtet 

‚ wo fie fo gleich deu Beruflein ausfudy 
ten‘, und Die Fleinen ſchlechten Stüde zu dieſem 
Salze verbrauchten, welches fie. nach Holland 
ſchickten. Vermuthlich irret der B. darin, daß 
et Ungarn nennet. S. 132 Reinigung bes Bo⸗ 
var. Einer.nameris Leguille zu Paris hat ei⸗ 
ne Raffinerie angelegf, Deren Waare bed) vom: 
ber Hollaͤndiſchen nych etwas. verfchieben iſt. 
Kaufleute aus Tranquebar haben verfichert, daß 
einige Eümpfe dieſes Salz enthielten. Der 
Graf von Aedern dat dem U, eine Erde zu 
unterſuchen gegeben, bie ſich um Halbexrſtade 
gefunden haben fell, und bie diel Borar enthal⸗ 
ten hat. Der V. ſagt nicht, woher er bie * 
Ber Reinigung wiſſe, bie er ſeht. we 
vle Werkzeuge abgebirber baf.. - | 


"©. .136 folgen He verficheen Bear 
gen des —* ſo wie fr im Groſſen ges 

. frieben werben. Lauge haben bie Eartheufer vom 

Moulins biefe —* gehabkt, da fie auf ih⸗ 


tem Boden viel Splesglas fanden, Sie gaben . 


Die Waaren fo wohlfeil, daß die übrigen Befiger 
dieſes Minerals ihre Gruben ungenußt aufgeben 
muften, 5 €: die von Brioude. Aber nachbem 
De wie ſich erſchoͤpft hatten, fiengen je⸗ 
bie Arbeit an, erhlelten ein Priviles 


1. Lars du, ‚döftilaseim. draus » fopzen.- 497 wm 


um , feßsen den Preis ſo hoch, daß. adla mi⸗ 
| e- ierung bie u Deracbeitung 
Am frey gab. Jegtgt ſind die wichtigſten im 

rleans und Pontolfe Am erſten Orte iſt der 
"Berühmte Schriftgieffer Fournier der u 
‚mer‘, aber alle halten ihre.Arbeiten geheim. Ä 
wiſchen hat .ein geſchickter Chewiſt Prozet * . 
een gehabt, alles: genau zu erfahren ,.unlt . 

I bat dem Hrn. Demadıp, alle. Rachrichten mitge⸗ 

„eheile, die wir ober, fo wichtig fie wa ze 
* t vollſfaͤndig anzeigen ‚mögen. 

en ‘die, Bafelnation‘, und. der. bayıs * 

Ofen,welcher hier abgebildet it, Rexulos 
— —— -Vitrum antimonii, Tartarus eman- 
“eis, Crocus metallorum, Kermes minerals 
Letzteres wird nur von einigen. Apo m 
‚ ‚Shalons, und Saint, —*X beit * | * 


S. 148. Die mannigfaltigen Bearbeitunger 
hie Quedtfilbers ; aud) das Mirtef, welches man - 
u der pirgelfabrife ton St. Gobin fie wo 
niger Zelt anwendet, has Haibmetall vom Zug 
wonnt es amalgam „et worden; zu —— * 

ich hu urch Bie Deſtillation. Sechsdig Mm 
Amalgama 36 bis go P —* 
au 20 bis 24 Pfund (ehr ned 2 inn. 
Halhmetgil. wird, zwar auf folche; Weite * 
ganz sel, ‚bach diene es N gar zu den lauchtor⸗ 
> den‘ atpinietetn ; nur daß man es vorher aſt 
mi ein —— auewaͤſch 8 Pr 

“te ‘ 
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BAAkEctt, "weiche in Amfterdam Rmneber Bes 
reiten laͤßt; liefert Am ohne allen Betrug; aber 
ren in Rotterdam machen fih ein Geweb 
Terans, —— Um ven Betrug ya 
unvecken, barf man ur efmwas in einem eifet- 


sin, Loͤffel über gfühenbe Kehle ‚halten. De 
dichte Zinnober wid ſchwarr, mb Ri ' verbänftet, 


"wid in Arnflerbam (aber —— 
Petrſonen, die machen) und in ar 
mach der —— in den Schriſten der 
Atademie gelehrten: Metbobe, gemacht. ‚Die 


eh in Zweifel. ©. 157 bas roche Preäcipitat, 


weſſen Verbrauch noch nicht fo gan; bekant if; _ 


Der Verfaͤſſer vernuthet ei Anwendung, 
voch he het we das weiffe pi 
cipilat, fo wie es Hr. eb ; der aber hier 
Woeglieb ha 


4 - 


BS. i60. Alerley Arbeiten aus Bley. Mer 
ig, ri der Weiſe der Kngtänne, doch nicht 
—voͤllig fo; wie Jars es gef t hät, DBefondere 

Verigaing Sloͤtte ju- "©. 104 Bleh⸗ 


| i Ei PErR 7 Hl Bea — 455 


E wi Fri Eniäland und Holand ſoll mun ſuuer 
gewordenes "Bi Branchen, aͤber in "Grenoble 


den fauren Abfhll beym Weinmacen. - We u 
Bededckung mit Mift sefcbieht fo. wie i in Deutſch· 
dad. Hat mon Weineßig genommen, ſo wird 


bad, das im Topfe 7* blaibtzů Bley jucker 
igemendet. © Sabe Bereitung des Bledgue⸗ 


2681 im Groffen. Im "Kleinen. ae ſi fie a Er 


se &rigkeit ‚deftönehe Aber in Or 


Sn 
rß 
3 den die Vekiktte En Hände Hıtvar»]) Pu 
_ Where Hefäck} TORE —— ie Er Bin 

Sluufapier⸗ bie * iſſe 

* MT Pie Au "Ai — 
u. feiner’ Aufloͤſting, und‘ 

ee wagt as er I 





ever. 
Br —* — Ber —— € Du 


lauge, die man ehemals niit‘ vreblniſten li⸗ ei: | 
ijetzt aber verduͤnnet man, 


‚fie. wieder mit. W 


eßig, man filtrirt ‚fie, und laͤßt fi ie anfiefen.. 
SGS168 Kunſt defliflirtes Spenge rün zu machen. | 


Die Hollaͤndor faufen bas derkkihe Bpamgtiin zu 


onspällier .:ugtt. verkaufen; —— ‚Her voll⸗ 
Tompjenern, Auflöfung; len dem Namen des 







hier⸗ 


a , mädee u us A ent 


— 
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dedt zu hahen glaubt, . Einige, bie ben Ebig 
ſchonen wollen, jegen eiwas Vitriolfauer hinzu 
vodurch aber die Waare fehr fhwärzlish wirb. 


c.. Im Anhange ift nur kurz S. ırı die Berei 
.... ‚tung des Kienruſſes beſchrieben werden, doch 
 - ‚ofne Abbildung, Man nennet dasjenige, mag 
. ‚aus Deutfchlanb in kleinen zerbredhlichen Tafeln 
‚nach Frankreich koͤmt, Noir & noircir ,. noir 
Allemagne, noir. en pierre. Was aber in 
‚ ‚Paris gemadjt. wird, ‚If auffersedentlich, Leiche, 
etwas rörhlich, und heißt Noir. de fuinde.leger, 
‚noir de Paris, Die Bereitung: des erftern, iſt 
‚wie foft In. allen Büchern, aus dem Axtius 
‚Die Bereifung des letztern weicht darin ab, daß 
‚man die harzigen Subftanzen. in. einem Zimmeg 
berbrenmet, welches man mit Sammelfellen ber 
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= Dart du diſtillateur quoriſte; cofi- 
enant le brüleur deux. deuvie, 
‚5:8 fabriquant de liqueurs, le dEbi- 
2, Ba que cafe lim aninadier 


Su - 
2 12: 
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Ik Bars du diſillateur ligworifie.. sor \ 


= Par M; Demachy. 1775. 153 Sei⸗ 
ten und 16 Kupfertafeln. | nn 


Mer fan biefes Stuck faſt als den zweyrten 


Theil des vorigen anfehn, auch ift es 


‚mit eben dem Fleiffe ausgearbeitet; für uns aber 


-  Äftes weniger wichtig, theils weil hier nicht fo 


viele. geheimgehaltene Künfte vorkommen, theils 
auch weil das Branteweinbrennen in Deutſch⸗ 
land aus Getreide gefchieht, da hingegen der 
Franzos Wein oder Weinhefen nimt. Es giebt 
in Frankreich Leute, bie, mit einem kleinen Vor⸗ 
rath von Geraͤthen, von einem Orte zum andern 
ziehn, die Hefen auflaufen, und Brantewein 
daraus brennen. Auch deren Arbeiten hat der 
geſchickte Demachy unterſucht und beſchrieben. 
In Abſicht auf die Annehmlichkeit des Ge⸗ 
ſchmacks folgen die franzoͤſiſchen Branteweine 
in folgender Ordnung: von Cognae, von Poi- 
tou, aus Comté, Orléandis, Angoumois, 
Gascögne und Languedoc. Aber in Abſicht auf 
die Stärfe. folgen fie alfe: Languedoc, Gasgo= 


gne, Angoumois, Comte, Poitor und Orlea- 


nois, wiewohl jede Gegend und jedes: Jahr ei- 


‚nen befondern Brantewein giebt, 


©. 34 vom Ciderbrantewein, ber in Nor 
mandie am meiften aus Aepfeln und Birnen ge« 


macht wird. Er wird in der Provinz felbft ver- 


braucht, doc) etwas geht zu ben Colonien. Das 
Phrf Oekon. Bibl. VIL, 24.61. KE Der 


J 
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Verboth vom Jaͤhre 1723 aus dem Mark oder 
aus dem, was nach dem Auspreſſen des Obſtes 
übrig bleibe, Brantewein zu brennen, erklaoͤrt 
der V. fuͤr grundlos. S. 37 aud) etwas vom 
Fruchtbrautewein. Der Franzos wirft, unfern 
DBrennern vor, baß fie lieber unreines, als reis 
nes Wafler nehmen, und daß fie unverzinte 
Blaſen brauchen, und leider ift wenigftens ‚der 
letzte Vorwurf treffend. . 


S. +3 von den verfhhiebenen Arten Brante 
wein, welche bey verfchiebenen Völkern im Ge 
brauche find; ein Auszug aus Reifebefchreibuns 
gen mit eingeflreueten Anmerfungen, Arad’ 
bedeutet nicht eine beftinte Arc, fondern iſt eine 
allgemeine Benennung. Die EChinefer brennen 
ihn aus Reis, der ſehr leicht keimet. Ks fey 
falſch, daß fie ihn dadurch brennender und ſchaͤr⸗ 
fer machen, daß fie Meernefjel, Galere de mer, 
Holothuria, bineinwürfen ; dennoch hat es noch 
Oobeck verfihert, Mad) den neueften Nachrichten 
wird doch in der Tartarey Brantewein aus Milch 
. allein, ohne Zuſatz von Getreide gebrant ‚- wie 
wir ehemals aus Lepechin und andern angezeigt 
. haben; dennoch leugnet es Demachy. Vom 
Zuckerrohr erhält man zweyerley Brantewein, 
der eine wird aus dem Weine des Rohrs, vin 
de cannes gebrant, und hat nicht den unangeneh⸗ 
men -emphreumatifehen Geruch und Geſchmack. 
Diefer fol eigenelih Rum beiffen; bingegen 

Ä | u Tarfia 
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‚Taffig iſt der weit fchlecheere aus. Syrup. Aber 


der 
‚nicht. immer beobachtet wird. ych überfchlage 


das, was der Franzos,von unfern abgezogenen 
Branteweinen ‚, beſonders vom Rirſchwaſſer, 


was er aber allemal Ricchwaſſet nennet, bey⸗ 
„gebracht hat. 


S. gr von einigen Unfällen, ‚ denen biefes Ge⸗ 


merb miterworfen iſt. Der empyreumatifche Ge« 


ſchmack ſoll nicht von einem Oehle berrühren, 


und deswegen verwirft denn der V. manche da- 


wider vorgeſchlagene Mittel. Die Beymiſchung 
des Bitrloföhle ift nachtheilig- und. gefährlich, 


S. 57 von. Bereltung der feinen Aqueurs. 


Wir leſen hier, daß auch ein Franzos zugleich 


mit Model, darauf verfallen iſt, eine Roſt in 


der Blaſe anzubringen, um das Anbrennen zu 


verhuͤten. Sehr ausfuͤhrliche Anweiſung, die 


verſchiedenen Filtrirtuͤcher zu machen, und aug 
Papier zuſammen gu legen. WBerfchiebene Arten 
Heber, , auch einer wie eine Pumpe oder Sprüge. 

Von ber Neinigung bes Zuders. Der gang 
seiffe Zucker taugt zu diefen Arbeiten nicht; er 
fegt allemal eine Menge weiffer Erde ab, Vom 
Abziehen und Eohobiren. Die eckelhafte Berei⸗ 


tung von Eau de mille fleurs fcheine der V. doch 


zu beftätigen; er führe fie als einen Beweis an, 


ba ber Hiquorift aus allerley liebliche Getrönfe 
Sta © machen 


I u 


⸗ 


er gefteht felbft, daß dieſer Unterſchieß 


u.a. 


E En 


504 ¶Phyfitaliſch · Dekon. Bibl. VII, 4. 
"machen fm; fo gut als jener Koch aus den Pan 


toffeln feines Heren ein gar angenehmes Ragout 


machte. Von der Infufion, Digeftion u. ſ. w. 
Die vielen Vorfchriften oder Recepte müffen wir 
Abergehn; doch nennen wir einige. Eau divine, 


ZSimtwaſſer. Ratafia. Die Kunſt allerley Wei, 


ne nachzumachen, bat der V. nicht gewagt bes 
kant zu mahen. S. 92 Kunft. die Liqueurs zu 
färben, wo ber V. Curtuma und Saflor mit 


«einander verwechfele. Leute von neumobigem - 


Geſchmacke finden S. 97. bie Vorſchrift zu hui- 
Je de Venus, ber Erfindung eines. Sohgerber 


Jungens, ber fid) Bouillerot nante. Inzwi⸗ 


ſchen koͤmt man jetzt ſchon wieder in Paris zum 
ganz reinen gemeinen Brantewein zuruͤck, den 


„man, ohne zu erroͤthen, an den feinften Tafeln 
trinkt, S. 99 des fruits confits à l’cau- de-vie, 


©. rir Bereitung bes Kaffees, der in Frank⸗ 


reich mit den Liqueurs verhandelt wird, Der 
walzenförmige Kaffeebrenner, nebft einem trage 
baren Ofen. Die fleine Kaffeemühle, und auch 
die groffe mie 2 Kurbeln, abgebildet und bes | 
ſchrieben. Gerüfte, worauf die Kaffeetöpfe, 


von allerley Caliber, recht ficher und bequem auf 


‚dem Heerde geftellee werben können. ©. rı6 | 
Zurichtung der, Chocolate. Moch andere warme | 


Getränke, die der Simonabier verfauft, als La 


Bavaroiſe, Punch. Der englifche Rad ift kei⸗ 
nesweges geifliger, als der gemeine Franzbran⸗ 


teroein ; 


_ 





II. Lart dw difillateur liquoriße, 17.3 i 


tewein; feinen Geſchmack fan man nachmachen, 
wenn man $eder, was friſch aus der Sohgruße . . 
föme, mit Eiderbrantewein bigerirt.: ©. 125 
‘Simonade, Gerfienwaffer oder Orgest. Die 
Kunft Früchte mie Eiß zu überziehen, da man 
die Kälte des Eifes mit Salz vergröffert. Auch 
von Anlegung der Eisgruben. Von ein: Paar 
Eisgruben fmd auch Riſſe beygefüge, aber in 
St. Petersburg verſteht man fie beffer anzulegen. 





Mm. 

Journal d’un voyage, qui contient 
differentes obfervations min£ra- . 
logiques , particulierement fur les 
Agates & le Bafalte, avec un de- 

taıl fur la maniere de travailler le% 

Agates. Par M. Collini, Secr. in- 

time:&c. A Mannheim chez C. 
F. Schwan, Libraire de:la cour. 
1776. (ift aber, twie man am Ende 

fieht, zu Frankenthal bey Ludw. 

Bernd. Triedrich Gegel gedruckt) 

384 Seiten ing, und 15 Kupferta 

. „fen. — ı Thal. 24 Mor. | 


Rein befieree Weg fan wohl fen, die Pros 
duckte eines Landes Fennen zu lernen, als 
wenn wahre Kenner der Natur von Fürften um _ 
k3 terſtuͤtzt, 


| ko6 Poyfitatifch. Beton. Bibl Vn. 4. 


terſtuͤzt, dergleichen Neiſen wie hier eine be 


ſchrieben wird, anſtellen. Die Gelegenheit zu 


derſelben gab ein Stuͤck Baſalt, das aus der 
Nachbarſchaft des Rheins her ſeyn ſollte. Die 
Reiſe gieng von Manheim aus an dem linken 
Ufer des Rheins, uͤber ein Gebuͤrge, das eine 
Fortſetzung des Wasgaus iſt, deſſen ganze Lage 


| 


und Richtung Gier kurz beſchriehen pirb, burd) 


das Pfälzifche und Zweybruͤckiſche bis nach Cob⸗ 


lenz, und von da, durch einen mehr Öftlichen | 
‚Weg, wieder zurüd. Die mittlern Gebürge 


im Amt Alzey beftehen, wie Hr. C. fand, aus 


Sandſtein, in welchem zu Zeiten viele Kiefelge 
ſchuͤbe ſich finden, (gerade fo, wie Necenfent fie 
auch auf ähnlichen Gebürgen des Elfaßifchen 
Wasgaues bemerft hat), Die niedrigern thon- 
und Ealfichten Flößgebürge boten dem Reifenden 


Merfteinerungen, zerftreute Achatkugeln, und 
Quedfilber - Bergmwerfe zu feinen Unterfuchungen 
an. Die Heer, zwiſchen Mörsfeld und Creuz⸗ 
nach, find fehr fruchtbar, und man läßt die mer- 
‚gelartigen Steine an der $uft zerfallen, um bie 


Felder Damit zu beffern. Die Verfteinerungen 


werden im Ilten Capitel beſchrieben und auch 
einige auf ben jieben erften Tafeln abgebilder. 


Es finden fie) darunter manche, die man bisher 


nur in Italien gekannt hat, wie die groffe Aus 


ſter mie. vielfurdhichtem Schloß, und Porzella⸗ 


niten, die oft Zeichnungen von Bäumchen ha⸗ 
ben. Doc find dieſe Schaalthiere auch bier nur 
u 1 calc 


» 
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‚caleinirt, Die groffen Globofiten find fehr ſchoͤn. 
Ditraciten von zehn Pfunden. Gtoffopetren und 
verfteinte Knochen, Das Ilite Cap. handele 
von ben fchönen Achaten, Quarzdrufen und Jaſ⸗ 


piffen, die aufben Feldern zerftreut liegen. Ein ' . 


Stuͤck Auarz fand der Hr. Verfafler, das, dem 
erften Anblick nah, wie Strahlgyps ausfahe, 


(man vergleiche damit auch S. 139.)5 es ſchien u 


halb Quarz und halb Chalcedon zu ſeyn, (doc) 
mennen wir auf vielen Achaten, aus dem Zwey⸗ 
bruͤckiſchen fowohl als von andern Orten, be. 
“merft zu haben, daß die Auarzmaterie unmerfe 
lich in Achat übergeht). Etwas über ihre Bil» 
bung ©, 31. Ein alter tiefer zum Theil ausge 
mauerter Stollen, wovon Hr. Collini nicht hat 
erfahren Finnen, wozu er mäg gedient haben. 


IV. Gap. Die Queckſilber ⸗Erze zu Moͤrſchfeld. 


Mider vie gewöhnliche Sehte der “Bergleute find 
bier die Berge: bebaut und-fehr fruchtbar. Ue⸗ 


“ber die Arten der Erzte iſt He. Collini kurz, weil 


er. fie fchon in den Adis Palat. ‚befchrieben hat, 
doch kommt hier noch eine felmere Verbindung 
des Queckſilbererztes mit Bleyglanz vor, und eis 


ne noch [eienere von einem Fifchfchiefer , ber mit 


Dueckfilbererz ausgelegt if. In einem andern 
ſehr brödtichten Schiefer, ſindet ſich ohne die 
geringfte Anzeige von Zinnober, häufiges Taufers 
bes Duecffilber in Tropfen. Ueber bie Sage und 


Richtung ‘der Adern, und ˖den Grubenbau Hf 


R 
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doch Hier nichts beygebracht. Die Art des Aus 
ſchmelzens, und den Riß des Ofens, bey dem 
aber feine Erfiärung ift, bat Hr. C. größten 
eheils "dem Hrn Cunz zu danken, : Wir finden 
aber fowohl den Bau des Ofens, als auch bie 
Geſtalt und fage der Retorten verfchieben , von 
Denen , die nach Hr. Suckow, in den Bemerk. 
der cburpfäls. phyſ. Sfon. Geſellſch. ı 774. 
bey allen churpfälz. Gewerken gebeäuchlich find ; 
vermuthlid) weil man die. Verbeflerungen des 
Hrn. Schimpers (in den nemlicdyen Bemerfuns 
gen 1773) ſchon angebracht hat. Wiewohl bier 
noch S. 57. ausdruͤcklich gefagt wird, daß man 
die Retorten duch den Hals füllee, die Herr 
Schimper ©. 125 von hinten her füllen läßt. 
Verſchiedene gar fehr bekannte" Sachen und ale 
tägliche Anmerfungen, wie z. E. die Scheide» 
banf, und die Urfahe, warum Kalk den Erzen 
zugefeßt wird, ſcheint der Hr, Verfaſſer gewiffen 
$euten, Die feine Reiſe auch feferr werden, zu 
gefallen binzugetdan zu haben So auch die 
Urfache des Verfahrens beymugrabiren, bey den 
Salzwerken zu Creuznach, die im Veen. Eapitel 
fehr. obenhin befchrieben werden, und wo wirfehr 
zuifeln, ‚daß die Sahle nur einmal -gtadiret 
wird, .. Bey einer Sohle, die fo ſtark iſt, daß 
fie nur. einmgl grabict werden danf,. würde die 
Erbanung, des Gradirhaufes mehr Foften, als 
dadurch on, Feretung erfparet werden koͤnnte. 
Von ejnem öyntersfenten zu Creuznach weis ich, 
(BY: er daß 


1 a 
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daß: gewöhnlicher Weife von den 36 Graben, 
auf ‘die man die Sohle bringe, nur’ fieben auf 
das erſte Gradiren gerechnet werden. 


Die Gebürge an der Nahe (VI Cap.) beites 
ben aus einem Mergelfchiefer, der nad) und nad) 
. zerfülle. Bey biefer Gelegenheit etwas von an⸗ 

dern aͤhnlichen Steinen, die inſonderheit fid) guf . 
zum Weinbau ſchicken. Ueber die Alaunfiederey 
"zu Kien (Vil Eap.) auch fehr kurz, und kaum 
Das allergemeinfte, Das Alauner; ift ein ſchwarz 
grauer Schiefer. Was fuͤr ein Saugenfalz zuges 
ſetzt wird, und andre Umſtaͤnde werben nicht 
beruͤhrt. Zu Fiſchbach (VII Kap.) werden 
beutigs Tags arme Kupfererze ausgefördert,, de⸗ 
ren Schlich vier Stunden weit zur Schmehzpär. 
te geführt wird. Mitten in diefem Gange fin- - 
det man zu Zeiten ein ſchwarzes wohlriechendes 
Bergharz. Es fcheint alfo nicht fo felten zu 
fepn. Hr. Collini hatte dergleichen auch ſchon 
in Moͤrſchfeldiſchen Queckſilbererz beſchrieben, 
(Act, Palatin. Tom. l. p. 510.), und Sr. Pallas 
hat ein aͤhnliches Koſtytſchi und Syfran ae 
funden (Reife l. ©. 167). 


Sm 1Xten Cap. werden die Gebürge auf dem 
Weg nach Oberftein befchrieben. Merkwuͤrdig 
duͤnkt uns die in einem aus Quarz. und Horn. 
ſteingeſchuͤben zufammengefütteten Gebürge ber 
ſiadliche ſchwarze Achat Pr S. 104. Doch 
x | wi 
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will Hr. Collini diefe Kiefel, die oft fehr groß 
find, nicht als Gefchübe anfehen, fondern meynt, 
fie wären an dieſem Ort erjeugt worden, wiedie, | 
weiter unten befchriebenen-Achat» Kugeln. Wi. 
der die Ars, wie er ſich die Erzeugung dieſes 
Geſteins vorſtellt, moͤchte wohl vieles einzuwen⸗ 
den ſeyn. Das Xte Capitel beſchreibt die Sage - 
von Öberftein, welcher Ort durch feine Achat. 
müblen befannt it. Kine Kirche ift dafelbfl, | 
die zum Theil in eine Kluft hinein gebaut if, 
und vom Felſen bedeckt wird. Die Achate fin. 
den ſich nad) dem Xiten Cap. in ditfer Gegend 

in einem aus Thon, Kalfftein und Ocher befte 
henden Geftein. Sie liegen darinn als Kur 
geln, mit einer Falfichten oder eifenochrichten 
Rinde umgeben, und fallen, wenn diefe verwit⸗ 
tert, heraus. . Eine unzählige Menge von Körs | 
nern und Kugeln, die in diefee Mutter liegen, 
find von grüner Farbe, ungeachtet feine Spur 
von Kupfer in dem Geftein zu entdecken iſt. Hr. 
Collini vermuthet fehr wahrfcheinlich, daß diefe 
Farbe vom Eifen kommt, welches doch auch 
durch leichte Erfahrungen hätte koͤnnen bewieſen 
werden. Die Achate werben bey Idart ordent⸗ 
lich auf bergmännifche Art, und, durch in den 
Berg getriebene Stollen und abgeteufte Schädh 
te, gewonnen. Zween ober drey Männer ars 
beiten gemeinfchaftlich in einer Grube, aber nur 
bes Winters, und dergleichen Gefellfchaften von 
Steingräbern find auf dem Galgenberg drey ober 
n eve, 


[u ‘ ” . 
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biere, die ihre Achate an die Oberſteiner Sclei 


fer verkauſen. DasGebürg ift von-auffen nicht 


: hart, grau, und mit gelber Dcher durchſetzt; 
weiter hinein iſt es grün, und deſto härter, je 


weiter es hineingeht, fo daß die Gräber ſich auch 
wohl des Sprengens mit Schießpulver bedienen 


müffen, weiches aber theils gefährlich) ift, cheils 


die Achate gern beſchaͤdigt. Sie Fennen aus 
‚der Erfahrung die Felſen, die die beften Achate 


enthalten. Oft aber müffen fie, wegen allju _ 


groffer Härte des Geſteins, die Grube auflaffen. 
Merfwürbig iſt es, daß diefes fo harte Gebürg, 
wenn es herausgeförbere werden, an der Luft 


endlich verwittert. Sonft giebt diefes grüne _ 


Seftein feine Funken, braufet zu Zeiten ſtark 


‚mit Säuren, zu Zeiten nicht, hat oft ſchwarze 
ober röthlihe Dendriten, und enthaͤlt auch zu 
. Zeiten Nieren von braunen Eifenfteinen. Ehe⸗ 
dem war aud) bey Idart eine Zinfgrube, 


Ueber die Bildung der Achate, ift ber Herr 


Berfaffer im. XIIten Capitel, dag über hundert 
Seiten beträgt, ſehr mweitläufig, wo wir ihm 
nicht folgen koͤnnen. Wir zeichnen nur einiges 
aus. Achat und Jaſpis will Hr. Eoflini für.eis 
nerlen gehalten wiflen; doch hat ber Ießtere ei⸗ 
nen rauben Bruch. Die lofen Achat » Kiefel ſol⸗ 
‚fen ſich von andern Gefchüben nicht. unterfcheiden 
laffen S. 136. Wir dachten, es wäre nichts 
leichterer als dieſelbe von abgerundeten ar 
ans - 06 


\ 
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Porphyr · Granit und andern Felsſtuͤcken, nichk 
allein in Bruch, ſondern auch von auſſen zu un® 


terſcheiden. Einige Iehrreiche Naturſpiele und 
. Zufälle in den Achaten, z. E. eine Kugel, die 


von auffen ausfahe, wie wenn fie in der Mitte 
entzwey geſchlagen gewefen, und wieder zufams 
mengewachfen wäre. S. 139. Stalaktitifche 
Chalcedone: (wie fie ſich gar nerne-finben , auch 
in den Hoͤlungen der gemeinen Feuerſteine). 
Auch die Quarzmaterie bilder ſich zu Zeiten in 
Eylinder und Stalaftiten. in einer Achatfus 
gel fand fich inwendig ein Glaskopf in Cylin⸗ 
dern, und Daneben ähnliche Cylinder von Achat⸗ 
materie. Das Stüd, das Hr, Eollini S.144 
befchreibe, welches inwendig unordentliche Cry⸗ 


ſtallen hat, die er fuͤr eryſtalliſirten Achat hält, 


verglichen mit einer Kugel von Soiffons, die 
Recenfent in feiner Sammlung hat, befräftigt 
ihn in der Sinneifhen Meynung vom Urfprung 
der Cryſtalle durch Salze. Dieſe leßtgenannte 


- Kugel ift mit weiſſen Stalaftiten angefüllt, 


worunter auch einige Kügelchen find, die nir⸗ 
gends feftgefeflen Haben. Im Bruch find fie 
ein wahrer Quarz, und nur das Galzwefen 
muß gefehle haben, um wahre Quarzeryſtallen 
daraus zu bilden. 


Ueber die Rinde, die die Achate uͤberzieht, 
und die in der Hoͤle der Achatmutter ſitzen bleibt, 
wenn die Achatkugel berausfällt, Sie gleicht ei- 

g ner 
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> ner Eyerfchaale, und ift von verſchiedener Farbe, 
brauſet mie, Säuren, und wird doch für Oker 


" angegeben. Bey vielen ift diefe Rinde grün, 


ohne daß in dem Achat felbft das mindefte von 
Diefer Farbe ſich zeigte. Die Achate find nicht 
‚alle. von gleicher Härte, einige find brüchig, oder 
haben Spalten. Weber den Unterfchied von Era 
den und Steinen ift Hr. E. von Wallerius Mey⸗ 
nung, weil Achate niemals als Erden gefunden 

‚werden. Daß die- bindende Kraft der Eifens 
theilgen fehr groß iſt, wird: wohl jederman ein« 


— 
J 


geſtehen, aber doch ſind ſie nicht die Urſache der 


Haͤrte in allen und jeden Steinen, ſondern die 


eigne Anziehungskraft der Theilgen. Der weiſ⸗ 


ſeſte Chalcedon iſt ſo hart als der gefaͤrbteſte 


Achat. Zu den vielen Beweiſen, bie Die Vera 


wandlung der Kalcherde in Kiefelerde wahre 


fcheinlih machen, hat Hr. C. ©, ı65 einige - - 


- artige an Verfteinerungen gemachte Wahrneh« 


mungen gegeben. Das nemliche ungefähr hat 


Recenſent an den feuerfteinartigen Conchylien⸗ 
Maffen von Courtagnon bemerfe. Die Jaſpiſſe 
mit verfteinten Conchylien ©. 169. find anges 
nehm, meil man fie bisher nur nad) Ferbern 
um Breſcia herum kante. Vermuchlich ift es 


aber nur der Neckerſtrom, der fie in den Rhein _ 


‚bringe, Diefe Jaſpiſſe haben immer eine Kalfı 


rinde. Die Vermuthung des Cronftedts, daß 
der Tripel eine verwitterte Kiefelerde fen, wird 


nad) ©. 179 aud) im tofcanifchen beftätige, to. 


man 
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- man in den Chalcedon⸗ oder Yafpis: Adern zu 
Volterra auch wahren Tripel findet. Dieſe 
Wahrnehmung ift, wie wir glauben, von dem 
Hen. Verfaffer feldften , indem er niemand babey 
anführe, und wir-ung nicht erinnern, diefelbe in 
Serbers "Briefen oder in Tozzetti Reifen gefun⸗ 
‚den zu haben. Hr. Pallas haͤt eine ähnliche 
Wahrnehmung, der Stüde von Jaſpis und 
Zeuerfteinen in Triepelſand gefunden hat, Reis 
febeichr. I, ©. 22. 


Die Achate find in ihrem Innern eben fo fehr 
als in ihren Farben, die ihnen verfchiedene Be⸗ 
nennungen zugezogen , verfehieden S. 183. Eini⸗ 
ge find hol, andre enthalten Erpftalldrufen, auch 
wohl KalffparhErpftalle, wie Natrum dodeca- 
hedrum Linn. ©. 186. oder Eifen. Ofer, oder 


andre Erden, auch wohl Kiefe. Aber eben dar- 


um möchten wir nicht mit den Hrn. V. ©. 185. 
‚annehmen, daß alles, fowohl Acharkugeln als 
Mutter, zu einer und nemlicher Zeit weich und 
flüßig geweſen, indem fonft die mir Kieß gefüll. 
ten als die fhwerften immer unten, und bie hos 
den immer zu oberft gefunden werben müßten. 


Auch dünfe es dem Necenfenten fidhtbar und _ 


bandgreiflich, daß diefe Kugeln nady und nad) 
fehr langſam müflen gebildet worden feyn. Er 
beſitzt ein Stuͤck eines Fels: Achats von Baden, 
wo durch einen Schlag ſich der quarzdrüfichte 
Theil von dem achatattigen wegbegeben, no 

ae 
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beyde Stuͤcke ſo aufeinander liegen, daß ganz 
deutlich ‚in die Augen fällt, wie erft, nachdem 


der Quarz erpftallifiee war, die weiche Achatnıa= - 


terie fich oben drauf niederfegte, und fich die 
Spitzen der Quarz. Cryſtallen hineindruͤckten. An 
andern‘, und diefe find nicht felten , ſiehet mar 

wie wechfelsweife zu drey oder vier unterfchiedes 
niet malen ſich der Quarz erpftallifirt, und denn 

wieder Achatmaterie aufgefegt hat; und da diefe 
Stücke inwendig meiftens hol find, fo folge dars 
aus, daß diefe Bildung von auffen angefangen, 
und die äuffern Sagen zuerft find fertig geworden. 
- Und überhaupe bünfe es uns, daß man beynahe . 

an allen angeichliffenen Achatkugeln fehen fönne, 
wie anfänglich die. Rinde müffe da geweſen ſeyn, 


. "wie dieſe nach und nach aus ber darin enthalte» 


nen flüßigen Materie Theilgen angezogen, bie 
verfchiedene Sagen gebilder, und wie meiftens zu« 
test in dem Mittelpunct bald ein cryſtalliniſcher 
Quarz, bald eine grobe Erde , bald eine blofle 
Hoͤlung übrig geblieben fej. Doch wir können 
- ‚hier darüber nicht weitläuftiger feygn. 


S. 195. Die Dendrieifchen Achate, und die 
fo Mooß und Nadeln enthalten follen, Recen⸗ 
fent wäre begierig geweſen, zu finden, wie Hr. 
Eollini die erhabenen Dendriten erklärt, dieer - 
auf einem Achat von Krumbach bemerfe. Gie 
find mit Häufigen Fleinen dem bloſſen Auge faum 


fihtbaren gebrückten Halbkuͤgelchen dermende 
j die 
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die in der Mitte eine Defnung haben, und, wie 
die Dendriten , kieſigt zu ſeyn fcheinen. © 213. 
Ueber die Quarzbrufen, deren Pyramiden öftırs 
dunkler gefärbt find, ober fremde Coͤrper ent 
fairen. Das Gegentheil hat Hr. Andre& in 
en Schweiger Erpflallen bemerkt. ©. Seine 
Briefe ©. 143. Auch wie Hr. Andre& am 
angeführten Orte ©. 144], bemerft Hr. € daß 
meiftentheils die Cryſtallen, die einen andern - 
einzufchlieffen ſcheinen, einen dergleichen nich 
würffidy enthalten, wie er fid) durch Durchfchnit- 
te verſichert hat. Aber darin ift feine Bemer⸗ 
fung von Hrn. Andreä feiner verfchieden, daß 
die Seitenflächen ber ſcheinbaren inwendigen Py⸗ 
ramide mit denen der auffern nicht parallel laufen, 


Das Bearbeiten der Achate trägt Hr. C. im 
Xillten Copitel vor. Dody ordentliche Abriſſe 
von den Werfzeugen zu nehmen, durfte er nicht 
wagen. Der Adyatmühlen find 26, und ber 
Arbeiter ungefähr 130, denen die Mühlen eigen 
thuͤmlich zugehören. Der Muͤhlſteine find fim« 
fe, die eine gemeinfchaftliche Adıfe Haben. Sie 
(aufen ſenkrecht, haben ungefähr fünf Schuh im 
Durchſchnitt, und bey ıs Zoll Dicke, und find 
aus einem feinen Sandftein gehauen, ungefähr 
fo wie wir es auch auf den Mühlen, wo die 
Granaten zu Freyburg gefchliffen werden, be 
merkt haben. Die Arbeit ift auch eben fo unbe» 
quem wie dort, indem die Schliifer auf dem 

Bauch 
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denen Kehlen und Seiften verfehen ſeyn, verftehe 


ſich von felbften. Das übrige muß die Beſchrei⸗ 


bung und bie Abbildung lehren. Die Achate 


laſſen ſich aud) nad) einer gewiſſen Richtung fpala 
ten ‚wodurch aber viele verborben werden. Das 
- Sägen ift nicht eingeführt. Das Poliren ge 
ſchieht durch einen hölzernen Cylinder, der mie 
. einer Art von Möthelerde beitrichen wird ,. ober 


auf einer horizontallaufenden Bley» oder Zinn⸗ 
Scheibe. Die Maſchine wird, durchs nämliche 


. Waſſerrad wie die Steine,  getriehen, es iſt 


Das iſt aber auch nicht, wie wir glauben, der 
Körper, woburd) bie feinfte Politur bewerkſtel⸗ 
Hige wird. Zu den holen Gefäflen aus einem⸗ 
Stüf, dienen kleine Mühlfteine Die Achat⸗ 


aber nur eine vorhanden, und die Arbeiter wech 


fein um. Die Politur iſt niche die vollkommen⸗ 
fie, weil man ſich des. Triepels nicht bedient, 


Bohrer. die nur aus 7 bis 8 Meiſtern beſtehen, 


machen eine beſondre Innung. Das Bohren: . 


geſchieht mit dem Diamant und dem Fidelbogen. 
Die fertigen Achate werden von den Goldfchmier- 
ben, deren ungefähr 40 Meifter an verfchiebes- 
nen Orten da herum wohnen, ‘und Die meiftens 


vl Journal dun voyage, par Colini. 7 win 
Baͤuch liegen. Daß für die Adhnte, bie ie . 


flach gefchliffen werben, der Umkreis des Stein. - 
nes befonbers muß zugehauen, und mit verfchies 


ııL 


ohne Geſellen arbeiten, ‚gefauft, gefaßt, ( ge⸗ | 


wöhnlich in Similor ) und in die ganze Welt 
verſchickt. Zu Ehlweiler im Zwepbruͤckiſchen iſt 
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nun auch eine Mühle, mo bie fchönften Achate 
verarbeitet werden, und feit 1770 eine bey Na= 
ftabe an der Hart in der Pfalz, wo bie feine 
Arbeit gemacht wird, weil die Einrichtung vos 
beffert iſt, und auch eine. Mafchine zum Sägen 
vorhanden, und bie holen Stüde mit Smirgel 
gearbeitet werben... 

. XIV. Cap. Weg von Oberftein nad) Coblenz. 
Die Bleywerke zu Altlaye find faft gänzlich auf- 
gelaffen. Jenſeits Kirchberg nad) Caſtelaun 
zeige ſich Thonſchiefer. Puddingſtein und einige 
Sefundbrunnen. Das XVte Cap. zeige bie 
Aehnlichkeit der Steinlager auf beyden Seiten . 
des Rheins. 

XVI. Cap. Vulkaniſche Ueberbleibfel in, der 
Gegend von Coblenz. Bimſtein auf dem Weg 
‚zoifchen dieſer Stadt und Andernach, welches 
an dem linken Ufer des Rheins liege. Hier find 
alle Weichpfaͤle in den Straffen, und Baͤnke 
. vor ben Thüren, Bafalt- Säulen. Dod) liege 
ber Dre in der Ebene. Hier werben die Rheini⸗ 
ſchen Müptfteine und ber Traß auf dem Rhein 
eingefchiffe. | . | 
Der Traß, Cap. XVII. (den Quiſt Anders 
fon, Vogel, Ziegler, Cartheuſer, von 
Huͤpſch, After befchrieben haben) wird in der 
Gegend von Andernach zu Pleitz, Ereg, Cruft 
u. ſ. f gebrochen. Man nennt ihn da öfters 
Tufſtein. Er liegt 10:14 Schuß tief unter.der 
Oberfläche, Wie disk die Sage ift, ift nie ges 

i " . ſagt. 
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t. Man ſprengt ihn mit Pulver. Daß er 
imſtein, Lava, Schoͤrl u. d. gl. enthaͤlt, iſt 
ſchon bekant. Recenſent beſitzt ein Stuͤck, wor⸗ 


in eine wahre Holzkohle iſt. Der Wagen yoll 


wird ungefaͤhr um vier Gulden verkauft. Hr. C. 
glaubt noch ben Crater des ehemaligen Vulkans 
bemerfe zu haben, | | 

XVIII. Der Rheinifhe Muͤhlſtein wird zu 


NMiedermennich gebrochen, Ein groffer kann auf. 


24 bis so Rthlr. zu ſtehen fommen. Man fin- 
det ihn a4 Sachter tief, Er wird durch Schäch. 
‚te mit Hüffe eines Pferde Göpels ausgefördert, 
und man feige auf Stufen durch donlegige Schaͤch⸗ 

ce hinab, Er iſt fichtbar vulkaniſch. Er ift 
ſchwarz, loͤchricht und etwas klingend, und ent. 
hält auch zu Zeiten Schoͤrl und Bimſteine. 
Zum Dad) dient ihm eine dichte Save, die ſehr 
hart ift, über welcher eine andre fehr Iöchrichte 
Schicke liegt, die für Keller Gewölbe fehr dien. 
sich iſt, und Brauftein genennt wird, Aller 
dings iſt es fonften der Stein, ben Eronftebe zu ' 
den Schlacken gerechnet hat, und man finder ihn _ 
aud) noch anderehalb Stunden welter gegen Mite 
tag. Er wird auch zum Bauen gebraucht, . wel -· 
ches den Häufern ein trauriges Anſehn giebt, 
aber ins Feur taugt er nicht, Hingegen bricht 
eine Stunde weiter nach Morben ein Stein, den 
man Dackofenftein nent, weil er im Feur fehr 
aushält. Er ift mie fchneeweißen Puncten wie 
beſaͤet, und laͤßt fich fehr glar arbeiten. Hr. 
' 3 2 i C. bag . 
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€. hat mie ihm einen Berfuch im Brennpunct 
eines Holfpiegels gemacht. Er fprüßte Funken, 


und floß bald zu einer ſchwarzen Schlade, Die _ 


fer Stein ift bisher dem Recenfenten unbekant 
geweſen, weil er immer geglaubt hatte, der 
Rheiniſche Muͤhlſtein und der Bacofenftein waͤ⸗ 

ren einerley, indem derjenige, den. man in Strass 
burg unter dem Namen des Briſachet Dach 

, - ofen» Steine zu Zeiten braucht, und ben ber 
Recenſent fchon feit vielen jahren ber als ein 
vulkaniſches Product Eent, dem Nieder: Mennis 

cher Muͤhlſtein volllommen ähnlich ſieht. 


XX. Cap. Zwiſchen Andernach und Bonn, 
nahe bey Hornich und Oberwinter an dem linken 
Ufer des Rheins, giebt es eine Stelle mit Ba⸗ 
ſaltſaͤulen beſetzt, die ſich bis in den Rhein er⸗ 
ſtreckt. Hr. C. beſchreibt ſie, und giebt eine 
Abbildung davon Man kent dieſe Säulen in 
der Gegend unter dem Mamen des Unkeliſchen 
Steins. Der Bafalt ift ſchwarz, fchlägt kaum 
Feur, und die Säulen find gegliedert. "Dichte 
Lava finder fich zugleih. Wir übergehen was 
Hr. C. von andern Bafalt-Säulen und ben ver⸗ 

- fhiedenen Meynungen der Schriftfteller Darüber 
gefamlet hat. Der unverwefete Körper zu Sin⸗ 
gig Fann Die Liſte derer, die Hr. Medicus im IF 
Band der Ad. Acad. Theod. Palar, gegeben, 

_ vermehren; fo wie der Quarzberg bey Derreberg, 
und ber ©, .279 genante im Rheingaw, die 
nn geringe 


— 
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geringe Anzahl von dergleichen bisher befanten 
Quarzfelfen, des Madagafcarifchen , des Freu⸗ 
denſteins, des Slinsberges, des Ginezifchen in 
Böhmen, und derer die Pallas auf der Kirgie 
ſiſchen Steppe fahe, und des von Scheffel in - 
Lapland bemerkten, zu vergröffern dienen wird, 


v 
I 





\ | WV. | . 
The modern improvements in agri- 
culture, containing the principles - 
of Tillage and Vegetation, and 
preſent praftice of the moft fkil- _ 
ul Husbandman in the cultureof 
corn and pulfe, and of the gras- _ 


ſes, plants and roots for feeding . u 


cattle; — likewife the moft ap- 
roved methods of watering 
and, draining and other valuab- 
le improvements. Illuftrated with 
- copperplates and defcriptions of 
feveral new inftruments. By a 
ra&tifer of both the old andnew °. 
husbandry. London, printed 6f 
* Wilkie: Partl, 1774. Partll, 1776. 
Part I, 1776 ingg. 
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| ge Verfaſſer theilet nur über einzefne Theile 


des Acerbaues feine und auch fremde Er⸗ 
fahbrungen und Borfchläge mit. Aus Noungs 
und anderer Schriften bat er fehr viel entlehnt, 
und fo gar viel neues finden woir nicht. Im An 
fange redet er von den verſchiedenen Arten des 
$andes, aber nur als ein Pracktifer, dem mine 
ralogifche Kentniß fehle, daher er ſich mit der 
wenig lehrenden Eintheilung in ſchweres und 
leichtes Land behilft. Die Einweihung des 
Samens, die unter dem gemeinen Landleuten in 
England noch ſehr üblich ift, erklärt er fir wenig 
nuͤtzlich, dagegen empfiehlt er wider den "Brand, 
von Zeit zu Zeit Getreide aus etwas entfernten 
Gegenden anzufien. Anleitung, naffe Wiefen 
auszutrodnen, Wieſen aufzureiffen, aud) Wie- 
fen zu wäffern. Der V. wuͤnſcht, daß man den 


 Sandleuten die bequemſten und Ddauerhafteften 
| Schleuſen bekant machen moͤchte. 


Im zweyten Theile redet der Verf. von dem 
Ackerbau des bekanten Tull, von dem er hier 
vieles erzaͤhlt, was zu deſſen Ruhme gereicht. 
Der Mann war aus einer alten Familie in Or⸗ 
fordshire, ſtudirte die Rechte, und war aud) eis 


ne zeitlang Advocat. ‚Aber feine ſchwaͤchliche Ges 


fundheit bewog ihn, dieſe Lebensart fahren zu 
laſſen, und im Jahre 1696 ein Landgut felbft zu 
bauen, was ihm.zufiel. Er ward wegen vieler 
glücklichen Verſuche, die er anftellete, bekant, 
u e. und 
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und von vielen beſucht. Die Aufmunferung, | 
feine Neuerungen befant zu machen, wies er im⸗ 
mer ab. Er hat inzwiſchen 13 Jahr das Sand 
nach feinen Worfchlägen gebauet, und ſoll fich, 
wie hier verſi chert wird, gut dabey geſtanden ha⸗ 
ben. Er iftim Jahre 1741 geftorben. Unſer 

DB. ift dem Vorſchlage, ‚zwifchen dem aufgegan⸗ 
genen Getreide zu pflügen, günftig, und er 
- glaubt nody, man könne durd) —— pfla⸗ 
gen den Dünger ſpahren. Dünger, ſagt er, 

wird eine reichere Erndte geben, aber burd) öfteres 
Pflügen, ohne Dünger, erhält man eine fiches 
re Erndte. S. 252 lieſet man viel gutes über 
Das Unkraut, aber wenig, ober nichts, was 
nicht auch ſchon van andern gefage iſt. Uebel ift 
es, daß hier nur für die Pflanzen Provinziafna« 
men gebraucht find. Unter ven Futterkraͤutern 
billige der V. vornehmlich Efparcet und Luͤzern, 
und Rocque, ber ein Franzos war, beföme - 
bier auch ein Lob. 





v. | 

"Rural improvements or eflays on . 
the moh rational methods of im-. 
proving eftates; accommodated 
co the foil, climate and circum- 
ftances of England; in ‚which it. 

is clearly demonftrated, that the- 

ta landed 


., . „L nt 

4 ¶Phyflkaliſch Beton, Sibl. VII; 4. 

landed eftates of this kingdom 
may with certainty, and at a very 
moderate expence, be increaled 
to döuble their. prefent value. — 
'Bya Land owner. London 1775. „, 
528 Seiten in 8. .. | 


iefes Werk hat mehr eigenes, als bas vo⸗ 
EI rige; dennoch enthaͤt es nicht fo viel neues, 
als man aus dem Titel erwarten folte. ‘Der V. 
giebt allerley Vorſchlaͤge, die bisherigen Fehlen 
zu verbeſſern. Vorzuͤglich gut iſt der Unterricht 
die verſchiedenen Erdarten zu verbeſſern. Er 
warnet vor ſehr zufammengefegte. und koſtbare 
Maſchinen. Er ſagt, mie man nad) feiner Mey⸗ 
nung mit den Früchten auf dem, Boden einer jes 
den Erdart, abmechfela foll, Nicht“ allgemein 
laſſe fi) die Menge. der Ausfant nad) der Gröfs 
fe des Landes angeben. Von den verſchiedenen 
Arten der Befriedigungen. Zu den Ackerarbeis 
ten find die Pferde, nah des W. Erfahrung, 
vortheilhafter, als die Ochſen. Kine ftarfe 
‚ Aufmunterung zum Anpflanzen der. Eidyen und 
anderer Bäume. Ermahnung, die groffen Pach⸗ 
„ Kungen in Eleinere zu zertheilen. Ani Ende zankt 
der V. mit einigen Englifchen Schriftftellern, 
. amd ſagt feine Meynung über die Freyheit des 

Kornbandes. 


VL 


. Vi. Efays: relating to agriculture. a5 
J Inn yo. 
VRR... 00. 
‘ . Eflays relating to agriculture and‘ 
| rural affairs; in- two parts, illu- 
ſtrated with gopperplates. Bya 
Farmer: Edinburgh 1775. 3wey 
Theile in 8, beyde zufammen 472 
Seiten... | 6 


| | gehe Buch enthaͤlt bie Bemerkungen eines | 
Sandmannes über einzelne Theile feines Ge⸗ 


werbes; aber eines Sanbmannes, ber fi) um bie 


u 


Gründe feiner Arbeiten. befümmert' hat, und / der 
auch eine Kentniß' der Botanik befige. Sein 
erſter Auffag lehrt Die Anlegung dauerhafter Be: 
friedigungen, unter denen er vornehmlich die 

Waͤlle, die man aus Raſen aufführe, empfiehlt. - 
Ihre Anlegung hat er durch verfchiedene Zeich⸗ 

nungen erläutert. Vor ihnen zieht er eine Dorn⸗ 

hecke, um das Vieh abzuhalten, eldyes dem 
Malle ſchaden koͤnte. Zu Heden zieht auch er 
Weisdorn allen andern Stauden vor. Ihn hat 
Die Erfahrung eben das gelehre, was man im 
Hausvater findet. Die Stauden in doppelten 


>. Reihen zu feßen, tabelt er mit Recht. Man- 


ſoll diejenigen wählen, die. am fchnelleften aufs 
gewachſen find, und fich nicht daran Fehren, ob 
‚ ber Boden, wo fie zuerft geftänden, beffer oder _ 
ſchlechter fey, als der, auf dem die Hecke anges 
lege werben fol. Kann man die Stauden nicht 
alte von gleicher Stärke haben, fo ſoll man nicht 
u Re I 5 Se. \\ı 2 


2 I | 
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ſchwache und ftarfe unter einander fegen, fon 
dern lieber einen Theil der Hecke aus gleich guten, - 
und einen andern aus gleich ſchwachen Stauden 
anlegen. In der That ift biefe Regel ſehr ver 
nünftig; denn bie ſchwaͤchern werben entweder 
von den flärfern gänzlich erſtickt, oder fie mad» 

- fen langfam und fümmerlich fort. Im erfien 
Halle find fie verlohren, im legtern machen fie | 
ſchwache Stellen, die nachtheiliger find, als | 
wenn man überhaupt eine noch niebrige oder 
ſchwache Hede an einer einzelnen Stelle hat, 
Der V. weis aus Erfahrungen, daß es in ſei⸗ 
ner Nachbarſchaft zuträglicher fer, Weißdorn 
im. Serbfte zu verpflanzen. Die gefegten Pflan—⸗ 
zen foll man oben abfihneiden oder verkürzen, 
Der V. träge fein Bedenken, bey Anlegung eis 
ner Hecke, den magern Boden mit gutem Dün- 
ger zu mifchen, und er verfichert, es fen ein lee 
res Vorurtheil, daß die Pflanzen zu Hecken feis 
nen Dünger leiden koͤnten. Weiden lieſſen fich 
body zumellen mit Vortheile zu Heden anwen⸗ 
den. Die italienifche Pappel wachfe nicht fe 
ſchnell, als man vorgebe. 


©. 78 giebt der DB. andy einige Anweifung, 
$änder wider fleine Stroͤhme zu fihen. Die 
fteilen Ufer foll man bergeftalt ändern, daß fie 
eine Böfchung gegen ben Strohm. erhalten, und 
man foll fie fo weit es möglich, mit Waflerpflans 
gen befegen. Wo diefe Abtragung der Ufer * 


E 
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woͤglich iſt, und fie unten’ dom Waſſer ausge or 


foͤhlt oder ausgewafchen find, da foll man bie 
 _Höhlung mit Steinen ausfüllen. Einige Zeich⸗ 
nungen erläutern diefen Rath. Noch mehr ähns 
liche gute Einrichtungen wider Ueberſchwemmun⸗ 
gen lehrt der Verf, die Sanbwirthe, die Feine 
groffe Kentniß des Wafferbaues anwenden koͤn⸗ 
nen. ©. 117 von Austrocknung der Moräfte 
und Suͤmpfe, 100 vorhehmlich foldhe Fälle be 
rührt find, wo das Waffer durch eine fefte unte- 

“ re Erd» oder Steinfchiche nicht ablaufen fan, 


Der zweyte Theil, in dem die Seitenzahfen 
-fortlaufen, beſteht faſt ganz aus öfonsmifchen 
"Aufgaben, die der Verf. andern auszuarbeiten 
vorfehläge. Dieſer Theil mag ihm nicht (wer 
geworden ſeyn, aber die Beantwortingen wer⸗ 
den deſto fchwerer ſeyn. Welches Futter ift für 
"jede Art Vieh das nahrhafteſte? welche Art’ber 
. " Zurichtung ift bey jedem Futter bie zuträgfichfte? 
weiche Würfung hat jede Nahrung auf die Frucht⸗ 
barkeit eines Thiers, auf die Befchaffenheit des 
Sleifches und der. Butter? In welchem Alter it 
das Fleiſch eines jedeh Thiers am vollfommen- 
ſten? u. ſ. w. De V. beweifer die Nutzbar⸗ 
keit ſolcher Unterſuchungen; aber beſſer würde 
es geweſen ſeyn, wenn er gelehrt hätte, wie fol 
-che am Pürzeften und zuverläßigften angefteflet 
werden koͤnten. Er fucht es begreifllich zu mas 
hm S. 0934, bob. Pflanzen - nicht — 
au 
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auch ben uns muͤſſen forffommen koͤnnen, weu 
fie gleich in einem tältern Lande zu Daufe ſim. 

Er macht es wahridy:inlich, daß die Befchaffen 
beit oder Die Art der Sutterung, wenig ober gaf 
Beinen Einfluß auf die. Güte der Wolle babe. 
Klee und anvere Zutterfräuter find erft in neuern 
- Zeiten in England gemein worden; aber man 
Fan nicht fagen, daß fich die Wolle feitbem ver- 
befiert gabe. ( Lisle fagt ja fo gar, fie habe ſich 


verſchlimmert). 


Artig ſind die Betrachtungen, welche der V. 

- über die Abartungen der Thiere angeſtellet hat, 
und vorzuͤglich ſorgfaͤltig hat er die Verſchieden⸗ 
heiten der Schafe aufgeſucht. In Lincolnshire und 
in einigen andern Gegenden, werfen die Schafe 
faſt gemeiniglich Zwillinge, die in den uͤbrigen 
Theilen des Koͤnigreichs hoͤchſt ſelten ſind. Merk⸗ 
wuͤrdig ſind die Beobachtungen, welche den 
Glauben widerlegen, als ob die Guͤte einer Ab⸗ 
art allein oder hauptſaͤchlich dem Clima zuzu⸗ 
ſchreiben ſey. Die vornehmſte Urſache, warum 
Thiere, die in andern Laͤndern verſetzt wer⸗ 
den, ausarten, ſcheint darin zu liegen, ‚daß ſie 
ſich mit den einheimiſchen Thieren begatten. Ge⸗ 
wiß iſt es, daß dieſe Ausartung gar nicht, ober 
doch ſehr fpär erfolge, wenn man diefe Vermis 
[hung gänzlich verhuͤtet. Es ift ein falfcher 
Glaube, daß die langgeſtreckten Schafe auch 
Die längfte Wolle haben. Falſch iſt es, daß an 

' die 
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ie feinwollichten fuͤr die ſchwaͤchſten oder zaͤrt⸗ 
lichſten haͤlt. Auch irret man, wenn man glaubt, 
die feinere Wolle ſey dünner auf ihrem Flei⸗ 
ſche, da fie vielmehr dichter zu figen fcheine. Der 
V. wuͤnſcht, daß man bie Ziegen , welche ſich 
in Portugal auf dem Gebürge Sierra de ftrella 
aufhalten, nad) England verfeßen möge; fie find 
‚groß, und geben eine groffe Menge Milch. Nach 
dieſen artigen Betrachtungen, bie einer Leber 
ſetzung werth find, koͤmt der V. auf Die ver⸗ 
ſchiedenen Srageten deren botaniſche Namen 
er beybringt. Er empfiehlt vorzuͤglich Aſtraga- 
Bus glycyphyllos bes Hudſons, eine Pflanze,die .\ . 
Der Engländer Milk-vetch, Liquorice - vetch 
oder Milk - wort nennet- Die Schafgarbe, 
 Achillea millefolium, ift nach des V. Beobach⸗ 
tung, auch weit nußbarer, als man beym erſten 
Aublicke glauben follte, 


Unter ben Thieren, die er ſeinem Waters. 
lande ©. 457 empfiehle, find auch die Angoris 
fchen Ziegen; er fcheint es niche zu wiſſen, daß 
man in Deutichland bereits desfalls glüdliche 
Berfuche gemacht bat. Auch die Ziege von 
Thibet, deren Wolle, unter dem Namen Touz, 
dreymal fo theuer als die berühmte Perfianifche 
Wolle bezahle wird, koͤmt Hier in Worfchlag ; 
besgleichen der Bezoarbock aus Golconda; die 
ſehr feinwolligen Schafe aus Perfien; Lama und 

Pas aus dem mitsäglichen Amerika (ber > 
we $ 
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weis es nicht, daß die Spanier besfalls verge 
bene Verfuche bereits gemacht, aber auch babey 
Fehler besangen haben), die Büffel, beſonders 
die gelehrigen aus Hindoſtan und einigen ander 
Gegenden in Dftindienz die Nenthiere, welche 
im nördlichen Amerikg auch find. (Mich wun⸗ 
dert, daß der Verf. niche auch Die Kanteele ge 
nant hat). Die Jumars har er nicht vergeflen; 
aber er ziehe ihr Dafenn in Zweifel. Wir wiſ⸗ 
fen nun gewiß, daß biefe berüchrichten Thiere 
nichts als gemeine Mauleſel find, — Man muf 
dieſem Verſaſſer das Lob zugeftehn, baf er ſich 
durch Kentniſſen und Besbachtungsgeiſt weit 
über gemeine Pracktiker erhoben hat, und Dins 
ge geſamlet und vorgefchlagen , die einer wei⸗ 

seen Unterſuchung allerdings werth find, | 





VII. 

Beſchaͤftiagungen der Berliniſchen Ge 
ſellſchaft Naturforſchender Freunde. 
Zweyter Band, mit Kupfern. Ber⸗ 
lin bey Pauli. 1776. 2 Alphabet 

J und einige Bogen in 8, nebſt 14 

Kupfertafeln, — 2 Thal. 4 Gyr. 
D, 6 dieſer Band enthält einen groſſen Meich« 
| ehum an. Bemerfungen, Beobachtungen 
und Erfahrungen, die für bie Naturkunde und 

: alfo auch für alle Gewerbe, die von jener u 

ri ET effen 
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beſſerungen und. ‚Erweiterungen hoffen Pönnen, 
hoͤchſt wichtig find. Wir zeigen folche an, mit - 
‚ Mebergehung des Vorberichts, der die Geſchich⸗ 
..te der Gefellfchaft enthält, und ber Rede, die 


ber beftändige Secretaire am zweyten Stiftunge- 


Tage gehalten hat, welche wohl jeder Liebhaber 


der Natzakunde mit Vergnügen leſen wird. 


©. ı Bemerkungen über die von H Dev 
eier angeftellte Verſuche, aus welchen er ‚folgert, 
daß das Gewicht der Körper zunime, je mehr 
man fie vom Mittelpunfte ber Erde entfernt, von 
Stanz Rarl Achard. Wir hätten zwar ſchon 
oft Gelegenheit, von dem fehr berüchtigten Ver⸗ 
ſuche des Hrn. Bertier zu Paris unſern $efern 
Nachricht zu geben, haben Finnen, ba. in der 
Samlung. des H. Rosier viele Auffäge davon 
handeln; wir haben aber dieſe nur kurz beruͤhrt, 
weil wir mit einiger Zuverficht erwarteten, daß 
ber Streit bald durch gefchicftere und genauere 
Beobachter würbe entſchieden werden. Dieß, 
meyne ich, iſt von H. Achard, Mitgliede der Ders 


liner Akademie, gefchehn, und nun wollen wir uns 
ſere Schuld abſtatten. H. Bertier befeſtigte eine 


Wage, nebſt ihren Schalen an der Defnung des 
Gewölbes einer Kirche, die ungefähr 75 Fuß 
hoch iſt; am untern Theile der einen Schale . 


5 brachte er einen 74 Fuß langen Bindfaden an; 


hierauf. feßte er die Wage ins Gleihgewicht, und 


that auf jede galt ein Gewicht von 3 Pfun⸗ 
‚den, 


- 
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den, wodurch das Gleichgewicht nicht geftöhrer 
ward; nachher hieng er die drey Pfunde, die 
auf der Schale lagen, an welcher der Bindfa⸗ 
Den angebracht war, an den untern Theil Diefes 
Bindfadens; hierdurd ward das Gleichgewicht 
gehoben, und das Gewicht, welches oben in 


der Schafe geblieben, zog dasjenige herauf, 


welches am untern Theile des Bindfadens befe- 
ſtigt war. So erzähle H. A. die Sache, und 
wir konten fie auch niche fürzer erzählen. Was 
H. Le Sage, ein eifriger Neutonianer, Rotte 
und de la Deriere, dabey gefagt und gethan 
haben, laſſe ich Hier unberühre. H. Achard Hat 
bie Verſuche ſorgfaͤltig wiederholt, und afler- 
Rings eine Abänderung des Gleichgewichts ges 
funden, aber bald zum Vortheile der neuen Ber 
hauptung, bald aud) gänzlicy wider fi. Er hat 
gefehn, daß dieſe Aenderung zuverläßig ihren 


Grund in der Veränderlichfeit der Atmofphäre, - | 


und ſonderlich in der Feuchtigkeit berfelden hat. 
Nahm er, ftat des Bindfadens, eine dünne 
meßingene Kette, ſo blieb entweder ein völliges 


* Gleichgewicht, der Körper mochte oben in der 


Schale liegen, oder unten an der Kette hängen, 


oder aber der Husfchlag war fehr gering. Diefe 
Urfache, die doc) gewiß nicht unerwartet, nicht 
unwahrfcheinlich heiffen Fann, Hat Hr. Achard 


durch verfchiedene Verſuche beftätige, "die wir, 


um nicht zu weitläuftig zu werden, übergehn. 


\ 
©. 12 
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. &;12 ebenbderfelbe von ben electrifchen Er⸗ 
ſcheinungen, bie, durch dag Reiben des Queckſil⸗ 
- bers, auf verſchiedene vorzüglich harzige Körper, 

hervorgebracht werden. - Wider Die gewöhnliche 

"und ſehr beflätigte Meynung. vom Jeuchten bes 

. Barometers wendete H.de Luc, in feinen Recher« 

ches fur les modifications de l’atmofphere L. 

pag. 54, ein, daß er gleichwohl eine gläferne 

"Kugel, die fhnell um ihre Are gedreher warb, 

nicht dadurch electrifch machen Fönnen, daß er 

| "fie auswendig an einem mit Queckfilber belegten 

.  Küffen fich reiben ließ. Wer würde nicht dem 

ü ‚H. de $uc haben vorher fagen Fönnen, daß das 

HGalbmetall zerftäuben muͤſſe, ehr ein beträchtlis 

" ches Reiben entftehen Fönte? Um inzwifchen dies 

fe Einwendung zu widerlegen, erdachte H. As _ 

- hard einen andern Verſuch, der glüclicher auss 

fallen mufte, und ber denn völlig beweiſet, was 

man bereits aus andern Gründen und Beobachs 
tungen geglaubt hatte. en 


.:.& 20 O. $. Wuͤllers Nachricht von ber 
vielgeſtalteten Vortizelle. Er fucht die faft une 
‚“befchreiblichen Abänberungen dieſes lebendigen 

Punktes zu beſchreiben, und liefert von einigen 
Abbildungen, die illuminirt find, ©. 28. D. 

." Dloche Pefehreibung der Schleicheidere, An- 
.guir quadrupes des !inne’. Cine folche volle 
d ‚ftändige Befchreibung und genaue Abbildung 

fehlte noch, und fie verdient, alfo Dank. Der 

Port Bekon. Bibl. VI, 2.4.5: Mm 


/ 
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9. DB. bat die Ohrgaͤnge deutlich bemerkt, und 
das Thier gehoͤrt alſo zu den Eideren. Es 
macht, wie Anguis bipes und Siren lacertina, 


einen Uebergang. S. 35 Ebrift. Friedr. Reuß 
von den Koͤrpern, welche zum Weismachen ver 
Leinewand dienen, wo man viel nutzbares ge⸗ 
ſamlet und bemerkt antrift. Vornehmlich find 


hier die verſchiedenen wuͤrklich gebräuchlichen, 


imgleichen die vorgeichlagenen neuen Methoden 
erzähle, und aus Gründen dee Maturfehre es 
laͤutert. Die Unfchädlichfeit des Kaffe, wenn 
er vorfichtig angewendet wird, ift auch bier be 


‚ftätige, fo wie es ehemals von einem Engländer 


in Mus, rufticum IV. ©. 102. geſchehn ift. 


‚Das an einiaen Orten wuͤrklich gebräuchliche 
Bleichen mit Kühmift, erklärt der Verf. theils 
‚aus bem feifenhaftigen Weſen, theils aus dem 


entwickelten Laugenſalze. 
©. 59 eine bequemere Einrichtung der In⸗ 


| fectenfamlungen von "Job. Beckmann. Ich 
. babe zu jeder Schiebfade meines Inſectenkaſtens 


"\ 


An 


‚einen Einfag von dünner Pappe machen laffen, 
der genau inidenfelben einpaffet , und durch) Baͤn⸗ 


der , die auswärts an den © eitenwänden ange 


Elebt find, ſich bequem heraus heben laͤßt. Den 


Boden diefes Einfages begiche ich mit folgender 
Miſchung. Zehn Unzen gelbes Harz, fechs 


Unzen gelbes Wachs, zwo Unzen Ziegentalg und 
eine Unze Terpentin. Ueber dieſen Cinguß lege 


— 


N 
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ich ein Blatt Papier, welches daran ſeſt klebt, 


und jenen vollkommen bedeckt. Dadurch erhäte 


man die Bequemlichkeit, daß man, mit der ges 
ringften Gewalt, auch die fchwächefte Nabel, 


vollkommen feft , an jedem beliebigen Orte der 


Schieblade, fo oft man will, einſtecken kannz 


auch dienet dieſe Eirrichtung vortreſlich dazu, In. 


ſecten zu verſenden. Ich mag hier die Hands 


griffe nicht wieder erzaͤblen, wodurch noch mehe 


Wequemlichkeit erhalten wird. Aber nach vielen 
- von mir angeftelletn Verſuchen, und nach einer ' 
funfzehnſaͤhrigen Erfahrung, - ‚tan Ich biefe © Eine 


richtung empfehlen. 


:&.»9 D. Rarl Joſerb Oehme über die 
Reisbarkeit im Pflangenreihe. Der H. Verf. 
glaubt, daß die Pflanzen für die geringfte Ver⸗ 


änberung in der $uft, nad) ihrer Reigbarfeit enw 
pfindlich find, und daß mandye nicht aus Mans 
gel des Lichts, "ober wegen ber Kühle der Abend» 
Auft, ſondern aus einer natürlichen Diſpoſition 


ihrer Fibern, ‚bey einer gewiſſen Veränderung 
der Luft veißbar zu ſeyn, ihre Blaͤtter Jifammen | 


legen. 
S. 9 D. Bloche Beytrag ‚ar Naturge⸗ 
ſchichte des Kopals; ein groſſer und wichtiger 


Beytrag! Daß dieſer Kotper fo wohl aus Am 
rika, ale Afrika erhaktenwird, beweiſet dr WB - 


unmwiderfprechlih. Sehr. wahrſcheinlich macht 


er die Wepauptung, nA u Rene: v_.. 


L 


> ' 


1 
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(ih zu erhalten Muhe gegeben hat, zum Pfleme 
jenreiche gehöre, und daß viele verſchiedene 


Pflanzen ibn liefern; fo wie unfere Steinebſt⸗ 
baume faft alle einerley Gummi ausſchwitzen. 
Aller Kopal loͤſet ſich im Wafler, in Terpentin 
oͤhl und in den. ausgeprefleten Deblen für ſich gar 

nicht , im höchft gereinigten Weingeifte über die 
‘Hälfte, und im Aether des Vitriols, und ben 
feinern ächerifchen Oehlen faft ganz auf. Der 
V. beſitzt ein Stuͤck, welches drey Viertel 
Pfund wiegt, und 9 Zoll lang iſt. Der ſo ge 
nante Levantiſche Kopal fuͤhrt das Beywort mit 


Unrecht, und unterſcheidet ſich vom gemeinern 


nur durch eine groͤſſere. Aufloͤsbarkeit, feinern 
Geruch, leichteres Brennen, und durch Die weiß 
fe, faft waffechelle Farbe. Daß viel Kopal durch 


Aufrigen der Bäume erhalten werde, nimt dee | 


SB, für ausgemacht an, | 
Die chemiſche hier gelieferte Unterfuchung iſt 


von einem jungen geſchickten Manne H. Rlape 
xoth angeſtellet worden. Sie enthält viel gu 
ces für die Lackirkunſt, und berichtigt felbft die 


 sehmannifche Nachricht, weiche den Kopal als 
aufloͤslich im. Terpentinoͤhl angat. Zugleich find 
auch Verfiche mie Sandarach und Maftich ans 
geftellet, die-auch vom gemeinen Glauben ab« 
weichen. Erheblich iſt auch: das, was miber 
des Bourdelin Verſuche, die Säure des Bern⸗ 
ſteins zu beſtimmen, ©. 147 erinnertiſt. se 
. y N, Sn . R er⸗ 
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er: einiger” kentlichen Inſekten im Ro! 
pal, ‚non ’denen bier .viele mit natürlichen Far⸗ 

ben abgebildet find. Wafferinfecten fommen gar 
nicht darunter vor, fondern ſolchẽ, bie ſich an 
Minden, Wurzeln und Blärtern aufhalten. 
(Im driten Bande ber Novor. commentar. 
Bociet. Goettingenf. p. 96 habe ic) aus eigener 
Unterſuchung angezeigt, daß auch im Bernftein 
fat nur allein igensliche Waldinſecten vorkom⸗ 
wen). Hr. B. bat fo gar einige Inſecten ges 
ſonden , die noch. unbeſchrieben zu feyn feinen. 


& 197 73; 5. Chemnig Beſchreibung eis 
wer Reife nach Faxoe und Stevens Klint. Une 
trr den Verſteinerungen fanden fi; Porzellanen. 
— Faroe-, an den flachen Ufern der Oſtſee, fo 
wie an den Juͤtlaͤndiſchen Ufern, findet ſich 
„nicht ſelten Bernſtein. Daß dart Flintenfteine - 
gefchlagen, und für ein geringes Geld verkauft 
sserben, ſagt be V. ©. 213, aber die Weiſe, 
swiedas Schlagen gefchieht, und von dem Hans. 
«bel mit bieſen Steinen, fagt er kein Wort, wel⸗ 
ches wir bedauren. Auch hätten mir gern willen - 
‚mögen, ob auch die dortige Kreite nad) Deutſch⸗ 
‚land verfahren werde. Die Feuerſteine find dort 
:fo groß „ va man die größten Tifchblätter dar⸗ 
dus madyen: koͤnte; aber dazu fehlen dort alle Anc 
-ftalten. - Gelegentlich fage Hr. C. er habe in 
Mien eine: Platte aus: Feuerſtein, von einem 


Nuadratſuße y flefen und mit fünf hundert 
1— m3 . Gulden 


. 
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Gulden bezahlen ſehen, welche in der Porn 
fabrike zum Reiben ber Farben bienen ſollte. | 


©. 223 J. E. Bode über bie Narır de 
Sonne und Entftefung ihrer Flecken. Er hält 
die Sonne für einen dunflen planetarifihen Kin 
ver, wie unfere Erde, der aus Sand und Waller 
beſteht, und um ſich eine Armofphäre Hat. Auf 
demfelben ift die Lichtmaterie, welche im Anfom 
ge der Schöpfung noch durch Das ganze Sonnen 
gebiet zerfireuet geweſen, zufammen gebradit, 
weiche um felbigen , wie bie $uft un unfern Erd 
ball ſtroͤhmt. Die Kichtmaterte zieht ſich zlmel- 
len auf bee Sonne hie und da zuruͤck, word 
wir, durch bie dadurch entſtehende Defuungen, 
Theile von den wirklichen dunfeln, und nur von 
der Süchemaferie erleuchteten Oberfläche der Sons 
ne ſehen, die uns alstenn Flecke au gaben ſcheint. 


S. 253 J. A. E. Böse von Inſeccin, die 
auf andern Thleren leben. Ein reicher Beytrog 
niin Geſchlechte ber Milben, ber Lauͤuſe und au 

. derer kleinen Thiere, mit eingeftreueten Bemer- 
Lungen über ihre Sebensart. H. ©. dae bie En 
der Milben beobachtet, und Dhierchen entdedt 
weiche bie Mitben eben fo fehr quäten, als diefe 
andere Ihiere quälen, Viele nene Arten finb bier 
abgebildet. — S. 287 Finebequemz Art, Rär 
DertGiere Winters in ber warmen Stube zu ziehe, 
won eben berufelben. Maui finbet.fie, iar dem Auf« 


guſſe 


. J 


] —— . 
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gußſſe yon Heu zumweilen, wenn, diefer lange rubig 
geftanden, und eine ſchleimichte Haut angefegt 
bat. — ©. 190 Beſchreibung zwoer Medufen 
von O. F. Müller. Sloane und Browne 
haben ſie nur kurz beſchrieben. S. 299 M. 
Klein zu Presburg von einigen oͤkonomiſchen 
Pflanzen. Der ſibiriſche Erbſenbaum laͤßt ſich 
auch ſehr gut im Herbſte ſaͤen. Die untere Rin⸗ 
de laͤßt ſich, wie Flachs bearbeiten. S. 307 
eines ungenanten Forſtverſtaͤndigen Gedanken 
über die Holzfaat. Verpflanzte Eichen find nie, . 
im Wachsthume und in der Schönheit den uns, 
verpflanzten zu vergleichen. Den fandigen Bo⸗ 
ben foll man vor der Holzfaat mit. Rüben ader 
ben Englifchen Turneps befäen. Je fandiger der 
Boden ift, befto dichterer müffen die Yaumfa: 
men ausgeftreuet werden, theils weil viele zuruͤck 
bleiben, theils auch damit der Boden hefchattek‘ 

werbe, nn Bu Er 
..&. 336 Nachricht von einigen merfmürbigen 
Stuffen aus dem. Bergamtsrevier Marienberg,, 
von F. W. 5. von Trebra. ine Stuffe be⸗ 
weiſet klar genug, daß Rothguͤldenerz ſeine ſchoͤ⸗ 
ne wthe Farbe von Arſenik bat. Auf einigen 
Stuffen befindet ſich ein ceryſtalliſirtes Yuripige 
ment, dem alfo nur Silber fehlt, um. Rothguͤl⸗ 
Den zu fon. Der gefährliche Schirbenkobolt 
tichtet unter den dortigen Bergleuten groffe. Ver« 
-. wüftungen an. ©, 340 Beldhreibung und Ab« 
bildung duiger ehemals ‚bey Quedlinburg gefun⸗ 
ara Mmg 7 vdenen 


r ' 





d 
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denen Knochen. Gie find im Jahre 1738 aus⸗ 
gegraben worden, un® gleichen den Knochen des 

Rhinoceros, die Hr. Prof. Hollmann und He. 
Pallas beſchrieben haben. | ' 


S. 347: Conchyliologiſche Rhapfodien von 
Hr. Martini. Kine genauere ‚Befchreibung 
der Gießkanne, Serpula penis, ihre verſchiede⸗ 
nen Abweichungen, Muthmaffi 
Roͤhrchen des Ktagens, nebit guten Abbildun- 
gen. Ein neues pofihornförmiges Wurmgehäus. 
Ein anderes, welches man in Franfreicdy la Fri- 


piere, und in Holland. bie Conchyliologie nennet.- 


Eine neue Patelle, die Hr. Martini Patella un- 
guis nennet, Er glaubt, daß manche Conchy⸗ 
lien von einer gleichfam wachsartigen Subſtanz 
ſeyn, und erft In der freyen Luft erhärten. Eis 


- nige neue Pholaden. Diefe einzeinen Beiner⸗ 


fungen, die wir nicht wohl, abfürzen können, 


müffen nothwendig den Liebhabern der Conchylio⸗ 


logie viel zu angenehm feyn, als daß fie nicht 
die Fortfegung wünfchen follten. 0 


S. 376 — 419 9. Gleditſch von der Ver⸗ 


beſſerung der natuͤrlichen Wieſen. Won den bes 
ſten Boden und von den Wuͤrkungen deſſelben 
auf die Arten des Graſes. S. 420. J. &u'$. 
Meineke Verfuch einer Eintheilung der Schmer- 
terlinge, bey ber er geſucht hat, die Abtheilun⸗ 
gen. dergeſtalt zu machen,’ daß jede hc nur 

“ oo aͤhnli⸗ 


⸗ 
— 


ngen über bie 
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aͤhnljche allein unter ſich habe, ſondern auch ſol⸗ 
de, die im Raupenſtande und als Puppen mit 
einander uͤbereinkommen. Den Mutzen einer 
ſolchen Eintheilung hat Linne laͤngſt gekant, 
aber er konte fie nicht entwerfen, weil er nicht 
die bloſſen Ueberſchriften der Abtheilungen ange⸗ 

ben, ſondern unter jeder alle dahin gehoͤrige Ar⸗ 
ten nennen wollen, und dazu fehlten damls, 
als er mit unnachahmlicher Geſchicklichkeit arbeis: 
tere, die Beobachtungen noch mehr als jeßts: 
Sen Schüler, H. Bergmann, hat inzwifchen 
darin bisher-am meiften geleiſtet. S. Biblioch«: 

V. ©. 558. Wozu die-allegorifchen Namen ber 
griechifchen Mitter ? Antwort: zue Erleichterung: 
Des Gedaͤchtniſſes. S. 446..des Hrn. Speng⸗ 
lers -Bemerfungen über. die Moludifche Krabs, 
be, Eine vollftändige Befchreibung habe auch ich 
im Naturforſcher VL S. ä5'gegeben. 9.6. 
hat befonbers- die Augen beobachtet, bagegen: 
habe ich manches angegeben, was H. S. wenig⸗ 
ſtens bier nicht angezeigt hat. S. 451 eben: 
beffelben Befchreibung der Korallenaufter,, Ofrea 
2odo/a, nebſt fehöner Abbildung mit natuͤrli 
, Ban Farben. ©. 458: eben .deffelben Beſchrei⸗ 
| Bang und Abbildung eines -Fleinen- ‘Papier Nau⸗ 
tilus. Tr 5. 
©. 463 J. €. F. Weyer, Unterſuchung 

des Zeolichs, naͤmlich des dichten, ber int. Bru⸗ 
che ſtrahlicht iſt. Ein Aufſatz, ber niche nur 
dieſes Mineral.näher kennen lehrt, ſondern auch 
Mm x neben⸗ 
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nebenher noch viele (häßbare Bemerkungen ent⸗ 
haͤlt. Aus den fleißig angeſtelleten Verſuchen 
folget, daß der rohe ſtrahlichte Zeolith ungefähr, 
aus der Hälfte Kiefelerde, zween Sechstheilen 
Alaunerde und einem Sechstheile Kalkerde be 
ſtehe. Weber bie Enrftehung der befanten Gals 
ferte, die diefer Stein mit den Säuren macht, 
hat der V. gleichfalls Beobachtungen angeftels 
let; aud die Verhaͤltniß deſſelben gegen bie 
Salze im Fener hat er unterſucht. Die Fryftals 
linifchen Zeofiche feheinen dem H. V. aus ganz 
onden Beſtandtheilen zufamimengefeßt zu fepn, 
und er glaube Hr. Gerhard habe beyde mit 
Meche getrennet. Wir haben Eünftig von Dies 
fem gefchicften Manne eine ähnliche Unterfuchung. 
des. Bafalts und. der Egerifchen Lave zu hoffen. - 


S. 482 H. Gleditſch von dem 3769 entbed«, 
ten Blaufarbenkobolt in Schleſien. Die Gru⸗ 
be iſt in dem Rieſengebuͤrge, im. Dorfe Schrei⸗ 
bersbau, und liege an einem Granitcgebuͤrge. 
Im Jahre 1774 hat man auch einen kobaltiſchen 
Quarz entdeckt, der fuͤr ſich geſchmolzen, ein, 
blauig Glas giebt. ©. 494 Ergänzung der 
Nachricht des. im erſten Bande "Seite 359 
befchriebenen Wafferthiers, von J. A. SE. (Böse 
Div fagen nidyes von dieſem Xoffage, weil 
fon Biblioth VII S. 296 vorausgefage wor 
Dew, :&8. fen: die, Sarne.von der Tipula litteralis.. 
- Der Berfaffer now dem Auffage im:gaften Sei 

Bu e 


\ 
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fe des Sannoðveriſch. Magasins var iſt möin 


Freund, H. Prof. Sander in Carlsruhe, der, 
hurch feinen eigenen Fleiß und byrdrfeine Schoͤ⸗ 
ie der Naturkunde ſehr viel tigen. wird. | 


A . 6. sıo Hin. Gleditſch Bemerkungen über — 


Den‘ Schiebering ‚ Sum nodiforum. Man hat 
dieſe Hier vollftändig befchriebene Pflanze wuͤrk⸗ 
Nlich zur ‚grünen Futterung angewendet, 


2raucht man dag junge, nach unter Waſſer er 


ende Kraut'„.nabit: ber Kreffe, :zu Ausgange 
des Winters und ‚noch früher, zu dan erften Ars 
"gen.bes Salats. Kraut und Wurzeln werden 


dewaſchen und den Schweinen, Gänfen, Enten . 


und anderm Federyiehe vorgermorfen, ober man 
. giebt es geftampft oder geichnitten,. mit Schrot 


ober Kleyo angemengt. Um bie. Sanbleute vor. . 


Kehle gefährlichen Pflanzen 34 warnen, baf 
Ser H. V. ſolche befihrieben: und unterſcheiden 


J gelehrt, auch hat ade älterer Botonlker 


vorbeſſert. zn n: 
” ii 


Den Sterlet, „deipenfer ruthenus, den man im 


Nun die fürgren. Nacheichten meiſtns aus | 
‚Diefen. Hr. Dallas giebt Rath, ‚wie man 


Bſchreichen Rußland für ben Fiſch vom ange⸗ 


nehmſten Geſchmntf halt, verſetzen koͤnne. Man 
muͤſte ihn in ſehr groſſe und tiefe Oewaͤſſer ſetzen. 


Hry· Prof. Roͤlpin VE Stettin: bat Hr. Banfor 


msifer Dergius In Grodholm: um: Re | 


N 
. {4 


* 


4 
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| richt erſucht, wie man unter Koͤnig Friedrich 


die Verſetzung dieſes Fiſches nach Schweden un⸗ 
ternommen habe. Linne hat irrig geſagt, daß 


+ man ihn in den Maͤlarſee geſetzt habe, da er in 


Hammerbyſee gefegt worden. In diefem wer⸗ 
Den fie auch noch fparfam gefangen. ©. 136 
meldet H. Roͤnig einige in Island gemachte Des 
merfungen. Er bat auch ven Heckla befucht, auf 


dem brey Magnetnadeln fehe ſtark abwichen. 


Den Zeolich traf er bisweilen als einen Saal 
band an, bisweilen aber fält er audy in Neftern 
zwiſchen und in einem fehr harten ſchwarzgrauen 
Sandſtein. &. «a2 merfwürdige Nachrichten 
von dem von H. Dallas gefiitidenen gediegenen 
Eifen, wie wohl auch hier aus quteri- Gründen 
gezroeifele wird, ob es wuͤrklich gebiegen fen. 
Es bleibt aber allemal eine merkwuͤrdige Sache. 
H. Pallas wied in feiner Reiſebeſchreibung ut 
ftändlichere Nachricht geben. Eben biefer 'groffe 


Naturaliſt hat S. 6561 den bon mir im erſten 


Bande dieſer Schriften beſchriebenen — ‚fie 
Mergur Merganfer erklaͤrt, und zugleich ha 


über diefes zweifelhafte Gefchlecht der Wfl * 


gel Beobachtungen beygebracht, die ee 
fer in ber Drnirhologie verbeffern. Es fen nie 
erlaubt, fo wohl dem H. Pallas, als auch ber 
Geſellſchaft, fir die hiebey mie erwieſene ens 
genheit aufrichtig zu danken. 
S. 560- giebt Hr. Chenmic einige ortige 


—* von der Verwachrung der Sthiffe 


wider 


| 


| 
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wider ben Bohrwurm, Allerdings iſt dieß Un, 
geziefer um Daͤnemark. Ich verwahre noch das 
Stuͤck von einem angefreſſenen Pfahle, was ich 


bey Kopenhagen abſchlug. Auch auf der Elbe 
mehrt es ſich jaͤhrlich, wie denn auch die fb ges - 


nanten Tonnen, welche den Schiffern zu Zet— 
gern dienen, von Bohrwuͤrmern zerfreſſen werden. 


Ich vermuthe, S.16ı muͤſſe man Waſſerbley | 


ftat Bleyglanz leſen. in-Anftrich von jenem 


iſt von verfchiedenen vorgefchlagen worden. . ©. 
66 einige Nachrichten von Pholaden und Bohr 


wuͤrmern, von Hrn. Spengler. ©. 571 von 


einem neuen Mittelfalze, welches mir mie beit ' 


Kreitenſalz des Daldafferi einerley zu fern 


ſcheint. ©. 574 meteorologifche Beobachtun⸗ 
gen vom Erbprinzen Friedrich Karl von 


Schwarzburg Rudolſtadt. ©. 557 des H. v. 
Charpentier Bemerkungen über die Verſchieben⸗ 
heit der Berge. S. 584 Lebensgeſchichte des 
H. Prof. Möller zu Erlangen, W 





Grundſaͤtze der Bergpoliceywiſſenſchaft 


von Friedr. Aug. Eartheufer, 
ochfuͤrſtl. Heßiſchen Bergrath und 
Profeſſor zu Gieſſen. Gieſſen 1776. 
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Sei hat Berge. Cartheuſer Recht zu den 


baupten, daß dasjenige, was in den vors 
handenen Büchern zur Polizeyröiffenfhaft, übe 
die Polizey Des Bergwerksweſens gelehrt worden, 
unvollftändig und unerheblich fey, und, zwar aus 
der Urſache, weil wenige von denen , die fid) 
mit jener Wiſſenſchaft befchäftigen,, eine aruͤnd⸗ 
liche Kentniß der Mineraloale und der Berg⸗ 
werfsriffenfchaft beſitzen. Es freuet uns, daß 
ihn diefe Bemerfung veranlaffet hat, dieſe groſ⸗ 
fe Luͤcke auszufüllen, und mit Vergnügen ems 
pfehlen wir dies Fleine lehrreiche Werk allen kuͤnf⸗ 
"tigen Cameraliften und allen denen, welche über . 
die Befchaffenheit der Bergwerke richrig urthei⸗ 
Ien wollen. Es bat fehs Kapitel: S.7 vom 
Nutzen des Bergbaues.. ©. 23 von der Auf 
fuhung und Entbeckung der Mineralien in eis 
'nem Sande S. 64 von ber Einrichtung und 
Beförderung des Bergbaues. ©. 156 von der 
Einrichtung und Beförderung des Hüttenwefens. 
©. 256 ‚von den mineraliſchen Fabriken. S. 307 
vom Handel mit Mineralien. | 


Mit nachdruͤcklichen Worten und Gründen 
wuͤnſcht H. C. dag ſich die Kentniß der Mines 
ralogie und der Bergwerfswiffenfchaft überhaupt, 
zum Beſten des Sandes und des Regenten, in 

‚ jedem $ande verbreiten möge, "ch glaube, ſagt 

„er, mit Grunde behaupten zu:fönnen, daß es 

° „bdeffer wäre, wenn auf Univerfitäten,, anſtatt 
. „man⸗ 


— 


die ſich dazu alle Hulfomiteel koſibat angeſchafe 


⸗ 


- 
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p mancher zum Wohldes Staats nichts beytra⸗ 
“ „aenber und oft in bloffen Schulgriflen beſtehen⸗ 
„der Wiſſenſchaften, die bafelbft gelehrt wer 
„den, ſolche, das Gluͤck eines Landes unmirtel« 
„bar befördernde Wiſſenſchaften, als bie Berga. 
„werkswiſſenſchaften ſind, gelehrt würden. Würs - 
‚'"„ben gleich durch diefen Unterricht nicht gleich 
—vollkommene Berg. und Hüttenleute formirt, 
„fo würde doch der unfeugbare Nugen baraus 
 " „entftehn, daß Leute, bie dermaleinft Cameral⸗ 
“ „bebienungen befleiven wollen, durch felbige fo - 
„viele Kentniß und Begriffe von Berg- und 


Huͤttenweſen, als zu einem gründlichen Canie- 


“„raliften nöthig iſt, erlangten.” — Alles“ 
“ borereflich! Aber wer unfere Univerficäten fen- 
“net, wird fragen; wie follen Männer, die folche 
Wiſſenſchaften lehren koͤnnen und wollen, und 


haben, Zuhörer "erhalten! Wer denkt von 


dm 


* Gtubirenden daran, ſolche Wiftenfihaften zu era 

lernen! Ignoti nulla copido. Unſere Schulleds 
rer bringen ihren Untergebenen zu ben ſchim⸗ 
mernden und medigen Wiffenichaften, von Des 


nen fie felbft einige Kentniß haben, eine Nds 


gung bey, 'zu deren Befriedigung mehr als 


die 


.. erfte Hälfte des afabemifchen Lebens verwendet 


wird, und wenn ja einer zuletzt einzufeben 


ans 


fängt, daß er manches auf Univerfitäten fernen 
follen, wodurch er fih zum ‘Dienfte des Vater⸗ 


landes vorzüglich) Härte empfehlen koͤnnen, fo iſt 


diefer. 


= i 


t 
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dieſer eine nicht im Stande, die Muͤhe des Leh⸗ 
zess, und feinen Aufwand dergeſtalt zu bezah⸗ 
fen, daß es ber Lehrer der Mühe werth halten 
fan, fich ferner zu dieſem Unterrichte vorzuberäs 
‚ten. Moch weniger fan letzters ftatt finden, wenn 
viele Lehrer da find, die Zuhoͤrer in folchen Wir 
Tenfchaften wünfchen ; dann wird Feiner fo ein⸗ 
faͤltig ſeyn, ſeine Zeit und fein Gelb auf Waa⸗ 
zen zu verwenden, nach denen faum alle ſechs 
Jahr einmal ein Käufer frägt: — Nicht wie 
der H. Cartheuſer habe ich jenes aus.eigener Erz 
fahrung angeführt ; denn diefer fegt voraus, daß 
‚Die berfchaftlichen Kammern fünftig nur ſolche 


Bediente annehmen werden, die ſich niche ſo 


wohl auf die fo genanten galanten Wiſſenſchaf— 
:ten gelegt haben, ſondern die eben fo vorſetzlich 
Cameralwiſſenſchaft ſtudirt haben, als der Can⸗ 
didat des Eonfiftoriums Theologie ſtudirt haben 
muß. 
©. 40 verwirft H. C. den Rath, Bergwer⸗ 
‘fe, bie nichts abwerfen deswegen doch bauen zu 
laſſen, weil doch dadurch das Geld in Umfauf 
kaͤme, und Menfchen dabey ihren Unterhalt faͤn⸗ 
den, ©. 49 warnet er, bey Beurtheilung der 
-Eifenfteine, fi) auf die Proben im Kleinen, des 
ren in neuern Zeiten verfchiedene befant gemacht 
‚find, zu verlaffen; fie gelingen felten, und man 
.: Ban auch daraus nicht von der Güte und Brauchs 
barkeit des Eifens urtheilen. Zenopbons und 
Zinkens Borfchlag, daß man bie Gemeinheit ⸗n 
| 004 
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Vul. Carrheuſers Bergpolizey. 549. 
als Fünfte, Städte u. berg; zufammen in eine : 


allgemeine Gewerffchaft fegen folle, wird ©.68 ./' 


418 unthunlich verworfen. 


Ueber etliche Huͤttenarbeiten kommen hier Ber — 


_ mirkungen vor, die felbft den Metallurgen wich⸗ 
tig ſeyn mäflen. Zum Seigern der Schwarz⸗ 
kupſer ſoſlſe man, nach Stahls Vorſchlage, 


ein Flammenfeuer, ſtatt der foflbaren Kohlen, 


brauchen. Sehr wichtig find die ©. 226 ges 
machten Erinnerungen einiger noch immer ben 
den Salzſiedereyen üblichen Fehler. Wo ©. 


295 ‚von der vortheilhafteften Veraubeltung ber " 


Mineralien geredet ift, lieſet man, daß an ver- 


ſchiedenen Orten, aus fetten Sieinkoblen ‚ein. 


ſehr guter Ruß zum Gebrauch) der Mahler bereie 
tet werbe, von welcher Arbeit wir noch feine 
ausführliche Nachricht kennen. | 


\ 





Nederlandfche Vogelen 5 volgens 


| ‚hunne huishouding, aert en dl- 
genfchappen beichreeven door. 


‚ Cornelius Nozeman, leeraer der Re- 


u monftranten, en "Mede - direc- 
teur van't Bataefsch Genoötfchap 


der proefondervindelyke wysbe- 
geerte te Rotterdam; alle naer ’t 
Port Gekon. Bibl VII. B. 4Sr Mn ler- 


N 
* 


se Phyſttaliſch⸗ Beton. Bibl. Vi. 4. 
“leeven geheel nieuw en nacuw- 
"keufig getekend, in ’t kaperge- 

bragt, en natuurlyk 'gekoleurd 
door, en onder opzicht van Chri- 

.. flian Sepp en Zoon. Te-Amfer- . 
.dam,by Fun Chriffiaan Sepp,bock- 

verkoper 1770. Grosfolio. 

B ey ber groſſen Anzahl der reichſten Naturen 
lienſamlungen in Holland , und bey der ans 
ſehnlichen Benhülfe, welche dort die Naturkun— 
‘de vom Handel erwarten kan, war doch die Zahl 
wahrer Naturaliften fange Zeit nur Flein, und 
die Miffenfhafe gewann gemeiniglich nur als 
dann, iverin, bey Berfaufung groffer Samlun⸗ 
gen, Tehtreihe Stuͤcke in die Hände geſchickter 
Ausländer kamen. Aber jegt.derbreitet fich auch 
!die foftematifhe Kentniß und der.ächte Geſchmack 

in der Naturfımde durch die Riederſande, wos 
"von -biefes Foftbare und fchöne Werk, welches _ 
>wir anzeigen, Ein neuer Beweis iſt. Es foll 
von allen Voͤgeln, welche in den Niederlanden 
.. gefunden werden, neue und genaue, mit nafür« 
lichen Farben ausgemahlte Abbildimgen ‘ehehals 
- ten, von deren "Genauigkeit und Schoͤnheit ſich 

"derjenige. leicht eine gerechte Vorſtellung machen 

wird, der Die von uns angezeigten Inſecten des 

8. Sepps kennet. Wo es das groffe Format . 

erlaubt hat, ift die natuͤrliche Gröffe beybehalten, 
and den meiften Vögeln iſt eine ihnen ‘eigene Stele 
a | fung 
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Ä IK Nederlandfohr Vogelen.  ' sp 


kimg auf einem Baumafte gegeben worden. Ente 

“weder auf derfelbigen, oder. auf einer befondern 

Tafel, iſt aud) das Neſt einer. jeden Art mit den 

-  Epern in natürlicher Gröffe abgebildet, fo daß 
man an der Voflftändigfeit der Zeichnung wohl. 

nicht leicht einen Mangel bemerken wird, Un⸗ 

ter jeder Tafel liefet man den Namen des Beſiz⸗ 
zers, und’oben den gemeinen lateiniſchen Namen 

der Art, fo daß die Tafeln, ob fie giich hiche y 

mit Zahlen bezeichnet find, doch leicht ang-führt - > 
werden Finnen. . 
Zu jeder Tafel gehört ein halber oder gan⸗ 
zer Bogen bofländifcher Text, der den geihide 

Ken Hrn. Nozeman zum Berfaffer bat. Diefer 

hak nicht allein pie ſyſtematiſchen Namen nah - ‘ , 

der zehnten Ausgabe bes Linneiſchen Syſtems, 

.. nad den Raj und andern angegeben, fons 

. dern er hat auch die Kenzeichen erläutert, jeden 
Vogel, fein Reſt und feine Ener kunſtmaͤßig 
deichrieben, und von der Lebensart und dee  ' 
Nutzung angenehme Nachrichten ertheikt. Mit. 
haben erit zwoͤlf Tafeln, welche mit dem Zert. 

183. Thaler koſten. „Die, äuf denfelben abs 
gebildeten Arten. find folgende; Corvur glandau 

Wir; bie Elſter odek Corvus pica mit dem Eye, 

‘aber ohne Neft; der Nußheher, P. caryocata= 
Ges, ohne Ey und ohne Neſt; die Ringeaube, 

x und aufeiner befondern Tafel in natürlicher Gröfe ; 
fe, das Neſt mit ein Paar Eyern; die Turtele 
raube, auch mir Meft und Eyern; die ar eine 
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Haustaube; Milvus acruginafus auf einem game 
zen Bogen, wie dr einen Vogel zerreiſſet; deſ⸗ 
- fon Meft mit Eyern, auch auf einem:ganzen Be⸗ 
am; Turdur merula, beyde Geſchlechter, mit 
Heft und Eyern; Oriolus galbula, holländifd) 
- Wielewael; mit feinem in’ ber Farbe fehe 
abweichenden Weibchen und Fünftlichen Neſte, 
auch gefleckten Eyern, Das Weibchen iſt auf 
dem Ruͤcken grünlic) , unten weiglich mit dunkel⸗ 
< grauen herunter laufenden Stridyen, und mit eis 
nem bunfeln Flecken jwifchen dem Schnabel und 
den Augen. Man fieht hier das Weibchen von - 
unten. Turdus sliacus beyde Geſchlechter, ohne 
Neſt und Eyer. | on tn 





I nn X: u 2. 
:Number I of the Flora Londinenfis, 
or plates and.defcriptions of fuch 
“ plants as grow. wild in the envi- 
rous ofLondon. With their de- 
ſcriptions in Latin and Englifh, 
“their ufes in medicine &c. By 
. William Curtis; Demonftiator of 
Botany to the Company of Apo- 
thecaries. 0000020 
— fie diefes Werk wird die ſchon groffe Anzahl 
“  vortreflicher und Foftbarer botanifcher Kupe 
. fer anſehnlich vermehren. Der Derfafler: Ir 
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x Curtis fora Londinenfis. 58 | 


ſich vorgeſetzt ‚.von allen Pflanzen, bie in’ einen N 
“ ‚Umfange von’ zehn’ englifchen Meilen um $ondon 


wachfen, fehr fein ausgemahlte Abbildungen mie: 


vollſtaͤndigen lateinifchen und englifchen Befchreis 


bungen, in einzelnen. Heften, jedes. von fechs - 
Tafeln, zu liefern. Mit ausgemahlten Kupfern 
koſtet jedes fünf Schilling, und. unausgemahlt = * | 
Eh. 6 D. Zujeder Tafel koͤmt ein halber Bo⸗ 
gen Text. Weber Tafeln noch: Befchreibungen.. 


: haben Seitenzählen „ ſondern nur: bie. Linneiſchen 


Namen, fo ba jeber. fie: nach: feinem: “eigenen. 
Gusdünfen ordnen fan. Finder der Verfaffer 
Beyfall, ſo will er.dereinft. auch alle übrige Enge 
lifche Bflanzen liefern. Die, welche in deni er⸗ 
sten Hefte vorfommen „ find Lonicera perselyme= 


‚ num... Aiplenium jcolopendrium. Butomus rm=-.. 
Sellatuc. Solanum dulcamara. Anngallis arven-. 


fir. Hypericum pulerum. Die. Beſchreibun _ | 


gen find ausführlih, Eunftmäßig, genai. Die. 
characteriftifcyen "Theile find auf jeder. Tafel bes 
fenders-abgebildet. . Die Synonhwie iſt zahl. 
reich, und ber Berfaffer Fennet ausländifhe Buͤ⸗ 


"der. Auch hat er allörley eigene Beobach⸗ 


. tungen bepgefügt, So hat er 3.8. die Koͤrn⸗ 


chen des Asplenium ſich öfnen fehn, und er haͤlt 
ben feinen Staub, ber alsdann umher ſpruͤtzt, 
für Samen, bie er burd) ein Vergroͤſſerungsglas 


abgebildet hat. Die Zeie ber Bläche, der Stands . 


ort, die englifchen Namen jeder Pflanze, find 
auch) angegeben, Aus. andern Schriften iſt auch 
| nz der. 
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der Arzuengebrauch angezeigt worden. Sollte 
dieſes Werk geendigt werden, fo würde es der 
Flora Janica den Vorrang flreitig machen. 
Drud ,. Dapter und Das groffel Format er hoͤhn 
die Schönheit ungemei. —— 





AL 
Hortus romanus fecundum fyftems 
Tournefortii a Nicolao Martello, 
Aquilano miedico.dottore, Lin- 

. naeanis charatteribus expofitus, 
adjectis fingularum plantarum a- 
nalyfi ac viribus. Species fuppe- 
‚ditabat ac deferibebat Liberarus 

; Sabbati, Mevanias eiusdem horti 
euſfos & chirurgiae profeflor. 
Accedunt tabulae centum pro- 
prüs plantarum coloribus expres- 

ae. TomusHl. Romae 1774, To- 

mus III, 1775. - 
Von demerften Theile dieſes prächtigen Werks. _ 
SI. Haben wir Bibliorb..V. ©. 273 Nad» 
richt gegeben. Die beyden neueſten Theile, bie 
wir nun erhalten haben, koſten nach franzoͤſiſchem 
Gelde, 160 Livres. Der zweyte iſt dem Cars 
dinal von Dernis zugeeigüet worden, deſſen 
Bildniß man auch hier findet. Zeichnung und 
W ... J Mahle⸗ 


i 


h beflerungen des Tournefortifchen Syſtems gefagt: 


N 


* 


RI, Notu- Romanur 2,3 "565 


. Waflere, ſcheinen beſer, als im erſten Bande, - 


au ſeyn, auch kommen bier etwas ſeltnere Pflan⸗ 
zen vor. Was der Vorredner ‚von feinen Ver⸗ 


bat, mögen wir nicht wieder erzaͤhlen; wir nen, 
- nen alfo nur einige hier abgpbildere Plangen, 


Tab, 1. Androjace, maxima, 3, 3, 4 Prin 
muln. veris.von allerley Karbe, fo wie fie in ala. 
Ion Garten vorkommen. 8. Plantago.alpina,, 


veratri folio, ſpica alba radice tuberofa peren-. 


ne. ıc Pluntags pfrllium. ı 1 Mirabilis ja-. 


Ipppa mit purpurfarbigen. und zum Theil gefben, . 
Blumen; nebſt der Warnun or die Jalappa ent⸗ 

weder gar nicht, ober nur im fehr geringer Miets' 
ge, den Pferden zu geben... Verſchiedene Vale. 
rianae. 20, 24- Borago ofheinalis mit blauer. 


und weiſſer Ölume 22 Rarago orienzalis.. 33. 


Heliotropium ınd{us,Diofcoridis Bauh. pin’ 253, 
‚ einen Namen, den wir.bey Linne nicht ange« 
führt Finden. .37 Cynogloflum MORLANUM ma- 
ximum IR. T. 43 DR machia_ ephemerum. 


55 Rlajtaria anglicana. perennis, flore obſoleto 
phoeniceo, H. R. Par... 59 Salanumn. ameri-⸗ 


canum .arborelcena amygdali folid plano atro⸗ 


viridi, flose. albo minore, froctu rubro cerafi. 


inflar. 62 Pomme d’amopr, 63 Alkekengi... 
‚65, Solanum, —— .66. Capſieum fructu 


" ablongo’ ventticolo dulci, in ſummitate tetra- 


gono. 67: Menyanthes nymphoides,.. 68.Cya. 
nn 2 MR n: 4. j car 
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clamen, 73 Pimpinella fpinofa ſemper virens 
I. R. H. 74 Arum! vulgare non maculatum. 
75 Arum folio lato atroviridi margine albican- 
te-cincto, fparfini maculis albis.varıegato. 76 
Dracunculus polyphyilus foliis venis albis flria- 
tis, & caule maculis -viridi-fufeis,  albicanti- 
bus; & rofeis pulcre & varie notato, Wer 
ſchiedene -Ariftolochiae,. - $4 Rigronia america- 
na, fraxint folio, flore amplo phoeniceo. 89 
Scropkularia aquatica. 90 Screphularia cani- 
na. 9ı Martinia ansua, 97 Echium mon- 
ftrofum caulibus finul connatis, membranam 
mentientibus, apice bifidam, undequaque folia 
producentem, flore leviter caeruleo. 98 Ba- 
Vaella rubra. 10 Browallia demifa. Der Tert 
zu dieſem Bande beträgt 23 Seiten. 


DDer dritte Band hat nur-ıg Selten Tert und 
das Bildniß des Cardinals von Zelada, Ver⸗ 
ſchiedene Linariae und Pediculares.. 3 Melam- 
pyrum arvenfe. 10 ‚luflicia !adhatoda. re 
‚Orobanche major, 'caryophylium:. olens, 12 
Orob. ramofa minor floribus violaceis. 13. A- 
cunthus mollis.. 14 Acanıhus ſpinoſus. 16 
. Phlomis Samia, herbacea, Lunariae folio, 2t 
‚ .Salvia glutinofa. 25 Salvia altiflima.frutefcens, 
caulibus candidifimo tomento vellitis, foliis 
maximis. 40 Sideritis [yriaca. 44 Phlomis 
Leonurus. - ag Moluceella .laevin so. Mentha 
gentilis? 4 Verbena americana, fpica mulki- 
| . plici, 
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| plich ; foliis Urticae angulliffimis, : floribus cae- 


' 82 Meliffk humilis, latifolia, maximo flore dx 


fpiraliter fpicam oblöngam componentibus. 75 
Origanum vulgare.. 84 Ocymum foliis eX vie 


“bus, Gar. H.R. 85 Ocimum minimum Bauh. 
. 42 Scorodonia falviae foliis, parte inverfa ean- 
gicantibus, floribris flavis in Ipicas rariter.dis- 


dann nur allemal nad; den äftern- Nusgaben - 
Haller iſt, fo viel wir bemerkt haben, nirgend 


/ 


\ 


fchen Namen find felten angeführt: worden, und 


gebraucht worden. - 


XI. 





Juſtus Claproths ordentlichen oͤf⸗ 


fentlichen Lehrers der Rechte zu Goͤt⸗ 


‚ zuleis Prodr. Par. Bat. 60 Marrubium alblum, 
- fulio fubrotundo, caulihus & foliis albo to- 
mento, quafi xylino obfitis, Mali apii odore, 


'albo puirpureo, 74 Lavandula fpica 73 La- 
vandula latifolia laciniata, floribus azzureis, 


N 


ridi violaceis, dentatis, floribus firave rubenti- 


: pofitis ex vna & altera parte vegetantibus. An, 
botaniſchen Unmterfungen iſt biefes Werk fehe 
arm; nur daß hin und mwieber Tournefort aus 
dem Linne verbeffere worden iſt. Die finnele _ 


tingen, ohnmasgeblicher Entwurf eis. 


nes Geſetzbuchs, zweyte Fortſetzung, 
welche Das dingliche Recht enthält. 
Frankfurt am Mayn 1776. ı Als 
phabet ‚8 Bogen in 4, — 1 Thal. 
x. - Mus Wir 
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We geben auch von dieſem Theile eine kleine 

Nachricht, weil wir glauben, daß unfe 
re Leſer ihn mit eben dem Vergnügen und Muz⸗ 
zen leſen werden, mit dem fie den von ung Bibi. 


| | AV S 563 angezeigten erſten Theil pelefen Has 
"ten. -:Da bier die Regalien abgehandelt find, -fa 


ſind auch zugleich die Poligengefege, welche man 
dahin. zu rechnen pflegt, und bie ber Landesherr 
geben koͤnte , wenn auch feine Regalien wären, 
hier mit abgehandelt worden. So kommen S. 
24 Vor ſchriften für die Müller vor. In jeder 
Mahlmuͤhle ſoll eine groffe Waage gehalten, und 
leidige fo oft, wie andere Gewichte, vifirire wer⸗ 
- ben, worauf bie Frucht (eigen ausgenemnten) 

. bey. der Seferung im Die Mühle, Mehl und Kleye 
ober bey.der Zurüdtieferung gewogen, auf jeben 
Scheffel aber nur ein Pfund Staubmehl yut ges 
than werben fol. Zu Verhütung alles Unter« 
fchleifes foll fünftig fein Müller mit Frucht, 
Mehl und Eur, mit Remjenigen, bey Strafe ber 
Eonfifcation, Handlung treiben, was ihm zur 
Moͤhle geliefert wird, aud) feine Schweine oder 
Rindvieh zum Verkaufe mäften, oder Pferde 
zum Nerkauſe ſtellen. Dergleichen Verordnung 


iſt in Krankreich eingeführt. Die Mühlmege 


fo! abgeſchaft, Dagegen eine Tare geſetzt werden, 
die, bey jedem Preiſe des Getreides, unveraͤn⸗ 
Bertich Tena ſoll; indem bey der Mühlmege ber 
‚ Müter, beh Theurung des Getreides, mehr Lohn 
is ſonſt jet, Keine Müple fol weiter ein 
on Smangı 
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s XI. Claprochs Geſetzbuch 3. 9 


Bwangrede erhalten, Sehr heilſam würde bach - | 


‚bie Verordnung feyn, wenn jeder feine Beſchwer⸗ 
ben wider Paftbedienfe bey der ordentlichen 
Obrigkeit des Orts anbringen und promte Juſtitz 


erhalten koͤnte. Lotterien würde. der H. V. gern 
„ganz wegſchaffen; fie ſchaden der Induſtrie. S. 
43. Verordnungen über die Gemeinheiten. Die 


Gemeinde » Hoͤlzungen ſollen unter der Aufſicht 
eines herſchaftlichen Foͤrſters ſtehn, und ihre 


NMutzung ſoll nach der Forſtordnung geſchehn. 
Fideiconmiſſe und Erbvertraͤge, durch welche 


gewiſſe Sachen nicht außer der Familie veraͤuſſert 
werden koͤunen, ſollen aufgehoben ſeyn. S. 57 


Polizeygeſetze des Bouweſens, 3. B. ſolche, 
weolche Feuersgefahr verhuͤten. S. 66 von Ge⸗ 
treideaͤckern. So fange bie gemeine Hut und 


Weide, und mit diefer die Brache nicht aufger 


hoben iſt, darf‘ nicht mehr, als der dritte Theil 


des Brachfeldes mie Sommerfrucht beftellet wer« 
den, zu weldiem Ende das Brachfeld in drey 
Theile Durch: Steine zu fegen ift. Nach einem.. 
gewiſſen Aötrage dürfen Wiefen und Aecker in 


. . einander verwandelt werden, Die Nußung bee .. 


Schaafmilch wird. verbothen, auch follen die 
Schaaſe nicht vor der Schur gewaſchen werden. 


Beym Abtreiben des Holzes, ſollen die Spähne. 


den Armen, nicht aber den Holzhauerũ gehoͤren. 


Die Jagd ſoll fünftig nicht als ein Regal an⸗ 
geſehn werben. Die hohe Jagd geht auf alle 
2 | oo Gattun⸗ 
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Gattungen von Wild; die mitlere begreife, 
außer Hafen, Fuͤchſen und Geflügeln, ohne Un. 
ferfchied, auch die Rehe, aber weder Hirfche 
noch Schweine unter file Die niedere Jagd 
enthält blos das Recht, Hafen, Düner, Schneps 
fen, Fuͤchſe und Dächfe zu erlegen, Die letzte⸗ 
te foll Fünftig nicht ehr, als.ı4 Tage vor Mis 
hälis, und wenn Alle Früchte aus den Feldern 
eingeerndtet find, ibren Anfang nehmen, und 
mit dem legten Februar wieder gefchloffen ſeyn; 
die Schnepfenjagb richte fi) blos nad) dem 
Striche im Frühlinge und Herbfte. Die mitle- 
re oder Rebjagd iſt von Trinitatis bis Andreaͤ; 
Die hohe Jagd, in Anfehung der Hirfche, von 
Trinitatis bis Maria Geburt, in Anſehung der 
Schweine, von St. Ballen bis Weynachten ges 
fhloffen. Reine Krebſe follen gefangen werden, 
Die nicht wenigſtens 4 Zoll lang find. Karpen, 
Hechte, Asle von 3 Ellen, und Raraufchen und - 
Barfchen von 3 Ellen, follen wieber ins Waffer 
geworfen werten. S. 115 von ränzftreitigs 
feiten. Die Lehnbarkeit fol aufgehoben werben, 
Bürger» und Baurenlehne follen in Erbgüter vers, 
wandelt werden. Der H. V. fchlägt dabey die 
Abfindung’ des Lehnherrn mit dem zwanzigften 
Theile vor. ©. 132 von den Landguͤtern, wels 
che den Bauren auf verfchiebene Bedingungen 
eingethan werden. S. 143. von Dienftbarfeis 
ten der Grundſtuͤcke. Herrendienſte follen gegen 
Abgaben an Frucht und Naturalien abgefhaft 
| j werden. 
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"X. Jacoboſon Schaublatz. 3. 561 


9V J w, , N 2 E 
werden. Um letztere zu nutzen, wird gerathen, 
den herſchaftlichen Bedienten ein gewiſſes an Na⸗ 


turalien, ſtat baren Geldes, zu geben. S. 164 


vom Zehntrechte. ©. 168 vom Unterpfandsrech⸗ 
:, te. Der übrige inhalt gehöre nicht zu den Ge⸗ 


I 
. 
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Ic iefe beyden letzten Theil⸗ ſind deſto ſchaͤtzba⸗ 


genſtaͤnden dieſer Bibliothek; fo wenig als der 


1774 gedruckte zweyte Theil, ober die erſte 
Fortſetzung, welche das Criminal. Recht enchäft, 





XM. 


Schauplatz der Zeugmanufacturen in 
.Deutſchland, das iſt, Befchreidting 


aller Leinen⸗ Baumwollen⸗Wollen⸗ 


und Seidenwirker⸗Arbeiten. Von J. 


E. ©. Jacobsſon. Dritter Band, 
nebſt drey Kupfertafeln. Berlin. 
1775. 516 Seiten in 8. — 13Thal. 
Vierter Band, nebft!2 Kupferta⸗ 

. feln, ‚und einem Regiſter über..alle- 
vier Bande 1776. 13 Alphabet — . 
2 Thal. 


4, 


. zer,” je weniger der Werfafler, bey Ber 


u ſchreibung der -Verarbeitungen der Seide, aus 


andern Büchern hat fehöpfen. Finnen. Es iſt 
zwar wahr, daß auch diefe wichtigen Theile der 


Technologie bereits zum Theil von der Parifer | 
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Akademie befchrieben ſind, auch daß man fie 
ziemlich umftändiich in der Encyelöpädie abge 
banbelt findet; aber man bemerkt leicht, Daß 
der V. wenigſtens die erfte Duelle gar nicht ges 


müßt, und gewiß das allermieifte nach eigenen Uns 


terfuchungen ausgearbeitet hat.. Gern geftehn 
wir ihm zu, daß er daben Mühe genug gehabr 


ben muß, ungeachtet er. die Gefälligfeit vieler 
geſchickter Fabrifanten in Berlin, wie erin tee 
Vorrede PA genoffenhat. Wir finden Gier 


manche Handgriffe, auch manche Werfzeuge ber 
ſchrieben, die, fü viel wir und erinnern, andees⸗ 
wo nicht gebräuchlich ‚find, und die dieſes Werf 
ſelbſt ven Praktikern ſchaͤtzbar und lehrreich mas 


chen muͤſſen. Die. Kupfer find gut gewählt, 


‚aber freglich nicht fo zahlreich, daß fie alles voll⸗ 


ſtaͤndig erklären koͤnten. Vermuthlich har man 
den Aufwand gefchent, 


Der dritte Band fände mit bein Unrerrichte 
yon Gewinnung der Seite an, und da finden 


wir viele angenehme Nachrichten zur Gefchichte 


ber Preußifchen Seidenmanufacturen. -Die äle 
teften find die koͤnigl. Goldfabrike und die Samtı 
fabrife bes nun fchon verftorbenen Judens chirſch 
zu Potsdam, welcher eigentlich den erften Gas 
men zu den Preußifdhen Seidenmanufacturen 
ausgeftreuet bat. Beyde zufammen verarbeifes 
ten in.den Jahren 1744, 1745, 1746 über 700 


Pfund Landſeide. Im Jahre 1748 war bie gan⸗ 
2 r ze 


— 
w 
. 


— — — — 


e 
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⸗ 


| x Erndte 698 Ynd, wozu blos bie Chur· und. ” 


Neu⸗Mark beynahe soo Pfund geliefert hatten, ' 
Im Jahre 1751 gab bie Churmark allein 1100, 
und die Neumark über 100 Pfund. Im Jahre 
1758. war ber ganze Ertrag 1355 Pf. 24 Loth, 


"im Jahr 1754 aber 2636 Pf. 30. Loth, und im 


Jahre 1755 war er 2042 Pf. 6 Loth. Man legs. 


"te in Berlin die erften Haſpel an, und ließ aus 


dem Piemonteſiſchen eigene Mouͤlineurs kom⸗ 


men, Nach dem letzten Kriege iſt der Seidener⸗ 


trag, wozu Preuſſen, Litthauen und die weſt⸗ 


phaͤliſchen Provinzen faſt gar nichts beygetragen 
haben, folgender geweſen | 
— im Jahre 1765 ; 2542 Pfund 32 sach Ä 
1766, 254° — 1. —. 
1707, 2695 — — — 
1768, 4006 — 12 — 
1769, 42210 — 22 — 
1770, 128 — bi— 
1771, 42704 — 12 — 
en 476 — 15 — 
‚GB — 25 — 
"Star dat Gerarfaltungen getroffen, Affe mmdqe 
Jiche Fabriken, “die felbft den geringften Abgang, 
der Seide und Cocos nußen koͤnnen, einzufihs 


ren. Es werden nicht allein.Afle Arten von Flo⸗ 


ret⸗ und unreiner Seide von gewiſſen Strumpfe : 


Fahricanten und Geiden: Moltonwirkern verars 


beitet, fondern man iſt auch darauf bedacht gen 


‚ wefen, eine italieniſche Blumenfabꝛire anzuſegen, 


wilche 


he 
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r 
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v -Xüt. Jacoboſon Schauplatz 3. 363 
ze Erndte 698 Pfund ‚wozu blos bie Chir: und 


N „Men Mark beynahe soo Pfund geliefert hatten, 


ur Im Jahre 1751 gab die Churmark allein 1100, 
Ge 


and bie Neumark über 100 Pfund. m Sabre. 
Aha war der ganze Ertrag 13555 Pf. 24 Loth, | 


Mm Jahr 1754 aber 2636 Pf. z0 both, und im 


ge! „Jahre 1755 war er 2042 Pf. 6 Loth. Man legs. . 
‚a „fin Berlin die erften Haſpel an, und fieß ons 


—* m Piemontefifchen eigene Moulinleurs kom⸗ 


Sahng wozu Preuſſen, Litthauen und die weſt⸗ 
Bell giſchen Provinzen faſt gar nichts beygetragen 
Ka, en, folgender gewefent | — 
die Di Ä im „Jahre 1765 5 2542 Pfund ⸗2 sach = 

d febrt. "19766, 2354 7° — 1. —. 


1007,05 — — 

1768, 4006 — 22 — 
1769, 4210 — 22 — 
1770, 4128 — Öi—. 
Im, 4704 — 12." 
1772, 76 — 15 - 


021773, 620% 285 — 
a hat Veranftaltungen getroffen, alle wöge 


n und Gelben: Moltonwirkern verars 





| wie 


wi iu Nach dem le&ten Kriege ift der Seibener⸗ 


abriken, ‘die ſelbſt den geringſten Abgang 
ide und Cocous nutzen koͤnnen, einzufuͤh⸗ 
Es werden nicht allein alle Arten von Flo⸗ 
id unreiner Seide von gewiſſen Strumpfe , 


6 


(dern man iſt auch darauf bedecht ges 
iralieniſche Blumenfabꝛire anzulegen, 


— 
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- die: geben auch bon dieſem Theile eine kleine 

Nachticht, weil wir glauben, daß unſe⸗ 

re Leſer ihn mit eben dem Vergnuͤgen und Mus 

og leſen werden, mit dem fie den von ung Bibl. 

IV 8; 563 angezeigten erften Theil Yelefen has 

"ten. "Da bier Die Regalien abgehandelt find, -fa 

Ä find- auch zugleich die Poligengefege, welche man 

dahin zu rechnen pflegt, und die ber Sandeshere 

geben koͤnte, wenn auch keine Regalien' waͤren, 

bier mit abgehandelt worden. So kommen ©. 
24 Vor ſchriften für die Muͤller vor. In jeder 
Mahlmuͤhle fell eine groffe Waage gehalten, und 
lelbige fo oft, wie andere Gewichte, vifitire wer⸗ 
. ben, toorauf bie Frucht ( Weitzen ausgenommen) 
bey der Heferung in bie Mühle, Mehl und Kleye 
ober bey.der Zurüchieferung gewogen, auf jeden 
Scheffel aber nur ein Pfund. Stauͤbmehl yut ger 
than werden fol. Zu Verhütung alles Unter⸗ 
fchleifes ſoll künftig fein Müller mit Frucht, 
Mehl und Fury mit demjenigen, bey Strafe der 
Confiſcation, Handlung treiben, was ihm zur 
Mühle geliefert wird, aud) feine Schweine oder 
"Kindoieh zum Verkauf⸗ maͤſten, oder Pferde 
ꝓm Perkauſe ſtellen. Dergleichen Verordnung 
iſt in Frankreich eingeführt. Die Muͤhlmetze 
ſoil aßgefchäft, Dagegen eine Tare gefegt werden, 
die, bey jedem Preiſe des Getreides, unveräns 
brich ſeyn ſoll; indem bey der Muͤhlmetze ber 
‚ Mütter, beh Theurung bes Getreides, mehr Lohn 
is font rien: Keine Mühle foll weiter. ein 
rn Zwang⸗· 
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v 
>» 


wangrecht erhalten. Sehr heilſam wuͤrde doch 


ie Verordnung ſeyn, wenn jeder feine Beſchwer⸗ 


ben wider- Paftbediente bey ber ordentlichen 


Obrigkeit des Orts anbringen und promte Juſtitz 
“erhalten koͤnte. Lotterien würde der 3 


 Bemeinde » Hölzungen ſollen unter der. Aufficht 


eines herſchaftlichen Foͤrſters ſtehn, und: ihre. “ | 


- Mugung fol nach der Forſtordnung geſchehn. 


Fideiconmiſſe und Erbverträge, duch, welhe 
‚gewiffe Sachen nicht außer der Familie veräuffere ° 
werden föunen, follen aufgehoben feyn. &..57: 


Dolizeyuefege des Bauweſens, 4 Be. folche, 
welche Feuersgeſahr verhüten. ©. 66 von Ges, 
treideaͤckern. So lange die gemeine Hut und 
Weide, und mit dieſer die Brache nicht aufge 
hoben iſt, dasf. nicht mehr, als der dritte Theil 


des Bracıfeldes mit Sommerfrucht beſtellet wer⸗ 


ben, zu welchem Ende das Brachfeld in drey 
Theile durch. Steine zu ſetzen iſt. Mad) einem 


gewiſſen Abtrage dürfen Wieſen und Aedfer in = 
. . einander verwandelt werden, Die Nugung der - 
Schaafmilch wird, verbothen, auch follen die 


Schaaſe nicht vor der Schur gewaſchen werden. 


Beym Abtreiben deg Holzes, follen die Spaͤhne 


den Armen, nicht aber den Holzhauerũ gehoͤren. 


Die Jagd folf künftig nicht als ein Regal ane 
aeehn werben, Die hohe Jagd geht auf alle 
Gatitun⸗ 


An. ciopcoche Elfi: 3. sa 


Dora 
„ganz wegſchaffen; fie ſchaden ber Sdufleie: Se. 
-43. Verordnungen über Die Gemeinheiten. Die... 


in. 


th . 
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Gattungen von Wild; bie mitlere begreift, 
außer Hafen, Fuͤchſen und Geflügeln, ohne Un. 
terfchied, auc die Rehe, aber weder Hirſche 
noch Schweine unter ſich. Die niedere “Jagd 
enthält blos das Recht, Hafen ; Hüner, Schneps 
fen, Fuͤchſe und Dächfe zu erlegen, Die letzte⸗ 
te foll kuͤnftig nicht ehr, als.ı4 Tage vor Miir 
chaͤlis, und wenn Alle Früchte aus den Feldern 
eingeerndtet- find, ihren Anfang nehmen, und 
mit dem legten Februar wieder gefchloffen feyn; 
die Schnepfenjagd richtet fih blos nah dem 
Striche im Frühlinge und Herbfte. Die mitle 
ve oder Rebjagd iſt von Trinitatis bis Andreaͤ; 
Die hohe Jagd, in Anfehung der Hirfihe, von 
Triniratis bis Maria Geburt, in Unfehung ber 
Schweine, von St. Gallen bis Weynachten ge 
ſchloſſen. Keine Krebſe follen gefangen werben, 
Die nicht wenigftens 4 Zoll lang find. Karpen, 
Hechte, Aale von 3 Ellen, und Karaufchen und - 
Barfchen von 4 Ellen,‘ follen wieber ins Waffer 
geworfen werden. S. 115 von Graͤnzſtreitig⸗ 
Feiten. Die Lehnbarkeit fol aufgehoben werben, 
Bürger und Baurenlebne follen in Erbgüter vers, 
wandelt werben. Der H. V. ſchlaͤgt dabey bie 
Abfindung‘ des Lehnheren mit dem zwanzigften 
Theile vor. ©. 132 von den Landguͤtern, wels 
che den Bauren auf verfchiedene Bedingungen 
eingethan werden. S. 143 von Dienftbarfeis 
ten der Grundſtuͤcke. Herrendienſte follen gegen 
Abgaben an Frucht und Naturalien abgefhaft 
werden. 


Fu ; nn u a Kar u J Aa 
XI. Jacobsſon Schauplatʒ. 3. 561 u 
. A | 


werden. Um letztere zu nußen, wird gerathen, 
den berfchaftlichen Bedienten ein gewiſſes an Nas: - 
turalien, ftat baren Geldes, zu geben, .S. 164 
nom Zehntrechte. S. 168 vom Unterpfandsrech⸗ 
‚ se. Der übrige Inhalt gehöre nicht zu den Ge⸗ 
genſtaͤnden diefer Bibliothek; fo wenig Als der 
»774 gedruckte zweyte Theil, ober die erſte 
Fortſetzung, welche das Eriminal-Recht enthaͤtt. 


Y 





Schauplatz der Zengmanufacturen in- 
Deutſchland, das if, Beſchreibung 
aller Leiten: Baumwollen⸗ Wollene ' 
und Seidenwirfer-Arbeiten, Von J. 
GC. G. Jacobsſon. Dritter Band, 
| nebſt drey SKupfertafeln, Berlin 
1775. 516 Seiten in 8. — 13Thal. 


WVierter Band, nebſt2 Kupferta. 


feln, und einem Regiſter uͤber alle 
vier Bande 1776. 13 Alphabet» — 
2 Thal. en | 


Gy ie beyden letzten Theile find deſto fhägba- 
DX rer, ſe weniger der Verfaſſer, bey Bes 
ſchreibung der Verarbeitungen der Seide aus 
andern Buͤchern hat ſchoͤpfen koͤnnen. Es iſt 


äwar wahr, daß auch dieſe wichtigen Theile dr 


Technologie bereits zum Theil von der Parifer: \ 
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Atademie befihrieben find, auch daf man fie 
ziemlich umftändlich in der Encyelopädie abges 
banbelt findet; aber man bemerkt leicht, daß 
der V. wenigſtens die erfte Quelle gar nicht ges 


müßt, und gewiß das allermieifte nach eigenen Uns 


terfuchungen ausgearbeitet hat. Bern geftehn 
wir ihm zu, daß er daben Mühe genug gehabr 
ben muß, ungeachtet er die Gefälligfeit vieler 


gefchiefter Fabrikanten in Berlin, wie erintee 
Porrede PA genoffenhat. Wir finden Bier 


manche Handgriffe, auch manche Werfzeuge bes 
ſchrieben, die, fü viel wir und erinnern, andees⸗ 
wo nicht gebräuchlich ‚find, umd die diefes Werk 


felbſt den Praktikern ſchaͤtzbar und lehrreic ma⸗ 
chen muͤſſen. Die Kupfer find gut gewaͤhlt, 


aber freylich nicht fo zahlreich, daß fie alles voll. 


ſtaͤndig erflärn koͤnten. Vermuthlich hat man 
den Aufwand geſcheut. | 


Der dritte Band fängt mit beim Unterrichte 
von Gewinnung der Seide an, und ba finden 


wir viele angenehme Nachrichten zur Gefchichte 


ber Preußifchen Seidenmanufacturen. -Die älo 
teften find die Fönigl. Goldfabrike und die Samt⸗ 
fabrife bes nun fchon verftorbenen Judens Hirfch 
zu Potsdam, welcher eigentlich den erften Sa⸗ 
men zu den Preußifchen Geidenmanufacturen 
ausgeftreuet hat. Beyde zufammen verarbeifes 


ten in den fahren 1744, 1745, 1746 über 700 
- Pfund_tandfeide, . Im Jahre 1748 war bie gan 
. ”. . > R . ze 


— 
w 


[4 
»- 


‚f 
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x Erndte 608 Pfund, ‚wozu bles bie Chir und. ” 
“ Heu“ Mark beynahe 600 Pfund geliefert Hatten. 
Im Jahre 1751 gab bie Churmark allein 1100, 
‚und die Neumark über 100 Pfund. Sm Jahre 
1756 war der ganze Ertrag 1555 Pf. 24 Loth, 
im Jahr 1754 aber 2636 Pf. 30 Loth, und im 
„Jahre 1755 war er 2042 Pf. 6 Loth. Man legs. 
‚ tein Berlin die erften Hafpel an, und ließ aus 
dem Piemontefifhen eigene Moulinieurs kom⸗ 
men. Nach dem letzten Kriege iſt der Seidener⸗ 
‚ trag, wozu Preuſſen, ütthauen und die weite 
- phälifchen Provinzen faft gar nichts beygetragen 
haben, folgender gewefen: | . 
im Jahre 1765, 2542 Pfund on sach Ä 


"1766, 2354 — i5 —. 
1767, 2095 — — 
1768, 4006 — 22 — 
1769, 42210 — 2 — —* 
1790, 428 — Si. 
am, 4704 — 1a." 
a 76 - 15 — 


62056 25 — — 
"tan Hat Gerarfaftungen getroffen, alle moͤge 
Aiche Fabriken, ‘die felbft den geringften Abgang. 
der Seide und Cocous nußen fönnen, einzufübs 
ren. Es werben nicht. aflein.Afle Arten von Flo⸗ 
vet» und unreiner Seide von gewiſſen Strumpfe . . 
Fahricanten und Selden: Moltonwirfern verars 
beitet, fondern man iſt auch darauf bedacht ge⸗ 
weſen, eine iralieniſche Blumenfabeite anzulegen, 
nn welche 


« 
Sn - 


’ 
1 . 
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weiche die durchgeſtochenen, | ſteckichten und feh⸗ | 
lerhaften Cocons färbet, und zur Rereitung aller 
- Arten feivener Blumen verwendete . . 


Die Eultur der Mautbeerbäume überfchlagen 
wie, ‘da fie in. mehrern Büchern vorkoͤmt; ebem 
- falls auch die Erziehung der Naupen, wozu, wie 

man im Preußifchen glaube, der. Plantagenius 


ſpvector Thym die befte Anleitung gegeben har. 


Bon ssco bis 3000 Cocons erhält man ein 
Pfund Seide. Bey dem Doͤrren der Gefpinfte 
ſchadet man der Seide durch ſchleunige und ftarfe 
Hitze. Won dem ficherern Gebraud; des Dampfe 
bades Tefen wir bier nichte, Die doppelten Co» 
cons koͤnnen, ohne Bedenken, zur Zucht genoms 
‚men werben; will man diefes nicht , fo muͤſſen 
fie befonders gehafpele werden, und fie geben eine 
ungleiche Enotige Seide, die ungefähr halb fo 
viel als die gute werth iſt. Der V. fräge, ob 
man die Cocons von einerley Farbe nicht lieber 
befonders fammeln und fo behandeln Fönte , daß 
man ben Glanz und bie Lebhaftigkeit der natürfis 
den Farbe bepbehielte. Das Waſſer, worin 
die Cocons beym Haſpeln gelegs werden müffen, 
ſchadet ihrer Sabenih ne — el 


©, 79. das Hafpeln der Seide. Abbildung 
und Befchreibung des Hafpels mit bem-Faden 
kreuz. Die langen weiblichen Cocons haben fei« 
ne und zärtere Seide, als bie Fleinen mänlichen, 
0 . welche 


- 


nF — 


XIII. Jacobefon Schauplas 3. 56 
welche eine feſtere und dauerhaftere Seide geben. 
Man wuͤrde alſo wohl thun, wenn man jede 
Gattung beſonders haſpeln lieſſe, umnachher zur “ - 
Organſin die Hälfte von jeder Sorte zu nehmen, 
wodurch ein guter Kettenfaben entflehen wuͤrde. 
S. 97 vom Zurichten und Zwirnen ber Seide, 
©. 101 Abbildung einer Zwienmühle, worauf 
soo Spuhlen geſteckt werben, Solchet find: in 
Berlin drey, welche den Gebrübern Sontobere 
(21 1 en 
S. rır von der Verfchiedenheit der Seide 


nad) dem Vaterlande. Die inländifche Seide 


dient doch nicht: zum feinen Organſin, weil fie 
grob iſt, und Feine gleiche und ſchoͤne Zuberei 
tung annimt, Sie wird alſo nur zum Einſchla- 
ge, oder: zur "Kette folher Stoffe. verbraucht, 
wozu entweder fein feiner Kettenfaben erfoderlich 
iſt, oder wo die Kettenfäden mic andern Mate—⸗ 
rien, als mit Wolle, Baumwolle u, ſ. w vor . 
miſcht find. Inzwiſchen giebr fie gute Struͤm- 
pfe. ©. 129 das Wideln der Seide, und das 
Kartätfehen und Spinnen der Floretfeide.. Zur 
erften: Arbeit bedient man ſich in Berlin am liebr 
ſten der Schweisermafchine, die hier abgebifvee 


it; hingegen rabelt man die Sioner Spulmafchi- 


ne. ©. 146 Berfertigung der Maillons oder 
gläfernen Oehſen, die nur ein einziger Glasbla⸗ 
ſer im Brandenburgifchen zu. machen verftehr; 
gleichwohl laͤßt man noch viele aus Sion kommen. 
S. 152 von. den Mufterpapieren und Patronen. 
Pbyſ. Oekon. Bibl. VIl. B.4.85. Do 5 
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S. 157 Verfertigung -bet Blätter zu den Web. 
ſtuͤhlen, und Abbildungen der Werkzeuge des 
Blatemachers. | 


.: ©. 168 Bereitung . halbfeidener Zeuge. S: 
194 Marfe, wozu. die Kettenfäden mit Wolle 
gemiſcht find, ©. 227 Papelin, wozu die Ket⸗ 
te beſtaͤndig Seide und der Einfchlag Wolle iſt. 
Si. 299 —** S. 258 von den Zeugen, 
die in einem gewiſſen beſtimten Grunde der Laͤnge 
nach Streifen haben, wobey auch die Appretur 
oder das Glaͤtten beſchrieben iſt. S. 294 von 
glatten ſeidenen Zeugen, bie wie Leinewand ges 
webet werden; Taffent, Terzinelle 5.337 
die faconirten Zeuge; ‚gewöhnliche Sergen, Als 
las. ©, 361 Spiegel- oder Brilliauttaffent. 
©. 391 von. den Zeugarten, die mit dem Ke⸗ 
gelzug gebluͤmt gewürft werden. S. 404 Prufe 
‚ fienne, ein geblümter Gros de Tours, Det nach 
Der ganzen “Breite Eleine Blauͤmchen darſtellet. 


S.. 435 von den $uftrines, Diefe Zeuge haben 


auf der einen Seite. Figuren oder Bilder, und 
auf ber andern find fie glatt und ohne Figuren ; 
Dazu müflen zwo Ketten gefchoren werden. S. 
447 von den Zeugen, die facanirt und zugleich 
gezogen find. ©. 417 von ben geföperten und 
bandigen, zugleich aber gezogenen Zeugen. S. 
487 von dem fo genanten Mufcheltaffent. Der 
Grund ift ein glatter. Taffene , aber die Mufcheln 


oder Kunden Figuren werden durch den Zug fo 
j hervor⸗ 


vrni. Jacobeſon Schauplatz 3. 567 
hervorgebracht, daß ſich ganz ſchmale und ſchraͤ⸗ 
ge Streifen in demſelben bilden; auf der rechten 
Seite werden dieſe Striche von den Kettenfäden, _ 

“anf der linfen aber von dem Einſchuß gebildet. 
S. 493 geblümter Atlas, S. 495 Droguet. 
©. <00 von den geftreiften Zeugen mit lebendi⸗ 

' gen Blumen, «bie wegen des Kettenſcherens zu 

don kuͤnſtlichſten gehoͤren. 


Vierter Band ©. ı von .benen Jeugarten, 


E Ri durch den Zampelzug geblümt gervebt. werben. - 


- ©. 3 Damaft. S. 21 Ras de Ceſille. S.z3ı Moir. 
S. 38 Lſere, ein geblümter Zeug, deſſen Grund 
Gros de Tours iſt, und da die Blumen durch 
den Einſchlag gebildet werden. Ss ı die bro⸗ 
ſchirten Zeuge, welche auf einem ba latten, 
einfaͤrbigen, bald auch auf einem — 
Zaffent oder Bros de Tours Grund, Blumen ba« 
--ben, bie.von mancherlen Farben nad). dem Leben 
Aſammengeſebt werden. Zu den leichten Zeu⸗ 
gen dieſer Gattung gehört Batavia. S. 6a 
die Stoffen. S. 70 die reichen Stoffen, un⸗ 
ter denen einige blos die broſchirten Blumen mit 
verfchiedenen Arten von Goldfaͤden einbroſchirt 
baben; andere find aber faft ganz mit Gold. ober 
Silberfaͤden in ihren Blumen broſchirt. Noch 
andere giebt es,. wo and) Lahn zum Einfhuß 
Durch) die’gange Breite des Zeuges eingefchoffen 
wird. Auch giebt es folche Stoffe, wobey auch 


zur Kette ‚Gold. und Suher faden genommen 
| Do „werden, 
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werden, die gewiſſe Stellen unter ben feibenen 
Kettenfäben einnehmen. Eine langweilige muͤh—⸗ 
fome Arbeit! wobey der Mann gemeiniglich eine 
ober fünf Viertel Elle in einem Tage mad 
Ben ben ’geringften brofchirten Arbeiten wird bie 
Elle zu. 9 Grofchen bezahle. Deswegen weben 
denn auch die Seidenwürfer - Öefellen niches lie 
ber als Taffent oder Gros de Tours, weil fie, 
wenn die Kette nur niche gar zu ſchwach iſt, Den 
Tag wohl 8 Ellen weben fännen, fo daß ein ges 
fchicktee Weber, wenn er auch nur 1 Örofchen 6 
Pfen. für jede Ele bekoͤmt, doch ein gutes Tag» 
lohyn verdienen fan. 


S. 78 Gaze ober Flohr, glatter, faconirter 

und gezogener gebluͤmter. Krepflohr hat im 
Preußiſchen durchaus noch nicht gluͤcken wollen. 
S. 110 vom Sammet, wobey ſonderlich die 
ziemlich ausfuͤhrliche Nachricht von der Appretur, 
vornehmlich vom Gummiren, ſchaͤtzbar iſt. S. 
136 die Pluͤſche, welche auf ihrer rauhen Seite 
ein laͤngeres Haar haben, als die feinen Samte. 
Man macht ſeidene, cameelgarrene, wollene, 
glatte und figurirte Pluͤſche, deren. Bereitung 
der Verfaſſer hier zufammen genommen hat, 
Velpe von Seide oder Wolle hat ein noch länge 
res Haar. Mancheſter iſt ein Zeug, der entwe⸗ 
ber ganz von Baunmvollengarn, oder auch aus 
Baumwolle und Leinengarn gewebet wird. Letz⸗ 
terer iſt vor nicht langer Zeit erfunden. Der V. 
| be 


keit vertnupft 
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befchreibt auch, wie mit einer fühenden Kupfer⸗ 
platte die Faͤden gleich, und hernach mit Bim⸗ 
ſtein oder Schachtelhalm glatt gemacht werden. 


v 


©. 146 von dem Velweret, ber nichts anders, . 


als ein gedruckter Manchefter if. Die Erfin⸗ 


dung gehöre den -Engländern, und erſt feit eini⸗ 


gen Jahren hat man eine ſolche Manufactur in 
Potsdam. Die Arbeit ift eben die, welche beym 
Cattundrucken angewendet wird. 


S. 149 von den gebluͤmten ſo wohl faconirten 
als auch gezogenen Samten und andern famtare 


”, tigen Zeugen. Diefe Befchreibung muß bem 
RB. ungemeine Mühe gemacht haben, und vere 
dient einen befondern Dank. &. 213 vom Che 
nillen Atlas, wobey die Bereitumg des rauhen 
Fabens das merfwürdigfte iſt. Er ift auch ſo 
theuer als Gold. und Silberfaͤden, und nur we⸗ 
nige Leute verftehn die muͤhſame Kunft ihn u . 
mahen. ©. 238 Kaffa, ein Zeug’ der nichts 

anders iſt, als ein geblümter rauher Velpel, 
deſſen Blumen in-einem glatten Grunde erfheis 


nen. ©. 246 befchreibt der V. doch ohne Zeich⸗ 
nung, eine Maſchine, die ein Fabricant in Tuͤ⸗ 


Ziehjungen in den Zug zu bringen. Sie iſt im 
RB, glaubt auch, fie " mit vieler Unbequenilich. 


. 


bingen, namens Fiſcher, erfunden hat. Sie | 
dient, die Stuͤhle, worauf die bunten gezoge 
nen Zeuge gewebet werben ſollen, ohne einen 


. Preußifchen noch nicht im Gebrauche, und dee . 


BT) 3 6 253. | | 


r 


I . 


\ 


‚mi, Drapa 
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S. 253 Nachrichten von den Preußiſchen 


Verordnungen fuͤr die Seidenwuͤrker. Es ſind 
in Berlin zween deutſche, und zween franzoͤſiſche 

gefchworne Schaumeiſter. Der V. bemerfr fehr 
—* viele Fehler und Betriegereyen, Die ben 
noch durchwifchen. Die Schaumeifter follten billig 
ſelbſt nicht arbeiten, „auch niche von andern ar 
beiten laſſen. Häufig beffehten auch die Faͤrber 
die Fabrifanten, wowider der V. Mittel vor 


aſchlaͤgt. S. 268 Die Innungsartikel. S. 276 
Tabelle von ben ſeidenen Wäaren, und wie bie 


Ketten beſchaffen ſeyn ſollen. S. 280 eine aͤhn⸗ 
liche uͤber die Samte, ſo wohl glatte als gebluͤm⸗ 
er mit und ohne Bold und Silben, 
©, 23 von der Appretur der verfchiedenen 
Zeuge, die nur wenige verftehn, und alle ges 
heim halten... Das meifte fömt darauf an, daß 
den Zeugen Glanz, Dichtigkeit und Steiipeit 
- durch Elebrige Materiey, als Flöbfamen, Gum: 
9a ut, Zuckter, Ochfengalle u. dergl. 
gegeben wird, Mancherley Werkzeuge find auch 


Dazu ndchiq, deren hier viele befchrieben und ab 


gebülder find. . Der V hat gewiß Recht, wenn 
‚er behauptet, daß die Dauerhaftigfeit der Zeuge 
gar fehr durch ſolche Beſchmierung vermindert 

werde. Im ganzen Sande iſt nur eine Moir⸗ 


Maſchine im Gange , Die doch noch nicht die be 


ften Dienfte leiſte. Man fender die Zeuge, 
welche e gut moirirt werden ſellen, decfals nach, 


Holl 
3 ©. 310 


a: 


a 
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plici, fokis Urticae anguliſſimis, ftorĩbus cae- 
ruleis Prodr. Par. Bat. 60 Marrubium album, :. 


ſfolio fubrotundo, caulihus & foliis albo to- 


’ ment , quafi xylino obfitis, Mali apii odore, 


“Au _K 


nat 7 see 


. MU “ 


- 


arm; nur daß hin’ und wieder Cournefort aus . 


'albo purpureo, 74 Lavandula fpica 73 La- 
vandula latifolia laciniata, floribus azzureis, 
fpiraliter ſpicam oblöngam componentibus, 75 


1 62 Meliffk humilis, latifolia, maximo floreex 


Origanum vulgare,. 84 Ocymum foliis.ex vie. y 


ridi violaceis, dentatis, oribüs fuave rubenti- 
“ bus. Gar. H.R. 85 Ocimum minimum: Baub. 
. 42 Scorodonia falvias foliis, parte inverſa cän-. 


:pofitis ex vna & altera parte vegetantibiss. An, 
. botanifchen Anmerkungen iſt diefes Werk fehe 


dem Linne verbeffere worden iſt. Die Linnele 
fchen Namen find felten angeführt worden, und 


dann nur allemal nach ben äftern. Ausgaben. 


gebraucht worden. 


/ 


Haller if, fo, viel wir bemerkt haben‘, nirgend | 


x‘ 





N 


>. 


Juſtus Claproths, ordentlichen df⸗ u 
Efentlichen Lehrers der Nechte zu Göts 
| tingen, ohnmasgeblicher Entwurf ei 


nes Geſetzbuchs, zweyteFortſetzung, 

» welche das dingliche Recht enthält. 
Frankfurt am Mayn 1776. ı Ab 
phabet ‚38 Bogen in 4. — 1 Thal. 
oo -Mng Mir 


dicantibus, floribis flavisin fpicas rariter.dis- 


\ 


r- 
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j 9 iv: geben auch von dieſem heile eine Fleins 
| Nachticht, weil wir glauben, daß unfe 
re Leſer ihn mit eben.bem Vergnügen und Nug 
zen lefen werben, mit dem fie den von ung Bibi. 


A ©, 563 angejeigten erſten Theil Yelefen har 


"ten. Da bier die Regalien abgehandelt find, -fa 
find- auch zugleich die Volizeygeſehe, weldye man 
dahin zu rechnen pflege, nad die ber tanbeshere 
geben fügte, wenn auch feine Regalien wären, 
bier mit abgehandelt worden. So fommen ©. 
24 Barfhriften für die Müller vor. Yır jeder 
Mahlmuͤhle foll eine groffe Waage gehalten, und 
lelbige fo oft, wie andere Gewichte, vifitire wer⸗ 
den, toorauf bie Frucht (Weigen ausgenommen) 

‚bey. der Keferung m Die Mühle, Mehl und Kleye 
ober bey der Zurüdhieferung gewogen, auf jeden 
Scheffel aber vur ein Pfund Staubmehl yut ger 
ehan werden fol. Zu Verhütung alles Unter« 
ſchleifes foll Fünftig fein Müller mit Frucht, 
Mehl und fur; mit demjenigen, bey Strafe der 
Eonfifcatton, Handfung treiben, was ihm zur 
Mühte geliefert wird, auch feine Schweine oder 
Rindvieh zum Merfaufe mäften, ober Pferde 
zam Verfanie ſtellen. Dergleichen Berordrung 


iſt in Frankreich eingefüßtt. Die Muͤhlmetze 


fell abgeſchaft, Dagegen eine Tare gefegt merden, 
die, bey.jedem Preife des Getreides, unveräns 
Bertich fern ſoll; indem bey dee Mühlmege ber 
‚ Müller, bey Theurung des Getreides, mehr Lohn 
ais ſonſt aehrele. Keine Nible ſoll —* ein 


-... einander verwandelt werden. Die Nußung der .; 
Schaafmilch wird, verbotheu, auch follen die 
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Zuwangrecht erhalten. Sehr heilſam wuͤrde doch 


ie Verordnung ſeyn, wenn jeder feine Beſchwer· 


den wider Poftbediente bey ber ordentlichen 


Obrigkeit des Orts anbringen und promte Juſtitz 
erhalten koͤnte. Lotterien würde der 5 


-43. Verordnungen über die Gemeinheiten. Die 
Gemeinde» Hölzungen follen‘ unter der. Aufſicht 


: eines herſchaftlichen Foͤrſters ſtehn, und: ihre 
Mutzung foll nach der Forftordnung geſchehn. 
Fideiconmiſſe und Erbverträge, durch, welche 
gewiſſe Sachen nicht außer der Familie veraͤuſſert 
werden Fönnen , füllen aufgehoben feyn. ©. 57: 


Polizeyaefege des Bouweſens, 3. B. ſolche 


welche Feuersgefahr vperhuͤten. ©. 66 von Ges 
treideaͤckern. So lange die gemeine Hut und 


Meide, und mit diefer die Brache nicht aufge⸗ 


hoben iſt, darf nicht mehr, als der Dritte Theil 


des Brachfeldes mie Sommerfrucht beſtellet wer⸗ 
den, zu welchem Ende das Brachfeld in drey 


Theile durch. Steine zu ſetzen iſt. Nach einem 


gewiſſen Abtrage dürfen Wieſen und Aecker in 


Schaaſe nicht vor der Schur gewaſchen werden. 


Beoym Abtreiben des Holzes, ſollen die Spaͤhne 


den Armen, nicht aber den Holzhauerä gehören, 


Die Jagd ſoll Fünftig nicht als ein Regal an⸗ 
geſehn werden. Die hohe Jagd geht auf alle 
Gattun⸗ 


| Dgem 
“gang wegſchaffen; fie fhaden der dufleie: Se, >. | 


h . 
‘ 
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Oattungen von Wild; die mitlere -begreife, 
außer Hafen, Fuͤchſen und Geflügeln, ohne Un 
terſchied, auch die Rehe, aber weder Hirſche 
noch Schweine unter ſich. Die niedere Jagd 
enthaͤlt blos das Recht, Hafen; Hüner, Schneps 
fen, Füchfe und Dächfe zu erlegen, Die legte 
te foll Fünftig niche ehe, als 14 Tage vor Mis 
chaͤlis, und wenn Alle Früchte aus den Feldern 
eingeerndtet find, ihren Anfang nehmen, und 
mit dem letzten Februar wieder gefchloffen feyn; 
bie Schnepfenjagb richtet fi) blos nach dem 
Striche im Fruͤhlinge und Herbſte. Die mitles 
re oder Rebjagd iſt von Trinitatis bis Andres; 
die hohe Jagd, in Anfehung der Hirſche, von 
Trinitatis bis Maria Geburt, In AUnfehung ber 
Schweine, von St. Ballen bis Weynachten ges 
ſchloſſen. Keine Krebſe follen gefangen werden, . 
Die nicht wenigftens 4 Zoll lang find. Karpen, | 
Hechte, Aele von 5 Ellen, und Karaufhen und -— 
Barfchen von 4 Ellen, follen wieder ins Waſſer 
geworfen werten. S. 115 von Gränzftreitigs 
feiten. Die Sehnbarkeit fol aufgehoben werden, 
Bürgers und Baurenlehne follen in Erbgüter ver« , 
‚ wandelt werden. Der H. V. ſchlaͤgt dabey bie 
Abfindung‘ des Lehnherrn mit dem jwanjigften 
Theile vor. ©. 132 von den Sandgütern, wel⸗ 
de den Bauren auf verfchiedene. Bedingungen 
eingetban werden. S. 143. von Dienftbarkeis 
ten der Grundſtuͤcke. Herrendienſte follen gegen 
Abgaben an Frucht und Naturalien abgefchafe 
J u a werden. 
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, r y ⸗ — 
‚werben. Um letztere zu nuhen, wird gerathen, 


ben herſchaftlichen Bedienten ein gewiſſes an Nas - 
turalien, ftat baren Geldes, zugeben, S. 164 


2774 


‘© 


vom Zehntrechte. ©. 168 vom Unterpfandsrechs 
se. Der übrige Inhalt gehört nicht zu den Ge⸗ 
"genftänden diefer Bibliothek; fo wenig Als der 


gedruckte zweyte Theil, oder die erſte 


Fortſetzung, welche das Criminal. Recht enthaͤtt. 





chauplatz der Zeugmanufacturen in 


Dkeutſchland, das iſt, Beſchreibung 
J aller Leinen ⸗ Baumwollen⸗ Wollen⸗ J 


und Seidenwirker:Arbeiten, Von g. 


€. ©. Jacobsſon. Dritter Band, 
nebſt drey SKupfertafeln, Berlin. 
1775. 516 Seiten in 8. — 13.Thal, 


| Vierter Band, nebft.2 Kupferta⸗ 
feln, und einem Regiſter uͤber alle 


J 


vier Baͤnde 1776. 13 Alphabet. 


a Thal. u. 
: Die beyden letzten Theile find deſto fhägba- 


. rer, ſe weniger ber Verfaſſer, bey Bar 
ſchreibung der Verarbeitungen der Seide, aus. 
andern Buͤchern hat fhöpfen koͤnnen. Es iſt 
war wahr, daß auch dieſe wichtigen Theile der 
Technologie. bereits zum Theil von der Parifer - | 


Aadıs 


u — 


,- 
> ‘ ’ 
L 
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Akademie beſchrieben ſind, auch daß man fie 
ziemlich umſtaͤndlich in der Encyclopaͤdie abge⸗ 
handelt finder; aber man bemerkt leicht, daß 
der V. wenigſtens die erſte Quelle gar nicht ge⸗ 


müßt, und gewiß das allermeiſte nach eigenen Un- 


ter ſuchungen ausgearbeitet hat. Bern geſtehn 
wir ihm zu, daß er dabeh Muͤhe genug gehabt 

ben muß, ungeachtet er. die Gefaͤlligkeit vieler 
gefchiefter Fabrikanten in Berlin, wie er in ter 
Vorrede pühmt‘, genoffenhat. Wir finden hier 
manche Gandgrife, auch manche Werkzeuge bes 
ſchrieben, die, fo viel wir und erinnern , anderts⸗ 


wo nicht gebräuchlich ‚find, und die diefes Wer 


ſelbſt ven Praktikern ſchaͤtzbar und fehrreich ma⸗ 


chen muͤſſen. Die Kupfer find gut gewählt, 


aber freylich nicht fo zahlreich, daß fie alles. voll⸗ 


ſtaͤndig erflären koͤnten. Wermurplich hat mar 
den Aufwand gefchent, | | 


Der dritte Band fände mit dem Unterrichte 
yon Gewinnung der Seide an, und da finden 


wir viele angenehme Nachrichten zur Gefchichte 


p 


ber Preußifchen Seidenmanufacturen. -Die älo 
teſten find die Fönigl. Goldfabrike und die Samt⸗ 
fabrike Des nun ſchon verftorbenen Judens Zirfch 
zu Potsdam, welcher eigentlich den erften Sa⸗ 
men zu: den Preußifhen Seidenmanufacturen 


ausgeftreuet hat. Beyde zufammen verarbeifes 


a 


ten in. den Jahren 1744, 1745, 1746 über 700 


_ 


Pfund Landſeide. Im Jahre 1748 war bie ganz 
| _ a . 


. 
ı 


— 


” " „u. 
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\ Erndte 698 Pfund, wozu bles die Chur. und 
NMeun⸗Mark beynahe 600 fund geliefert hatten, ' 
\ Im Jahre 1751 gab die Churmarf allein 1100; 
und bie Meumarf über 100 Pfund. Im Jahre 
ı  175@. mar ber ganze Ertrag 1355 Pf. 24 soth, 
; im Jahr 1754 aber 2636 Pf. 30 och, und im 
' Jahre 1755 war er 2042 Pf. 6 Loth. Man leg⸗ 
‚ tein Berlin die erften Haſpel an, und ließ aus 
dem Piemonteſiſchen eigene Moulinleurs foma 
. "men, Nach dem legten Kriege ift der Seidener⸗ 
‚ trag, wozu Preuſſen, ütthauen und die weſt⸗ 
phaͤliſchen Provinzen faft gar nichts beygetragen 
en folgender gemefen : 


im Jahre 1765 ; 2542 Pfund 22 sach 


1766, 2354 — 195 — 
1767, 2695 — — — 
1768, 4006 — 22 — 
1769, 42210 — 22 — 
1770, 428 — bi 
177I, 4704 — 192 — 
g 712) 4276 — 15 —ı 
773, 620% 25 — 


Stan Hat Beraiffalrungen dekröffen, alle ige 
Aiche Fabriken, die felbft den geringften Abgang. 
‘ der Seide und Cocos nußen fönnen, einzufuͤh⸗ 
. ren. Es werben nicht allein alle Arten von Flo⸗ 
» ret ⸗ und unreiner Seide von gewiſſen Strumnpfe , 
Fahrlcanten und Geiden: Moltonwirkern verars \ 
beifet, fondern man iſt auch darauf bedacht ge⸗ 
wefen, 1 eine italtenifche Blunmufabiite annılegen, 
| wilche 


® 
— . 


' 


"564. Dopfitalich-Deton, Bit: Vila 
welche. die durchge ſtochenen , ſlecichten und ſeh-⸗ 


lerhaften Cocons ſaͤrbet, und zur Bereitung aller 
- Arten ſeidener Blumen verwendete. | 


Die Cultur der Maufbeerbäume überfhfagen 


wir, da fie in. mehrern Büchern vorfömt; ebeis 
"falls auch die Erziehung der Raupen, wozu, role 


man im Preußifchen glaube, der. Plantagenins | 
ſvector Thym die befte Anleitung gegeben har. 


Bon eroo bis 3000 Cocons erhält man ein 
Pfund Seide. Bey dem Dörren der Geſpinſte 
ſchadet man der Seide durch fchleunige und ftarke 
Hitze. Won dem ficherern Gebraud) des Dampf⸗ 
bades leſen wir hier nichts, Die doppelten Co» 
cons koͤnnen, ohne Bebenfen , zur Zucht genom⸗ 
men werben; will man dieſes nicht, ſo muͤſſen 
fie beſonders gehaſpelt werben, und fie geben eine 
ungleiche Enotige Seide, bie ungefähr halb fo 
viel als die gufe werth iſt. Der V. fräge, ob 
man die Cocons von einerfey Farbe nicht lieber 
befonders fammeln und fo behandeln koͤnte, daß 
“man den Glanz und die tebhaftigfeit der natuͤrli⸗ 
chen Sarbe beybehielte. Das Wafler, worin 
die Cocons beym Hafpeln gelegt werden muͤſſen, 
ſchadet ihrer Farbe nicht. 


S. 79. das Hafpelü ber Seide. Abbildung 
und Befchreibung des Hafpels mit dem Faden⸗ 
kreuz. Die langen weiblichen Cocons haben feis 


ne und gärtere Seide, als die Fleinen mänlichen; 


J welche 
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wvelche elne feftere und daueraftere Seide geben, 
Man würde alſo wohl rhun, wenn man- jebe 
Gattung befonders hafpeln lieſſe, um nachher zur 


Organſin die Hälfte von jeder Sorte zunehmen, 


wodurch ein guter Kertenfaden entftehen würde, 


A 


S. 97 vom Zurithren und Zwirnen ber Seide, 


©. 101 Abbildung einer Zwirnmühle, worauf 
soo Spuhlen gefteckt werden, Solchet find: in 
Berlin drey, welche ben Gebruͤdern Fonrobert 
gehiren. 

S. 111von ber Verſchiedenheit der Seide 
nad) dem Vaterlande. Die inländifche Seide 
dient doc) nicht. zum feinen Organfin, weil fie 
grob ift, und feine gleiche und ſchoͤne Zuberei⸗ 


tung annimt. Sie wird alſo nur zum Einſchla-⸗ 
ge, oder zur Kette ſolcher Stoffe verbraucht, 


wozu entweder kein feiner Kettenfaden erfoderlich 


iſt, oder wo die Kettenfaͤden mic audern Mater 


rien, ‚als.mit Wolle, Baumwolle u, ſ. m. ver 


miſcht find. Inzwiſchen giebr fie gute Struͤm- 


pfe. S. 129 das Wickeln der Seide, und das 


Cartätfehen und Spinnen der Floretſeide. Zur 


erſten Arbeit bedient man ſich in Berlin am lieb⸗ 
ſten der Schweitzermaſchine, die hier abgebildet 
iſt; hingegen radelt man bie Lioner Spulmaſchi⸗ 
ne ©. 146 Verfertigung der Maillons oder 
gläfernen Oehſen, die nur ein einziger Glasbla⸗ 
fe im: Brandenburgifchen. zu machen verſteht; 
gleichwohl laͤßt man noch viele aus Sion kommen. 

©. 152 von den Mufterpapieren und Patronen. 

ppyfißekon. Bibl. VI, 8.4, Oo ©, 


— 


Ss 
\ 


866. Pbyfitalifch / Beton. Bibl. VI. 4. 


©. 157 Verfertigung der Blätter zu den Web. 
ſtuͤhlen, und Abbildungen der Werkzeuge des 
Blattmachers. Zu 


‚: &. 168 Bereitung . halbfeidener Zeuge. ©; 
194 Marfe, wozu. die Kettenfäden mie Wolle - 
gemilche find, ©. 227 Papelin, wozu die Kete 
te beftändig Seide und der Einſchlag Wolle if, 
Ge 229 Satinade. S. 258 von den Zeugen, 
die in einem gewiſſen beſtimten Grunde der $änge 
nach) Streifen haben, woben auch. die Appretur 
oder das Glaͤtten beſchrieben iſt.. S. 294 von 
glatten ſeidenen Zeugen, die wie Leinewand ges 
webet werben; Taffent, Terzinelle. 5. 337 
die faconirten: Zeuge; ‚gewöhnliche Sergen , As 
las. ©, 361 Spiegel- oder Brilliauttaffent. 
©. 391 von. den Zeugarten, die mit dem Res 
gelzug geblümt gervürft werden. S. 404 Pruſ⸗ 
. fienne, ein geblümter Gros de Tours, ber nad) 
ber ganzen Breite Fleine Blümchen barftellet, 
©, 435 von den $uftrines, Diefe Zeuge haben 
anf der einen Seite. Figuren oder Bilder, und 
auf ber andern find fie glatt und ohne Figuren ; 
Dazu müflen zwo Ketten geichoren werden S. 
447 von den Zeugen, die facenirt und zugleich 
gezogen find. ©. 417 von den geföperten und 
bandigen , zugleich aber gegogenen Zeugen. S. 
487 von dem fo-genanten Mufcheltaffent. Der 
Grund ift ein glatter Taffent, aber die Mufcheln 
oder Kunden Figuren werden durch den Zug fe 
| | heryor⸗ 
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hervorgebracht, daß ſich ganz ſchmiale und ſchraͤ⸗ 

ge Streifen in demſelben bilden; auf der rechten 

Seite werden dieſe Striche von den Kettenfäden, _ 

- auf der linfen aber von dem Einſchuß gebilder. 

S. 493 geblümter Atlas. S. 495 Droguet. 

S. 00 von ben geftreiften Zeugen mit lebendi⸗ 

gen Blumen, die wegen des Kettenfcherens zu 
‚ ben Fünftlichften gehören, . 


vierter Band ©. ı von · denen Zeugarten, 


ie durch den Zampelzug geblümt gewebt werben. : 


. ©. 3 Damaft. S. 21 Ras de Ceſille. S.zı Moir. 
S. 38 Liſere, ein gebluͤmter Zeug, deſſen Grund 
Gros de Tours iſt, und da die Blumen durch 
den Einſchlag gebildet werden. ©. Eh die bro⸗ 
ſchirten Zeuge, welche auf einem bald glatten, 
einfärbigen, bald auch auf einen geftreiften 
x Taffent oder Gros de Tours Grund, Blumen ha⸗ 
ben, bie. von mancherley Farben nach dem $eben 
zuſammengeſetzt werden. ‚Zu den leichten Zeus 
gen dieſer Gattung gehört Batavia. S. 62 
bie Stoffen. ©. 70 die reichen Stoffen, un 
ter denen einige blos die brofchleten Blumen mit 
verfchiederien Arten von Goldfäden einbroſchirt 
haben; andere find aber faft ganz mit Gold. oder 
Silberfaͤden in ihren Blumen brofchirt. Noch) 
andere giebt es,. wo auch Lahn zum Einfhuß 
durch die ganze Breite des Zeuges eingefchoffen 
wird. Auch giebt es folche Stoffe, wobey aud) 
mr Kette Gold⸗ und Suber faden genommen 
Do „werden, 
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‚ fo dag man ben ganzen Auffog gern lieſet. 
bey der oben ‚angezeigten Einrichtung jeber 
nach feinem einfeitigen Wortheile handeln will, 
fa Eönnen Feine Anftalten auffommen, die ge 
melnnüglich und der ganzen —— vor⸗ 
‚sheilhaft wären. Des V. Rath geht dahin, in 
jedem Landgute einen einzigen vom Gutsherrn 
 eingefeßten , vom Sanbesfürften aber beftätigten 
jesmten, zus Verwaltung ber Polizey, bes 
Civii. und Eriminalgerichts, jue Hebung der 
andſteuern u. ſ. w. zu beftellen. Zugleich ems 
pfiehlt er die Vertauſchung ber Grundftüde, um 
die Güter gu arrondiren oder zu concentriren. — 
S. 47 noch ein Aufſatz über eben diefen Gegen 
Rand vom H. Grafen von Diagat, ! ber beyna⸗ 
1 diefelbigen Vorſchlaͤge thut. 


S. 77 des Freyherrn von Brigido Unten 
rich ‚ wie bie Schafe durch gute Pflege zur voll⸗ 
kommenſten Are, gebracht, und.babey erhalten 
- werben Fönnen. Ein Auffag, ber viele gute 

ren. enthält, Zu 150 Stuͤck Murterfchafen 
Pre ein Stall, der 30 Wiener. Ellen fang „ ı5 
Breit und 4 Ellen hoch ift. Sonderbar ift es, 
daß ber V. bedaurer,, daß man, wegen ber Ent⸗ 
fernung, nicht Schafe aus Schweden, wo fie 
fehr gut feyn follen, kommen laſſen fönte. 87 
lich ſind die Spanifchen und Paduanifchen :beffer. 
Dem 9.8. Foftet ein Pabuarifces, Schaaf mie 
der ueberlringung nur fünf, und ein. Widder 
9 — ern nn. hut | 


. a 


zu. TJacobefon Schauplas 4:59 
beſchreibt auch, wie mit einer glühenden Kupfer⸗ 


- platte die Fäden gleich, und- hernach mit Bim⸗ 
ftein oder Schachtelhalm glatt gemacht werden. 


© 146 von dem Velweret, der nichts anders, . 


als ein gedruckter Manchefter ifl. Die Erfin« 
Dung gehört den Engländern, und erft ſeit eini⸗ 
gen: Fahren hat man eine foldye Manufactur in 
"Potsdam. Die Arbeit ift eben die, welche beym 


Cattundrucken angewendet wird, 


©. 149 von den geblümten fo wohl faconirten . 


als aud) gezogenen Samten und andern famtare 
", tigen Zeugen. Diefe Befchreibung muß dem 


V. ungemeine Mühe gemacht haben, und ver 


‚ bient einen befondern Dan. &. 213 vom Che 
nillen Atlas, wobey die Bereitiumg des rau 
Fabens das merfwärdigfte iſt. Er ift auch fo 


theuer als Gold- und Silberfaͤden, und nur wer . 
nige. $eute verftehn die muͤhſame Kunft ihn zu . 


machen. ©. 238 Caffa, ein Zeug’ber nichts 
anders iſt, als ein geblümter rauher Belpel, 


beſſen Blumen in einem glatten Grunde erſchei⸗ 


nen. ©. 246 befchreibt der V. doch ohne Zeich- 
ung, eine Mafchine, bie ein Fabricant in Tüs 


‚ Bingen, namens Sifcher, erfunden hat. Sie 


‚ bient, die Stühle, worauf die bunten gezoges 
nen Zeuge gewebet werben ſollen, ohne einen 
Ziehjungen in den Zug zu bringen. Sie ift im 


Dreußifchen noch nicht im Gebrauche, und der 


V. glaubt auch, fie fey mit vieler Unbequemlich⸗ 
Leit verknüpft, 


N 


LI BE); Ze 
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©. 253 Machrichten von den Preußifchen 
Verordnungen für die Seidenwuͤrker. Es find 
in Berlin zween beutfche, und zween frangöfifche: 
geſchworne Schaumeiſter. Der V. bemerkt ſehr 
offenherzig viele Fehler und Betriegereyen, Die ben 
noch Durchwifchen. Die Schaumeifter follten billig 
ſelbſt nicht arbeiten, „auch nicht von andern ar 
. beiten laſſen. Häufig beſtehten auch die Färber 
die Fabrifanten, wowider der V. Mittel vor: 
aſchlaͤgt. S. 268 bie Innungsartikel. ©. 276 
Tabelle von den feidenen Wäaren, und wie die: 
Ketten beſchaffen ſeyn ſollen. S. 280 eine aͤhn⸗ 
liche über die Samte, fa wohl glatte als gebluͤm⸗ 
ge, mit und ohne Gold und Silber, 
© 28 .von der Appretur der verfebiebenen 
. Zeuge, bie .nur wenige verftehn, und alle ges 
. beim halten. Das meifte föme darauf an, vah 
den Zeugen Glanz, Dichrigfeit und Steitpeit | 
a burch Flebrige Mareriey, als Floͤhſamen, Gum: 
Dragant ,. er, Ochſengalle u. dergl. 
1. —68 rd. Maıcherley Werkzeuge find auch 
Dazu nöchig, deren bier viele befchrieben und ab» 
gebildet find. _ Der V hat gewiß Recht, wenn 
. er behauptet. daß die Dauerbaftigfeit der_Zeuge 
gar fehr durch folhe Beſchmierung vermindert 
werde. Im ganzen Lande iſt nur eine Moir⸗ 
Maſchine im Gange die doch noch nicht die be» 
ſten Dienfte leiſtet. Man ſendet die Zeuge, 
welche gut moirirt werben ſollen, deeſalls nach 


Holland. 
S. 310 
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G. gıo die Kunft des Bortenwürfers ober 
Poſamentirers, der, auf einem kuͤnſtlich einge 
richteten Stuhle, faft alle-dis Arten von Zee 
gen in fleinen;, die der Seidenwuͤrker im groſſen, 
macht. Der V. hat fo gar, einen kurzen Bi - 
griff vom Dratziehen eingeſchaltet, auch S. 317. 
vom Schlagen der Flittern. Sollen biefe Mor 
fen, Sterne u. dergl. feyn, fo werden die fertie 
gen platten Flittern noch einmal mit einem. 
Stempel geſchlagen. S. 319 Beſchreibung 
des Bortenwuͤrkerſtuhls. S. ga6 von gebluͤm⸗ 
en Bändern. ©. 386 von reichen Treſſen; auch 
Lahnſtein, Balletten, Cordons, Schleifen, 
Schaͤrpen, Kreppinen. S. 407 ber Knopfma⸗ 
cher. ©. 411 von den. Banbmühlen, bern 
zwo in Berlin find; dennoch. hat ber V. nicht 
Gelegenheit finden koͤnnen, fie abzuzeichnen. ©. 
425 ift eine Höchft mühfame Arbeit befchrieben, 
welche genirte Zeuge und Bänder liefert, wo 
man Bilder von verfchiebenen Farben nach dem 
Leben mit einer einzigen Kette zu Stande bringt, 
In Berlin iff nur ein Mann, der die Kunſt ver⸗ 
ſteht, die genirten Ketten einzurichten, und ber 
dafür eine-fährliche Penfion von 300 Thal, und 
für feine Arbeit doc) noch) befondere Bezahlung 
beföme. Der DB. gedenft bafelbft ned). einer 
andern ähnlichen Kunſt, wozu aber bie Faͤden nur 
mit Saftfarben. bemahlt, nicht gefärbt werben. 
: ©, 333 Kunſt der Sticker. S. 444 das 
Wattenmachen, ein Bewerb, was überhaupt 
| Dv4 nur 


J 
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nur noch wenig, umd in Berlin nit von Dreyen 
getrieben wird. Jetzt werden foft alle Warten 
nur. aus Baumwolle gemacht. Der B. frägt, 
ob fie nicht bequemer und fchöner mit Dem Fach 


bogen gemacht werben koͤnten. . Derfelbige Ar⸗ 


‚beiter webt auch an einem fleinen Leinweberſtuhl 
aus Pferdhaaren die Haarfiebe, welche von 
GSchneidern verbraucht werden. S. 456 Bereits 
tung der Italieniſchen Blumen aus Seiden-Cos 

cons. Ein Franzos hat vor einigen Jahren diefe 
. Kunft nad) Berlin gebracht, doch gehört bie 
Manufactur, die einzige in ganz Deutichland, 
seit fünf Jahren dem deutfchen Kaufmann Srie 
del, Alle Arbeiten gefchehn von jungen Mäbd« 
‚gen ; und 200 Perfonen find dort damit befchäftige, 
Jede mache immer mır ein Stüd.. Die Eocons 
“ werben gefärbt; doch manche Farbe fan man 
nicht anders als. mit. dem Pinfel aufteagen, Die 
Blumenblaͤtter werden mic Elfen oder Stanzen 
-gefehlagen und gebildet. Diefe Werkzeuge wer 
‚Den: nun erſt ſeit weniger Zeit in Berlin gemacht, 
da man fie fonft aus Frankreich verfchreiben mır 


ſte. !ächeln muß ein Naruratift , wenn er hier - 


hört, Daß der Entreprenneur nicht damit allein 
zufrieden iſt, der Natur nachzuahmen, fordern 
daß er fich auch beftändin bemuͤhet, neue Blu⸗ 
men -felbft’zu erfinden. Kunft und Ehre genug, 
‘wenn er: das erfte ziemlich erreichen fan, und 
Geſchmack genug bat, das letztere zu unterlaſſen! 
öchten. wir boch: ben mgothiſhen Geſchmack an 
* erdich⸗ 


2 
* 
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erbichteten Bluͤmen überall verbannen fönnen! 


Der V. hat auch S. 484 die alte Weile, ſeide⸗ 
‚ne Blumen zu machen beſchrieben. Muͤhſam 


| Aeimte man ſich aus Seidenfäferchen mit Haus 
.ı ‚fenbfafen und einen feinen Kamme, bie Blumen⸗ | 


blätter zufammen. 


©. 487 ein angenehmer Anhang von Bir 


Fertigung ber Federblumen. Eine. folde Manu⸗ 
factur ift ſeit 3 „Jahren in Berlin, und auch da 
arbeiten junge Mädgen, deren Anzahl doc) nur 
erft auf zwanzig gefliegen if. Die Straußfe 
bern, weiche am meiften verbraucht werden, ers 
Hält man über Märfeille, oder Italien. Die 


vöeiffen Federn werden in Seifenwaſſer gewaſchen 


und gefchmwefelt; auch die ſchwarzen färbt man 


noch mit Wirriol und Galläpfeln. Man mat 


allerley Palatine, Muffen, auch) bie abfcheulis 


: ‚hen Federbüfche, womit die Mode jetzt die Frau 


enzimmer » Köpfe verſtellet. Noch nimt man da» 
zu nur die Enden der groffen Strausfebern; bald 


werben fie vermuthlic) ganz genommen erden. 


S. sis die Kunſt, ſeidene Struͤmpfe zu | 


würfen. _ Da hat denn der fleißige Werfaffer 
alle Mühe angewendet, das Meiſterſtuͤck des 
menſchlichen Wißes in’ Erfindungen der Mafcht- 
net, den Strumpofſtrickerſtuhl ‚ zu beſchreiben. 
Er bat ihn würffic von einer Seite abgebildet, 


bie einen deutlichern Begriff veranlaſſet „als al- 
le 


Bu Dos 


— 
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le Zeichnungen der Franzoſen; nur iſt zu. bebatı= 
ven, daß feine Zeichnung fo ſehr Flein if. Der 
RB. fagt, er.wolle vielleicht den Stuhl nady allen, 
feinen Theilen, und die Verfertigung beffelben, 
in einem eigenen Tractate.befchreiben. Das wuͤr⸗ 
be gewiß ein fehr verdienftliches Werf feyn ; aber 
nothwendig müften die Zeichnungen nicht viel 
kleiner als bie franzöfifchen feyn. _ Der B. bat 
. auch die Apretur der Strümpfe, wie fie gewas 
fhen, geblauet, gemoret werden gelehrt. ©, 
578 bat ber Verf. einige Nachricht, aber nur 
‚nach einer mündlichen Erzählung , vom gebrud« 
sen Flanell oder Golgas angehenfet. ©. 576 
hat er, nad) unferm ehemaligen Wunſche, noch 
die Abbildung der Strumpfwalke geliefert; ſie iſt 
doch von der, welche unſere Strumpfwirker brau⸗ 
chen, verſchieden. Was S.577 von Bombaſt, 
Baumbaſt, geſagt iſt, iſt wohl nicht ganz rich⸗ 
tig; aber wir find nicht im Stande es zu vor 
befieen. ©. 578 noch etwas von den Preußi: 
ſchen Anftaleen zur Aufbelfung der Seidenma⸗ 
nufacturen. Vom ı Jun. 1774 bis Map 1775 
find den Seiden- Manıfacfuriers über s8060 Thl. 
blos auf ganz feidene Waaren, vergütet worden. 
Wie groß muß alfo der National: Gewinn feyn! 
Am Ende findet man eine Tabelle von allen in 
ben Königl. Preußiſchen Staaten befindlichen 
Manufacturen und Fabriken, mit den Namen 
. „ber Verter, mo fie find, und der Entreprenneurs, 


Bey einigen Weberepenift Die Anzahl der Scp \ 


| 
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le zugleich angegeben worden. Uns deucht, als - 
ob Hr. Jacobsſon, durch: dieſe Nachrichten von - 


- ven Preußifchen Manufarfuren und Fabriken, 


die allergrümdlichfte Lobrede auf bie Preußiſchen 
Anſtalten gelieſert hat. 


Mit Vergnügen melden wie aud) noch, daß 


dieſer nuͤtzliche Schriftſteller unſern Wunſch er⸗ 
fuͤllet, und am Ende ein Regiſter der vornehm⸗ 


ſten in allen vier Theilen vorkommenden Sachen 
und Runſtwoͤrter geliefert hat, wofuͤr wir ihm 
aufrichtig danfen, Noch mehr aber ſind wir er⸗ 
freuet worden, da wir laſen, daß H. Jacobsſon 


durch Erfuͤllung unſers Wunſches, auf den Enss 


ſchluß gefallen iſt, ein vollſtaͤndiges Woͤrterbuch 
‚über alle bey den Manufacturen und Fabriken ge⸗ 
braͤuchlichen Kunftwörter zu liefen, Dieſes 
Merk, deffen glückliche Vollendung wir ſehnlich 
wünfchen, wird nicht allein für die Technologie 
böchft wichtig feyn, fondern es wird auch ein fo 


wichtiger Beytrag zur Kentniß und Berbefferang - . 


unſerer Sprache ſeyn, als dieſe noch nie erhalten 


hat. Hr. Jacobsfon wird ſich dadurch auf mehr 


als eine Art, um die nuͤtzlichſten Wiſſenſchaften, 
unſterblich verdient machen; und wenige Men⸗ 
‚fen. außer ihm werden im Stande feyn, diefe | 
Arbeit zu le siften, 


AV, 


t ' \ W 
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XIV. 
Erſte Samlung nuͤtzlicher Unterrichte, 
herausgegeben von der Kaiferl. Kon. 
Geſellſchaft des Ackerbaues und nuͤtz⸗ 
licher Kuͤnſte im Herzogthume Krain. 
Auf das Jahr 1770. 152 Seiten in 
Grosquart nebſt 25 halben Bogen 
Kupfertafeln. 
Zweyte Samlung auf das Jahr 
1771. 207 Seiten, ohne Kupfer, 
(Gedruckt zu Laybadh ı 773). 
My Bücher, fo wie basjenige, wovon wir 
jest Nachricht geben wollen, voichtige 
Beytraͤge zu nüglichen Kentniffen enthalten, und 
wegen ihrer Koftbarkeit, auch weil fie aus an 
dern Urſachen, nur in wenige Buchlaͤden foms 
men, nur fehr wenigen befant geworden ſeyn 
koͤnnen, auch aus dieſen Urſachen kaum in einer 
'gelehrten Zeitung genant ſind, fo fan wohl eine 
ſpaͤte Anzeige berfelben weder t überflüßig ‚ noch 
unangenehm ſeyn. 


Die Kayſerlich Koͤnigliche Geſellſchaft in 
Kroin, welche im Jahre 1767 geftifter iſt, laͤßt, 
unter obigem Tirel, ihre Schriften auf eigene 
Koften zu Saybad) drucken, und zwar mit einer 

“ Pracht, die unter den Schriften oͤkonomiſcher 
Geſellſchaften nicht ihres gleichen hat, —— 
en N er 


XIV. Saml. der Son. Befell. in rain. 7. 


licher Druck, vortrefliches Papier, Titelfupfer und 
| Sierbilder,an. denen man Gefhmad und Schönheit - 
‘der Zeichnung und des Stiche loben muß. Wir 
finden darauf den Namen Biampicoli. Der 
erfte Band iſt der Kayſerinn Königin, der wege 
te dem Kayſer zugeeignet, mit ber Unterſchrift: 
Joſeph Freyherr von BDrigido, Directot, 
Michael Gottlieb Freyherr von Ralseroſeio 
Kanzler der Geſellſchaft. 


Der erfie Band ift ganz eine Arbeit des bes 
Fanten Italieners Franz Griſelini, und beſteht 
in einem ſehr vollſtaͤndigen und deutlichen Unter⸗ 
richt zum. Seidenbau, Hanfbau und Leinbqu. 
Ungeachtet wir dieſe weitlaͤuftigen Aufſaͤtze be⸗ 
reits aus dem vierten und den folgenden Theilen 
des Giornale d’ Italia‘ fennen, wo man fie auch 
mit’allen Kupfern italienifh finder, fo wollen 
wir dennod) einen Auszug geben, weil wir vies 
les lefen, was von dem in Deutfchland üblichen 
Berfahren abweicht, und unfern Landleuten nügs 
lich fepn Fan, 8 

Das Pfropfen der Maulbeerbaume wird auch 
hier gebilligt, ungeachtet der V. zugiebt, daß 
die Bäume ſchwaͤchlicher werden. Alle Arbei⸗ 
ten ſind hier abgebildet, ſo gar wie die Samen 
aus ihren Beeren gebracht werden. Auf dem 
Saͤebeete ſollen die Baͤumchen zwey Jahre blei- 
ben. Schneidet man fie nad) Verlaufe des er⸗ 
ſten Jahrs ab, ä werben fie ſich mehr ausbrei· 

en. 
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ten. Zur Pflanzſchule wird hier ein etwas fet⸗ 
ter und leimichter Boden angerathen Daſelbſt 
ſollen ſie drey oder vier Jahre bleiben. Im mo⸗ 
raſtigen Boden leyden ſie ſehr. Das Beſchnei⸗ 
den iſt ausfuͤhrlich gelehrt und mit Kupfern er⸗ 
laͤutert. Die Weiſe, die Bäume in Hecken zu 
jieben, wird hier als eine hoͤchſt nutzbare Erfin- 
Qung gepriefen ; wiewohl die Zmergbäume eben⸗ 


falls vortheilhaft ſind. Durch Abfenfen ziehe 


. man um Verona und Brefcia fehr viele Bäume, 
die weit hin verfauft werden. Alle dazu noͤthige 
Handgriffe find abgebildet. - Von den Kranke 
‘beiten der Maulbeerbäume, vornehmlich von der 
fo genanten Waſſerſucht, woben der B. einen 
Auszug aus dem zu Mayland gedruckten Werfe 
des "Jacob Cattaneo: dell’ Idropifia de? geifi, 
- giebt, der die Verfiugung der Wurzeln vor 

Schlägt. . 
S.. 49 von ber Seidenraupenzucht. Im Ve⸗ 


setianifchen, ‚wo jährlid) ungefähr eine Million 


Pfund Seide gewonnen wird, halten Die armen 
Dauren die Raupen fo gar. in den Küchen und, 


in ihren fehr niedrigen Wohnungen... Ihre Sor- 


ge geht vornehrhlich dahin, daß. der Ort mäßig 
ıbarm und vom Geſtanke frey ſey. Das chinefis 
fihe Ne rühme der V. fehr, (in Deutſchland 
tadeln es manche). Einige Krankheiten der Rau⸗ 


pen heilet man jegt in Italien dadurch, daß man 
ſie in kaltes Wafler auf eine kurze Zeit unters 


sunft, und fie alsdann auf. reine Rohrdecken 
' alsdann | — 
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legt. Es foll wenigfiens immer der Mühe werth | 
feyn, dieſe Eur vorzunehmen, ehr man die Raus 


ven gar wegwirft. Ich habe neulich das Dampf« 


„bad, um die Puppen zu toͤdten, dem. Darren. 
vorgezogen, und hier liefee man ausdruͤcklich, 


Daß diefer Rath gegründer ſey. Die Vicentiner 
follen die Erfinder davon ſeyn, und man hat jetzt 
Keffel, die in einem Dfen eingemauert find, wor⸗ 
über «in verfchloffenes Gewoͤlb gemacht ift, in 
weiches die Puppen in Körben gefeßt werden. 
Diefe bequeme und der Seide. fehr vorteilhafte 
Einrichtung ift Tab. 31 volifiändig abgebilder, 
umd es würde gut ſeyn, wenn man fie auch in 


Deutſchland einführte. - Merfwürdig und zum 


Theil unerwartet ift der Rath, daß man, ‚wenn 
eine Abartung bemerkt wird, die Arc dadurch 


verbeſſern könne, daß man die.fo genanten Dop⸗ 
peleyer (Puppen), die Elein und weiß find, zue 


Zucht nime. ©, 


- ©. 73 vom Abwinden der Seide und den - 


übrigen Arbeiten. Das Auslefen oder Sortiren 


der Befpinfte iſt unumgänglich nöthig, wenn 


man nicht die gute Seide mit der fchlechten ver» 


n 


po dlfkia,.der fi Giulio Eefare Dittore 


derben will, Auf den Grad der Wärme des 
Waſſers beym Abwinden fömt fehr viel an. Abe 
bildung und Befchreibung bes alten Haſpels. 
Hernach die Verbeflerungen, die allmälig befant 


- geworden find, fonderlich die von Vaucancon. 


Die neuefte aber ift von einem Bürger. aus-Ca. 


nen⸗ 
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nennet, wobey eine Arbeiterin mehr als fonfi nd - 
thig wird. 

S. 93 der Unterricht zum Hanfbau, fo we 
‚er von den Bolognefern und Ferrareſern getrie 
ben wird. Sie fchneiden ihn mit der Sichel ab, 
röten ihn in Gräben. Auch hier find alle Wert 
zeuge abgebildet. Zur Berfeinerung des Hanfs 
wird vorgefchlagen, ihn einige Zeit in einem 
Sauerwaſſer aus Kleyen und Sauerteig, nady 
her in einer Sauge von Potafche einzumeichen, 
und ihn zufeßt mit Seifenwaſſer zu wafchen. 
Der V. verſichert, er habe diefes felbft ver ſucht. 
Dos Werf foll man Farbätichen, wozu bier fo 
gar das Roß abgebilder iſt; nachher fan man 
Waten oder Warten daraus machen, wozu hier 
alle Handgriffe gelehrt find. (Aber der Ver⸗ 
brauch der Warten ift jege gering). 


©. 117 vom Leinbau, fo wie er zu Creme, 
und andern angränzenden Orten der tombarbeg 
getrieben wird, Der ®B. rühmt..feinen -Seuten 
gar fehr, zur Reinigung des jeinfamens , De 
Staubmühfe mie den Windflügeln, die in Nie 
derſachſen längft bekant iſt/ wiewohl fie mehr 
beym Getreide gebraucht wird. Im —— | 
ſchen fängt man jetzt an, den Winterflachs, ber 
vor dem Winter gefäet wird, zu bauen. Er 
giebt ziwar nicht feine, aber fehr flarfe Fäden. 
Wir finden bier S. 136 ein. Werfjeug unter 
Sem Namen der Holländifchen Mfinirmühle ab⸗ 
gebil⸗ 
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gebildet, womit der lache derfeinert werben 


⸗ 


ſollz aber die Verſuche, weiche Ber V. geſehn 


nhat, haben bewieſen, Baß die Faſern dadurch 


mürbee werden. Zur Verfeinerung wird Hike. 
vorgefchlagen; den in Waller eingeweichten WB 
noch feuchten Flache in einen-Hölzernen Kaſten zu 
degen, und ſchichtweiſe tie ’Solzafche zu be 
freuen, den Raften mit einem Deckel zu vers 
ſchlieſſen, und Ihn alsdann in einen Backofen zu 
feßen ‚ der nur fo warm iſt, als es eben der Ka⸗ 


ſten feiden fan." ine Beroneferinn aus dem 


Haufe Simeont, ſoll dieſes Kunſtſtuͤck erfun⸗ 
den haben. Was der V. aus dem Home vom 
Bleichen entlehnt hat, uͤberſchlagen wir als bekant. 


5 Im zweyten Theile ſteht anfangs die Schrift 


des Rarl von Zallheim, ehemaligen Lehrers 


der politiſchen Wiſſenſchaften in den beyden 


adelichen Akademien zu Wien, über die Vers 


- einbahrung ber” ünterihänigen Dorfsbeſitzun⸗ 


gen unter einer Grundobrigkeit. Sie hat im 
Jahre 1770 den "Preis: der öfonomifchen Gefells 
ſchaft erhalten. Der Gegenfland iſt dieſer. In 


‚ Oeſterreich hat ein Dorf fehr oft einen beſondern 


Gatsherrn, einer: befondern: Grundheren, fer⸗ 
ner einen Schußherrn, aud) nod) einen von als- 
fen jeden verſchledenen Richter bey ſtreitigen Faͤl⸗ 


‘ fen, auch noch einen "ändern, ber das Polizey⸗ 


weſen zu beſorgen hat. Bey diefer mannigfalti« 


gen Herrfchafe md Obrigkeit leiden die Bauren | 
ſehr, und’der Wiſchildert die Folgen fehr leb⸗ 
ppbyſ Gekon Bil. VI. 48. Pp daft, 


“ 


4 . } 
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‚ fo daß man ben ganzen Auffog gern left, 
"Hey der oben ‚angezeigten Einrichtung jeder 
nach feinem einfeitigen Vortheile handeln wil, 
fa Pönnen feine Anftalten auffommen, Die ge 
meinnüglich und;ber ganzen Landwirthſchaft vor⸗ 
gheilhaft waͤren. Des V. Rath geht dahin, in 
jebem Sanbgute einen einzigen von Gutsherrn 
ı gingefeßten , vom. Sanbesfürften aber beftätigen 
Beamten, zur Verwaltung ber Polizey, 
Givii und Criminalgerichts, zur Hebung vn 
Sandfteugrn u ſ. w. zu beftellen. Zugleich ems 
pfiehle er die Bertaufchung ber Grundflüce, um 
die Güter zu arrondiren oder zu concentriren. — 
S. 47 noch ein ‚Auffag über eben diefen Gegen 
‚Rand vom H. Grafen von Blagai, ber beyna⸗ 
dieſelbigen Vorſchlaͤge thut. 


S. 77 des Freyberrn von Biigide Unten 
richt wie die Schafe durch gute Pfiege zur voll⸗ 
kommenſten Art gebracht, und.babey erhalten 
‚ werben koͤnnen. Ein Aufſatz, ber viele gute 

hren. enthält. - Zu 150 Stuͤck Murterfchafen 
gehört. ein Stall, der 30 Wiener Ellen fang , ı5 
breit und 4 Eilen hoch iſt. Sonderbar ift es, 


daß der V. bedauret, daß man, wegen der Ent. 


fernung, nicht Schafe aus Schweden, wo fie 
fehr gut feyn follen, kommen laſſen koͤnte. de 
lich find die Spaniſchen und Paduaniſchen beffer. 
Dem H. V. Eoftet ein Padwarifches. Schaaf. mie 
de Ueberbringung nur fünf, und «in; Widder 
J— ‚Til nut: In. nur. 


1 


— — 


| 
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nur zehn Gulden. Zwillinge find in den dorti⸗ 


gen Gegenden ſehr fern. Das Verftugen der - 


Schwänze findet der Verf. nothwendig. Die 
Milchnutzung erflärt er für nachebeilig, und 
(haftet eine Berechnung über einen Desfals von 
ihm angeftelleten Verſuch ein. Er wünfchtübers 
al einfchürige Schafe, und glaubt, daß ſolche 
mehr zur Verbefferung der Art dienem Die 
feinwollichten follen vor der Schur nicht gewas ' 


ſchen werden. Durft follen die Heerden nicht - 


feiden. Das Pferchen tadelt der V. bey fein. 
aaaten Schafen. Zuletzt noch von den Krank⸗ 
en rn 
S. 169 Franz Grifelint von dem Anbau 
und Gebrauch des Kohl Lewat. Die Rede ſcheint 
von unſerm Rübfamen zu ſeyn. S. Grundfäge 


der deutſch. Landwirthſ. S. 3945 botaniſch iſt 


v 


| 
| 
| 
| 
H 


Inzwifchen die Pflanze nicht beſtimt. Auch hier 
wird das Verpflanzen angerathen. Für das be⸗ 

ſte Mittel, dem Oehle den ‚unangenehmen Ga - 
ſchmack zu nehmen, erklärt der K. ©. 198 fola 
gendes. Man läßt das Oehl in einem geraͤu⸗ 
thigen Eupfernen oder eifernen Gefäße über einem 


Windofen fieden,\und fprüßet alsdann von weis 


tem feharfen Eßig hinauf. Den darauf entſte⸗ 
henden -ftarfen Schaum nimt man fogleid) mit 


einem Schaumlöffel ab. (Dieß Mittel ift nicht 


neu, würft etwas, aber nishe viel), Am Ende 
find noch die Vortheile diefes Produfts angezeigt: 

morden, _ u N 
7 " Pp 2 0. XV, 
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XV. 


Der Kukuk, oder des H. U: J. Let⸗ 
tingerö M. D. auf eigene Erfahrung 
‚gegründete Nachrichten über Die No 
turgefchichte diefed wunderbaren Bo 
geld." Aus dem Franzöfifchen über 
ſetzt. Straßburg 1776. 54 Bo 
gen in Kleinoctav. 


Pr findet hier nicht bie geringfte Anzeige 
Ä von der Urſchrift, nicht warın und wo fie 
gedruckt worden. Auch der Ueberfeger bar ſich 
‚nicht genant, wir hören aber, daß es H. Schnei⸗ 
der ift, der jetzt als Profeſſor zu Frankfurt an 
der Oder fteht, und dem man die prächtige Aus⸗ 
gabe des Dppians zu danfen hat. Wir tragen 
kein Bedenken, diefe Nachricht hier bekant zu 
machen,, eheils weil wir Urſache haben, fie für 
"wahr zu halten, theils auch meil es allemal eine 


’ 


für die Wiſſenſchaft wichtige Erſcheinung ift, bey 
einem geſchickten Ppilologen Siebe der Naturkun. 
de zu finden. Wir würden ftat Liebe, Hentniß 
ſagen, wenn die der‘ Ueberſetzung beygefügten Ans 
merfungen von dem H, S. wären „denn dieſe 
vercathen einen Achten Kenner der Ornithologie, 
imb inadjen uns die Nachricht, welche uns ein 
Reiſender gegeben hat, fehr wahrfcheinlih , daß 
fie nämlich vom 9. Prof, Herrmann herruͤhren. 
Don . Hr. 


24 J > j . 


.; . l 


ri 


x, Bottinger ı vom Rutaut. 
u, Lottinger hat einigen Vögeln re Eyer 


genommen, und fremde hineingelegt, und meynt 
gefunden zu haben, daß die Voͤgel in ſolchem 


Falle ihr Neſt verlaffen, fo.gar wenn es zur Zeit 


bes Bruͤtens geſchieht, und er fieht es Daher als 
eine fehr fonderbare Ausnahme an, daß nice, 
daffelbige erfolgt, wenn der Kukuk die Eye 


eaubt, und bie ſeinigen dafür In die Stelle legt. 
Daß letzteres geſchieht, nimt er fuͤr gewiß an, 
und behauptet alſo auch ausdruͤcklich, daß der 
Kukuk nicht bruͤte. Denn. ſpricht er viel über. 
dieſe Anomalie, über die Abſichten des Schöe, 


pfers und fält, wie jeder erwarten Fan, in.allers - 
ieh grundloſe Hypotheſen. Er nimt hes Serife 
ſant Behauptung, daß der Kukuk wegen der 


Lage ſeiner Eingeweide nicht bruͤten koͤnne, fuͤr 


wahr an, und ſoricht zuwellen fo, als ob er 
bie Tbiere für Maſchinen halte | 


Weit wichtiger und lehrrelcher find die Arc 


merkungen tes Strasburgifchen Naturaliſten. 


Diefer vermuthet, daß es verfchiedene Arten 


von Kufuf geben möchte. Er glaubt mit 


‘“ Rlein, daß die Pflegemürter allemal Voͤgel 


| 


ſind, die von Inſecten leben, oder eigentlich die 


fo genanten Fliegen⸗Voͤgel. Er hält weder bie- 


Behauptung des Seriffant, noch des H. von 
qHaillers fü eine hinlaͤngliche Erklärung der Ano- 


“ malie. $eßterer meynt, nur wegen ber Gefräfe 


| frei, die von dem groffen Magen abhienge, 
Pp 3 | ſey 


— 
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fey dem Kukuk das Bruͤten unmöglich. Aber 
wie viel eben fo gefräßige Voͤgel brüten gleich⸗ 
wohl! Unerklaͤrlich ift es aud) noch, wie der K. 
feine Eyer in einige Neſter von enger Deffnung 
und befonderer Bildung bringen fan. Eine Ben 
muthung erlaubt‘ er fi) am Ende feiner Anmer- 
fungen, über die Urſache, warum die Vögel die 
fremden Ener brüten, die wir doch anzeigen 
wollen. Er glaubt, die Furcht zwinge fie; Die 
Furcht vor dem Feinde, der ihre Eyer herausges 
worfen, ‘und ber ſich, mie Hr. Lottinger einmal 
bemerft bat, in der Naͤhe beym Neſte aufzu⸗ 
balten pflege, und der auch wohl Fleine Voͤgel 
feige. — Aber fonft pflege die Furcht bey den 
: Vögeln bie Flucht und die gänzliche Entfernung 
von einer gefährlichen Nachbarſchaft zu veranlaf 
fen. Warum fehrt benn hier der Vogel zu dem 
gefährlichen Orte zurück? 





: XV. | 

Neueres Forfimagazin. Erfte Abthei⸗ 

. lung... Samlung zerſtreueter Forſt 
ſchriften. Erſtes Stuͤck. Im Aug. 
1776. Erfurt, gedruckt und in 
Commißion zu haben bey Straube. 
Zweytes Stuͤck im Sept. ı 776. 
Beyde Stücke zufammen 16 Bogen 
in Sleinoctav — 18 Mgr. 


T 


ſchloſſen ift, öber doch fe 


[4 I \ »> 
i 


xvr Lieueres Forſtimagazin. "Ser 


De das bekante von H. Stahl herausgege⸗ 
NLbene Forftimdgazin vielen und dauerhaften 
Beyfall erhalten hat, jegt aber entweder. ge 

langfam fortgelegg 

wird, ſo/ kan auch diefes neuere Forſtmagazin 

. wohl Benfall hoffen, zumal.da es jenem wenige 
— ſtens in der Güte gleich zu kommen fcheint. Die 
Vorrebe, welhe Matthias Joſeph Stanz ', . 
madbes zu Erfurt unterfchrieben ift, melde, 
daß diefes Magazin zwo Abteilungen haben foll ; 
“die erfte foll Auffüge zum Forſtweſen aus perio« 
bifchen und andern vermifchten Werfen, bie ara 
dere aber neue Erfahrungen, Anfragen, doch 
aber auch Auszüge aus den älteren und neueften 
Forftbüchern enthalten. Vornehmlich geht bie 
Abficht dahin, den Horftbebienten Gelegenheit 
zu verfchaffen, ohne einen groffen Aufwand , in: 
einem Werke fid) dasjenige befant zu machen, 
was in vielen Büchern zerftreuer ift, und zu i® 
rem Unterrichte dienen Pan; gleichwohl verfprihe 
man auch) Auffäße, bie der Achtung ber Natur⸗ 
. forfcher, der Rechtsgelehrten und Eameraliften 
werth feyn follen. 


Die beyben erften Stücke enthalten Abhand⸗ 


„lungen aus ben Schriften der oͤkonomiſchen Ge⸗ 


ſellſchaft zu Petersburg; ein Stuͤck aus Bon⸗ 
nets Betrachtung über die Nãtur; bes H. von 
Wolters Nachriche vom Torfe und Beweis, 
daß ber Rauch deffelben der Geſundheit nicht | 
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fehabe, aus den Schriften der Baierifch. May 
der Wiſſenſch. ' Eben daher noch einen Auſſatz 
Bon Benutzung der Torferde. Die Paragrapha 
vom Jagd⸗ und Korftregal aus Darjes Gruͤn 
den ber Kameralwiſſenſchaft. Erzherzogl. Ge 
neralmandat die Devaftation derer zu Berg⸗ und 
Hürtenwmerfen ausgefegten Kohlholzwaldungen 
betreffend, vom Fahre 1752. Ueberall hat der 
Setausgeber Anmerfungen und Zufäße gemacht, 
die allerdings einen Kerner des Forſtweſens zei. 
gen, auch find fie, wie man es jeßt nennet, lau⸗ 
- nicht gefehrieben und gefaffen vielleicht auch des⸗ 
wegen einer Klaſſe von Leſern. Gut iſt es, daß 
H. Franzmadhes ſich entſchloſſen hat, gar wort: 
reiche Aufſaͤtze abzukuͤrzen, und herſchaftliche 
Verordnungen, die das. Forſtweſen betreffen, 
einzuruͤcken. Aufrichtig wünfche ich bie Fortfey 
jung diefes Werfs, weiches gewiß viel nußen 
wird, wenn e8 von benen geleſen werben folte, 


für die es eigentlich beflimt ift. 





XVII. 

Ca Abraham Gerhard, Koͤnigl. 
„Preuß. Ober: Bergr Dber: Mech: 
nungs: und Ober: Bauraths, Bey⸗ 
teäge zur Chymie und Geſchichte des 
. . Mineralreiche. Zweyter Theil. Mit 
..s-Kupfertafeln. Berlin 1776. 300 

Seiten ing. — 1 Thal, 


‘ 
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zeigt worden. Der jetzige "handele die , 
-brenbaren Mineralien ab, und ift für die Mine 
ralogie und Techriolagie gleich wichtig. Wolf 
ſchaͤtzbarer Anmerkungen ift der Aufſah von den 
allgemeinen Eigenfchaften- des Schwefels. Die . 
Werhältniß der. beyden Beftandtheile. deffefben, 

St nicht allezeit einerley. Die Unterfud ngen 


des V. kommen der: Angabe unfers el. Dogels - 


am naͤchſten. Der hochgelbe, im Bruche glän. 


zende Schwefel: hat mehr, ‚der blasgelbe wende . 


ger brenbares Welen. . Den befanten Verſuchen 


des Hr Scopoli trauet Hr. ©: nicht völlige - 
Richtigkeit zu. Aber folte nicht dod) wenigſtens 
‚aus ihnen folgen, daß die Sublimation nicht 
. ganz reinen Schwefel gebe, und daß man alfo 


nicht ſagen Fönne, : die Schweſelblumen 'geben 
Ben reinften Schwefel? Zu-der S. sı befchries 
benen Scwefelarbeit auf dem Harze Fönnen wir 

inzuſetzen, daß feit vielen Yahreri Fein Schme. 


j ‚fel weiter deſtillirt wird, weil der- Abgang fehr 


gering war. . Der Verf. zieht die Hahndverifche 


Weiſe der Saͤchſiſchen vor, wie dein auch un⸗ 


ſtreitig letztere viele Schwierigkeiten hat. S. «ar 


diele practiſche Anmerkungen über die Kohftein« | 


Arbeit, na ee u | 
S. 69 vom Bernftein. Cine vrhfländlichere 
Beſchreibung der Begenden, "wo man ihn Im 


Preußiſchen graͤbt, als man bisher gehabt hat. 


Sonderbar iſt wohl, daß: man "ihn in Vorpom. 
J PP 5 mern, 


\ 
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mern, im Amte Körchen mitten in Stuͤcken 
von Sumpfeifen findet. Dafelbft hat. er we 
rubinrothe Rinde, und biefe Roͤthe gebe zuie- 
len durch und duch. An den Preußifchen Ufen - - 
wird er niche nur aufgelefen, fondern zu Ende ei 
nes Sturms, hundert Schritte vom Ufer, mit 
Fiſchernetzen oder. Kefchern aufgefangen. Daß 
man jumeilen aud) weichen Bernftein finde, hat 
der V. fehr wahrfcheinlich gemachte. Won ganz 
reinen Stüden, benen man die Rinde vollkom⸗ 
men genommen bat, löfet das Wafler, wie der 
Verf, verſucht bat, nichts auf, und die fehle, 

michte "mit Kochfalz verbundene Materie, die 
Dort im Decoct gefunden, erfolgt nur bey uns 
reinen Stücden, | 

Aus einem Pfunde ober 16 Unzen reiner, 
Boch nicht entrindeter Stücke, hat der V. durch 
die Deftilation erhalten; 5 Loth Wafler und 
Geiſt, 24 Loth so Gran Oehl, 1 Loth 10 Gran 
Salz, und o Loth 23 Quentg. Kohle. Das 
Salz haͤlt er, in Abſicht der Säure, für eine eis 
gene Art, bie zu feinen -befantn Säuren ge 
‚rechnet werden koͤnne. Das Oehl fieht er für 
-ein wahres Bergoͤhl an. Alſo nah H. Gerharb 
iſt Bernftein ein wahres Harz, welches aus 
Waſſer, einem beſondern fauren Salze, einen 
dünnen feinen, und groͤbern dicken Bergoͤhl, 


und aus einer glasastigen, eifenfhüßigen Erbe 


N ud 


beſteht. Alſo verwirft er: bie. beftänbig 
ee 


, 
U 


d8 


— 


) 
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Wahrſcheinlichkeit erhaltene Meynung, daß die⸗ 
fer Körper feinen erſten Urſprung aus dem Pflan⸗ 


zenreiche habe. Dagegen vermuthet er ,. 177 


ehemals in Preuſſen Naphtha« Quellen geweſen. 
Leber Ambru ift nichts neues: beygebracht. 
Naphtha iſt, nach des V. Vermuthung, eine 
Ausgeburt der See, die durch die Aufloͤſung der 
Pflanzen entſtanden, und ihre beſondern Eigen-· 
ſchaften von der beygemiſchten beſondern Säure 
erhalten habe. Bergoͤhl und Judenpech oder 
Aſphalt machen. hier nur eine Are aus, Der 
Copal iſt auch hieher. gebracht, mit Berufung: . 


auf die Lehmanniſchen Verſuche. 


Zu ˖ einem weitlaͤuftigen und reichhaltigen: 
Aufſatze iſt hier der Artikel von Steinkohlen aus. 
gewachſen, Die eigentlichen Beſtandtheile de, 
felben find ein, thonichtes fchieferiges Geftein und 
ein reines Bergoͤhl, von welchem ber Schiefer. . 
nicht.allein in den greffen Platten, ſondern auch 
in den Fleinen Blättern durchdrungen iſt. Der; 
Aaun, der on. Steinkohlen als ein haariger⸗ 


Beſchlag erſcheint, rührt nicht von ber Werwitu 


terung des Schwefelfiefes, und der dadurch erfol⸗ 


. genden Auflöfung der thonichten Grunderde ber; 


Steinkohlen her , indem dergleichen: auch. in Koh⸗ 
len vorkoͤmt, die. non Schwefelkies ſaſt gang: 
rein find, ©. 152 genaue Beſtimmung und 
Mächtigfeit ber: Zlöglagen auf Dem Kohlenwerke 

zu Wettin, auch zu Dalan, Wyenbuhien, nie | 
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weit von Osnabruͤck. Miele wichtige Anmer⸗ 
kungen zur Auffuchung der Steinfohlen. Das 
Sallen und Streichen derfelben. Von ihrer Ent. 
ſtehung. Ueber die Frage, warn ein Koblens 
wert fir bauwuͤrdig zu halten. Von dem Bau 
ſelbſt. Bey Wettin if ein Steinkohlenwerk im 
Jahre 1741 in’ Brand gerathen, und hat noch 
3470 gebrant, indem aus einem in dieſem “abe 
re geöfneten alten Schachte Flamme ausgebros 
"den. Bon den Baukoſten und Anfchlägen. 
SG. 209 ein Schema von einem Nußungs : An 
ſchlage. S. 223 vom Gebrauche der Stein 
fohlen. Der nun verftorbene Minifter, Hr. 
Waig, Freyherr von Eſchen, hat ihren 
Gebrauch auch den den Schlefifcheh Leinwand⸗ 
Bleichereyen eingeführt. Man’ findet. hier bie 
desfals angeſtelleten Verſuche eingeruͤckt. Uns 
gemein ſchaͤtzbar iſt Die Beſchreibung der bisher 
- In Schlefien beym Bleichen gebräuchlichen Holz 
en, und der neuen, bie man mit Steinfohlen 
beißet,, nebft ihren genauen Abbildungen. Vom 
Gebrauche dee Sceinfohlen beym Huͤttenweſen, 
und vom Mugen der Cupolo⸗Oefen. Bey ben 
Koboltwerken oder Blaufarbewerken iſt dieſe 
Deurung noch nicht verſucht worden, doch haͤlt 
fie der V. moͤglich. Den Mugen der fo genan⸗ 
een Abſchweſelung leugnet aud) H. ©. und un« 
terſtuͤtzet feine —— mit guten Gruͤnden. 
©. a6r von ohlen, Bitumen ſolidum 
terreſire frjabile des H. Cartheuſero ©. 370 
. aubs 


1. 


C 
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Taubkohlen ober Holzkohlen, mit Bergoͤhl durch⸗ 


drungenes Holz. Wie dieſe ungeheure Menge 


Holz in die Erde gekommen, das hält der V. 


für eine der ſchwerſten Fragen in der Mineralos 
gie, doc) wagt er einige Muthniaffungen. Der 


‚Gebraud) diefer Kohlen ift weit eingefchränfter 
end unmichtiger, als der Gebrauch. der eigentlie 


hen Steinkohlen. :&. 278 vom Torfe Ich 


weis nicht, daß jemand fo viel gutes über bie 


Torfgraͤberey gefagt hätte, als man hier liefer. 
Man finder hier Borfchläge zur Ableitung des 
Waſſers. Das Baggern ift auch kurz befchrie« 


‚ben, auch das Verkohlen. "Das Preflen des: 


Zorfs beurtbeilt H: G. wohl niche richtig: In 


Holland gefchieht es mic groffem Mugen und mie 


fehr\ geringem Aufwande. Mein Bruder hat. 
davon die Beſchreibung im Hannoͤver. Maga⸗ 
zin 1771 gegeben. Der ausgegrabene Toxfbo⸗ 


den wird nicht. allenthalben fo leicht‘, als hier be⸗ 


fchrieben ift, wieder urbar gemacht. Die fehr 


u merfwürdigen Torfarbeiten im Bremiſchen find 


dem Hrn. Verfaffer nicht befant gemefen. Wie: 


mwünfchen fehr Davon eine genaue Befchreibung, - 


Die Enrftehung bes vielen Bergoͤhls ſchreibt der 


V. , gänzlich dem Mingralreiche zu. 
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ge in den meiſten Laͤndern gewoͤhnlich 
iſt, nebſt verfchiedenen vorgefchlage 
nen Verbeſſerungen, durch Friedr. 
Wilhelm Heun, Ehurfürftl. Saͤch⸗ 
ſiſchen Bergrath, auch Condirector 
der Churſaͤchſiſchen Salinen. Leip⸗ 
zig 1776. 466 Seiten ing, ohne 
die Vorreden; auch eine Kupfertafel. 


gi Urfchrife ift unter dem Titel: The art 
’ of making common falt, ſchon im Jah⸗ 
ve 1748 zu London in 8, gedruckt worden, umd 
hätte längft eine Ueberfegung verdient, Syazmwie 
ſchen ift fie doch auch nicht unter uns unbefant 
geblieben. In der Ueberfeßung des Mufeum 
zufticum, findet man im zweyten Bande einen 
fehe umfländfichen Auszug, mit einigen neuen 
Zuſaͤtzen, die Hr. Heun nicht gefant zu haben 
fheint. Dieſer liefere nun eine vollftändige Ue⸗ 
berfeßung,, mit Anmerkungen und Zufäßen, wel⸗ 
che von feinen Kentniſſen der Salzſiederey zeugen. 
In der Vorrede giebt ee einige Nachrichten von 
den in Sachſen vorhandenen Salzwerfen, unter 
»  ‚benen bas neuefte, basim Jahre 1763 entdeck⸗ 
‚te zu Duͤrrenberg, iſt. Wir wiſſen aus ber 
Nachricht eines Freundes, nämlicd) bes Hrn. 
Land» Bau» Eonducteur Ziegler, der das Saly 
werk vor ein Paar Jahren befuche bat, daß 
‚man die jährliche Ausbeute auf spoco Thaler 
sehe, . u 
0 | Der 


— — 
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Der Engländer erzähle in feinem Werke zu⸗ 
2 ft, wie Bapfalz auf den Inſeln des grünen 
DVorgebürges, auf der. Inſel Tortuga und on 
andern amerlfanifchen Orten gemacht wird, 

das meifte aus Reifebefchreibungen aufommens 
getragen ift, welches durch neuere Nachrichten 
wohl hätte verbeflere und vermehrt werben Fön 
nen. Die Erzählung, wie Bapfalz in Frank⸗ 
reich gemacht wird, iſt aus den Transactionen. 
: Die kleinen Seßpfannen, deren Gebrauch, den 
. feinen Sand von her fiebenden Sole zu fiheiden, 
H. Langsdorf fehr empfohlen hat, find in Eng» 
land fchon lange im Gebrauche, wie man ©, 16 
lieſet, und man trennet auch dadurch den erdich⸗ 
ten Niederfchlag, der bey Solen, welche nicht 
“ grabire werben, häufiger iſt. ©. 73 von ben 
Beſtandtheilen des Meerwaſſers, worüber ſchon 
neuere genauere Unterſuchungen vorhanden ſind. 
Eben dieß gilt von der verſchiedenen Salzigkeit 
des Meers in verſchiedenen Weltgegenben. An 
ben nglifchen Küften fol es felcen mehr ale 75, 
u ober weniger als 7 feiner Schwere Salz ente 
gen. 

©. 06 Bereitung des Salzes aus Sole ober. 
Galzquellen. ‚Die ftärffte fey die, welche von 
‚einem Pfunde fechs Unzen reines Salz giebt, 
As von ben beym Soggen gebräuchlichen 
aͤhen. So gar Kraftmehl und Harz bat man 
ehemals in England gebraucht. Die Holländer 
zehen ſehr ſaure Molken un, ‚womit fid) —* 

fej 


‚ | 
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Weiche die Erde dis Bitterſalzes vereinigt. ©. 
138 wie man Saljfteine auslaugt, und’ Die ed | 
ge verfiebet. Alte Nachrichten von dem hoͤchß | 
merkwuͤrdigen Salzwerke zu Hallein, Reihen 
ball. Man taugt auch an franzöffichen Kuͤſten 
den Meerfand aus, und ehemals war dieß aud) 
in $ancafpire gebräuchlich. ©. 144 wie das in 
England befindliche Steinſalz geläutert - wird. 
©. 147 wie die Holländer das Spaniſche und 
MPortugieſiſche Bayſal; raffiniren. Sie Iöfen es 
in Meerwaſſer auf, welches fie von Briel oder 
Helvoet nach Dort und’ Rotterdam bringen. 
Ziemlich ausführlid) von den verfihiedenen Ei 
genfchaften der Salze aus verfchiebenen Dertern, 
und nad) der Verſchiedenheit in der Bereifung. 
©. 164 vom Gebrauche des Salzes zum Ein 
poͤckeln. S. 180-193 hat ber Ueberſetzer neh 
mehr von dem mannigfaltigen "Mugen einge 


haltet. .. 
re übrige Theil des engfifchen Werke ber 
ſteht darin, daß der V. ans den vorigen Bey⸗ 
ſpielen nutzbare Regeln für bie Salzverfer : im’ 
- England zieht, und behauptet, man koͤnne das. 
ſelbſt, wie auch in- verſchiedenen englifchen A⸗ 
merikaniſchen Colonien, recht wohl Bayſalz ma. 
hen. Wider das unmäßige und zu. ſeht be 
ſechleunichte Kochen Det Sole warnet er- fer: und 
gewiß fehlt man eben darin auch in Deutſchland 
am meiften. Brownrigg nime auch ohne Be⸗ 
denken an, daß: dabey viel Salzfauer zum ur 
| en 


* 
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, In, oo | . 
. fen Schaden verlohren gehe. Der B. bat bey: 
verſchiedenen Salzen bemerkt, daß ibre abgeflärs ; 
te Auflöfung die blauen Pflanzenfäfte grün ge⸗ | 
faͤrbt hat, und daß einige auch, wenn fie mitve .'- 
getabiliſchem Alfali vermifcht werden, die Erde 
des Bitterſalzes fallen laffen. Aber ©. 264. 
hätte en nicht das Salz des Sylvius mit dem 
Kochſalze für einerley ausgeben follen. Beh 7, 
nung, wie theuer den Englaͤndern bag Salz zu | 
ſtehen fäme, wenn fie In allen Stücken richtig 
verfahren. wollten. Man ſollte, will er, eine °- 
obrigkeitliche Vorſchrift ertheilen, und Aufſeher 
beſtellen. | Be 
"©. 305 liefere ber Ueberſetzer felbft.einevon '  . 
dem engliſchen Werke ganz verfcyiedene Anlei. 
tung zur Kentniß der Salzſiedereyen. In vies 
len Stuͤcken folgt er ganz dem H. Sangsderf, aber 
über einige Gefchäfte iſt er ausführlicher, und 
“ berüßrt manches, was jener übergangen' Har. 
Etwas weniges über Andeutungen der Salzquel. 
—len. Von den Pflanzen, die Saljquellen ver -- 
rathen, nennet er nur Kali, ohne diefen Namen, 
‚ der mehr. als einer Arc gegeben wird ‚näher. zu 
beſtimmen. Welches Kali Eeine befanfe Bhimen 
und Früchte babe, wiſſen wir nicht; Denn von 
der Sallola Pennet man beyde genau genug. Kiche 
tiger iſt es, daß Fröfche falzige Suͤmpf⸗ meiben, 
„Wie man den Gehalt der Sole beftimmen ſoll, 
wo jedoch Feine neue Anmerkungen vorkommen, BE 
S— 359 vom Gradiren. Vermuthlich irret H. 
Pbyſ.Gebon. Bibl.Vil. B.4.t. Dg H. 


_/ 
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H. wenn er das Jahr der neueſten Verbeſſerung 
der Leckwerke 1730 nennet; denn’in dieſem Jah⸗ 
re lernten die Schweitzer fi ie zuerft fennen, wie 
Haller ſagt, aber ich meyne, daß fie lange vor 
| de ſchon in Deutſchland, fo wie jeßt, im Ge 
auche gewefen find. Die Höhe der äberften 
Gradirmand ift Bier mit Worten des Sangsdorfs 
beſtimt, ober vielmehr gar nicht beftime. 

Der eine S. 373 angegebene Grund, war. 
um man die Sole nicht gern über 10 bis ı2 Id. 
thig mache, iſt wohl unrichtig· Der V. ment 
nämlich, daß fich alsdenn viel Salz an die Der. 
nen der Wände anfegen würde: Freylich kann 
diefes, zumal bey trockener Witterung, gefchehn; 
aber das iſt kein Verluſt,  fondern dies Salz ver« 
ſtaͤrkt, beh etwas feuchrerer Witterung, die naͤch⸗ 
fie Sole ungemein. Richtiger ift der andere. 
vom DB. angegebene Grund, daß es nämlid 
ein gar zu groſſer Schade ſeyn wuͤrde, wenn 
man von ſebr ſtarker Sole beym Ableiten in die 

Pfanne etwas verloͤhre. Uber der Verluſt lieſſe 

ſich verhindern. Das wichtigſte iſt hier hinge⸗ 
gen gar nicht berührt, und beſteht darin. Ye 
ftärfer die Sole bereits iſt, deſto ſchwieriger und 
* Tangfamer wird die Verbünftung, - bis endlich die 
Koſten des Gradirens den Koften des Verſie⸗ 
dens glei) werben , oder ſolche noch wohl gar 
uͤberſteigen. 

Vom Leckwerke ſchaͤtt der V. in ſeiner Mach» 
J berſcheſt, den ſuß auf 10 Sal und er fagt, 

Ä ‚alle 


J. 9— J 
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alle vier Jahre muͤſſen neue Dornen genommen 


werden. ° (Ich wage. zu. fragen ‚ ob es unmögs ' 
lich feyn follte , die Dornen von dem Geftein zu. ' 


reinigen). Die Verduͤnſtung an der Sonne in 
Hältern, hält der V. auch in Sachſen möglich, 
und hat darüber viele gute Anmerkungen beyge⸗ 
bracht. Er will den Hältern ein bewegliches 
Dach, welches ſich zuruͤckſchlagen läßt, geben, 


und davon hat er eine Zeichnung beygefuͤgt. Mit 


dem H. von Juſti ſchlaͤgt der V. Pfannen von 


gegoſſenem Eiſen vor. Er glaubt, es ſey nicht 


gut, daß man das entſtehende Salz in der Pfan⸗ 


—* 


8o 


ne zu Boden ſinken laſſe, weil es daſelbſt durch 


die Mutterlauge oder das Bitterſalz verdorben 
wuͤrde, und er meynt, es wuͤrde vortheilhaft 


ſeyn, das Salz, gleich nach dem Anſchuſſe, mit 
einem Siebe oder mit einem Tuche heraus heben 


zu faffen. Es ſcheint nicht, daß der V. dies 
fen Verſuch angeftellet babe. Das S. 49 


angezeigte Mittel, eine rinnenbe Pfanne gleich, 


auszubeffern, hätte wohl eine ausführliche oder 


©. 444 und anderswo Selenit genant wird, 
möchte wohl nur Kalf feyn, wenigftens iſt 
Dorn» und Pfannenftein faft ganz Kalf, ober 
doch fein Gyps. Am Ende noch vom Handel 


mit Sal. Es fen ficherer, es auszuriegen, 


als auszumeffen: die Wage eriege nicht ſo fehr 


als der Scheffel. Er 


4 


> etwas deutlichere Befchreibung verdient, Was 


gr . Brown j 


. 
« 
— 
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Brownrigg hat feinem Buche ſechs nicht über« 


fluͤßige Kupfer gegeben; dieſe hat uns der Ueber⸗ 


ſetzer vorenthalten, und hat ung dagegen gezwun⸗ 
gen, eine Kupfertafel noch einmal zu bezahlen, die 


wir fehon ‚mit Sangsborf Eleinem Werke gekauft, 


und baden gern bezahle haben. 





XIX.. 


Briefwechſel meift ftatiftifchen Inhalte. 
Geſamlet und zum Verfuch herausge⸗ 
geben von Aug. Ludwig Schlöger. 
Göttingen 1775. 224 Seiten in 
Grosoctav. 
ern ſuchen wir die Aufmerkſamkeit unſerer 
Leſer auf ſolche Schriften zu leiten, in des 

nen fie, wenn fie nur nach dem Titel urcheilen 
wollten, nichts für ſich merfwürdiges vermu⸗ 
then möchten, und die dennoch vieles enthalten, 


"was ihnen nuͤtzlich, angenehm und ſchaͤtzbar feyn 


Tann. Aus diefem Grunde zeigen wir auch den 
Briefwechſel unfers Hrn. Prof. Schlögers an, 
der doc) den meiften auch deswegen befant fern 


wird, weil unfere Zeitungen nicht felten- aus 
ihm Nachrichten entlehnen, und biefe ihre Quel⸗ 


le, wie billig und artig ift, nennen. Freylich 


- 


Ai 


betrife der Inhalt vornehmlich den gegenwaͤrti⸗ 


‚gen Zuftand ber Europäifchen Staaten; aber da 


mans 
& 
® 


, 
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man biefen, ohne bie genaueſte Kentniß Ihrer 
Gewerbe, nicht richtig, menigftens nicht vollftäns 
dig beurtheilen Fan, fo findet auch der denkende 
Dekonom und Camerafift hier viele fehr brauch⸗ 
bare Nachrichten. Wir nennen zum Beweiſe 
folgende. BEE 

‚©. 11 Allmofen » Anftalten im Anhalt» Def 
fauifhen. Den Werehreen des SGranzöfifchen 
Finanzweſens empfehlen wir die gar feinen Nach⸗ 

richten vom Verkaufe ber Aemter in Frankreich 


© 49: — ©. 71 Schwediſche Kerneinfuhr. : . 


ur Naturkunde gehört des Doct. Rothmann 
achrichten aus Tunis. Worzüglic) aber die 


Nachricht von der Korallen-Zifcheren in der Pro 


venck. S. 105. Diele Fifcheren, die einen 
Hauptzweig der Handlung von Marfeille auss 
machen ſoll, ift jedem frey. Mach der Farbe su 
urtheilen, giebt. es wohl neun Arten Korallen 
(Ifs nobilisy, nämlicy von Ponteaurorh bis zu : 
den fleifchfarbigen, und endlich zu den ganz weils - 
.. fen; aber die hochrothen find die gemöhntichften, 
und zugleich.die einzigen, welche verarbeitet wer: 
den. Man will mwiffen, daß in gröfferer Tiefe 
die Korallen langfamer wachſen. Befchreibung 
der oft abgebildeten Geraͤthſchaften zum Sifchen. 


.. Die Kugeln, welche aus. den Korallen gebrehet 


werben, gehen nach Sina und ganz Indien, in 
das glüdlihe Arabien, wo die Mohaͤmmedaner 


ihre Tobten mit Halsbänbern von folchen Kugeln 


begraben, Eine Kugel von anderthalb Zolt im 
en Qg3 - _ Durchs 


rn 


nf 
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Durchmefler, die ganz und gar feinen Riß hat⸗ 

te, ward in Livorno mit 100 Zedjinen oder 1100 
Sranz. Livres bezahle, Stuͤcke, die nicht zu 

Kugeln taugen, werben fänglich gefchliffen und 

Öliverten genant. Man liefet bier. auch die 

jetzigen Preife diefer Waare, auch etwas von 
ber Verarbeitung , die aber nicht deutlich genug 
befchrieben iſt. Wenn wir fie recht verftehn, fo 
werden bie rınden Perlen in einer $eere oder 
Scüffel, faſt wie die oprifchen Glaͤſer, geſchlif⸗ 
fen. Stuͤcke, welche von Würmern oder auf 
andece Weile befchädigr find , kaufen die Juden, 

welche folche durch einen Kite zu ergänzen wiſſen. 

(Vielleicht ift es einigen Leſern nicht unanges 

nehm , wenn wir bier noch folgendes hinzufegen. 
Bon der Verarbeitung, fo- wie fie in Livorno 

getrieben wird, findet man einige’gute Nachrich⸗ 
ten in bes de la Lande Reiſe durch Italien, 

auch in Volkmanns Ueberſetzung. In Muͤrn⸗ 
berq beitzt man Knochen roth, und verarbeitet 
und verhandelt fie, wie Korallen. Bon biefer 

Kunft handelte Runkel in feiner Glasmacher⸗ 
Kunft, und eine andere Vorfchrift dazu. findet 
‚inan in den Breslauer Sammlungen 1717. 
- Decemb- S. 431). ©. 111 Doct. Rock 
manns Verfuche, über die Schwere und Wärs 
me des Woaflers an der Afrifanifchen Küfte. S. 
840 von eben demfelben einige Nachricht von 
den. Salzwerfen um Tripoli, Ein riebriger 
thonichter Boden wird. von dem Regenwaſſer, 
_ | Das 


4 
⸗ 
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das mit Sal; gefchwängert, ‘von den herumlie⸗ | 


| + genden Anhöhen herunter koͤmt, uͤberſchwemmet. 


— 


Das Salz ſchießt In-groffen ordentlichen Würfeln 
an, und macht auf eine weite Strede hin, eine 
. weiffe Salzrinde, die der Verf. einen Daumen 


dick fand. Unter ihr ftand noch etwas Waſſer. 
 ©.209 ein Benfpiel, daß der gemeine Mann, 


in einigen Sändern und wmenigftens zuweilen, 
. mehr in_wohlfeilen, ale theuren Jahren arbeis . 
tet, ©. 217 von ben Rußiſch ˖ deutſchen Kolo⸗ 
nien an der Wolga. — Hr. Prof, Schlözer. 
bat, mit bem Anfange diefes Jahrs, den Titel 
dieſer ſehr wichtigen Samlung geaͤndert, der 
nun Neuer Briefwechſel beißt, und nicht 


mehr im Dieterichſchen, ſondern Vandenhoͤckiſchen 
Verlage herauskoͤmt. Wir werden naͤchſtens 


den erften Band dieſer Fortſetzung anzeigen, 





XX. 

C. L. „Ziegler, Churhanndberiſchen 
Lanpbauführerd, Beantwortung der 
von- dem Königl, Preußifchen Gene: 

‚ra Obers Finanz» Krieges und Do⸗ 
mainen:Directorio ausgefeßten Preis 

- frage, über die Urſachen der SFeftig: 

keit alter Römifcher und Göthifcher 

Gebaͤude, und die Mittel gleiche 

Dauerhaftigkeit bey neuen Mauer⸗ 
Qa 4 werken 


⸗ 
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werken zu erhalten. Berlin ı 776. 
42 Bogen in Örodquart, — 4 Ggr. 


um $obe dieſer Schrift unfers Freundes brau⸗ 

- a3 den wir nichts zu fagen; ber Titel ent 

bäle eine hinreichende Empfehlung: _ Da fie nır 
wenige Bogen ausmacht, und ganz gelefen zu 
werden verdient, fo zeichnen wir nur wenig aus. 
Niche alle Gebäude der Alten haben den Ruhm 
‚ der Dauerhaftigkeit verdient, fondern -nür Die 
bauerhafteften derfelben find bis zu unferen Zeiten 
ftehn geblieben, und auch die neuern vorzüglid 
gut aufgeführten Gebäude werden Jahrhunderte 
Bauren. Aber freylich find die Alten bey Aus 
wahl der Materialien forgfältiger gewefen, als 
man jeßr zu feyn pflege. Sie baueten langſa⸗ 
mer, lieſſen Materialien und Mörtel vollfons 
mener austrocknen. Artig find die darüber bey 
gebrachten DBenfpiele, - die von des Berfaffers 
Beleſenheit, und von'der auf feinen Reifen an 
gewendeten Yufmerflamfeit zeugen. Man ir 
ver, wenn man alle Vorzüge alter Mauerwerke 
der damals üblichen Bereltung des Mörtels zu 
ſchreibt. Viel nügliches über bie Gewölbe und 
Fundamente der Alten; über den Gebrauch der 
Puszolane, über die Befleidung der Mauren, 
über das. Metall, was man in Mauren anbtin« 
gen muß. Eifen muß vermieden, ober wenig⸗ 
‚ ftens mit Theer und Pich überzogen werden, 
Beſſer ift es, wenn man, wie die Alten taten, 
” . el un 


— 
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oa J 


und wie jetzt die Holländer thun, Meßing flat 


Eiſens nimt. Am Ende zieht der V. aus als 


man fehr. zu wünfchen hät, 


’ 4 


fen Beobachtungen Regeln, deren Anwendung . 
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Abhandlung vom Melonenbau. ‚Aus 


dem Franzoͤſiſchen des H. Abts Vi⸗ 


lin. Leipzig 1776. 5. Bogen in 8. 


— 3 Ögr. . 


9 er V. bat im Jahre 1766 zu Brüffe ei 


nen Brief über den Melonenbau drucken 
-laſſen. Damider hat ein ungenanter zu Arras 
Einmwürfe herausgegeben, Die, nad) gemeiner 
Weile, Schmähungen find, Auf eine anftän- 
dige Weile har Vilin auf die wahren Einwürfe 


hier geantwortet, aber fo daß er den Melonen- J 
bau dabey ausſuͤhrlich lehrt. Dieſe Schrift, 


wovon wir nun die Ueberſetzung anzeigen, iſt im 
Jahre 1774 zu Amiens in Duodez gedruckt wor⸗ 
den. Der V. will die Beete ganz und gar aus⸗ 
gemauert haben. Alle Arten Miſt taugen dazu, 
aber der Dünger aus alten Beeten darf’ nicht 
wieber zu neuen verwendet werben ,- oder man 


erhält von Jahr zu Jahr fchlechtere Fruͤchte. 


Hier finden wir Die Frage, warum after Samen 


die Ausartung aufhalte, eben fo, wie von Ken. 
BE Q uders 


45 2 
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Luͤders beantwortet. Man fchabet ſich, wenn 
man. bie Kerner zu früß re Der V. begieft 
feine Melonen faft nie. Oft freflen Katzen die 
Fruͤchte auf, zumal wenn fie in ber Küche Ge 
legenheit gehabt, fie zu koſten. Das vorfichti. 
ge Befchneiden befchleunige die Früchte Die 
dazu nöthigen. Regeln find gie gelehrt worden. 
Wer fie nicht verftehe, thut beſſer feine Melonen 
der Natur zu überlaffen. Es iſt que, bie Fruͤch⸗ 
te fo lange bis fi e anfangen, fchnell Streifen zu 
bekommen, mit Blättern bedeckt, liegen zu lafs 
fen; zu der eben genanten Zeit aber giebt man 
ihnen eine freye Sage, ohne die Blätter, womit 
fie bedeckt waren, abzufchneiden. Um reife Mies 
lonen nody einige Tage zu erhalten, iſt es gur, 
fie zu zerſchneiden; alsdann faulen fie nicht fo 
leicht, Von den verfchiedenen Arten ber Melo: 
nen, findet man hier keine Nachrichten. 





XXII. 


Vues remarquables des montagnes 
de la Suiſſe avec leur deſcription. 
Merkwuͤrdige Proſpekte aus den 
Schweitzer Gebuͤrgen und derſelben 
Beſchreibung. Erſte Ausgab 1776. 
Bern, bey Wagner, Hochobrig 
keitlichen Buchdrucker. 


n 
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Hr Siebhabern der Natur und der Kunſt zeis 
gen wir den Anfang eines Werfs an, wel ” 
ches ihre vollfommene Achtung verdienen wird, 
H. Wagner ift, wenn ung recht berichtet ift, der 


"Unternehmer und VBerfaffer von der Nachricht, 


die wir franzöfifh und deutſch vor uns haben. 
Sein Borfag ift, die Ausfichten, welche er ſeit 


acht Jahren durch einen berühmten und erfahrnen 


Landſchaftsmahler, verfertigen laffen, herauszus 
geben. Vornehmlich gehören dahin Eischäler,, 
Eisberge, Seeftüce auf den hoͤchſten Gebürgen, 


- "MBafferfälle.von erftaunender Hoͤhe, Bergbrüf: 


fen, die zum freven Durchgang der Reiſenden 


oft zroifchen die fürchterlichften Felſen gehenket 
find, ‚berühmte Bäter, Quellen und Urjprünge 
groffer Fluͤſſe, artige Alpweiden y. berg. Die 


Samlung der mit: Dehl nad) der Natur gemahl⸗ 


ten Originale befteht bereits aus mehr als 155 
Stüden. Die Kupferftiche follen mit dem Pin 


ſel illuminire, und durch des Meifters eigene 


Hand retouchirt werden, Zu jedem Stüde fell 


eine genaue Befchreibung fommen. jede Auge | 


‘gabe foll aus zehn Tafeln beftehn, und mit der 


Beſchreibung 35 Basen often. Die erfte Aus⸗ 


gabe wird folgende Ausſichten aus dem Lauter⸗ 
brunnenthal im Kanton Bern enthalten: ı 
Breitlauwinen gegen den Breithorn. Gletſcher. 
2. Das Sauterbrunnenthal, mit dem Staubbad) 


gegen die Gletſcher. 3. Schildwaldbach gegen 


den Staubbah, ein Winterſtuͤck. 4. Eriter 
. Ä und 
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und oberer Fall bes Staubbachs. 5. Zweyter 


Fall des Staubbachs im Sommer von ber linken 


Seite. 6. Ebenverfelbe im Winter von der rech⸗ 


„ten Seite. 7. Breithorn-Gletfcher gegen Abend, 


8. Myrrenbach. 9. Ausſicht vom Breithorn— 
Gletſcher gegen das Sauterbrunnenthal. 10 Das 
Herrenbaͤchlein im tauterbrunnenthal, ein Win 
terſtuͤck. Mit der Nachricht iſt zugleich N. 4 
ausgegeben worden; es ift ein Folioblatt, mit 
ber Unterſchrift C. Wolf ad nat. pinxit. Demeuſe 
ſeulp. Von der Beſchreibung, die Hr. F. S. 
Wyttenbach geben wird, iſt noch nichts abge⸗ 
druckt worden, aber man verſpricht, daß ſie 
für Die $iebhaber der Naturkunde viele neue wich⸗ 
tige Nachrichten enthalten fol. Sie wird deurfch, 
und franzöfifch zu haben feyn. Die Subſcriben⸗ 
ten melden ſich — Wagner. 





XXIE 


Die Naturgeſchichte der Verſteinerun⸗ | 


gen zur Erläuterung der Knorriſchen 
Samlung von Merfwürdigkeiten 
| Natur, herausgegeben von 3 | 
J. Wald. Vierter Theil. len 
vera 1773. 333 Bogen in Folio, 
der mag uͤber den Nutzen der Oryctologle 
oder Lehre von den Verſteinerungen, uͤ 
die Art fie abzuhandeln, und über bie Ehrithei 


hung | 
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fung, urtheilen, was man will, fo wird man 
doc) geftehen müffen, wenn man anders unpate 

teyiſch feyn will, daß diefes Werf das wichtigfte 
- ft, was diefer Theil der Naturkunde aufzuwei⸗ 
feh Hat, und daß es eine Samlung ber beften 
Zeichnungen enthält, Es wird daher niche uns 


angenehm feyn, eine Nachricht von bem legten 


Theile zu lefen. Diefer ift ohne Kupfer, und 
enthält erftlich eine Claßifications. Tabelle, zwey⸗ 


tens ein vollftändiges Regiſter über alle Theile. 


Stene ift von H. Wald). Die vornehmften Abs 
theilungen find folgende : Pflanzenthiere, Gewuͤr⸗ 
“me, Inſecten, Schlangen, Sifche, Voͤgel, 
vierfüßige Thiere und Menſchen; alfo eben die⸗ 
jenigen , welche das Sinneifihe Spftem hat. H. 
Wald) erflärt die Thiere für vollkommener und un« 
vollfommener, nachdem fie viele oder wenige 
Gliedmaſſen haben. Die Schnee mit dem 
‚ Haufe duͤnkt ihm vollfommener zü feyn, als die, 
‚ welche ohne Haus leben fan. Ben diefer Weife 
die Perfectibilitaͤt der Thiere zu ſchaͤtzen, fälle 


—* 


mir ein, was Cicero im erſten Buche ſeiner 


Tuſculan. quaeſt. ſagt: nos, qui ſumus, num 
aut fi cornibus caremus, aut pennis, fir qui id 
dixerit? certe nemo. quid ita? quir, .cum id 
non habeas, quod tibi nec vſu, nec natura ap- 
_ tum fit, non careas, etiam fi fentias te non 


habere. Die Eonchylien haben hier eben bieje- 


nige Eintheilung behalten, die man aus dem 


zweyten Bande kennet. Man kan alfo in diefer ' 
| | Tabelle. 


J 
3. 
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Tabelle mit einem Blicke überfehn, was für 
Stuͤcke und Arten in dem Werfe beichrieben und 
abgebildet find. Das vollftändige und mit vi 
em Fleiſſe gemachte Regiſter iſt eine verdienſtli· 
che Arbeit des Hrn. Schroͤters, wodurch der 
Gebrauch :des Werks ungemein erleichtert wor⸗ 
den if, 





XXIV. 


Der verbefjerte Weinbau. Eine Ab 
handlung Hrn. Georg Friedrich 
Gauppens/, König‘ Großbrittanni- 
fchen Hanptmanne. Mit einem Kup 
fer. Stutgart 1776. 8 Bogen in 
Kleinoctav. — 6 Gyr. 


Deg wichtige Abhandlung hat Hr. Prof, 
Balthaſar Sprenger zu Maulbronn 
herausgegeben, und mit einer Vorrede begleitet, 
Der V. hat ehemals in Englifchen Dienften als 
Hauptmann und Commendant eigener Truppen 
in Indien geftanden, lebt aber jeßt auf feinem, 
' eine Meile von Maulbronn und Pforzheim ent« 
legenen Freygute, zu Deimbronn, wo;er, mit 
groffen Kentriffen und gutem Erfolge, felbft fand» 
wirehfchaft treibt; und feinen Nachbaren lehren: 
be Benfpiele ‚guter Einrichtungen giebt. Wor- 
züglich fü nd die Verbeſſerungen, bie er be bem 

ein, 


- XXIV. Gauppens Weinbau. "sr 


Weinbau gemacht und hier umſtaͤndlich befchrieben 
‚bat. Sie verdienen, nad) dem unverdächtigen 
Zeugniffe des H. Sprengers,' eines groffen Ken 
ners des Weinbaues, und eines befantlic) ge: 
ſchickten Naturforfehers, überall bekant zu feyn 
und genugt zu werden. Wir find nur im Stan. 
de etwas weniges auszuzeichnen. Der. V. legt 


feine Weingaͤrten von alten Stoͤcken an; nicht, | 


nach der alten Weiſe, mit Seglingen ober Wuͤrz⸗ 
lingen. Er ſetzt den alten Stock mit allen ſei⸗ 
nen Ruthen, zween Schuh tief, in die Erde, 
und laͤßt, wenn er Weingaͤrten erneuern will, 


die Ructhen da, wo der neue Stock ſtehn foll, . 


nur mit'2 bis 4 Yugen aus ber Erde hervorfteßn, 


er fhon im erften Jahre, oder doch gewiß im 


zweyten, einen Ertrag hat, den man nad) der 


alten Weile, faum im fechiien oder fiebenten 
Jahre hoffen. fan. Er zieht feinen Stöcden feine 
Köpfe, und bedeckt fieim Winter nicht. H. Spren⸗ 
‚ ger beftätigt es, daß der auf diefe Weiſe ange: 
. legte Weinberg „ bey dem Vortheile bes frühen 
und reichlichen Ertrags,. nidyts von dem Wins 
ter⸗ und Frühlingsfrofte gelitten bat, da er doch 
auf der Ebene eines “Berges liege, und überall 
um fi), die Weftfeite ausgenommen, Wälder 
Hat, die oft nicht ein Achtel Meile entfernt find, 
und da doc) Weinberge von der vorheilhafteften 


tage, aufferordentlihen Schaden vom Froſte er- 


bakten baben. Wir beruͤhren nicht die vielen 
Fehler 


‚und Käfer fie nie vom Mutterſtocke ab, wodurch 


‘ 
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Sehler des gewöhnlichen Weinbaues die der V. 


entdeckt hat, und wuͤnſchen ſehr, daß verſtaͤndi⸗ 
ge Weinbauer tiefe Bogen leſen, und biefen 
Beyſpiele folgen, und ihre Beobadytungen bat 


| äber befant machen wollen. 





XXV. 

Oekonomiſche Encyclopaͤdie — vonD. 
Joh. Georg Kung Achter Theil 
von Eh bis Da, . Berlin 1776. 
734 Seiten in g, und: 9 Kupferta⸗ 
fein. — 2 Thal. 4 Gyr. 


udenen Artifen, weldye uns eine vorzüglis 

che Achtung zu verdienen fcheinen, rechnen. 

wir folgende. Champignon, wo die Gewin⸗ 
nung und mannigfaltige Nutzung dieſer Schwaͤm⸗ 
me gelehrt worden. Chocolate, wo, ſo wie 
hey andern Artikeln, die Koͤche viele brauchbare 
Vorſchriften finden, und imo aud) ein zahlreiches 
Verzeichniß der von Chocolate handelnden Schrifs 
ten beygefügr iſt. Weitlaͤuftig ift Die Nachricht 


von Cichorien und Eicyorien » Kaffee. Eitrone, 


Cochenille. ©. s45 ift das Verzeichniß derje 


⁊ 


nigen Waaren, die in die Brandenburgiſchen Lan⸗ 
de einzuführen, verbothen find. ©. 345 iſt Die 
Preußiſche Verordnung über Contracte ganz ein. 


geüdt. ©. 377 liefet man eine fonft nod) nicht 


gebructe Deſcheelbung eines von “am Prof. 
Stege 


“ 


4; 


N 
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v 


Stegmann in Caſſel verfertigten Inſtruments | 


zum Copiren, welches auch hier abgebilder ift. S. 


‚439 das Schlefifhe Credit⸗ Spftem, mit den . 


darüber ergangenen Verordnungen, und mit eis 


nem Schema eines von der Landſchaft ausgefer- v 


tigten Pfandbriefes- Unter Cynara finder man 
alles beyfammen, was. ber Landwirth und Gärte 
ner von den Artiſchocken zu wiffen brauchte. Der 
weitlaͤuftigſte Artikel ift Dach, der auch freylich 
wegen feiner Wichtigkeit, und nach dem Plane 


des H. K.ausfuͤhrlich ſeyn muſte. Man findet 
daſelbſt die neuen Vorſchlaͤge beyſammen. Bey 
dem Artikel Damaſcener Arbeit vermiſſen wir 


Verweiſung auf andere Schriften. H. K. bat 
uns ſo ſehr verwoͤhnt, daß wir auch dieſe Be⸗ 
lehrung ‚bey jedem wichtigen Artikel erwarten. 


Unter Damm liefert der V. Auszuͤge, aus den 


beſten Aufſaͤtzen vom Waſſerbau. 





XXVI. 


H. Franz Home Verſuche im Blei- 


chen. Leipzig 1777. (1776). Ein 
Alphabet in 8. — 6 Ggr. 


II der ungenante Ueberſetzer nicht die ge⸗ 


ringſte Nachricht von der Urſchrift gege⸗ 


ben hat, ſo wollen wir dieſen Mangel erſetzen. 


Sie kam im Jahre 1756 zu Edinburg unter dem 
Titel: Experiments om bleaching heraus, Un⸗ 
pbyf Gekon. Bil. Vi, 2. 4 St. Rp | ter. 


% 
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ter ung ift fie durch einen ſehr umftändlichen Aus 
zug befant geworden, den man in.den oͤtono⸗ 
mifch s pbyfifalifchen Abbandlungen, im 
vierten Dande S. 140 oder im Drengehnten 

Theile finder, deſſen Verfafler aber nicht alles 
ganz genau getroffen har. Im “jahre 1762 
fam eine franzöfifche Ueberfeßung in 12 heraus, 
unter dem Titel: Eflai fur Je blanchiment des 
toiles, traduit de l’Anglois de M. Home, par 
M. Larcher. Der Franzos fügte wenige, aber 
nicht unerebliche Anmerkungen Hinzu. Nun 
bat der Buchhändler Hilſcher das Werf nebft 
den franzöfifhen Anmerkungen vollftändig -ins 
Deutſche uͤberſetzen laffen. Gewiß iſt es, daß 
wir noch keine vollſtaͤndigere und gruͤndlichere 
Unterſuchung dieſes wichtigen Geſchaͤfts haben, 
als dieſe von Home; wiewohl einzelne Auffäge 
vorhanden find, die der Ueberſetzer wohf allens 
falls Härte nugen Fönnen. Mehr wollen wir von 
einem befanten Buche nicht ſagen. 





XXVI. 

Neuerdfnete guͤldene Kunſt.Pforte, oder 
allgemeines Magazin fuͤr Kuͤnſtler, 
Handwerker und Frauenzimmer. 

u Nuͤrnberg bey Hauffe. 1776. Zween 
ſtarke Bande in 8. — ı Hal, 
6 ‚Ser. 


— 


N Abse 
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I bgeſchmacktes Zeug, mie faft alle Bücher. 
EAV dieſer Arc enchalten, wiewohl auch hier 
etwas wenig wahres und hußbares vorkoͤmmt. 
Wer aber dies wahre aus dem vielen falfchen 
beraus zu fuchen verfiehe, der braucht Feiner > 
unfts Pforte. Uebrigens ift es alte verlegene 
Waare mit einem neuen Titel. Wann der erfte - 
Theil zum erftenmal gedruckt worden, wiſſen wie 
‚nicht; der zweyte Theil aber ift im Jahre 1720 
bey Lochmann in Nuͤrnberg berausgefom« 
men. Auf dem Tirek, der aud) güldene Runſt⸗ 
Dforte hieß, bat fich der Herausgeber J. R. 


genant. 





XXVIl. 


Anquetils du Perron, Mitgliedsder 


Akadem. der fchönen Wiffenfch. zu 

Paris, und Koͤnigl. Dolmetſchers 

der morgenländifchen Sprachen, Reis 

fen nach Oftindien, nebft einer Be⸗ 

ſchreibung der Hürgerlichen und Reli 

x. giondgebräuche der Parfen. Weber 

| fest von J. ©. Purmann. Mit 

Kupfern. Frankfurt am Mayn. 

1776. 2 Alphab. und einige Bogen 
ing — i Thal. g Gyr. ns 

Geiebgaber derjenigen Wiſſenſchaften, denen 

diefe Bibliothek gewidmet ift, werden wohl 

RER uf 
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auf alle Reiſebeſchreibungen, die von Zeit zu 
Zeit herauskommen, aufmerffam ſeyn, und eben 
deswegen zeigen wir auch felbft foldye an, in de. 


nen fie nicht gar viel zur Befriedigung ihrer New 


gierde finden werben. Vielleicht dienen dieſe 
Anzeigen zur Erleichterung ihrer Auswahl, 
Mer einmal Iefen will, was für Mangel, 


Noch und Lebensgefahr ein gelehrter Enthuſiaſt 


ftandhaft ertragen Fan, ber lefe den SG: Anques 
til, der mit bewundernswuͤrdiger Hartnaͤckigkeit 
das Zend » Avefta, ober Geſetzbuch des Zoroa⸗ 
ſters, in Oftindien auffuchte ‚und verftehen lern- 
te. : Zugleich aber findet man hier, ‚außerdem, 


"was ber Titel verfpricht, manche gute Nachrich⸗ 


ten zur Geographie, befonders zur Kentniß der 
Derter Pondicherry, Mufulipatam, Calcutta, 
Patua, Mahe, Goa, Bombay u.a. S. 53 


iſt das Hoſpital fuͤr Thiere: Pferde, Voͤgel, 


Wanzen und andere Inſecten kurz beſchrieben. 
— Der V. reiſete im Jahre 1754 aus, und 
£am im “Jahre 1762 wieder nad) Frankreich zurüd. 





| XXX. nn 
Reiſe nach Italien und Holland. Aus 
dem Franzdſiſchen des H. Abbe’ Co⸗ 
yer. Ruͤrnberg 1776. 546 Sei⸗ 
ten in 8. — ı Thal, u 


Ne Verfaſſer iſt eben der, welcher das be⸗ 


| kante Buch: La noblefle commercante 
geſchrie⸗ 


XXIX. Coper Reifen . 617. 


geſchrieben hat. In feiner Meifebefchreibung, 
die groͤßtentheils aus Briefen an ein Frauenzim⸗ 
mer beſteht, wird man nicht viele neue Nach⸗ 
richten finden, aber man wird fie dennoch, wer 
gen der'angenehmen Einfleidung, wegen feiner 
Anmerkungen über die Sitten, über die Gewer⸗ 
‚ be und über die Negierungsgefchäfte, wegen rich⸗ 
tiger Gedanken über Aberglauben, $urus, To 
Seranz u.d. mit Vergnügen leſen. Ein Kenner . 
der Natur ift der Verfaſſer nicht. Er lernte, 
dag man um Marfeille Zinnober aus einer klei⸗ 
nen Frucht zöge, die an einer Staude wählt. 
©. 387. — Wenn man, fagt der V. ©. 462, 
"den Menfchen auf dem Wege der Natur gelaffen 
hätte, daß er täglich das Land bauen müßte, 
wodurd alle wahren Bedürfniffen befriedigt wer⸗ 
den fönten, und wenn man ihm bie einfachen 
Vergnuͤgen gelaffen hätte, fo hätte er feine Kunft 
zu feinem Gluͤcke nörhig gehabt. Aber feicdem 
man Ihn in Stäbte verfchloffen hat, wo theils 
fo viele Müßiggänger, theils fo viele mit Ges 
ſchaͤften überhäufte Leute find; fo brauchen dieſe 
die Schaufpiele zu ihrer Erhohlung, und jene, 
um fich die Saft ihres Dafeyns zu erleichten, — 


Fätfchlich fagt der V. ©. 494, daß in Amfler- + | 


dam die Banfozettel die Stelle des baaren Gel. 
des vertreten; denn dort ift eine Girobanf, In 
den fieben vereinigten Provinzen follen jeßt 25000 
Kurfchpferde und 15000 Bediente ſeyn, tie vor 


zehen Jahren nicht da gemefen feyn follen. tas, 


lien hat der Abbe’ in den Jahren 1763 und 1764, 
u Arz Hol⸗ 


J r 
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Holland aber im Jahre 1769 durchreiſet. De 


Meberfeger hat hin und wieber Fehler begangen, - 


bie wir aber nicht rügen wollen. 





XXX. 


Reiſen in Klein: Aften, unternommen 
auf Koften der Gefellfchaft der Dis 
lettanti, und beichrieben von Ki: 
hard Chandler. Leipzig 1776. 396 
Seiten ins. — ı Thal. 4 Gyr. 


ie auf dem Titel genante Gefellichaft in 
$onbon, ließ einige Perfonen auf ihre Kos 

ften in Klein» Afien reifen, um Altertbümer auf 
zufuchen, zu befchreiben und abzubilden. Won 
ihren Bemerkungen giebt hier Chandler, der der 
vornehmfte unter den Reiſenden war, Nachricht. 
Sie find ihrem Auftrage fo freu geblieben ‚ daß 
fie auch nicht das geringfte, was nicht Alterthuͤ⸗ 
‚ mer Betraf, ihrer Achtung gewürbigt haben; 
doch haben fie von den Sitten mancherley aufge 
zeichnet, was man aber auch oft genug: fchon ge- 
Iefen hat. Ein Thermometer haben fie doch 
- auch ben fich.gehabe, wie es fiheint; denn Chand⸗ 
—R8 den Grad der Waͤrme einiger heiſſen 


Quellen an. Kupfer find bey Bieten Buche nicht. 





XAxxl. 


| KRAL Ueber die Frohndienſte. 6:3 


XXXI. 
Ueber die Frohndienfte ein. Schreiben 
.. on Deren T. de C. in W. 1776. 
. 52 Bogen in 8. 


\ 


iefer V. ſcheint in ganzem Ernft; als Ser | 


vieler feibeigenen, die Unterthänigfeit und 
| Ber zu verfheidigen. Auch er fagt, der 
Bauer mag nicht frey fern. — Mein Kind 
mag feine Rhabarber nehmen, ift fie.ihm des⸗ 
wegen unnüg! ” Leibeigenſchaft aufheben, heißt 


„eine Ungerechtigkeit durch eine Ungerechtigkeit 
„aufheben. In England war das moͤglich. 


„Dort war das Ding anders. Die natürliche 
„tage, die der Sage angemeflene Denkart, die 
„ Religions: Verbeflerung (dieſes Wort ift hier 
„ganz deutlich gedrudfe), die amerifanifchen 

„Schaͤtze, — alles. flos zufammen, um die 

2 Metamorphofe zu bemürfen. De ung fließt 
das Gegentheil\ zufammen, mir werben von 
3, Tage zu Tage bümmer, von Tage zu Tage 
' „Armen. — Zuletzt Ienft der V. wieder etwas 
.um. Verſtehen Sie mid) recht, fagt er, "ich 


„” bafle die Seibeigenfchaft mehr, wie Boltaire- 


„das Journal de Trevoux, und will keineswe⸗ 
‚ges etwas zum Lobe diefer unmenfchlichen Bars 
» > baren gefagt wiflen , fondern ich will fie nur bes 


„merfen lafien, daß man unglüclicher Weiſe, 
„bie Abfchaffung der Frohndienſte, eben für fa 


„leicht haͤle, als fie im Grunde ſchwer, und bey⸗ 
»rehe unmoͤglich ift, 


Rr—XXXxu. 


* 
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XXXII. 

Memoria di Gottardo Canciani Udi. 
neſe, che ha riportato il premio 
della focieta’ d’agricoltura di Udi- 
ne; risponendo al problema pro- 

poſto Panno 1770. Udine 1773, 
348 Seiten in Grosoctav. 


ie öfonomifche Gefellfhaft zu Udine, ber 

| ren Schriften wir Bibl. IV ©. 380 an 
gezeigt haben, gab zur Preisfrage für das Jahr 
21770 aufs welche find die wichtigften Fehler bey 
ber Landwirthſchaft in Friaul; wie fönnen fie am 
ficherften gebeffere werben; wie fan man bie 
Erndten vermehren, nicht fowohl um die Bes 
fißer groffer Landguͤter, als vielmehr die arbei⸗ 
tenden Landwirthe zu bereichern. Die Antwort 
bes H. Canciani, die den Preis erhielt, ift et 
was ıbeitläuftig gerathen; fie enthält zwar mans« 


che Anmerfungen und ehren, bie von allgemei⸗ 


nem Gebrauche find, aber biefe find ung nice 
neu, fondern aud) oft ſchon in Deutſchland vor 
getragen worden; der größte Theil aber des Bu⸗ 
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Steine zum bauen, wie 
piel jede Art tragen kan 
401 
Steingut 180 


> x 


Steinſchnitt 


202 
Steinkohlen unterſucht 591 
wie viel Arten 84 tau⸗ 
gen nicht zur Duͤngung 


an Pferden 


Regiſter. 


97 Empfehlung dieſer 
Feurung 87.96 zur kis 


abzuſchwefeln 68. 73. 
85 iſt unnoͤthig 85. 592 
ob die tiefſten die be⸗ 
fien 67 
Steinfohlenmwerfe in Eng: 
land 67.70 um Rüttich 
72.93 füllen fich' wies 
der 93 eines, welches 
in Brad gerathen 542 
Anzeigen auf Steinfohe 
len 247. 395 


Steinkohlen Ele in mit 


‚ Thon zu baden 86 ı 
Etröhme, deren Fall 94 
woher fie ihr Wafler 
haben 95 wie ihre Ufer 
zu verwahren 525 
Strumpfwalke 574 
Strumpfwirterfiuhl 573 
Etutereyen, wie anzule- 
gen 204 in Rußland 353 
Stückgiefferey ſ. Kanonen. 
Sublimat, corroſiviſches 
zu machen 498 
Suͤndflut, deren Wuͤrk. 138 
Synoicum 7. 
a 


Tauben abgebildet 232 


Talglichter zu verbeffern 


437 
Taration der Landguͤter 
301 J 
Termes futidicum 471 


‚Terra miraculofa 304 
- Tetraoudon mola 245 _ 


Theriak, 


⁊ 


nenbleichung 592 wie 


ns 


a 


} 


⸗ 


Zweytes Regiſter 


Theriak, Handel damit 39 

Thermometer, Meyers 
Theorie 432. 437 Ver: 
fuche damit im Meere 
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